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Dank euch ,„ allerkleinfte Leben, 
Kinder der verjüngten Monden ! 
’ Derer Wunderbildung , 
Farben und Gefchäfte, 
Froh mein forfchend Aug’ beikh. 


DENIS 


+ 


Vorrede 


‚Das Publikum erhält mit diefem Bande die Fort- 
fezung meiner Fauna. Ihm wird. noch ein dritter 
folgen, der das ganze Werk enden foll. Alle drey 
Bände find übrigens ungefähr gleich alt. Nicht 
nur {ammelte ich die Angaben für fie, fo wie fie 
fich darbothen , oder -wie ich fie auftreiben konnte 
(was den rohen Stoff an die Hand gab), fondern 
auch die lezte Bearbeitung deffelben zum Drucke - 
ift ganz das Werk eines einzigen Jahres, des Jah- 
res. 1796; und was war das für ein Jahr!‘ 


Schwerlich ift jemal ein Werk, das fo viele: 
Gemüthsruhe zu, feiner Bearbeitung fodert , unter 
' ungünftisern ° Umftänden ausgefertiget worden. 
Kaum hatte ich gegen das Ende des Winters. den. 
erften Band meiner Nachrichten ven den Begeben- 
heiten und Schriften ‘berühmter Gelehrten zum. 


Drucke fertig gefchrieben, als ich anfıeng, meine 
; e selam- 


. B / 
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gelammelten Beyträge zur Baierfchen Fauna in Ord- 
nung zu bringen. Ich fuhr damit unverdrofien, 
und nit unermüdetem Eifer fort, ungeachtet ich 
bald Anfangs vorfah, was im Sommer wirklich 
gefchah, dafs die feindlichen Heere mit Macht 
gegen Baiern heranrücken, würden , und ich fie nun 
wirklich heranrücken fah. Die wachfende Gefahr 
verdoppelte nur meinen 'Fleifs: ich wollte die 
Früchte einer mehr als zwanzigjährigen Bemühung 
wenigftens bis dahin bringen, dafs fie von jeder- 
mann , es möchte mir widerfahren,, was da wollte, 
der Welt könnten mitgetheilt werden, mit der ein- 
zigen Vorrede: | 


Emendaturus , fi bicuijfet 5 erat. 


Das gelang mir indeffen nicht ganz. Ich war 
nur bis an die Würmer gekommen, als die Ge: 
fahr aufs höchfte flies. Ich erhielt von ‘der Uni- 
verfität den Auftrag, weil man eine Belagerung, 
und mit diefer die fchrecklichften Feuersbrünfte. be- 
fürchtete , das Archiv nach München ‚ und wohin 
es etwa fonft noch rathfam feyn möchte, in Si- 
cherheit zu bringen. Allein gerade hier war’s, wo 
beyde Heere einander im Angefichte ftehen blieben. 
: Doch hinderte mich diefs nicht, mein Werk mit- 
ten unter den bangen Erwartungen der Dinge, die 
da kommen könnten, zu vollenden ; fogar ift die 


Abhand- 


a ee 


Abhandlung über die Kunft, in der Naturgefchichte 
zu beobachten, welche man am Anfange' des drit- 
ten Bandes lefen wird, die Frucht von zwo düurch- 
'wachten Nächten, in welchen die Sicherheit diefer 
Refidenzftadt nicht aufser Gefahr war. Ich habe 
diefe Abhandlımg in der Folge gefliffentlich fo ge- 
laffen,, wie fie damals. geworden war ; ich konnte 
fie lediglich nur aus dem Kopfe fchreiben, weil 
ich nur die theuerffen, aber nicht eben die vor- 
züglichften und nöthigften ‚Bücher mit mir genom- 
men hatte; ich konnte daher falt gar keines anfüh- 
ren, was aber auch eben nicht nöthig war; die 
Hauptfache beruht blos auf eigner Erfahrung, und 
in Nebendingen würde gehäufte Belefenheit meiner 
Schrift wohi ein gelehrteres Anfehen gegeben, aber 
nicht, eben ihre Brauchbarkeit vermehret haben. 


So kam gleichwohl meine Fauna zu einer Art 
von Uebervollendung , ehe noch München von den 
Beforgniffen , die es umgaben , befreyet ward. Der 
Auftrag, den ich erhalten hatte, erlaubte mir 
nicht ,„ fobald wieder zu meinen Büchern zurück zu 
kehren, als ich wohl wünfchte. Ich benüzte diefe 
Zeit dazu, theils meine weitläuftige Schrift aber- 
mal durchzufehen , theils in der kurfürftlichen Bib- 
liothek verfchiedene Angaben für die folgenden 
Bände meiner Lebensbefichreibungen ‚der Gelehrten 

! il Yb aufzu- 


» 
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aufzufinden, und eilte, fobald als möglich ‚einen 
'* Aufenthalt zu verlaffen , welcher mir in mehr als 
einer Hinficht fehr unangenehm geworden war. . 


Ich war nun wieder zu Haufe. Aber unter- 
deffen waren alle Lebensbedürfniffe zu aufferordent- 
lichen Preifen geftiegen , manche kaum für Geld zu 
erhalten. Dazu kamen noch die eben nicht günfti- 
gen Auslichten , die eine, vielleicht fchrecklichere, 
Wiederholung der Auftritte des vorigen Jahres be- 
fürchten liefsen, und die Unmöglichkeit, mich zu 
zerftrenen. Eigener und fremder Kummer, wirkte 
nun mächtig auf meinen Körper, und ich empfand 
die zweyte Hälfte des Winters hindurch äufferft 
fchmerzhafte Beklemmungen , die mir alle Munter- 

keit des Geiftes raubten, jeden Funken von Auf- 
merkfamkeit tödteten . und mich oft in die Noth- ° 
wendigkeit verfezten , ftundenlang blos zu vegeti- 


. xen, um wieder Kräfte zu fammeln. 
N 5 


Gleichwohl war’s unter diefen Umftänden, dafs 

ich das im J. 1796: ausgearbeitete Werk im Winter 
und Frühlinge von 1797. nicht nur zum Drucke ins 
Reine fchrieb, fondern auch mit neuen Zufäzen ver- 
‚mehrte. Das Werk war nun von meiner Seite vollen- 
det, aber meine Gefundheit nicht hergeftellt, welche 
fich erft im Frühlinge 1799. erholte, um nach einem 
Jahre noch fürchterlichern Begebenheiten, als ich ım 
. J- 1796. 


or Vorrede | Y. 


T- 1796. erlebt hatte, gewachfen zu feyn. Unter- 
deffen nahmen mir nun. meine eigenen Angelesen- 
leiten den Sommer und Herbft von 1799, die Ver- 
H fezung der Univerhität nach ‚Landshut , ‚wobey ich 
-einer von denen war, welche das Gefchäft unter 
höchfter. Oberaufücht zu leiten hatten, und die fol- 
‚genden Kriegsauftritte den Sommer und Herbit von 
ı1$o0. weg, und lielsen mir wenig Zeit zu neuen 
Beobachtungen übrig. | 


Das hinderte aber nicht, dafs ich nicht die 
wenigen freyen Stunden und vorkommenden Gelegen- 
heiten benüzte, um noch einige Thierarten, welche 
mir bisher nicht vorgekommen waren , hinzuzufü- 
sen, die, vielleicht ehe der dritte Band die Preffe 
verläfst, an meinem neuen Standorte mit noch meh- 
zern vergefellichaftet,, als Anhang ®um dritten Bande 
das ganze Werk befchliefsen können, 


Nicht gewohnt, ein Buch unter dıe Preffe zu 
geben , ehe es fo vollftändig, als Werke diefer Art 
feyn können, ausgearbeitet worden, übergebe ich 
alfo auch gegenwärtigen Band als eine Arbeit von 
einem ziemlich frühen Datum. Das ift nun wohl 
die Urfache, dafs man einige fpätere Schriften, wel» 
che mir nicht unbekannt find, nicht benüzer findet, 
Sie würden-an der Sache felbft nichts verbeflert, 


nur hier oder da dem Buche eine neuere Anfıche 
gegeben, 


zu 


vi Vortede | 

| | ie “ 
gegeben, oder etwa einen Namen verändert haben, 
Aber ein Buch , welches nach eigenen Beobathtun- 
gen der Natur gefchrieben ift, bedarf der Empfeh- 
lang der Neuheit nicht: es hat eine andere, gerade 
entgegengefezte, für fich: es ift eigentlich fo alt als 
die Natur. Ift feine Einrichtung zugleich zweck- 
mäfsig und bequem , fo bedarf es auch auf diefer 
Seite keiner Veränderung. Einfchaltung-neuerer Be 
lefenheit würde wohl kleinlicher Prunk, den ich 
nicht liebe, nicht. wahre. Verbefferung des Werkes ; 
gewelen feyn, mir aber bey dem nöthigen Um- 
{chreiben des einmal Gelchriebenen die koftbare Zeit 
geraubet haben, welche zu neuen Beobachtungen 
und neuen Arbeiten beffer verwendet wird. 


Tadeln wird; man vielleicht, dafs ich bey den 


"Infekten die Entomologia Iyflematica des 


Fabricius nicht benüzet habe. Es gelchah mit 
Vorbedacht. Diefer Schriftiteller; welcher in der 
Entomologie das feyn wollte, was L2722€ in der Bo- 
tanık war, ‘und ihn bis auf feine Büchertitel und 
Fehler, aber nicht in der treffenden Genauigkeit der 
Definitionen und Befchreibungen , nachähmte, hat 
bey den vervielfältigten Ausgaben feiner Species 
Infectorum unter neuen Titeln nur auch die äl- 
tern Fehler mit neuen vermehrt, nach Willkühr 
Arten zulammengeworfen, welche getrennt werden 

müflen, 


MAN, 5 t 
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‘ Spielarten, oft gar nur verhlafste Cabinetsftücke find, 

und , hat eine durchaus unzuverläfiige Synonymie, 
ift auch feinem eigenen Syiteme fchr oft nicht ge- 
treu. Ueberhaupt beftehen feine meiften Vermeh- 
tungen blofs in aufsereuropäifchen Infekten , die 
wohl für den Sammler vielen, kaum einigen Werth 
für den gründlichen Naturforfcher haben, welchem 
‚um die. Gefchichte, ‘nicht blofs um die äufsere 
Form der Naturkörper, zu thun ift. | 


Vielleicht habe ich aber Urfache, für meine 
Fauna bey deutfchen Naturforfchern auf eben die 
Gerechtigkeit Anfpruch zu machen, welche fie mei- 
ner Flora widerfahren liefsen, dafs es das erfte fy- 
ftematifche Verzeichnifs fey, welches durchaus in 
einer beflimmten Kunfifprache deutfch gefchrieben 


müflen „- Infekten als Arten angeführt , welche nur 


if. Zwar hatte fchon Laicharting etwas ähn- 


liches geihan, aber nur bey einem Theile der Käfer 


ausgeführt, während fich meine Fauna auf alle Claf- 


fen und Abtheilungen der Thiere eritreckt. 


| Unrichtigkeiten mögen wohl hier oder da un- 
tergelaufen feyn. Welches menfchliche Werk wäre 
von ‚diefen frey? ich erröthe nicht über einen Feh- 


ler, welchen man mir in meinen Schriften zeigt: 


er beweist nur, dafs ich fehlbar fey. Ich verbeffere 


ihn 


VOL. Vorvrede a a 


ihn aber, fobald ich Gelegenheit dazu habe, dank- 
bar gegen die Erinnerung, wenn fie befcheiden war; 
war fie es nicht, fo ift es meine Schuld, wenn ich 
der Ungefchliffenheit nicht zu danken vermag. 


Landshut , den ı2. März, 1$o1r. 


Vorläufige 


Vorläufige Abhandlung, 
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Bettachtungen 

N über 

die Verwandlungen der Infekten, die Lehre der 
‚ Einfehachtelung, und die Erzeugung organi- 

i fcher Körper. | 


Sterilis eft voluptas contemplandi naturae opes, ubi ad 
illarum caufas indagandas non procedit ratiocinatio. 


Bonani vecr. ment, et oc. Probl, 35. 
D. Schmetterlinge , welche den gröfsten Theil die- 
fes Bandes ausmachen werden, erfcheinen uns während ih- 
res Lebenslaufes unter viererley Geftalten: als Ey, Raupe, 
Pupe und Schmetterling, Die Eygeftalt haben fie :mit den 


allermeiften Tiieren gemein, und man hat fich darüber 
Fauna boica. 2 B, ı Abth. A niemal 


2 Betrachtungen | 

| A 
niemal verwundert; aber die fich nacheinander folgenden 
Geftalten der Raupe, der Pupe, und des Schmetterlings 
hat man Verwandlungen genannt, die wohl eben To felt- 
fam fihienen, als die, welche Ovid befchreibt, und der 
gemeine Mann glaubt fie zum Theile wohl noch. Gleich- 
wohl find die Schmetterlinge bey weitem nicht die einzigen 
’Thiere, welche diefe Verwandlungen. durchgehen müffen ; 
der gröfste Theil der übrigen Infekten befindet fich in der- 
felbigen Nothwendigkeit, und die Natur ift bey diefem Ge- 
{chäfte eben fo manchfältig, wie überall. 


Aber diefe Verwandlungen find nur fcheinbar. Ein- 
fichtsvolle Naturforfcher find von dem Irrthume der Alten 
und des gemeinen Mannes zurückgekommen, und haben 
fie für blofse Entkleidungen erklärt, Sie ftellten fich den 
Schmetterling (oder jedes andere Infekt, welches fich in 
gleichem Falle befindet ) wie in eine gewiffe Menge überein- 
ander liegender Kleider eingepackt vor, von denen er im- 
mer eins um das andere ablegt, bis er endlich im Unter- 
kleide als Pupe erfcheint, aus welchem ef zulezt als 
Schmetterling enthüllet hervorgeht a); daher die‘ Raupe 
und der Schmetterling nicht zwo Perfonalitäten, nicht 
zwey Ich vorftellen, fondern ebendaffelbe , einmal im 
Nachtkleide, oder, wie fie fich ausdrücken, unter einer 
Maske, „und einmal in nackter Geftalt 6). Die Raupe 
ift, ihnen zufolge, der Schmetterling felbft, aber ver- 
mummt. 


Allein Hr. Herbft macht bey Gelegenheit, da er 
von der Larve des Feuerfchröters redet, eine merkwürdige 
Anmer- 


#) Bonnet corps organ, I. S. 160. 


» Bonnet cosps organ, Il, $. 29% ng 


über die Verwandlungen der. Infekten, etc, 2 


; "Anmerkung c). Präexiftiret der Käfer fchon in feiner Lar- 
ve, fragt er, oder wird er erft nachgebildet? Die Anato- 
mie beantwortet diefe zwo Fragen nicht, oder, wenn fie 
‘es thut, fo verneint fie die erfte, und bejahet die leztes 
Nichts von alle dem, was man am Käfer wahrnimmt, ficht 
man in der Larve, Daher diefer Gelehrte auch mit Frey- 
müthigkeit bekennt, er fey durch diefe und ähnliche Beob- 
achtungen in der Bonnetfchen Einwickelungstheorie irre ge= 
macht worden, und neige fich jezt auf die Seite derjeni- 
gen, welche eine Nachbildung, eine Art von Kryftallifation 
in den organifchen Körpern annehmen , die namentlich bey 
den Infekten in dem lezten Zeitraume ihres erahae, „ah 
vor fich geht, 

Ich bin, wie man bereits weis, kein “Anhänger der 
Einfchachtelungstheorie, gebe keine vorhergebildeten Keime 
zu, meyne aber doch, aus der fcheinbaren Abwefenheit 
der wefentlichften Käfertheile in feiner Larve laffe fich Kein 
‚giltiger Beweis wider Bonnets Lieblingslehre führen. Be- 
trachtungen über die Infekten, welche in gegenwärtigem 
Bande follen aufgeführt werden, dürften etwa einiges Licht 
über die Sache verbreiten. Vielleicht ergiebt fichs, fobald 
eine Larve gegeben ift, fey auch das vollkommene Infekt 
gegeben, nicht etwa wie, der Würfel in der wäflerigen 
Kochfalzauflöfung, fondern wie das Hühnchen im Eye. 

Weit weniger von der Bildung des vollkommenen In- 
fekts, als des Schröters oder Schmetterlings Larve, ent- 
fernt find die Larven des Luderkäfers, noch weniger ent- 
fernt find die des Schabenkäfers ; und der Larve des Ge- 
 fpenfikäfers, der Heufchrecke, der Grille, der Feldheime 
fcheint nichts als die Flügeldecken und Flügel zu fehlen, 

N 2 um 
e) Naturg. der Inf, III. 295. | 


4 Betrachtungen 


um ganz das vollendete Infekt zu feyn. Bey den Wanzeh 
läfst fich fchon aus der Bildung der Larve die Gattung, 
die Artenfamilie fogar beftimmen; die, welche Flügel er- 
halten follen, haben gleich nach ihrem Auskommen aus 
dem Eye fchwache Anfänge dazu, Von den Blafenfüfsen 
find einige im Larvenftande fich felbft, wie fie im reifen 
Alter feyn werden, fo gleich, dafs man nicht wiffen wür- 
de, ob man ein vollkommenes Infekt oder eine Larve vor - 
fich habe, wenn nicht der einen ftandhaft die Flügel feh- 
leten, die doch dem andern, wie aus Degeers Beobach- 
tungen erhellt, eben nicht wefentlich find. Die Blattläufe 
gehen unter befländigem Häuten ihre verfchiedenen Lebens- 
perioden fo unvermerkt durch, dafs man gar nicht weis, 
wo die eine aufhört, und die andere anfängt; das eben 
g:bohrne Infekt ift der Mutter gleich ähnlich, nur an der 
Farbe und Schlankheit (weil es noch nicht trächtig if) 
ift es davon verfchieden. 


Bey diefer grofsen Uebereinkunft der Larve mit dem 
vollendeten Thiere in der äufsern Bildung läfst fich mit. 
Wahrfcheinlichkeit fchliefsen, dafs auch die innere Bildung 
nicht wefentlich verfchieden fey, dafs der Magen der 
Blattlauslarve in der bereits Mutter gewordenen Blattlaus 
noch diıefelbigen Dienfte thun, und dafs das Herz der Bla- 
fenfufslarve noch im geflügelten Blafenfußse die Quelle des 
Lebens feyn werde. Aber es giebt eine zahlreiche Claffe 
von Infekten, bey weicher es das Anfehen hat, als wenn 
die Larve und das entwickelte Thier zwo verfchiedene Per- 
fonen wären, eben fo richtig verfchiedene Perfonen, als, es 
die Mutter und das Kind find, welches fie unter ihrem 
Herzen trägt. 5 


Eine 


über die Verwandlungen der Infekten, et. 5 


Eine Bemerkung, welche diejenigen, die viele Rau= 
‚pen unter ihren Augen erzogen haben, oft genug müffen 
‚gemacht haben, fcheint die doppelte Perfonalität, das dop- 
pelte Ich in der Raupe unwiderfprechlich zu beweifen. Es 
hat einem Weibchen von einer gröfsern Raupentödterart ge- 
glückt, ein Ev in die Raupe zu legen, ehe noch diefe in 
“die Gefangenfchaft eines Naturforfchers gekommen ift. Die 
fchmarozende Made des Raupentödters entfchlupfet dem 
Eye und nährt fich im Innern der Raupe, die darum nicht 
gehindert wird, ihren Gefchäften nachzugehen, Sie fährt 
fort von Blatte zu Blatte zu kriechen, die Blätter zu be» 
nagen, zu wachfen, fich zu häuten, fich nach der Weife 
ihrer Art in eine Hülle einzufpinnen, oder an einer Ecke 
des Behältniffes zu befefligen; die Pupe ift vollkommen 
wohlgeftaltet, und voll Lebens; mit Sehnfüucht harrt der 
Naturforfcher dem Tage entgegen, an welchem der ichöne 
oder feltne Schmetterling aus-ihr ‘hervorbrechen werde; ale 
lein er hat das Mifsvergnügen ftatt des gehofften Schmetter- 
lings einen unbedeutenden Raupentödter hervorbrechen zu 
fehen. Da die Raupe alle ihre Lebensverrichtungen , ihres 
_ einwohnenden Gaftes ungeachtet, fo ungehindert voilführen 
konnte, da fie voll Lebens blieb, fo lange ihr Raupen- 
ftand nach den Gefezen der Natur dawern follte, aber nun, 
da ihr Raupenftand in den Stand eines geflügelten Infekts 
übergehen follte, nicht dies, fondern ein anderes, das le- 
diglich in ihr fchmarozet hatte, fich entwickelt, follte man 
da nicht Urfache haben zu denken, das leztere habe nicht 
auf Koften der Raupe, fondern des Schmetterlings gelebet, 
deffen Säugamme die Raupe gewefen war? Beweist, eine - 
 folche Erfcheinung etwas geringeres als das doppelte Ich, 
das in der Raupe, wenigftens gegen das Ende ihres Rau» 


penftandes regelmäßsig vorhanden ift ? 
A2 Man. 


6 Betrachtungen 


Man wird auf diefe Fragen ohne Schwierigkeit antwor- 
ten können, wenn man noch einmal einen aufmerkfamen 
Blick auf die fogenannten Verwandlungen der Infekten zu- 
rück wirft. Alle Häutungen der Raupen find gerade daf- 
felbe Ding, was die Häutungen der Schlangen, des Laub- 
frofches, der Molche, der Eidechfen find, blofse Able« 
gungen der unggfchmeidig gewordenen Oberhaut; nicht 
das geringfte Eingeweide, nicht das unbedeutendfie Gefäß 
wird mit diefer Oberhaut abgelegt; das ganze Syftem der 
Gefäße bleibt in dem Körper zurück, welcher aus dem 
Riffe„ den er in der fpröde gewordenen Oberhaut veranlaf- 
fet hat, ‚hervorgeht. Wann die Raupe ihre lezte Haut ab- 
' legt, um in der Geftalt einer Pupe zu erfcheinen, if die 
Sache noch eben fo, und eben fo ift fie, wann das ‚Infekt 
aus diefer allerlezten Hülle in feiner ihm eigenthümlichen 
‚Geftalt, als Falter, als Eule, als Motte hervorgeht; nicht 
das kleinfte Gefäfs bleibt in der dünnen Pupenhaut zurück, 


Es gehen demnach alle Gefäfse, welche zu den Le- 
bensverrichtungen gehören , aus der Raupe in die Pupe, 
aus der Pupe in den Schmetterling über ; wie follte da ein 
verfchiedenes Ich in der Raupe und im Schmetterlinge denk- 
bar feyn?® Aber was braucht auch der Schmetterling zur 
Fortfezung feines Lebens, das nicht fchon die Raupe ge- 
habt hätte? Es ift wahr, Glieder gehen zu Grunde, und 
Glieder entwickeln fich; Organe gehen verloren, und an« 
dere Organe kommen zum Vorfcheine, Aber dabey ge- 
fchieht weiter nichts, als was bey den Thieren der höhern 
Claffen ebenfalls gefchieht, nur dafs wir dort, weil fie 
viel größer find, einen Theil diefer Vorgänge leichter 
beobachten können. Was für anfehnliche Veränderungen 
‚sehen nicht in dem Körperchen eines neugebornen Kindes 

vor! 


über die Verwandlungen der Infekten ‚en 7 


vor! Auch hier gehen Organe verloren, und andere ver- 
vollkommnen fich ; der Kreislauf nimmt eine andere Rich- 


tung, und die unthätigen unanfehnlichen Lungenflügel blafen 


fich auf, und beginnen ihr Spiel, das nur mit dem Leben 
wieder aufliören toll, 

Man begreift leicht, dafs die Urgane, web zerftö= 
ret werden follen, nicht mehr dazu brauchen, als dafs ih= 
nen die Nahrung nach und nach entgehe , fie felb auf die= 
fem Wege aufgezehret werden, und die Wände ihrer Röh- 
ren zufammenfallen; dadurch werden Gefäfse zu Häuten, 


und Häute, die nicht weiter ernährt werden, zerflören 


 „fich allmählig fel bl. Aber man hat gar nicht nöthig,, an= 


zunehmen, dafs bey dem Uebergange von der Raupe’ zum 
Schmetterlinge neue Gefäfe gebildet werden; fie brauchten 
nur im erften Alter fehr klein, fehr durchfichtig, oder 
(darf ich mich wohl fo ausdrücken? ich glaube dieSprache 
der Natur zu reden) fehr Aüfig zu feyn, um dem Auge 
und dem Scalpele des gewandteften Naturforfchers zu ent- 
gehen, Die Nieren des Küchleins im Eye, fagt Bonnet 4) 
nach Haller, find ert am fechften Tage des Brütens 


fichtbar „ gleichwohl hatten fie fchon eher einem beträchtli- 


' ehen Aderhäutchen Urin Zugefchicket; die Lunge ift am 


fechiten Tage erft fichtbar, aber fie ift dann bereits ein 
Zehntel eines Zolles grofs: man hätte fie fchon viel eher 
wahrnehmen follen, wenn dies nicht die Farbelofigkeit ge- 
hindert hätte e)» 


Ich will hier nicht geltend machen , dafs Reaumur 


“ » Alle äufsern Theile des Schmetterlings bereits in der Raupe 


gefehen habe f) Die Thatfache if richtig; ich habe fie 
AA4 nach 
d) Corps atean, $. 158: 
e) Corps organ, 9, 144 
N Mem, pour fer, & Phift, des Inf, T, 2,2% Tab. 24f. 3. 
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ihm gefehen und jedermann, wer da will, kann fie wie« 
der fehen. Man nelıme eine Raupe, welche bereits ausge- 
wachfen, und ihrem Pupenftande nahe ift, werfe fie in 
.'Weingeift, um den Flüfigkeiten in ihr Feftigkeit zu geben, 
und zergliedere fie nach einigen Stunden. Ich will nicht 
. geltend machen, dafs Reaumur, aber nicht ich, fogar 
fchon Eyer in einer Raupe gefunden habe g). Diefe That- 
fachen beweifen nichts für die Anhänger der Einfchachte- 
lungsiehre: die Raupen waren allemal bereits ausgewach- 
‘fen, und wenn die Bildung des Schmetterlings in der Raupe 
durch eine Art organifcher Kryftallifirung gefchehen foll, | 
fo war diefer Zeitpunkt nun bereits vorbey. Aber fchein- 
bare Verfezungen, aber Einwickelungen aller Art machen 
die Theile unkenntlich, welche bereits gebildet find. Schon 
ift die Chamäleon - Waffenfliege aus ihrem Tönnchen hervor- 
gegangen, aber fie hat noch keine Flügel ; blos zwo dünne 
Borften ‘liegen längs des aufgedunfenen Hinterleibes her. 
Gleichwohl find diefe dünnen unanfehnlichen Borften die 
ganzen Flügel, die eine ziemlich anfehnliche Breite und 
flärke Gefäfse haben; und um unter diefer Geftalt zu er- 
fcheinen ift mehr nicht nöthig , als dafs der aufgedunfene 
Körper von der umgebenden Luft geprefst, und ein Theil 
feines Blutes gezwungen werde, fich. in die Gefäfse diefer- 
Flügel reichlicher zu ergiefsen, Diefe Borften können in der 
Made eingerollt, oder in Querfalten gebrochen, verfchie- 
dentlich zufammengelegt feyn; in der noch ganz breyigen 
Subftanz der Made werden die Wärzchen , die durch diefe 
gerollten, oder in doppelte Falten gelegten Flügel gebildet 
werden, nicht einmal merklich feyny und man wird das 
Dafeyn einer Sache beftreiten, die nicht fehlt, aber nicht 


wahrgenommen wird. 


. 8 Hält 
g) Ibid. 2%. 
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Hält man die äufsern Glieder und Bedeckungen eines 
Nashornkäfers oder Schrötermännchens mit dem zufammen, 
was man im Innern ihrer Larven wahrnimmt, fo fcheint 
freylich der Abftand ungeheuer zu feyn, und man fieht mit 
aller Anftrengung das Thier nicht, was man vor Augen 
hat, Aber man erinnere fich, dafs alle diefe harten Theile 
- und Glieder im Larverftande des Infekts, wie anfänglich 
die Knochen des Hühnchens im Eye, nichts als zarte 
Häutchen find, die einen Raum einnehmen, der über alle 
Gränzen klein feyn kann, 


Die Schwierigkeit, das vollkommene Infekt im Innern 
feiner Larve zu finden, wird noch durch zween andere 
Umftände beträchtlich vergrößert, Man kann nicht in Ab« 
rede feyn, dafs die Larven verfchiedener , und vielleicht 
aller, Infekten eigene Organe haben, die ihnen nur in die- 
fem Zuftande nüzen, aber dann einkriechen, verfchwinden, 
Zerftöret werden, wann das Thier in einen andern Zuftand 
übergeht; die Organe, welche die Seide bereiten, und 
fie modeln, find von diefer Art: aber nicht alle find fo . 
leicht von den Organen, die aus der Larve ins vollendete 
fifekt. übergehen follen, zu unterfcheiden. Dies if die 
eine Schwierigkeit; die andere liegt in der Zergliederung 
felbft: durch einen Schnitt, den man längs des Infektes 
herabgeführt, glaubt man weiter nichts als die Bedeckun« 
gen aufgefchnitten zu haben, und wundert fich, im Innern 
weiter nichts , als einen Speifekanal mit feinen Fortfezun- 
gen, ein fchlauchförmiges Herz, und einige kleinere Gefä- 
fe zu fehen. Allein man fieht hier allerdings nichts, als 
die Eingeweide, die dem Infekte in beyden Lebensperio- 
‚den gemeinfchaftlich, nur in der Zweyten etwas verändert „ 
oder mehr entwickelt feyn follen; das Infekt felbä liegtin: 

AS den 


Io ‚0! Betrachtungen 


den vermeyntlichen Bedeckungen, und in dem fHüffigen 
Breye, der beym Zerfchneiden ausrinnt , verborgen, Aber 
hier ift es fchwer, die Theile gehörig zu unterfcheiden, 
und vielleicht unmöglich, fie mit Hinficht auf das, was 
fie einftens vorftellen follen, zu Zergliedern, Jener Brey, 
welcher beym Zerfchneiden einer Käferlarve durch die 
Wunde .hervorquillt, jener noch flüfigere Saft, der in den 
meilten Raupen bey der geringften Verlezung austritt, iff, 
ich wiederhole es, die Muskelfubltanz, ift das Infekt 
felbft. 

Ich bin übrigens weit entfernet, der Lehre von der 
Einfchachtelung das Wort reden zu wollen. Bonnet 
wandte bekanntlich alle Reize der Schreibart, alle Wen- 
_ dungen der feinften Metaphyfik dazu an, die Einfchachte= 
lung der organifchen Körper zu erweifen. Er geht in fei- 
nem fchönen Traume fo weit, dafs er fogar wähnt, es 
dürfte eine Zeit gewefen feyn, in welcher fich die Geftalt 
unferer Welt zu derjenigen, die fie jezt hat, wie die 
Raupe zur Pupe, verhielt, und künftige Begebenheiten 
werden ihr die Vollendung des Schmetterlings geben 5), 


‚Allein laffen wir ihm feine Welt, wie fie it, und 
verweilen nur bey den Thieren und Pflanzen! Man muß 
es eingeftehen, dafs feine Gründe, obwohlen fie unfere 
ganze Einbildungshraft empören, dennoch die Wahrfchein- 
lichkeit feiner Hypothefe fehr gut zu erweifen fcheinen, 
Ift es aber genug, dafs eine Hypothefe blofs wahrfchein® 
lich it? If es genug, wenn man erweifet, es fey der. 
unumfchränkten Allmacht fehr wohl möglich gewelfen 2), 
in den erften Keim die Keime aller der Wefen zu legen, 

die 
7) Palingen IL p, 225: 
?) Ibid, Pı 224 nah 
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die in den fortgehenden Generationen in unferer organifchen 
Welt durch Jahrtaufende auf einander folgen follen ? If die 
Folgerung von der Möglichkeit auf die Wirklichkeit, vom 
Können auf das Thun logifch gut ? 

Aber das Anatomirmefler und das Mikroskop zeigen 
uns eingefchachtelte Jungen! Nicht mehr (nur unter Um- 
fländen , die die Einbildungskraft flärker erhizen), als was 
wir fchon lange wufsten, dafs die Jungen in den Leibern 
ihrer Mütter gebildet werden. Habe man im Kugelthiere, 
einem gefchlechtiofen Wurme, die dritte, oder eine noch 
fpätere Zeugung k) durch das Mikroskop entdeckt, fo fehe 
ich doch nicht, wie diefe Beobachtung für die Lehre der 
Einfchachtelung etwas beweifen foll. Die Jungen des Ku- 
gelthiers, und ihre weitere Jungen , find weiter nichts, als 
junge Kugelthiere im Leibe der Mutter, Was kann man 
von einem gefchlechtlofen Thiere, das aus blofsen gleichar- 
tigen Körnern befteht, das fich ganz in feine Jungen auf- 
löst, für das Dafeyn der Keime von Anbeginn, folgern 2 
Müffen nicht gleichartige Subftanzen, die in ihren Bewe- 
gungen durch nichts gehindert werden, einander wirkfam 
anziehen? Mufs nicht, wenn die Kräfte diefer Subftan- 
zen allenthalben gleich find, durch diefe Anziehung eine 
Kugelform erzeuget werden ? So, wie die Jungen des Ku- 
gelthiers, fo bildeten fich einftens die Sphären, die durch 
den unermefslichen Weltraum einher wandeln, als ihnen 
der Schöpfer befahl, aus dem zuerft gefchaffenen Chaos 
hervor zu gehen. 


Habe man auch in einer Leibesfrucht verfchloffene 
Knochen einer zweyten Leibesfrucht ]): ja, habe man 
fogar 

k) Spalanzani opufc, I. 195. | 
2) Hifi, de l’Acad, de Par. 1746. p. gr. in a, 
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fogar eine Leibesfrucht, die felbft wieder fchwanger war, 
und fogar gebar m), gefehen, fo wird zwar die Erklärung 
diefer Gefchehenheiten viel fchwerer, aber man hat noch 
nicht Grund genug, eine Einfchachtelung anzunehmen „ wie 
das Wort in der Bonnetfchen Hypothefe gebraucht wird: 
denn die Erfcheinung , die wohl etwa dazu dienen möchte, 
Büffons und Needhams Theorien. zu‘ flürzen , wird 
durch die Entwickelung der eingefchachtelten Keime noch 
nicht erklärt, “Ueberhaupt geht auch aus diefen Erfchei- 
nungen, ihre vollfändige Wahrheit vorausgeiezet , wieder 
nicht mehr hervor ‚ als dafs das Junge, che es geboren 
ward, im Leibe der Mutter war, was wir ohnedies willen. 
Die fortgeerbten Fehler an den feften Theilen laffen 
fich durch die Einfchachtelung gar nicht erklären, fo finn-” 
reich auch Bonnet die fechsfingerige Fortpflanzung in der 
Familie des Gratio zu erklären bemüht war »). Die von 
ihm angegebene Urfache ift einfeitig, und zeigt lediglich , 
wie ‘die fechsfingerigen Söhne diefes Mannes fechsfingerige 
Kinder erzeugen konnten, Aber auch die Tochter , die 
zwar nur fünf Finger , jedoch den Daumen innerlich gleich- 
fam entzwey gefpalten hatte, gebar einen fechszchigen 
Sohn, obgleich bey ihr die für ihre Brüder angegebene 
Urfache gar nicht Plaz hatte, und es ift blos Ausflucht, 
“wenn Bonnet behauptet, dafs dieier fechszehige Enkel 
des Gratio Kalleia feine überzählige Zehe nicht von _feie 
nem Grofsvater angeerbt,, fondern neuerdings milsgeftaitete 
Füfse gehabt habe. Das Beyfpiel, welches Hr, Blumen- 
bach o) von einer ungefchwänzten Hündinn anführt, die 
„fall 


" #) Clauderus Ephem. Nat. cur. dec, II, ann, III, obf. 72. 
s.) Corps organ, II, p. 266. 
0) Lichtenberg, Magaz, VI. ı, St, 1% 
N 
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faft allemal Junge warf, welche ganz allein ihren Vätern, 
den Jagdhunden , Pudeln, Windhunden, u. f. w. glichen, 
aber dabey faft durchaus einen mehr oder weniger abge« 
ftuzten Schwanz hatten: diefes Beyfpiel ift doch gerade 
mit der Tochter des Gratio im Grunde daffelbige, aber viel 
merkwürdiger, fo wie iiberhaupt die Abhandlung des Hrn. 
Blumenbachs p) mit vieler Aufmerkfamkeit nachgelefen 
zu werden verdient. Er hat uns übrigens nur Beyfpiele 
von Thieren angeführt; aber die Pflanzen geben uns noch 
weit häufigere Beyfpiele.e Die Blumenliebhaber ziehn die 
Saamen von halbgefüllten Blüthen denen von. ganz einfa- 
chen vor, um daraus Pflanzen mit gefüllten Blumen zu ere 
ziehen, und fie berufen fich des Erfolges wegen auf die 
Erfahrung, Hier kann öffenbar die Menge des Blüthenftau= 
bes nichts zur Bildung der überzähligen Blumenblätter bey=- 
tragen, da gerade durch die halbe Füllung ein Theil der 
Staubgefälse zu Grunde geht, Die Küchengärtner fammeln _ 
die Saamen vom Kappiskraute, vom Kraufekohl, vom: Blu- 
menkohl, und von -den Kohlrüben über oder unter der 
Erde, lauter Abarten einer einzigen wilden Pflanze, die 
bey den Botaniften Braffica oleracea heifst, und find verfi- 
ehert, dafs ihnen bey fchicklicher Wartung jeder Saame 


die Sorte wieder geben werde, von der fie ihn genommen 


haben; gleichwohl haben alle diefe Kohlarten keine gröfsere 
Menge Blüchenftaub, als die (ogenannten Schälke des Kap- 
piskrautes, die der wilden Pflanze am nächften kommen ; 
gleichwohl, und das ift die Hauptfache, waren die Keime 
aller diefer Pflanzen nicht präformirt: denn der Gärtner 
braucht nur nachläfig zu feyn, um aus dem gröfsten 
Theile diefer Saamen nichts als ganz gemeine Schälke zu 


erhalten, 


Ich, 
2)a.a. 0, i 
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Ich werde mich wohl hüten, wider die Theorie der 
Einfchachtelung Berechnungen vorzubringen,. Sie würden 
zu nichts taugen, Bey einem flüchtigen Ueberblicke fcheint 
es wohl, dafs man analytifch beweifen könne, diefe Lehre 
Zwinge uns, Ungereimtheiten zu verfchlingen ; fie fezt im 
eriten Keime eine zahllofe Menge von Keimen, aber von 
einer ‘grölsenlofen Kleinheit voraus, was der Rechner ge= 
wöhnlich durch zuendlich viel, aber unendlich klein, oder 
= ausdrückt; nun ift = == 1,‘ und r if die erfte 
Mutter ; es würde alfo ein Theil, die erfte Leibesfrucht 
noch in Keimgeftalt, mit feiner eingefchachtelten Nachkom- 
menfchaft dem Ganzen , feiner Mutter, gleich feyn. Allein: 
man mulfs fich erinnern, dafs diefe Gleichung nicht richtig 
ift, Die Folge der ineinander. eingefchachtelten Zeugungen 
läfst fich nicht anders -als durch Zahlenreihen ausdrücken, 
in welchen fich die Zähler wie die Wurzelgröfsen „ die 
Nenner wie die Würfel, aber ganz anderer Wurzeln, ver- 
halten; da nun in diefem Falle die Nenner und Zähler in 
keinem Gliede einander gleich find, fo kann auch niemal 
ein Ausdruck, wie = oder — möglich feyn, fondern 
jedes Glied wird ein SE 
wider. die Rechnungen verwahrt 9), hat alfo von diefer 
Seite nichts zu fürchten. Es wäre übrigens ganz zuverläf- 
fig eine fehr fchlimme Sache für jede Hypothefe, wenn fie 
die Feuerprobe der Rechnungen nicht aushalten könnte, 
vorausgefezt, dafs fich diefe auf richtige en ftüzen 
würden. ' 


Soll ich über diefes’Geheimniß der Natur meine eigene 
Meynung fagen, fo glaube ich, man denke es fich viel 
gröfser, 


feyn. Bonnet, der fich fehr 


9) Werke der Nat, Gefch, Ill. 130, 


\ 


+ 
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größer, als es ift, ‘und gehe blos derowegen vor demfel= 

ben vorbey, weil man es fo nahe nicht vermuthet. Man 

fieng eher damit an, es beymMenfchen und bey den warm- 

blütigen Thieren zu fludiren, als bey den Fiichen, Infekten, 

und Würmern , und gerieth über die Pflanzen und einige 

Thiere, die noch einfacher find als die Pflanzen, erft in 

unferm Jahrhunderte, da die Hypothefen fchon gebilde® 

waren, die man nur ummodelte, anwendete, ausbefferte. 

Diefer Wes if aber bey Erfdrfchung der Natur nicht der 

ficherfte 2 er’ führt nothwendig irre; und man hätte viel 

beffer ge'han, wenn man von dem Einfachften ausgegangen 

wäre, Röfels vielftaltiger Proteus r), der fich unordent= 

lich zerreifst, um mehrere Thierkolonien aus fich zu bilden, . 

das Kugelquadrat, und das Kugelthier, die fich ganz in ihre 

| Nachkommenfchaft auflöfsen, die Glockenpolypen und meh- 
rere Aufsufsthierchen, die fich durch Zertheilungen vermeh- 

ren, würden uns gelehret haben, daß die Erzeugung ein 

bloises Fortwachfen des organitchen Körpers fey, dafs fich 

an ichicklichen Gegenden deflelben einige feiner Theilchen 
fammeln , und, dazu durch den eigenen Bau des Mutter- 

körpers beftimmt, einen dem Mutterkörper ähnlichen Kör- 

per bilden, der von diefem eine Zeit lang genährt, endlich 

aber ftark genug wird, für fich felb#t zu leben, fich da- 

von losreifst, und fein eigenes Leben unabkängig fortführt. 

Von diefen Thieren, und den ihnen höchft. wahrfcheinlich 
gleichgearteten Morcheln, Staubpilzen, Conferven, würde 

man vielleicht nach dem Armpolypen fortgegangen feyn, 

. der noch „, wie fie, aus gleichartigen Körnern befteht, von 
diefem auf die Zwiebeln und einige hinfällige Kriofpen der 

Pflanzen, von diefen auf die bleibenden Knofpen , auf die 

Saamen, 


sn) Inß II. 621. Tab, 1e1. 
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Saamen, auf die Eyer; auf die lebendig gebährenden 
Thiere. Man würde dadurch eingefehen haben, dafs bey 
fehr einfachen organifchen Körpern, bey welchen alle Theile 
‚höchft gleichartig find, die Fortpflanzung auf die’ allerein- 
fachfte Art und fehr bald vor fich gehe, und vor fich gehen 
müffe ; dafs fie langfamer vor fich gehe, je mehr fich diefe 
organifehen Körper von ihrer Einfachheit entfernen, wie 
bey den Armpolypen, den Kapfelthieren, den Naiden,, 
dafs fie gar nicht vor fich gehe, fobald die Körper noch 
weniger einfach find, wenn nicht an dem _ fchicklichen 
Orte ein gewifles Hilfsmittel angebracht wird, wie bey 
' den vollkommnern, das it, zufammengefeztern Pflanzen. 


An dem entzündeten Darme eines Menfchen „ der an 
den Folgen der Heilung eines ceingeklemmten Darmbruches 
ftarb, fah Hunter in (und vermuthlich, aus) der ausge» 
fchwizten gerinnbaren Lymphe fich Blutadern und Schlag 
adern bilden 5); ein andermal fchnitt diefer Zergliederer 
einem Hahne eine Hode aus, warf fie noch warm in den 
Leib einer fchiklich geöffneten Henne, und heilte die 
Wunde zu. Nach einigen Wochen tödtete er die Henne, 
öffnete fie, und unterfuchte, was mit der Hode gefchehen 
wäre: fie hieng mit der Leber zufammen, und die Ver- 
bindung gefchah durch eben folche Blutgefäfse , wie er in 
dem Darme des am Bruche geftorbenen Menfchen gefunden 
hatte, Wir hätten alfo hier organifche Gefäfse, die aus 
einer unorganiichen , obgleich thierifchen , Flüfligkeit gebil- 
det wurden ; gebet ihnen Willkühr , und fie werden Vibrio- 
nen feyn, etwa wie Müllers Vibrio vegetalis. 

“Ich brauche mich in die phyfiologifche Erklärung der 
Entftehung diefer blutgefäfse nicht einzulaffen, die mich 


2 nur 
s) Home vom Eiter, 
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nur von meinem Zwecke abführen würde, Zwey Dinge 
gehen aus ihrer Bildung unmittelbar hervor. Erftens ift es 
unläugbar, dafs fie aus keinem präformirten Keime ent- 
ftanden feyen: wozu Keime zu dergleichen. Blutgefäßsen 
in Millionen und Millionen von Hennen ? Wohl nicht, da= 
mit 6000. Jahre nach ihrer Erfchaffung einmal ein Hun- 
ter das Vergnügen haben follte, einen fremden Körper, 
den ihn eine Grille in den Leib der Henne werfen liefs,, 
dadurch an die Leber befeftiget zu finden. Vergeblich 
fucht man eine Ausfiucht darinn, dafs man etwa die Ge= 
fchichte bezweifelt; fie ift weiter gar nichts anders, als 
was unfere Gärtner alle Tage fehen, die in den Spalt oder 
durchs Anplacken pfropfen, ein fremdes Auge mit einem 
Wildlinge verbinden, Ableger machen, oder Schnittlinge 
ftecken, — In allen diefen Fällen bilden fich neue Gefäls>, 
die dem Reife unnatürlich find, und in einigen fogar fehr 
 zufammengefezte Theile, Wurzeltriebe, die zu anfehnli= 
chen Wurzeln auswachfen, und das an Stellen, an welchen 
fie ohne die grillenhafte Handanlegung des Gärtners niemals 
entftanden wären. Zweytens, da alle diefe neuen Gefäße, 
"Wurzeln und Triebe lebendige Körper find; fo. erheller 
daraus, dafs Harvey’s berühmter Machtfpruch : omne vi- 
vum e* 0v0, nicht fo dürr, wie er da liegt, fondern mit 
einiger Befchränkung anzunehmen. fey. 


Die Blattläufe, diefe verachteten Thierchen, legen, 
wie wir unten erzählen werden, im Herbfte nach voraus- 
 gegangener Begattung Ever; die aus diefen Eyern ausge- 
kommenen Blattläufe gebären, ohne fich begattet Zu haben, 
lebendige Jungen, und diefe fahren damit bis ins zehnte 
Glied fort; erft in der zehnten oder eilften Zeugung wer= 
den wieder Männchen geboren, die üch mit den übrigen 

Fauna boica, 2 B, ı Abth. B Blatt=- 
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Blattläufen begatten , worauf diefe Eyer legen, und die 
Periode wieder von vorne beginnt. Man hat diefes Leben« 
diggebären der Blattläufe , als es durch die forgfältigften 
Beobachtungen des unermüdeten Bonnets erwiefen war, 
als höchft bewundernswürdig angefehen. Es ift in der 
"That eine Erfcheinung in der organifchen Natur, die wir 
eben nicht an den meiften Gattungen haben, aber es ik, 
wie Reaumur richtie‘ anmerkt, gerade diejenige, die 
wir erwarten würden, wenn wir nicht durch die umge- 
kehrten, aber an fich viel feltfamern,, Erfcheinungen ver- 
h wöhnt wären. Man hat angenommen , aber mit keiner 
Silbe bewiefen , dafs die Begattung mit dem lezten Weib- 
chen des : vorigen Jahrs für die ganze Nachkommenfchaft 
des folgenden hinreiche. Man hat nicht bedacht, dafs eine 
folche Behauptung fehr leichtgläubige Lefer vorauskeze ; 
man hät nicht bedacht, dafs es Thiere gebe, unter welchen 
niemal ein Männchen erfcheint, die aber nichts deftoweni- 
ger fruchtbare Eyer legen. 


Der Bandwurm, der fich unabläfig nährt, und’dem 
die Koft niemal fehlt, ift fruchtbar ohne alle Männchen; 
die Blattlaus, die gleichfalls faft unaufhörlich faugt, ift es 
ebenfalls, fo lange die Pflanzen ihr Nahrung vollauf ge- 
ben ; aber zu einer Zeit, zu welcher. der Saft nach dem 
Ausdrucke der Gärtner zurücke tritt, würde fie ohne: 
Männchen nicht weiter zu gebären im Stande feyn, und 
auch felbft durch diefe Beyhilfe unterflüzt, legt fie nur 
Eyer, Beym Bandwurme ift die. Begattung völlig null; 
bey den Blattläufen ift die Wirkung in der unmittelbar 
darauf folgenden Geburt kleiner, als fie es-in, den folgen- 
den Zeugungen ift, wenn fie darauf Einfluß hätte, das 
heifst, wenn man eben diefe Sache in einem mechanifchen 

Sinn 
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Sinnbilde fagt, ein ruhender Körper, der aber jezt gefto- 
fsen wird, bewegt fich in der erften EASude Runner, 
. als in jeder der folgenden, 


Die Aufgufsthierchen legen nicht einmal Eyer, fon- 
dern löfen fich entweder in ihre Jungen auf, wie das 
Kuselthier, das Kugelquadrat, die Efigäichen , oder, was 
noch einfacher it, fie theilen fich felbft in mehrere Thiere, 
wie die Glockenpolypen , der Proteus, und einige andere 
Gattungen. Aber fie find auch gerade die einfachften Thie- 
re, und leben mitten in ihrem Elemente. Die Gefchlechts- 
lofigkeit diefer Thiere ift übrigens wohlbewiefen, durch 
die zahlreichften, unverdroffenften Beobachtungen bewie- 
fen; freylich nur negativ; denn wie könnte man etwas 
mit pofitiven Gründen beweifen, was richt if. 


Hr. Hedwig hätte fich alfo wohl bedenken follen, 
ehe er 2) meine infuforifchen Beobachtungen unvollftändig 
nannte, Gerade zur Zeit, als ich in diefem Theile der 
Naturgefchichte noch ein ziemlicher Fremdling war, hielt 
ich die Theilungen für Begattungen, Hr. Hedwig mag 
fehen , welchen diefer beyderley Beobachtungen“ die mir 
widerfprechenden, die nach ihm vollftändig find, näher 
kommen. Ich kann verficHern „ dafs ich die Aufgußthiere 
eben fo gut kenne, als Hr. Hedwig die Mooie, Sein 
_ Vorwurf trifft aber eben fowohl den berühmten O, F, Mül- 
ler, ‘den gröfsten Helminthologen von Europa, und in 
einer fo guten Gefeilfchaft kann ich Vorwürfe, die gewils 
nicht aus böfem Herzen, fondern blos aus Hange zum lieb- 
gewonnenen Syfteme herrühren, fo unartig fie auch einge= 
kleidet find, wohl ertragen. Allein ich lenke auf meinen 
Gegenftand wieder ein. 
| B2 Schen 
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Sehen wir auf die bisher. angeführten- Betrachtungen 
zurük, ‚für welche die weitern Beweife in der Folge zer- 
freut in ziemlicher Menge vorkommen werden , fo ergiebt 
fich, dafs man die Fortpflanzung:bey gänzlicher Gefchlechts- 
lofigkeit immer als Regel der Natur annehmen dürfe; dafs 
aber diefe Regel nur unter zwo Bedingniffen in Erfüllung 
gehen könne, die gleichwohl zugleich vorhanden feyn 
müffen: ı. die gröfste Einfachheit im organifchen Körper, 
2. überflüfige Ernährung. DBlos die Seltenheit, dafs beyde 
Bedinsniffe im 'vollkommenften Grade zufammentreffen , il 
die Urfache, dafs die Regel von den Ausnahmen verfchlun- 
gen wird. ‚Der Proteus, der aus einer in einigen Arten 
Hüfigen, in andern breyigen Subftanz. befteht, die Kugelthie- 
re, organifche Sammlungen gleichförmiger Atomen, das Ku- 
gelquadrat , das aus einer völlig Aüfigen Subftanz befteht, 
die in Häute eingefchloffen. ift, die bläfigen Glockenpolypen 
u. £ w. folgen der Regel. Weit weniger folgt ihr der 
viel Zufammengefeztere Bandwurm, noch weniger die noch 
mehr Zzufammengefezte Blattlaus, am allerwenigften die 
Sackträgermotte, von welcher unter den Schmetterlingen 

. die Rede feyn wird, und die aufser ihrer grofsen Zufam- 
menfezung bey weiten nicht“ fo unabläflig ernähret wird 
wie die Blattlaus; endlich gar nicht folgen ihr die übrigen 
Infekten und die Thiere der höhern Claffen. Allmählig 
wird es immer, nothwendiger , dafs fich der wefentliche 
Stoff des org eanifchen Körpers von dem minder wefentlichen 
an einer beftimmten Stelle abfcheide, um die erfte Anlage 
eines gleichartigen Körpers hervorzubringen , und dafs an 
diefer Stelle gewiffe Dinge vorgehen, die den Uranfängen 
des neuen Körperchens einen reichlichen Zuflufs von fchick- 
licher Nahrung verfchaffen, 
| Dais 
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Dafs die Regel von ihren Ausnahmen verfchlungen 
wird, darf uns nicht irren. Die vorzüglichften Gefeze 
der Phyfik werden von ihren Ausnahtnen noch weit mehr, 
fie werden völlig verfchlungen. Ich meyne die’ Gefeze 
beym Sroße und Zufammentreffen harter oder elaftifcher 
Maffen, beym fchiefen oder wagrechten Wurfe gegebener 
Körper, bey den Bewegungen der Sphären des :limmels. 
Gleichwohl find diefe Gefeze ewige Wahrheiten. : Die 
Ausnahmen rühren blos daher, weil die Bedingniffe,, (die 
bey diefen Gefezen angenommen werden, in der Ausübung 
nur mehr oder weniger, niemal vollkommen , erfüllet 
werden, | i 

Ich habe diefe Lehre von der Fortpflanzung in einer 
Abhandlung, die ich vormals der Kurfürfllich, Maynzifchen 
phyfikalifchen Gefellfchaft zu überreichen die Ehre hatte, 
und die nun, wie ich höre, unter der Prefle it, die Leh- 
re der Epigenefis genannt. Mich deucht, nach der gram- 
matifchen Bedeutung des Wortes, fehr richtig. Gleichwohl 
ift fie nicht die von Bonnet fo nachdrücklich und fo oft 
beftrittene Epigenefis, nach welcher die todte Materie aus 
fich felbft organifchg, Körper bildet. Meine Lehre verträgt 
fich fogar gut genug mit der Theorie der Keime, wenn 
man diefes Wort in dem Verftande nimmt, wie es Bon- 
net felbft in feiner Palingenefie v) definirt, und wie ich 
diefe Wortbeflimmung in meinen Anfangsgründen der Bota- 
nik w) noch gedrängter ausgedrückt habe: Ein möglicher 
Embryo, defjen hinreichende Urfache wirklich vorhanden, aber 
noch nicht wirkend iff. Allein diefe Idee der 'präformirten 
Keime, fo unfchuldig fie unter diefer Namenbefimmung 
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daliegt, ift theils fehr überflüfig, theils giebt fie zu Ver- 
wirrungen Anlafs, und wird alfo fchädlich. Ueberfüfig 
ift fie, weil ein mößlicher Embryo, der nur, wie die 
Schule fprach, in Fotentia exiftirt, doch wirklich nicht 
exiftirt, und nie die blofse Möglichkeit mit der Wirklich- 
keit Schwanger it, Die Keime wären daher nicht viel 
mehr, als gelehrte Spizfindigkeiten, fat wie die Exigen- 
tien der Scholaftiker. Zu Irrthümern giebt das Wort An- 
lafs, vorzüglich derowegen, weil ihm die Evolutioniften 
den Nebenbegriff der Entwickelung immer anhängen; alle 
Entwickelung fezt aber eine vorhergegangene Einwickelung 
voraus, die ich nach meinen Grundfäzen und nach den be- 
kannten Thatfachen niemal zugeben kann, 


Meine Abhandlung über Epigenefis war bereits der 
Kurmaynzifchen Gefellfchaft übergeben , und in einer ihrer 
Sizungen verlefen worden, als mir der felige Profeffor 
Rouffeauw, dem ich meine Theorie eröffnet hatte, das 
zwölfte Stück der chemifchen Annalen ins Haus fchickte. 
Ich wat fehr erfreut, als ich dafelbft fand x), dafs Hr. 
van Bochaute fchon’ im Jahr 1783 der Akademie zu 
Brüfel eine Abhandlung vorgelefen hatte, darinn er im 
wefentlichen meiner Meynung ift, nur dafs er fich, wie es 
fcheint , durch die organifchen Klümpchen des franzöfifchen 
Plinius ein wenig irre führen lieis, 


| Hrn. van Bochaute zufolge entfpringt der thierifche 
Stoff, diefer Proteus der Natur, wie er fich ausdrückt, in 
den Gewächfen, wird durch die Nahrung in das Thierreich 
überfezt, wo er fich mehr ausbildet und entwickelt , bleibt 
fich gleichwohl immer gleich, und hat überail die nämlichen 
Beftandtheile , bildet aber in Verbindung mit den manchfäl- 
| tigen 

x) S. 53% 


über die Verwandlungen der Infekten, ett. 29 


tigen Stoffen jene vegetabilifchen oder thierifchen Körper, 
die der Gegenftand der Botaniften, Zoologen , Anthropolo- 
gen find, indem er von dem Grundfioffe, der jeder Art 
von Gefchöpfen wefentlich eigen if, und durch den fie 
das it, was fie it, gerade Zur gegebenen Bildung beftimmt 
wird.  Diefer Grundfioff bewirkt die Zeugungen durch 
Theilungen und Sproffen, oder, nachdem er fich in einer 
Menge Pflanzen und Thieren an einem beflimmten Orte aus- 
gefchieden, die Entftehung der Eyer und Leibesfrüchte 
durch die Begattung zweyer Gefchlechter, — Dies ift. der 
kurze Inhalt diefer lehrreichen Abhandlung. Man fieht 
wohl, worinn wir uns einander hegesuen, und worian . 
wir von einander abweichen. 


Der einzige Einwurf, den man meiner Theorie machen 
kann, ift der, wie ich bereits angemerkt habe, das fie 
fich zum Theile auf negative Gründe Rüzet. Wie kann 
man fo übereilt, wo nicht fo thöricht, in den unermeßli- 
chen Meifterfücken des Schöpfers dasjenige (die Ge- 
fchlechtsfähigkeit) gänzlich läugnen, worauf man von 
den fchon bekannten Dingen in eben der Reihe ‚der Gefehö- 
pfe, Kraft der unbefcholtenen Ordnung ihres göttlichen 
Werkmeifters, mit alier Wahrfcheinlichkeit fchliefsen Konn- 
te, und zwar blos darum, weil ich und taufend andere 
es noch nicht auszufpüren und zu fehen vermochten 2. — 
Dies ift der Einwurf; und er war an der Stelle, in 
welcher er vorkömmt, nicht ohne Kraft. Er ift wider 
 Necker gerichtet, Necker hatte die Sexualität der 
Moofe nicht bezweifelt, was klug wärde gewefen feyn; 
fondern geläugnet; er füzte fich auf keine negativen Beob- 
achtungen, die er oder andere an den Moofen in diefer 
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Rückficht gemacht hätten, kannte die ganze übrige Natur 
nicht, und konnte alfo auch daher keine Beweife entleh- 
nen; gleichwohl begegnete er denen, welche am Gefchlech- 
te der Moofe nicht zweifelten, mit einer Heftigkeit, die 
'empörend war, Aber aufser diefer Verbindung hat der 
- Einwurf nicht die Kraft, die ihm fein Urheber zutraut, 


Es ift eine Rechtsregel, dafs die Sache des Läugnen- 
den fo lange die beflere fey, bis der Gegner beweifst, 
Sie gilt auch in einer guten Logik, woraus fie die Juriften 
entlehnet haben, Bringt der Gegner weiter nichts als ana- 
logifche Folgerungen vor, fo kann er allerdings Verdacht, 
nie Gewiisheit erregen, Der Handel wird zweifelhaft, 
aber der Richter kann noch nicht entfcheidend fprechen, 
Necker hätte hier die Beweife feiner Gegner mit etwas 
mehr als mit Machtfprüchen .entkräften follen, und das 
that er nicht” ihm war nicht einmal die Schwäche der 
analogifchen Beweife in der Naturgefchichte bekannt, Seine 
Gegner siengen weiter; fie gaben fogar gewiffe Theile der 
Moofe für Staubfäden und für Griffel aus, die es nicht 
find, - Hätte Necker unbedingt glauben follen? Er wür- 
de nur einen Irrthum mit dem andern vertaufchet haben, 
Zween Wege waren ihm nun allein übrig: er hätte die 
Unzuveriäfigkeit ihrer Beweife darthun , oder felbft feine 
Moofe genau ftudiren follen. Auf dem erften Wege hätte 
er weiter nichts bewirkt, als daß unrichtige Beobachtungen 
in der Naturgefchichte keine Irrthümer veranlaffen konnten, 
und das wäre,[chon viei gewefen; auf dem zweyten Wege 
würde er vielleicht das Gefchlecht, welches keineswegs 
fehlt, entdeckt haben, und das wäre noch weit mehr ge=- 
wefen, Necker betrat aber keinen diefer zween Wege. 
Dies war fein Fehler, .: 
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Aus der unbefcholtenen Ordnung der unermefslichen 
Meifterftücke des Schöpfers hätte man ihn mit Grunde ge- 
wifs nicht von der Gefchlechtsfähigkeit der Moofe überzeu- 
‚gen können, Nirgends mehr als gerade hier führt uns die 
Analogie, die allgemeine Einrichtung der Natur, die Ord- 
nung der Dinge auf den Gedanken hin, dafs es wohl auch 
gefchlechtslofe oorganifche ‘Wefen geben könne, Schon bey 
den Fifchen des Linne giebt es keine eigentliche Begat- 
‚tung mehr; bey den Infekten hat fie zwar wieder Plaz, 
aber bey den Würmern wird fie ungewöhnlich feltfam; ei- 
nige find Zwitter, aber Zwitter von fehr fonderbaren 
Arten; fie find fich nicht felbft genug, wie die Nelken- 
blüthe oder die Rofenblüthe , fondern von den zwey Thie- 
ren, die fich mit einander begatten, ift jedes für das an- 
dere Mann und Weib zugleich in der Gartenfchnecke , oder 
nur Mann, aber Weib für ein drittes, und diefs wieder 
Weib für ein viertes, und fo ohne Aufhören fort, wie 
bey der Tellerfchnecke z). Dafs die Geburt keine Begat- 
tung nothwendig vorausfeze, zeigen die Sackträgermotten , 
und dafs die auch ohne diefes Hilfsmittel erzeugten organi- 
fchen Körper nicht nur grofs, fondern auch überaus’ frucht- 
bar zu werden vermögen, beweifen (die Blattläufe, von 
‘denen es wohl auf den Palmen oder ähnlichen Pflanzen des 
indifchen Erdftriches Arten geben dürfte, bey welchen gar 
niemal Männchen erfcheinen, 


. Mit diefen theils eigenen, theils fremden Beobachtun- 
gen ungezweifelter Thatfachen vertraut, fezt fich der Na= 
turforfcher an fein Mikroskop, um die Thierchen zu beob- 
. achten, die er in felbftgemachten Aufgüllen entftehen liefs , 
‘oder die fich in den ftehenden Wäffern befinden, Taufende 
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enthält jeder Tropfen, und der Beobachter ift unverdroffen 
genug, viele Taufende von Stunden feiner koftbaren Mufe 
auf ihre Beobachtung zu verwenden, Er beobachtet zu je-- 
der Jahrszeit, zu jeder Stunde des Tages, er beobachtet 
des Nachts; Stunden und halbe Tage fliefsen dahin, aber 
er hat noch immer fein Auge über dem Mikroskope, be= 
trachtet noch immer den Waflertropfen ,„ der für ein Heer 
{ehr gleichartiger Thiere ein Meer ift. Er fieht nichtsdefto- 
weniger nicht einen Anfchein von Begattung, aber dafür 
verfchiedene andere Wege von Fortpflanzung. Die Klein- 
heit der Gegenftände entzieht fie dem Scalpele ; aber er er- 
findet eine andere Methode zu anatomiren: er läfst feine 
Thierchen im allmählig vertrocknenden Waffertropfen fter- 
ben: ihr Tod if ein Zerplazen, und diefes Zerplazen 
lehrt ihn ihren innern Bau: ihre Eingeweide find blofse 
"N gleichartige Bläschen. Für die Güte feines Auges und fei- 
nes Mikroskopes, für die Richtigkeit feines Blickes , für 
feine Wahrheitsliebe, Aufmerkfamkeit und Gewandheit im 
Beobachten hat er fonft bereits hinlängliche Beweife gege- 
ben. Man darf fich auf ihn verlaffen, auch wenn er al- 
lein wäre. 

Aber er ift nicht allein. Ein anderer Naturforfcher, 
der von dem erftern fchiechterdings nichts weis, wandelt 
diefelbige Straise, Eben fo unermüdet als jener, wendet 
er viele taufend Stunden auf diefe Beobachtungen an, Mil- 
kionen diefer Thierchen hat er beobachtet; aber fein Mikro- 

. skop ift anders eingerichtet, feine Weife zu beobachten 
verfchieden. Von der Güte feines Auges, feines Mikro- 
skopes, und von- feiner Gefchicklichkeit im Beobachten 
har auch er. Beweife abgelegt, aber er ift weniger vorur- 
theilfrtey, er it ein firenger Anhänger des Sexualfyftiems, 

Zwar 
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Zwar wird er während des Laufes feiner Beobachtungen 
mit den Schriften des erften Beobachters bekannt, hegt 
aber ein Mifstrauen gesen alle Schriftfteler, und prüfer 
gern felbft,. Bey allen diefen Eigenfchaften find aber die 
Refültate feiner Beobachtungen diefelben gewefen; er felbf£ 
ift von der Strenge des Sexualfyitems durch diefe feine 
Beobachtungen abgekommen, ob er gleich gewünfchet hat« 
te, Entdeckungen zu machen , die dem erftern Beobachter 
entgangen waren. 


Diefe Gleichförmigkeit der beyderfeitigen Beobachtun» 
gen it doch wohl etwas mehr als ein negativer Beweis. 
Taufend Beobachter, die nur fehen, können «einerley Ge- 
genftand auf einerley Art fchen, wenn fie nur fehen wol» 
len, was und wie ihre .Vorgänger gefehen haben; aber 
zween Beobachter, die von einander in der Weife zu 
beobachten noch mehr verfchieden find, äls an ihren Werk= 
Zeugen, von denen der eine den andern zu übertreffen 
fucht , die beyde ihre Gegenftände aus ganz verfchiedener 
Geichtspunkten fo vieltaufendmal unterfuchen , können 
nicht einerley Beobachtungen machen, aufser fie fähen die 
Wahrheit. Sie fahen unter Myriaden von. diefen kurzle_ 
benden Thierchen keine Begattung: es hat alfo keine De» 
gattung ftatt. Sie fahen dafür andere Arten von Fortpflan- 
zungen viele hundert Male: die Natur hat alfo diefe Wege, 
die Art zu erhalten und zu vermehren beliebt. Sie fahen, 
dafs die Eingeweide diefer Thierchen lediglich aus unzu- 
fammenhängenden (vermuthlich doch durch eine klebrige 
Flüßigkeit verbundenen) Bläschen beftehen: diefer Bau 
macht‘ den fonft überall fo aufserordentlich zufammengefez- 
ten Bau der innern Zeugungstheile unwahrfcheinlich, un« 
“ möglich, und erklärt die beobachteten Weifen der Fort- 
planzung. | 
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Diefe wirklich fehr pofitiven Beweife einer blos nega- 
tiven Sache machen die Erfcheinung, oder vielmehr die 
Nichterfcheinung, zur Regel, und legen den Gegnern die 
ftrengiten Beweile des Widerfpieles auf, Nicht genug, dafs 
fie fagen, fie haben die Sache anders gefehen; fie müffen 
das Gefehene mit allen Umftänden, mit der allergröfsten 
Genauigkeit befchreiben ,„ und es möglichft anfchaulich ma- 
chen; fie müffen die kleinften Handgriffe angeben, die 
dazu dienen follen, ihre Angaben durch wiederholte 
Beobachtungen Zu. beflättigen, wenn man ihnen glauben 
foll. Es reicht nicht einmal hin, wenn man etwa von ei= 
ner oder der andern Art einen gegründeten Gegenbeweis 
aufbringen follte; er wird fchlechterdings von mehrern un 
ter fich wnähnlichen Arten jeder Gattung erfodert: die 
Kette der Induktion ift einmal zerbrochen, und man weis 
nicht, wie viele Glieder daran fehlen. 


Was werden wir aber von dem Harveyifchen Grund- 
fjaze: Omime vivum ex 0v0, omme ovum ex coitu, zu hal= 
ten haben? Was anders, als dafs er fchon unabhängig von 
aller Theorie buchftäblich nicht allgemein wahr fey? Der 
eifte Theil gilt fchon von den abfallenden Knofpen und 
Zwiebelchen verfchiedener Pflanzen nicht, die keine Eyer 
find, und gleichwohl auf dem ungekünftelten Wege der 
Natur feloftftändige Pflanzen geben; den zweyten Theil 
widerlegen in dem Sinne, in welchem ‘Hirvey Seinen 
Grundiaz wirklich verftanden hat, die Blattläufe im Som- 
mer, Ueberhaupt ift aber der zweyte Theil einer Menge 
Befchränkungen, Nebenbeftimmungen , Erklärungen bedürf= 
tig, und.der erfte nur in dem Sinne wahr, in welchem 
ihn Harvey wider die Epigenefiften feiner Zeit gebrauchte, 
weiche organifche Körper von \Vefen ganz anderer Art er- 
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zeugen liefsen, und die gelegenheitliche: Urfache mit der 
© Haupturfache ihrer Entftehung verwechielten, 


 .. Möchten überhaupt alle Naturforfcher fich hüten, all» 
gemeine Grundfäze feftfezen zu wollen, ehe fie die aller« 
weitläuftigften Unterfuchungen angeftellt, oder benüzet, 
oder veranlaffet haben. _ Die Natur hat noch alle unfere 
Machtfprüche zu Schanden zu machen gewufst, Laffet ung 
alfo forfchen, ‘was fie mache; rathen, wie fie es mache, 
ohne dabey die Gelegenheit zu verfäumen, fie in Handlung 
zu belaufchen; laflet uns unfere Entdeckungen und unfere 
Meynungen frey, aber olıne Anmaflung, einander mitthei- 
‘len, einander beflreiten, aber ohne Unglimpf, einander 
zurechtweifen, aber mit Höflichkeit s wie fichs auf Ge- 
lehrte geziemt. 


ER ' Halb» 


40 „Betrachtungen 


nenn mer nennen 


a ak and. Die ah eh 


Gefpenftkäfer. 176. Die beyden Vorderfüfse am Halfe, 
Mantis, von den übrigen fehr entfernt, zum 
Greifen, nicht zum Gehen, gefchickt. 


Bruftrücken: doppelt: der vordere kurz, der 
hintere viel länger. 
Kielheimchen. 177. Fühlhörner : fadenförmig. 
Acridium,  Schildcben: Tehr lang, - 
Flügeldecken: kurz. 


Elle 178. Fühlhörzer: borftenförmig. 
Acheta. Flügeldecken : auf den Hinterleib niedergelegt, 


Heufchrecke. 179. Fählbörner : borftenförmig, 
Locufta, Flügeldecken: gefaltet, über den Hin« 
terleib dachförmig geftellt, 


Elähäinne ı80. Fühlhörner : fadenförmig. 
Gryllus, - Flägeldecken: gefaltet, über den Hinter- 
leib dachförmig geftellt. 


‚Blafenfufs. 191. Fählhörner : perlenfchnurförmig , auswärts 
Thrips, fchmächtiger, 


Flügel: vier, zufammengelegt, auf dem 
Hinterleibe aufliegend, an den Spi= 
zen von einander wegftehend, 

Fäfse, mit fchwellenden Blafen an der 


Spize, 
Gefpenit-. 
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u... Gefpenfkäfer, 


Aufwartender G. 1021. Grün; der Brufrücken glatt; 
die Flügel flecklos, 


Mantis religiofa. Enum, inf. auff. n. 459. Das In« 
fekt mit dem Mantel, Alandb. der Naturg, 
IV: Tab. 6. f. 3. 


Röfel Inf. IL Tab, 1. ee 2, 7 IV, 89. Tal. ı2, 


Wohnort: - - um Burghaufen ; ich habe nur ein 
einziges Stück , und dies in einer Sammlung, 
gefehen; man verficherte ul dafs es aus 
der Gegend fey. 


Allgemeine Anmerkung. 


. Die Infekten diefer Gattung, denen man zum Theile 
fehr fchöne Beynamen, der Betenden, der Gottesfürchtigen, 
u. dgl. gegeben hat, find fürchterliche Raubthiere für al- 
les, was Leben hat, und dem fie gewachfen find, Sogar 
der Fortpflanzungstrieb, der doch alle andern Thiere we- 
niıgftens fo viel zähmt, dafs+ fich die beyden Gefchlechter 
lieben, zähmt die Wuth diefer Infekten nicht. Röfel 
verfuchte umfonft ihre Begattung Zu beobachten ; die bey=- 
den Gefchlechter fielen fich einander mit Ingrimm an, und 
auf die Hiebe, die fie fich einander mit ihren Fangfüfsen 
gaben, folgte der Tod #); gelingt endlich dem Männ« 
chen, mit Lift und Gewalt die Begattung zu beginnen, fo 
.wird es während derfelben vom Weibchen aufgefreffen ; 
dafür ift aber die Lebhaftigkeit diefer Infekten bis zum Er= 
ftaunen grofs: Poiret hat gefehen b), dafs. ein Männ« 
ehen, das fich begatten wollte, dem aber noch eher von 

feiner 

a) Infett, IV. 96. | 
&) Lichtenb, u, Voigt Magaz, III, 2. 42. 
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feiner Schönen der Kopf abgefreffen wurde, zleichwohl 
auch ohne Kopf feinen Zweck erreichte, Hingegen ift aber 
auch das Weibchen fehr fruchtbar; Röfel hat in einem 
einzigen Eyerklumpen über fechzig Eyer gezählt. Diefe 
Eyerklumpen befeftiget das mütterliche Infekt an Pflanzen- 
ftengel, und bedeckt fie mit einer verhärtenden Maffa. Die 
ausgekommenen Jungen haben , die Flügel ausgenommen, 
die ganze Geftalt des vollkommenen Infekts , machen gleich 
auf fchwächere Thiere Jagd, vorzüglich auf die Blattläufe, 
fürchten aber die Ameifen, ‚von denen fie auch aufgerieben 


werden c). 


Kielheimchefr. 
' Pfriemenfchildiges K. 1022, Das Schildchen viel län» 
ger als der Hinterleib, 
Acridium fubulatum. Fabr. fpec, inf. I. 351. m 2. 
Schäffer icon, 161. Fig. 2. 3. — icon, 154. Fig, 
9. IO, 
Wohnort: auf Wiefen, 


Zweypunktiges K, 1023. Das Schildchen fo lang als 
‚R AmdET Hinterleib: zween eingegrabene fchwarze 
Punkte auf demfelben. 


‘ Acridium bipundtatum, Fabr. fpec. inf. I. 351. m. Is 
Gryllus bipundatus. Enum, inf, auft. n, 461. 
Wohnort: auf Wiefen; fehr gemein, 


Schnei= 


YRöfelaa O0, 
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Schneidefebildiges K, 1024. Das Schildchen fo lang 
als der Hinterleib, punktlos. 


 Acridium xyphothyreum. 
Grylius xyphothyreus. Enum, inf. auf. n. 462: 
Hohnorr : im Bezirke von Ingolitadt, 


Grille 
Maulwurfs G, 1025. Die Vorderfüßse handförmig; die 
Fiügel gefchwänzt, länger als die Flügeldecken, 
Acheta Gryllotalpa. Fabr. fpec. inf, I. 353% ®. 1. 
Gryllus Gryllotalpa, Enum, inf, auft, n, 463 
Schäffer icon. 37. £ I. | 
Weıre in Baierns 


Wohnort: unter der Erde in ae auf Ackern , 
häufig, 


Anm, Diefes Tchädliche Infekt gräbt im Mittelfommer 
in die Erde eine eyförmige Höhle , zu welcher ein kurzer 
Gang führt. In diefe Höhle legt es feine Eyer in grofsen 
Haufen Zufammen, Man hat angerathen, um diefe Brut zu 
-veımindern,, follte man in diefe Höhlen mit Waffer ftark 
abgefchlagenes Oel fprizen. Allein ich zweifle fehr, dafs 
man dadurch viel ausrichten werde, Die grofse Neigung : 
zum Verlchrumpfen, welche diefe Eyer haben, zeiget uns 
ein viel wohifeileres und ficherers Mittel an: man fprize mit- 
tels einer gläfernen Sprize eine gelättigte alkalifche Lauge 
in diefe Löcher; das Alkali wird den Eyern die nöthige 
Feuchtigkeit rauben, und die Jungen im Ns tödten, 

Fauna boica, 3 B, ı Abth, c Hass 
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Haus G, 1026. Die Füße einfach; die Flügel gefchwänzt, 
länger als die Hingeldrgken; der Körper grau« 
braun, 


Acheta domeflica, Fabr, Spec. inf I 353. m, 2. 
Grylius domefticus, Enrum, inf. auf. n, 464: 
Röfel inf; II. Tab, ı2. 

Wohnort: hinter Backöfen; in Küchen, 


Anm. Das Infekt ift gewifs urfprünglich ausländifch, 
weil es nie aufser den Menichenwohnungen VOrkOmEuES 
und in 'diefen die wärmften Stellen fucht, 


Feld G. 1027. Der Körper fchwarz ; die Flügel kürzer 
als die Flügeldecken ; der After zweybortlig, 


Acheta campeftris, Fabr. fpec. inf. I, 355.'n. 10. 
Schäffer icon. 157. Fig. 2 - 4. N 


Wohnort: unter der Erde auf trocknen Wiefen. 


Heufchrecke, 


Grüme H. ı028. Durchaus grün, die Fühlhörner fehr 
lang; die Legefcheide des Weibchens degenför- 
-mig ,„ gerade. 


Locufta viridiffima, Fabr. fpec. inf. I. 359. m. PER 
Grylius viridifimus. Enum, inf. aufl, m a | 
Röfel inf, II, . Tab, ı0, 

Schäffer icon. 139 Fig. 3-5. 


Wohnort: in der Jngend in der Erde; des voll« 
kommenen Infektes auf Gebüfchen, 


Gefi- 
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Gefichelte H, 1029. Durchaus grün; die Fühlhörner 
fehr lang; die Legefcheide des Weibchens 
fichelförmig. 


a: 3. Loculta faledta, 
Grylius falcatuss, Enum. inf, auft. n. 467%, 
j Schäffer icon. 138. Fig. Er 3 
Wohnort: mit der vorigen Art, 
Warzenfre/fende H, 1030. Die Flügeldecken ges 
‚ Heckt; die Flügel grün mit fchwarzen Flecken, 
Locufta verrucivora. Fabr, fhec, inf, L 359, 
2. 24. — Degeer Ueberf, III, 379, Tab, aı. 
Röfel inf. II, . Tab. 2. 
Schäffer icon 6,  Figs 5» 
Wohnort x auf Wiefen, 


Anm.. Die :Bauern in Schweden laffen fich von diefer 
Heufchrecke ihre Warzen abfreffen, daher der Trivialname. 


Feldheime 


Strich F, 1031. Die Flügeldecken graubraun, fchwärz- 
licht kleinfleckig; die Flügel fleckenlos, braun= 
geadert, einwärts grünlicht, auswärts grau- 
bräunlicht, 


‚Grylius migratorius. Fabr, fhec. inf. I. 365. m. 19. 
Acridium migratorium. Degeer Üeberf, III, 302, 
Tab, 23,° Big, 1-6 / BR. 
Strichheufchrecke, Röfel inf. II, 145, Tab. 24. 
| C a R HFoln: 
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Wohnort: — — Ich: kenne das Infekt nur aus Bü- 
chern, und weis blos aus den Nachrichten al- 
ter Leute, und aus den Urkunden einiger hier 
und da aufbehaltenen Bildniffe, die das Infekt 
nach malerifcher Phantafie vergröfsert und un- 
richtig gezeichnet voritellen, dafs die Strich- 
heufchrecke vor etwas mehr als einem halben 
Jahrhunderte auch in Baiern eine Landplage ge- 
wefen fey; ich fage nicht, bis nach Baiern. ge- 
kommen fey: denn ich glaube, Liebhaber, wel- 
che fich die Mühe geben wollen, fie zu fu- 
chen, und in etwas fandigen Gegenden woh- 
nen, dürften fie wohl alle Jahre finden, und 
vielleicht kam fie mir felbft vor, nur dafs ich 
fie bey flüchtiger Betrachtung für die warzen- 
£reffende Heufchrecke hielt; mit einem Worte: 
ich glaube, dafs das Infekt in ganz Deutfchland 
und in England, Hungarn und Pohlen einheimifch 
fey, und fich nur in verfchiedenen Jahrgängen 
beym Zufammentreffen fehr günftiger Umftände 
aufferordentlich vermehre, dann wohl allerdings 
ziehe, aber nur von Grund zu Grund; und viel- 
leicht beträgt keiner diefer Züge die Gröfse ei- 
nes deutichen Reichskreifes,. Ich bin vielleicht 
der erfte, welcher diefe Meynung vorträgt, 
und fühle das Bedürfnis, die Gründe, die ich 
dafür habe, anzugeben, 

I, Röfel erhielt Nachricht von einem Zuge; 
der fich im Jahr 1748 im nordöftlichen Deutfch- 
lande fehen lies, und erhielt von dorther einige 
diefer Infekten in Weingeifl, Mit ihrer Geftalt 

| - bekannt, 


ber die Verwandlungen der Infekten, etc: 97 


bekannt, fucht er fie im folgenden Jahre um 
„Nürnberg , und findet fie. Sagen, dafs diefe 
Nürnbergifchen Infekten Abkömmlinge einzelner 
vom grofsen Zuge abgekommener Stücke, oder 
gar von viel ältern Zügen feyen, ift eine Be- 
hauptung, die fich nur in der Vorausfezung, 
diefe fchädlichen Thiere feyen bey uns fremd, _ 
erdenken läßt. 


II. Sie find fruchtbar bey uns, pflanzen fich 
fort, und find, wie wir aus den Nachrichten 
von ihren Zügen wiffen, bey Befriedigung die- 
fes Triebes fehr hizig. Das ift fonderbar für 
ein Thier, welches fich in einem ganz fremden 
Landftriche befindet, ganz ungewohntes Futter 
geniefst, 


Il. Man nimmt allgemein an, dafs fie aus 
heiffern Ländern, aus Arabien, aus der Barba- 
rev zu uns kommen, Das ift unmöglich, oder 
wenigftens unbesgreiflich, Alle unfere Infekten 
von derjenigen Familie, welche Linne mit 
dem Namen Gryllus- beleget hat, find fehr 
fchlechte Flieger; ihre Flüge find mehr unter- 
füzte Sprünge als eigentliche Flüge; keines von 
‚den Baierfchen Infekten diefer Familie ift im 
Stande nur über die Donau bey Ingolftadt zu 
fliegen: und nun fage man mir, wie die 
Strichheufchrecke, ich fage nicht, aus Afrika 
‘oder Kleinafien nach Hungarnı , fondern aus 
dem füdlichen Theile von Hungarn in den nörd- 
lichen über die Donau , die dort eine Viertel- 
flunde bis eine ganze Stunde breit it, komme, 

| ea die 


et} 


3) Bowles hift, nat, de l’Efpagne. 249. feq. 
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die Strichheufchrecke, die nicht viel gröfser, 
und nicht fo leicht gebaut it, als unfere grüne 
Heufchreke. Läfst man fie aber durch Umwege 
zu Lande etwa aus der grofsen Tatarey kom- 
men, fo bedenke man, die Landcharte in der 
Hand, die Weite des Weges, ich fage nicht, 
bis nach Baiern, nach Flandern, fondern nur 
bis nach Hungarn, und denke fich die namen- 
lofen Schaaren. von Vögeln aller Art, die auf 
fie Jagd machen, Es ift unglaublich, dafs bey 
{6 vielen Nachftellungen nur ein einziges Inickt 
bis nach Siebenbürgen entwifchen follte, 

IV, Man hat diefes Infekt im Jahr 1748 
in Flandern und in England gehabt; aber man 
bat keine Nachrichten, dafs es im füdlichen 
Frankreich oder irı weftlichen Deutichlande ge=- 


> wefen wäre. Wie kam es aus den Morgen« 


ländern oder aus Afrika nach Flandern , ohne 
vorher die einen oder die andern diefer Provin=e 
zen pafliret zu haben ? 


V.. Spanien erfährt die Landplage der Heu» 
fchrecken oft, aber nie der afrikanifchen, ob» 
gleich diefes Königreich weniger als irgend ein 
anderes Land von Afrika getrennt if, Heu- 
fchrecken, die in den weitläuftigen unbewohn- 
ten Steppen von Eftremadura zu Haufe find 7), 
überfchwemmen , nicht ganz Spanien, fondern 
nur die an das dürre und entvölkerte Eftrema- 
dura zunächft angränzende Provinzen ,„ Andalue 
fien, Mancha, und das füdlichere Portugall. 
VI. Mei= 
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VI. Meine Behauptung, dafs die Zugheu- 
- fchrecke in dem Lande zu Haufe fey, in welchem 
fie erfcheint, oder höchftens nur aus einem be- 
nachbarten Lande hereinkomme, ift der Analogie 
mit andern Infektenarten gemäß. Jedem deut- 
fchen Naturforfcher ift die Naturgefchichte des 
Heerwurms bekannt; man weis aus Scopoli, in 
was für einer ungeheuren Menge der Haft in 
einer Gegend von Krain vorkomme, in einer 
Menge, die fo grofs it, dafs die Landleute 
ganze Laften diefer nichtigen Aeferchen auf ihre 
Acker führen, fie zu düngen. Ich werde felbft 
unten Gelegenheit haben, von einer Motte zu 
reden, ‚die eine wahre Seltenheit it, und 
gleichwohl vor einigen Jahren in einer beträcht- 
lichen Gegend von Baiern zu einer fo fürchterli- 
‘chen Geifsel ward, dafs der erfchrockene Land- 
mann göttliche und menfchliche Hilfe anrufte, 


| Schwarzbandirte F. 1032, Die Fiügeldecken gefleckt; 
die Flügel hellblau mit einer fchwarzen Binde, 
Gryllus coerulefcens, Enum. inf. auft, n, 470. 
Ro Inf Ih Tabea. ‚Bir. 3, 4 
Schäffer icon. 27. Fig. 6. 7% 
Wohnort: auf Wiefen, | / 
Rorhflügelige F. 1033. Die Flügeldecken fcheckig ; 
die Flügel roth; am Hinterrande fchwärzlicht« 
Grylius ridalus, Enum, inf. auft, n. 475. 
Röfel Inf II, Tab, eu Eiern. 2 
Schäffer icon 27. Fig. 10, 11. 
ee Wohn» 
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Wohnors: Wiefen, 


Rofenflügelige F 1034. Die Flügeldecken fcheckig; 
die Flügel rofenroth: am Innenrande fchmuzig 
wafferfarben. 


Gryllus italicus. Fabr. fpec, inf. I. 367, 2. 29. 
Röfel Inf, IL Tab, 21, Fig, © 

Schüffer icon, 27. Fig, 8. 9% 

Wohnort : auf Hügeln, 


Zweystropfige F. 1035, Röthlicht graubraun, 
fchwarz gefleckt, unten grün; die Gegend 
des Afters blafs mufchelbraun,; gegen das Ende 
der Flügeldecken ein länglichter weiiser Punkt. 


 Gryllus biguttulus. 'Fabr, fpec. inf. I 370. m 45. 
Wohnort: um Ingolftadt., | 


Gelbbauchige F. 1036. Der Bauch grünlicht gelb; 
der Hinterleib oben, die Hinterfchenkel und 
die hintern Schienbeine roth; die Fühlhörner 
fadenförmig. 


Grylius groffus. Lin, faun. fuec. n. 877» 


Acridium rubripes. Degeer Ueber, III 309, m 5, 
Tab. 22. Fig. 4 


Wohnort: auf Wiefen, 
Anm. Die Fiügeldecken am Innenrande grün, 


Rorhbauchige F. 1037. Nufsbraun; der Hinterleib und 
die Hinterfüfse röthlicht; die Fühlhörner mit 
einer zufammengedrückten lanzettförmigen Keule. 


Grylius rufus. Lin, Jaun, fuec. n. 876: 
Schäffer 


über die Verwandlungen der Infekten, et«, ai 


Schäffer icon, 156. Fi. 4. 5» 
Wolnort: felfige Gegenden. 


Weifsrandige F, 1038. Blaulichtgrau; Bruft und Bauch 
gänfeköthig; der Kopf oben, und der Rücken- 
fchild fattgrün; die Flügeldecken grün: am 

‘ breiten Aufsenrande wafferfarben, 


Grylius viridulus. - Enum. inf aufle m. 475. 


Wohnort: auf Wiefen ; gemeiniglich Julius und. 
Auguß, 


Blafenfufs. 
Neffel B. 1039. Gelb; die Flügel weißlicht; die Au 
gen roth, | | | 
Thrips flava. Enum, infı auf, n, 593, 
Thrips urticae, Fabr. fpecs inf. Il. 307. m 8, 
Beytr. zur Naturg, Tab. 1. Fig. 25. 26, 
Gleichen mikrosk. Unterf. ı0. Tab. 13. Fig. 5. 6 


Wohnort: auf den Blättern verfchiedener Pflanzen; 
vorzüglich auf Neffeln, Hafelftauden, Weinre= 
ben, Ribesbeeren; in den Blüthen der ribes- 
blättrigen Spierftaude. 


Sehwarzaugiger B. 1040. Gelb; die Augen fchwarz. 
Thrips melanopa. Erum. inf, auf. n. 595. 


Wohnort: in den Biüthen des Schotenweiderichssz 
in den Blüthen mit Halbblümchen, 


Cs | Ban-. 


” 
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‘ Bandirrer B. 1041, Die Oberfügel wechfelweife weils 
und {chwarz bandirt, 
Thrips fafciata.  Enum inf. auf. n. 391. 
Gleichen mikrosk. Unter. 22. Tab. 2ı. Fig. 6.7. 
Wohnort : in den Blüthen der Habichtkräuter und der 
verwandten Gattungene 
Federkraut B. 1042. Der Leib oben bräunlicht, unten 
gelblicht ; die Flügel weißs, 


7 


Thrips Myriophylili. 

‚ Wohnort: auf Wafferpflanzen, befonders auf dem älı- 

renblüthigen Federkraute, 

| am eyfärbiger B. 1043. Schwarz; die Flügel braun: 
am Giunde rothfarben, 

Thrips bicolor. 
Wolhmort: in den Blüthen der Hanfneffel ( ereieu 
‚ Tetrabit.) 

Güänfeblumen B. 1044. Durchaus fchwarzblau; die 
Vorderfüfse. dicker, etwas Zufammengedrücktz 
der Hinterleib langfpizig. 

Thrips Leucanthemi. 


Wohnort: in den Blüthen der Gänfeblume ( Matrica= 
ria Leucanthemum ) fehr häufig. 


/ 


Dickbeiniger .B. 1045. Tieffchwarz;. die Schienbeine 
des erften Fufspaares dicker , zufammengedrückt; 
die Fl lügel weils: am Aufsenrande fattfchwarz, 
geitanzete 


Thrips brachiata, 


Thrips 
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Thrips Leucanthemi. \ Enum, infeä, auft. n. 598» 
Wohnort x in den Blüthen der Diftelgewächfe, 
Schwarzer B. 1046. Schwarz; die Flügel bläffer, 

 Thrips Phyfapus. Enum, inf, auft, n, 590, 

Thrips atra. Degeer Ueberf; III. 4. Tab. u Fig, 

Er en 

Gleichen mikrosk, Unter, 122. Tab, ı6, Fig 
6. 7: ‚die Larve, | 

Wohnort: auf Blüthen, Achren, 

Die Larve roth, 

Anm, Ex macht die Roggenähren fchwindfüchtig, fagt 
Linn e); ich habe in einer andern Schrift meine Erinne- 
rungen dagegen gefagt f‘). Er macht die unfruchtbaren 
Blüthen des Schottenklees anfchwellen, fezt Linne hinzu, 
Das ift unrichtig, Degeer fagt a, dafs dies eine Mür 
ckenlarve verurfache. 

Weifsflügeliger B. 1047, Schwarz; die Flügel weiß. 
Thrips leucoptera, ; 


Wohnort: in den Blüthen der EaBiehapräuter bey 
Pöttines. ' 


Brammköpfiger B. 1048. Schaas der Kopf, der 
Bruftrücken, und die Flügel kaftanienbraun, 


Thrips minutifima. Enum. inf, aufl, m so 
Wohnort: in den Blüthen des Schotenweiderichs, 
Allge= 


 s) Faun. fuec, n. 743, 
/) Phyfik, Auff, S. 187. 
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Allgemeine Anmerkung. 


Wahrfcheinlich gehört der Blafenfufs nicht in diefe, 
fondern in die folgende Abtheilung,. Degeer, und nach 
ihm Hr. Fabricius fezen ihn ohne Bedenken dahin, 
Aber wer bürgt uns, dafs der fpizige Körper auf der Un- 
terfeite des Kopfes ein Saugrüffel fey, wie jener bey den 
Wanzen? Verienkt das Infekt, wie diefe den ihrigen, in 
die Pflanzen ® Oder fchlürft es nur die oberflächlichen 
Feuchtigkeiten auf, wie die Borftenfliegen und Schmetter« 
linge mit dem ihrigen ? Ich feze ihn an die Gränze. 


VE N EEREENETG TEE TUT EEE AIRES TEE TREE Tuer 
an m I 


Wıanzen. 


Schildeicade. ıg2. Kopf: mit einem Schilde bedeckt: der 
Diembracis. Schild unten ausgerandet, die Lippe auf- 
zunehmen. | 
Lippe: knorpelig. 


Fühlhörner: feine Borften, aus der Seite des 


Kopfichildes, 
Grashüpfer. ı393. Fühlbörner : fehr feine Borften, an der 
Cicada. ' Unterfeite des Kopfes (am Unterkopfe): 


das erfte Glied dicker, 
Röfel: fehr kurz, walzenförmig: die Stech- 
’borften viel länger. 


Flügel ; vier: die obern Flügeldecken ähnlich, 
Schaum= 
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‚ Schaumeicade. ı84. Fählbörner : fehr feine Borften am 
Cercopis, Unterkopfe: das erfte Glied. dicker. 
Rüfel: faft fo lang als die Stechböriten, 
Flügel: vier: die obern Flügeldecken ähnlich, 
Rückenfchwimmer. 195. Föhlbörner: fehr kurz, drey- 
Notonedta, gliedrig , unten am Halfe. 
Oberflügel: lederartig, Flügeldecken ähnlich, 


Füfse; die Hinterfüßse Schwimmfüfse mit ei- 
nem einfeitigen Barte: an allen zwey- 
‚ gliedrige Fufsblätter, 
Gleifse. 196. Fühlbörner : faft unmerklich, 
Sigara, Schildchen : fehlt, “ 
Füfse: 6: die vorderften Fangfüfßse, die hinter- 
-ften Schwimmfüfse, 


Wafferguge. 197. Füße: 6: die vorderften .wagrecht, 


Nepa.  fcheerenförmig, Fangfüfßse; die übrigen 
Gehfüfse. 

Oberflügel: lederartig, am Ende durchfcheinig 
nezförmig, 


Schwimmwanze. 188. Kopf: eine deutliche Lippe über 
Naucoris. dem Saugftachel. 


Eu: 6: die vorderften Fangfüfse, die übri- 
* gen Schwimmfüfse. 


Blachwanze. 189. Fühlhörner : vorwärts gerichtet , drey- 
Acanthia. gliedrig, 
Oberflügel : durchaus gleichartig , deckenförmig. 
’ Füfse: 6, zum Gehen, 
Saugräjjel: an der Spize des Kopfes, eingebogen, 
Schild- 
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Schildwanze.. 190. Fühlhörner: fünfgliedrig, 
Thyreocoris, Schildchen: breit, fo lang als der Hin- 
terleib, 
Füfse: 6, zum Gehen. 
Saugrüfel: an der Spize des Kopfes, 


ig eingebogen. 
Feldwanze, ı91, Fühlhörner: 4 - 5 gliedrig. 
Cimex, .»Schildchen: kurz. 


‚Oberflügel: Halbdecken : 

Füfse: 6, zum Gehen. 

Saugrüffel: an der Spize des Kopfes, ein» 
gebogen, lang; die Scheide vier- 


Sliedrig. 
Sichelwanze- 192, Fühlhörner : viergliedrig. 


- Corifeus. -  Schildchen: kurz. 
| Oberflügel: Halbdecken, 
Füfse: 6, zum Gehen. 


Saugräffel: an der Spize des Kopfes, 
fichelförmig, lang: die ‚Scheide 


dreygliedrig. 
Gefpenftwanze. 193, Fühlhörner : dreygliedrig, 
Reduvius. Oberflägel : Halbdecken, 


Füfse: 6, zum Gehen. 
Saugräfel: an der Spize des Kopfes, 
eingebogen 5, fehr kurz, ; 
Blattlaus. 194, Fäühlhörner : borftenförmig, \ 
Aphis, Saugrüffel: an der Spize des Kopfes ein 
gebögen. Fäße; 
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Füfse : 6, zum Gehen. 

Flügel : 4, aufgerichtet , oder fehlen. 

Hinterleib : zwo faftfprizende Röhren oder 

Knöpfchen am Hinterende. 

Blattfauger. 195. Fühlhörner : länger als der Bruftrücken, 
 Chermes, - . Saugräflel: an der Bruft, 

. Flügel: 4, dachförmig abhangend. 

Füfse: 6, die Hinterften Springfüfse, 

Schildlaus, 196, Saugräffel: an der Bruft, 


Flügel: 2 (auch 4) am Männcher ; feh=- 
len dem Weibchen. 


Hinterleib: mit zwo Borften am Männ- 
chen, 


Weibchen : fchildförmig oder kugelförmig, 


Schildcicade, 


Gebörnte Sch. 1049. Der Bruftrücken fchwarz, zweys 
hörnig: die Flörner auswärts gebogen , fpizig; 
die Rückenfpize pfriemenförmig , gelammt ge= 
bogen, fo lang als der Hinterleib. | 

Membracis cornuta, Fabr. fpec inf: II. 317. rn. 9 


Cicada cornuta.. Enum inf. auft. n, 476. — Degeer 
Üeberf. III, 116, Tab, il, Fig, 22 23; 


Schäffer icon. 96. Fig, 2 
H olmort ; Gebüfche, 


Lang- 
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Langohrige Sch. 1050, Graubraun; der PBruftrücken 
zweyhörnig: die Hörner auswärts gebogen, 
zufammengedrückt , gerundet, 


Membracis aurita. Fabr. Sec» inf. II. 317 #7 

Cicada autita,. Harr. Schäff. I. n. 436% 

Schäffer icon. 96. Fig. 3. 

Wohnort: um Regensburg , Ingolfadt und fonft ale 
lenthalben, 


Grashüpfen 


Brillen G. ı051. Die Oberflügel blaßgelblich'grau, 
braun punktirt; das unterfte Glied der Fühl- 
hörner gelblicht,; der Unterkopf am Grunde 
jedes Fühlhorns fattfchwarz. 


Cicada confpicillaris, 
Wohnort: um Ingolftadt. 
Anm. Lang 4”, 
Weifsköpfiger G. 1052. Kopf, Grund des Rücken- 
fchildes, und Aufsenrand der Oberflügel gelb, 
Cicada leucocephalas Fabr, fpec. 1]: SDH. N. 250 


La Cigale A tete et bordiere jaune. Geoffroy. pa= 
ris.«]. 421. m 10. 


Wohnort: auf Wiefen, bey Gern, 
Flugzeit: Junius, Juliuse 


Ann, 


über die Verwandlungen der Infekten, et. 49. 


Ann, Der Kopf, der Grund. des Rückenfchildes, 
die Auffenfeite der Oberflügel, und unten das. ganze In- 
fekt blafsgelb; der übrige Theil des Bruftrückens und der 
 Oberflügel ichwarz. Lang a ıf 


Alfo kaum Cicada leueocephala des Linne: nn die- 
fer fagt g): Ganz fehwarz, eine kleine dunkle Makel 
am Auffenrande der Flügeidecken nahe am Ende ausge 
nommen; Kopf und Grund des Bruftrückens weiß. 
Unterbrochener G. 1053. Die Oberflügel gelb: auf 

jedem .zwo abgebrochene fchwarze gegeneinan- 

der laufende Längslinien, 

Cicada interrupta. Enam. inf, auft. n. 494. ZZ ‘De= 
geer Ueberf, III. 120..n. 7. Tab, 12. Fig. 6- ı1. 

Cicada hemiptera. Piller ee Misrerbacher iter pofeg, 39, 
Tab. 9. Fig. 7. 

Wohnort: auf Wielen um Ingolkadt. 

Anm. Gelb; Kopf und Bruftrücken fchwarz mit ei- 
nigen gelben Zeichnungen. Die Oberflügel gelb: auf je- 
dem eine fchwarze Längslinie vom Grunde bis etwas über 
die Mitte, unweit des Innenrandes , eine andere vom 
fchwärzlichten Hinterende bis an die Mitte „ beffer im 
Mittel des Flügelteldes. 
Liniirter G. 1054. Gelb; das Schildehen. und eine 

Längslinie nahe am Innenrande der Oberfüigel 
{chwarz, 


Cicada lineata. Linn. faun, fuec. n. 838. nach des 


Definition, nicht nach der Befchreibung. 
Wohn 
g) Faun, fuec, n. 885, 


Fauna beica, 2 B, 1 Abt, D 
er 


so Betrachtungen 


. Wohnort: auf Erlen um Ingolfladr. . 
\ 


Flugzeit : Julius. 

Anm, Lang ı ıfa !, Der fchwarze Strich der Ober- 
flügel erfcheint, gegen das Licht gehalten , unter dem 
Suchglafe doppelt; das kömmt daher , weil er von ei- 
nem Nerven durchlaufen wird, der in diefer Richtung 
das Licht verfchieden bricht. 


Cicada lineata des Hrn. Fabricius: b) ift nicht die 
unfrige, aber auch von der Linnäifchen verfchieden. 


Acbtpunäiger G. 1055. Der Kopf gelb: vier Punde 
A übers Kreuz fchwarz; der Bruftrücken am Grun- 
de mit acht fchwarzen Pundten in einer Quer- 
reihe; zween Schwarze Pundte auf dem Schild- 

chen. 


‚Cicada $ pundata. Phyfk, Auffätz. aıı. 


Wohnort: Waldungen um Lichtenau. 
)) 


Erlen G. 1056. Mufchelbraun; die Oberflügel am Schild- 
chen, und ein gemeinfchaftliches Strichelchen 
' an der Nath weifs. 


Cicada Alni. | 


Wohnort: auf Erlen? Wenigftens kömmt er darauf 
vor. | | 


Anm. Lang 2 ıf2!!!, Durchaus mufchelbraun. Der 
 Innenrand der Oberflügel an der Gegend des Schildchens 
breitweifs, und bald darauf ein weifles Längsftrichelchen 
an der gemeinfchaftlichen Nath beyder Oberflügel. 

Weifs- 
A) Mantiff, II. 270. no. 31. AN OR 


£ 
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Weifliniger G. 1057. Die Oberfüügeloröthlichtgrau ; 
| braunnervig: am‘Grunde und in der Mitte ih- 
rer Länge ein gemeinfchaftliches Strichelchen 
weils. 
Cicada Lineola. 
Wohnort : auf Wiefen um Gern. 
Er flog den 1. Julius. " 


Anm, Unten faft rofffarben. Am Grunde.der Fühlhör-- 
ner zwey fchiefe Strichelchen und zween Pundte fchwarz., 
Die Stirnfpize weifßslicht: zween fchwarze Punde. Brutt- 
rücken und Oberflügel röthlichtgrau: die Nerven fchwarz- 
braun; die Oberflügel am Grunde weifs, eine kurze weifle 
Linie an der Nath, an den 'beyden Enden! mit Schwarz 
begränzet. Lang 2 15 "". 

Grüner G. 1058. Die Oberflügel grün; der! . ehe ) 
vier fchwarze Pundte auf dem. TRINPEkUBSen die: 
zween mittlern gröfser. 

Cicada viridis. Enums inf, auft, n, 500, 
ei Wohnort: auf Rofen Rei: | 

ß. Grünlichtblau. es 
Wohnort: um Pöttmes. 

Glasflügeliger G. 1059, Blafsgelb ; die Oberflügel 
fehr blafsgelb „ durchfcheinig. 

Cicada hyalina. Phyf. Al, Ran = "Müller prodr, 
N, 1169. 

Wohnort: auf Wiefen hey Gern ünd RE 

. Flugzeit : Junius, Julius, 


Da Rüfter 


2 
2 
© 
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Rüfter G: 1060. Grün; die Oberflügel gelblicht- - weißt, 
am Ende goldfchielend - fchwarzbraun. 
Cicada Ulmi.. Lin: faun. füec. n. 900, 
Cicada mufeiformis Ulmi. Degeer Ueberf. HI, ı21, 
n. 8. Tab, ı2. Fig. 12-19. 
Wolmort : auf Rüftern um Ingolftadt. 


Anm. Sechs fchwarze Pundte am Kopfe, fo geftellt 
SaSettilee „ die Augen srün.; die Füfse verbleicht gelb. 


Geldg erandeter G. 1051. Dunkelbraun;, die Ober- 
Hügel am Auffenrande gelb. 


Cicada marginalis, Scop, carn. n. 334, 
‚Wohnort: in. Gebüfchen um Ingolftagt., 

‘Anm. Er gehört unter die gröfsern inländifchen Ar- 
«Für ‘die Gattung ftehe ich nicht, da ich das Infe& 


ie amders als in feiner Freyheit fah. Es fcheint doch 
Cicada lateralis Fabr, zu feyn. 


. Marmorirter G. 1062. Braungrau; der Kopf fkumpf- 
fpizig, am Ende fchwarz, durch eine doppelte 
weiffe Längslinie entzwey: getheilt; die Ober- ° 
flügel halbdurchfcheinig. | 
Cicada cufpidata. Fahr. fyft. entom. 687. n. 35. 
Wohnort: auf Hopfen um Ingolftadt. 
Flugzeit : Julius. 

Anm, Nicht gröfser als ein Floh. Durchaus einfär- 
big braungrau , oben -bläffer, unten fatter, der Kopf 
ftumpf - dreyeckig, an der Spize fchwarz; von diefer 
Spize läuft oben eine weifle Linie mitten über den Kopf, 

ng den 
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“den Rückenfchild, und das Schildchen herab, die am 
Kopfe aus zwoen zufammengefezt if; eine andere folche 
Linie falst die Augen ia! 


Schaumcicade, 

Blur ge Sch. ce Tieffchwarz; auf jedem. Oberflügel 

der Grund, eine Makel, und eine Binde blut- 
toth, 

Cercopis fanguinolenta. “ Fabr. Se. infedt, II. 329. 

Cicada fanguinolenta. Enum, inf. = m, ara 

Göze Naturf, VI, Tab. 2. 

Handb. der Nazurg. IV. Tab, E Fig. 5, 

Wohnort: auf Weiden, Salbey,, und andern Wie- 


fehpflanzen. Um Burghaufen fehr gemein; um 
München‘, Ingolfadt, Weltenburg_ feltener. 


Gemeine Sch. 1064. Schattenbräunlicht; auf jedem Ober- 
; Hügel eine abgekürzte Binde und eine Randma- 
kel weifs; der Kopf unten fchwärzlicht. 
‚Cercopis fpumaria. Fabr. fee. inf“ II. 329. ».7. 
Cicada fpumaria. Enum. inf, auft, n. 479. Z De- 
geer Ueberfez, III. 105. ». ı, Tab, ı1, Fig. ı- 
"Dt 21. ZZ Degeer fehwed, Abth, 174:. 2537. Tab, 7. 
Wohnort : auf krautartigen Pflanzen, Gräfern, und 
einigen Staudengewächfen fehr gemein. 


D3 Biu- 


4.00.00 /Betfachtungen 


Bäuri [che Sch. 1065. Durchaus verbleicht roftgelb, nur 
die Augen. fchwarz; fünf eiügegrabene Punde 
auf dem Bruüftrücken. 


Cercopis ruftica. Fabr. hl. entom. OO n. bir 
Wohnort : bey Pöttmes. 
Flugzeit : : September. 

Gelbhalsige Sch. 1066. Der Kopf und Grund des 


Bruftrückens gelb; fünf eingegrabene Pundte 
am Grunde des Bruftrückens, 


. Cercopis flavicollis, 

| Cicada flavicollis. Enum. inf. aufl. n. 480. 
Wohnort ; ‚um Ingolitadt. 
Flugzeit : Julius, Auguf. 


Anm. Die Oberflügel braun, mit zwo ee, 
gelben Binden. 


| Nachtker zen Sch, 1067. ‚ Wachsgelb ; oben etwas 
_ _ bräunlicht; auf den Oberfügeln zween weils« 
lichte Flecke am ae 


' Cefcopis oenotherae. 

Cieada oenotherae. Scop. carı, n. 256. 
Cicada, quadrimaculata, Enum. inf, auft, a, 486. 
Wohnort : auf Wiefen, um Gern, 


Anm. Oben ändert das Infe&t an der Bine etwas ab, 
indem es:bald roftgelb , bald ziemlich bräunlicht ift, bald 
das Mittel hält; die beyden Randflecke find oft kaum zu 
bemerken, Sonft hat es viele Aehnlichkeit mit der ge- 
meinen Schaumcicade. Standhaft fizen vor der Stirne vier 

| fchwarze 
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fcehwarze Punde im Vierecke, und der Hinterleib ift oben 

und unten in der Mitte late am Rande allenthalben 

roftgelb. 

Bandirte Sch. 1068. a Kopf, RN des Bruft- 
rückens, und Spize des Schildchens gelblicht; 
auf den Oberflügeln eine Binde und zween 
Flecke weifs. 

Cercopis fafeiata. Fabr, mant, II. 275. m. 18. 
Wohnort : in Erlengebüfchen, um Ingolitadt. 
Flugzeit: Junius. 

Anm. Die Füflse olivenbraun. Die weifse Qüerbinde 
fängt am Aufsenrande an, wird einwärts fchmäler, und 
erreicht den Innenrand nicht; von den beyden Flecken, 
die hinter der Binde find, fizt der sröfsere am Aufsen- 
rande, der kleinere am Innenrande. Die Hinterflügel 
Glasllügel. 

Zweyfleckige Sch. 1069. Der Kopf röthlichtgelb; die 
Oberfiügel dunkelbraun mit zwo grofsen weifsen 
Gemeinmakeln. 

Cercopis bimaculata. 
Wohnort : um Ingolftadt. 

Ann. Ich fah fie nur fizen, und konnte fie nicht 
unterfuchen ; fie mag daher einsweilen in Rückficht ihrer 
Gattung unbeftimmt bleiben. Sie hat den Bau der blutigen 
Schaumeicade, ift aber mehr als um die Hälfte kleiner. 
Vi erp unctige Sch. 1070. Gelblichtgrau und fchatten- 

braun bunt; auf dem Bruftrücken vier einge- 
‚grabene Pundte in einer Querreihe. 
D4 Cerco- 
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Cercopis quadripundtata. 
Wohnort : auf Wiefen .„ um Burghaufen, 


Anm. Von der Gröfse und dem Baue der Nachtker- 
zen - Schaumeicade, An der Stirnfpize zween genäherte 
fchwarze Punde, ein breiter fchwarzer Streif längs des 
gelben Unterkopfes. 


Blaffe Sch, 1071. Blafs ftaubgelb ; fechs eingegrabene 
Pundte am Grunde des Bruftrückens. 


Cicada pallida. Phyf. Auff. 120, ZZ Göze Boyır, II, 
pag. 161. m. 28. 


La Cigale päle. Geofr. paris, 1. 419, n.8. 
Wolmort: auf Wiefen „ bey Pöttmes und Gern. 
Flugzeit: Auguft, September. 


Albern Sch, 1072, Gelblichtweifs; zween fchwarze 
Pund&e an der Stirne;_der Hinterleib oben fatt- 
fchwarz: am Rande und Hinterende gelblicht, 


Cercopis Populi, Fabr. fpec, inf. II. 331. n. 1% 
Cicada populi. Lin. faun. fuec. n, 891. 
Wohnert: auf der BI und WE andern Ge- 
"wächfen. 
Flugzeit: Auguft. | 
"Erlen Sch. 1073. Schwärzlichtbraun; Vorkopf und 
Unterleib gelb; an der Nath der Oberflügel 
ein unterbrochenes weifses Strichelchen: 


Cercopis Alni. 


Honmert:— — auf Erlen kömmt das entwickelte 
: Infett nicht felten vor. 


AN 
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Anm, Lang 2 3f4''. Am Rande, wo fich beyde 
 Oberflügel berühren , ein weifses Stricheichen, das einmal 
"durch ein fehr kurzes fchwarzes unterbrochen it. 


‚Gelbköpfige Sch, 1074. Schwärzlicht; der Kopf oben, 
; und der Grund des Bruftrückens erdgelb ; die 
Oberflügel braunfchwarz, gelbgrau marmorirt, 


Cercopis xanthocephala. 
? Cercopis coleoptrata. Fabr, fpec. inf, II, 330. #. 98 
vielieicht. 
Wohnort: um Ingolftadt, 
Flugzeit : Julius. | 
Anm, Lang 2 ıf2'!. Der gemeinen Schaumeicade 


ähnlich, aber kleiner, und anders bemalt. Fünf eingegra 
bene Puncte auf dem gelben Grunde des Bruftrückens. 


Grüne Sch, 10735. Grün; die Oberflügel weifslicht mie 
. brauner Gemeinnath; das Schildchen braun und 
gelb bunt, 
.. Cereopis viridis. 
Wohnort: auf Weiden, um Ingolftadt, 


Anm, Lang 2'!, Auch der Bruftrücken hinten weiß 
licht. Das Schildchen wie die Schale der bunten Schwimm- 
fchnecke bemalt. 


Geometrifche Sch. 1076. Schwefelgelb : oben mit ki» 
nem kaftanienbraunen Dreyecke, 


Cercopis geometrica, 
Wohnort : Gebüfche .„ um Ingoltadt. 
Flugzeit; Auguft , September. 
Ds 0 ZAnmm, 


\ / 
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| Anm. Sie könnte auch in die,vorhergehende Gattung 
gezogen werden. Lang ı ıf2'!. Durchaus fchwefelgelb, 
ausgenommen das Schildchen, und zween einwärts fchiefe 
Streife auf den Oberflügeln , wodurch bey zufammenge- 
“legten Flügeln dem freien Auge ein gefchloffenes Dreyeck 
“erfcheint, das mit feiner Spize hinterwärts gekehrt ift, 
indem das unbewaffnete Auge die kleine ,„ ebenfalls braune 
Spize des Schildchens überfieht. 


Allgemeine Anmerkung. 


Ich kenne die Naturgefchichte der Schitdeieide nicht. 
Aber das weis ich, dafs man ‘mit einer Art von Zuver- 
‚lüfigkeit fagen, dürfe, die Naturgefchichte aller Grashüpfer 
“und Schaumeicaden beruhe, was das Wefentlichfie anbe- 
langt, auf folgenden Stücken : u 


| Das mütterliche Thier hat ein eigenes lanzettförmiges 
‚Werkzeug, das:am Ende feines Hinterleibes verborgen ift, 
und womit es die noch zarten.Rinden der Pflanzen oder 
Baumtriebe verwundet, um in die gemachten Wunden 
feine Eyer zu legen. Die aus diefen Eyern ausgekommenen 
Jungen haben gleich die Geftalt des vollendeten Infe&s im 
Kleinen , ausgenommen „ dafs fie weder Flügel noch Flü- 
selfcheiden haben. Leztere erhalten fie in der zweyten 
Periode ihres Lebens , wann fie den Mittelftand zwifchen 
Larve und vollkommnem Infete (den Pupenfand ) durch- 
gehen, in welchem Zuftande fie übrigens alles das noch 
thun, was fie als Larven gethan hatten. Aber fowohl 
in diefem Zuftande als in dem vorhergehenden ift ihre 
Haut fehr fein ; nicht nur der unmittelbare Sonnenftral, 
fondern fogar die atmofphärifche Luft würde eine baldige 

Ver- 
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Vertrocknung, und, was die Folge davon ift, den Tod 
des Infeäs bewirken. Diefem Uebel auszuweichen „ if 
das Infe& von der Vorficht angewiefen , eine gröfsere 
Menge Pflanzenfaft anzufaugen , als zu feiner Nahrung 
nöthig ift. ‘Diefen Ueberflufs giebt es durch den After in 
Geftalt eines-Speichels fo häufig von fich,„ dafs es nicht 
nur ganz damit bedeckt wird, fondern auch der kör- 
perliche Inhalt diefes Speichels den Inhalt des Thieres 
gar vielmal übertrifft. Dies ift jener Speichel, den man 
auf einigen Bäumen und auf den Wiefen im Spätlenze und 
sommer /o häuäg fieht, und den einige ältere 'Schriftftel- 
ler. den Gauchfpeichel ( Spuma Cuculi) fälfchlich genannt 
haben., Unter feinem Schuze gehen alle Häutungen des 
änfelts vor fich, auch die lezte, aus welcher es vollendet 
hervorgeht. ' Aber nun trocknet er ab, ohne wieder er- 
fezt zu werden, weil ihn die feftere Bedeckung des Thie- _ 
zes ferner unnöthig macht. 


Rückenfchwimmer. 
Grauer R. '1077. Gelberau; die nen am Auf 
’ ‘ fenrande fchwarz pundirt, 
Notone&ta glauca. Enum. inf. aufl. n. 502. 


Nepa Notoneda. „Degeer Oel, III, 250, m 5, 
Tab, 18. Fig. 16 - 28. 


Waflerwanze mit gelben Oberfligeln, Röfel Iof. IIE 
Ar 163. Tab. 27: 

Schäffer. icon. 33. Fig. 5. 6. 

Wohnort : in allen ruhenden füfsen Wäffern. 


Gleifse, 
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Gleifse, 


Querfirei fige G. 1078. Die Flügeldecken faft farbelos; 

fehr häufige wellenförmige fchwärzlichte Quer- 
linien;’, ;; Bu: 

Sigara ftriata. Fabr. fpec. inf. 1I. 332. = ı. f 

Notonedta firiata. Enum. inf. auf. n. 503. 

Nepa firiata. Degeer Ueberf, III. 177. n. 6 Tab, 
29. Fig, a,b,c. 

Wohnort: ftille Wäffer, 


Gelbe G. 1079. Die Flügeldecken gelb, mit feinen brau- 
nen Querftrichelchen, 


Aa & 
Sigara minutior. 


Notonedta minutior. Sulzer Gefeh. 91. Tab. 10, Fig. 1. 

Röfe inf, IIL 179. Tab. 29. Fig... 

Wohnort: mit der. vorigen, von welcher fie gewifs 
verfchieden it, da bey jener beyde Gefchlechter 
einerley Gröfßse haben, diefe aber um mehr als 

en „die Hälfte kleiner ift. 

Har tflügelige G. 1080,: Gelblichtgrau; die Flügel- 
decken durchaus hart, am Hinterende fchwärz- 
licht; ein brauner Streif an der Stirne. 

Sigara coleoptrata, Fabr, gen. inf. p. 298. m... 

Wohnort : unter. den Waflerlinfen , nicht felten um 
Ingolftadt. | 

Anm, Sie ift fchon im April ganz ausgewachfen, 

Von der Gröfse einer kleinern Erbie, Der Bauch zuweilen 

{chwarz. : | 

BRETT Alige- 
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Allgemeine Anmerkung. 


Gleifsling ift der Name, den Schwenkfeld,, wie Göze 
berichtet, der Linnäifchen Notonedta giebt. Ich habe ihn 
der Schriftfprache mehr angepafst, weil ich ihn fehr 
fchicklich finde: er deutet nämlich auf die gleifsenden 
Luftblafen, die an dem Bauchhaaren diefer Infedten ent- 
fiehen , wann fie fchwimmen. 


we 


Wafferguge. 
Afchenfärbige W. 1081. Flachgedrückt, eyförmig,. 
graufchwarz ; zwo Borften am After. 

Nepa cinerea. Enum, inf, auft. n. 504. 


Nepa Scorpio aquaticus. Degeer Ueberf, III. 238, 
N. 1, Tab. 18, Fig, 1-23. 


Röfel Infe@, III. ı33. Tab, 22, 
„Schaeffer icon, 33. Fig. 7-9. 
Wohnort :-in ftehenden Wäffern.. 
Um Ingolftadt fchon im April. a | 
Linienförmige W, 1082. Linienförmig ; bräunlicht- 


grau; das- vorlezte Glied der Vorderfüfse mit 
einem Dorne an der Innenfeite, 


Nepa linearis. Enum. inf. auf. n.505. — Degeer 
Ueberf, III. 243: m. 2. Tab. 19. Fig. 1-7, 
Röfel ink III, 121. . Tab. 23, 
Schäffer icon. 5, Fig. 5, 6 
Wohn= 
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Wolnort :. in. ftillen Wäffern. 
Uin Ingolftadt fchon im April. 


Allgemeine Anmerkung. 


Wafferguge ift ein altes Wort, welches beffer ift, als 
das neuere: Wafferfcorpion, weil es’ keinen irrigen. Neben- 
begriff mit fich führt. 

Die beyden fadenförmigen langen Borften am After 
diefer Gattung von Infe&ten find Lufiwerkzeuge : fie ath- 
men dadurch ein. 


Schwimmwanze. 
Wajfer wanze, 1083. Grünlichtbraun ; der Rand des 
‘ Hinterleibes sigezähnig. 
Naucoris cimicoides. Fahr, pes. inf, II. 334. n. 1, 
Nepa eimicoides. Enum, inf. auft. n. 506. 
Nepa Naucoris. Degeer Ueber/. I, Bao, u. 3 
Tab, 19. Fig. 8-13. 
Röfel Inf, III, ı73. Tab, 28. 
Schäffer ‘icon. 33. Fig. 35 Dr 
" Wohnort : in fillen Wäffern. 


Dr 


Blachwanze, 
Bett wanze 1084. Flügellos; die Flügeldecken mur von 
der halben Länge des eriten Hinterleibringes. 


 Acanthia 


\ 
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Acanthia le&tularia. Fabr, fee. inf IL 555. m, 1, 

Cimex leäularius, Enum, inf, auf, n. 307, 

Wohnort: in Betten, Wänden von Holz; felbfk im 
Gemäuer. Sie wird durch nichts befler, als 
Aurch einen hohen Grad von Reinlichkeit ver- 
trieben, aber von Tapeten herbeygelockt. 


Anm. Man hat vorgegeben i), dafs zwifchen den 
Wanzen und Egeln eine Antipathie herrfche, und aus die- 
fen Grunde angerathen, den Rauch der verbrannten Egeln 
in die Fugen zu blafen, worauf fie dann allenthalben her- 
vorkommen werden, und zerdrückt werden können. "Al 
lein erfteres ift unrichtig; lezteres thut jeder Rauch. 


U f er B. 1085. Schwarz; die Flügeldecken gelblicht- 
weifsgeflleckt: die Flecke länglicht mit fchwar- 
zen Mittelpundten. ' | 

Acanthia littoralis. Fabr, fyfE. entom, 644. n. 4, 
Cimex littoralis. Enum. inf, aufl. n. 510. 
Wohnort: in feuchtem Uferfande. 

Weifsbüchen B. 1086. Durchaus dunkel mufchelbraun; 

Kopf und Bruftrücken fchwarz ; der Hinterleib 


an den Seiten vollkommen ganz, am Hinteren- 
de gezähnt. SER 


Acanthia Carpini. 
Acanthia laevis. Fabr, ff. enzom, 695. n. 8. 


+: Wohnort: zwiichen den Splittern und Rizen alter, 
Weitsbüchenftöcke ,. fehr, häufig. 


Ann. 
W) Pratje ökon. Magaz, I. p. 63. 


’ 
N N 
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Anm. Ich fand diefe Wanze im O&ober des Jahrs 
1794 auf den bewaldeten Bergen bey Landshut, fo zu fa- 
gen, mit ihrer ganzen Näturgefchichte: Eyer, Larven 
vo jedem Alter, und vollkommene Infedten waren un- 


tereinander zugegen. 


Die Eyer weifs, vollkommen glatt, ae 
länglicht, an beyden Enden ge rundet. 


Die Larven im erften Alter länglicht, weiß; et- 
was älter, nur weißslicht; darauf gelblicht oder bräun- 
licht ; im höhern Alter faft lanzettförmig, weifslicht in 
Braun ziehend, oder. gelblicht mit fechs Längsreihen 
viereckiger kaftanienbrauner Flecke, davon die der beyden 
innerften Reihen gröfser und um die Hälfte weniger find; 
eigentlich befinden fie fich beyderfeits auf jedem Leibringe 
in folgender Geftalt und Verhältnits: 


re zZ 2e: & 


aufserdem fizen noch einige kaftanienbraune Punde am 
Rande. Im vollkommenen Alter ift die Larve eben fo 
gezeichnet ,„ aber ihre Geftalt ift flachgedrückt eyförmig. 


ı 


Das vollendete Infe& ift, die Flügel_abgerech- 
net, und obenhin betrachtet, der gemeinen Bettwanze 
höchf ähnlich, und vielleicht Scopoli’s geflügelte Bett- 
wanze; aber genauer betrachtet ,„ zeigt es wefentliche Ver- 
fchiedenheiten. Es ift ftandhaft fo Hachgedrückt, dafs es 
nicht gequetfcht wurde, und vollkommen bey Leben blieb, 
obwohl ich es, in Papier eingefchloffen , in ein Buch 
geleget, und daffelbige bey meiner Nachhaufereife fehr 
feft gepackt hatte; 


R Kopf 
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Kopf und Bruftrücken, nebft dem halbkreisförmigen . 
Schildchen, find ftandhaft fchwarz; die Flügel und Haib- 
flügel fchwärzlicht (leztere am Grunde etwas roftgelblicht), 
alles übrige dunkel mufchelbraun; der Kopf hat einige 

“ Längsftriche, und ift an jeder Seite dreylappig; die Fühl- 
hörner find kurz und viergliedrig: das lezte Glied etwas 
länger und dicker,-. Der Hinterleib an den Seiten voll- 

- kommen ganz, am Hinterrande gezähnt. 

. Die Bewegung ift langfam in jedem Alter. Das In- 

fe&t ift lichtfcheu, und verkriecht fich gerne in die Rizen, 

Rinden B. 1087. Dunkel kaftanienbraun; der lederar- 

‚tige Theil der Oberflügel fehr fchmal. 
Acanthia corticalis. Fabr, Pf. ent, 695. m, 7”. 
Cimex corticalis. Enum. inf. auft, n, 5 13. 
Wohnort: unter Baumrinden. 

Diftel B. 1088. Auf dem Rückenfchilde und Schildchen 
drey kielförmige Streife; der Rand des Rücken- 
fchildes {charf. 

Acanthia ‚Tardui. 
" Cimex Cardui. New, entom, Mag, I, 276, — De 
geer Ueberf, III. 201. n. 36. Tab. 16, Tig. 1-6. 
Wohnort : in Diftelköpfen ; vielleicht auch k ) in 
den monftrofen Blüchen des Gamander - Teu- 
criums, 


Natter kopfs B, 1099. Auf der hintern Hälfte des Rü- 


ckenfchildes und dem ganzen Schildchen drey 
kiel- 


£) Reaum, infe&, IIL, 2. 195, Tab. 34. Fig. 1-35. 


Fauna boica, 2B. 1 Abth, 1 E 


i \ 5 
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kielförmige Striche; der Rand des Rückenfchil- 
des ftumpf. « 


Acanthia Echii. | 
Cimex Echii. Neun. enztom. Magaz, I. 276. 


Wohnort: in den monftrofen Blüthen des Natter- 
kopfs, | 


Birken B. 1090. Der Rückenfchild vorne fein gezähnelt, 
| oben gefurcht 5; der Kopf vorne zweyzähnig; 
die Flügeldecken vorne breiter, mit zwo kiel- 

förmigen Adern durchzogen. 


Männchen: Die Flügeldecken fo breit als der Hin- 
terleib. 
Weibchen: Die Flügeldecken fchmäler als der Hin- 
terleib. 
Acanthia Betulae. Fabr. fpee. inf, IT. 337, n, 12, 
Cimex Betulae, Lin, faun. fuec. n, 918. 


Cimex depreflus Betulde. Degeer Ueberf, III, 201. 
Tab, ı5, Fig. 16 - 19, 


Wohnort : wnter der Rinde abftehender Ulmen. 
" Linne fand fie auf Birken, ohne Zweifel unter 
ähnlichen Umftänden; Degeer an den ‚Löcher- 
pilzen der Birken. Daraus fcheint hervorzuge- 


hen „ die modrige Feuchtigkeit fterbender Höl- 


zer, wovon fich auch die Stammpilze nähren, 
ohne fie erheblich zu verändern, mache die 
\ Nahrung diefes Infedis aus. 


Drey- 


E r 
7 
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Dreyfpizige B. 1091. Grau, nezförmig weifs pun&irt: 
der Rückenfchild geflügelt dreykielig; die Fühl- 
hörner perlenichnurförmig fadenähnlich, 

Acanthia tricornis. 


Wolmert: — — Ich habe fie am 29. May im Kühe- 
kothe unter der hart gewordenen Rinde völlig 
rein und frifch gefunden. 


Anm, Nur ı ıf2 !! lang. Der Kopf, die perlen- 
Tchnurförmigen durchaus fadenförmigen Fühlhörner und der 
Rückenfchild find fchwarz. Durchfichtig weifs, mit fchwar- 
zen Adern nezförmig gegittert, find die breiten Ränder des 
Rückenfchildes, das Schildchen, und die durchaus gleichen 
Flügeldecken. Vor jedem Auge ragt ein ftachelförmiger 
Zahn vorwärts .„ und ein dritter, der aus zween zufam- 
mengefezt it, zwifchen den Augen. Die Fühlhörner find 
dark behaart, : 


a Schildwanze. 
"Schwarzftreifige Sch, 1092. Eyförmig, fattroth, 
fchwarzgeftreift, 
. Thyreocoris lineata. 
Cimex lineatus, Enum. inf, auf. 2, 509, 
Schäffer icon, 2, Fig. 3. 
Wohnort : um Pfaffenhaufen fand fie Hr, Profeffor 
Weber: ich um Burghaufen ; auch kömmt fie 
um Regensburg vor. Ki ! 


; EA Ge= 
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Gefchriebene Sch. 1095. Oben gelbgrau mit einigen 
unregelmäfsigen fchwarzbraunen Streifen die 
Länge hinab. 


Thyreocoris grammica. 
Cimex grammicus. Fabr. Jpec. infet, II, zaı. n. 18, 
Wohnort: um Ingolftadt ; felten. m 


Anm. Lang 4, breit 22f3'. Der Rand des Hin- 
zterleibes weifs und roftfarben gewechfelt ; unten der Hin- 
terleib roftfarben ; die Füfse fchmuziggelb mit kleinen 
Schwarzen Pun&en rübersäet. — Doch ändert die Gröfse 
auch die Farbe, aber nicht die Zeichnung: es giebt wel- 
che, an denen die Längsftriche roth find; bey allen fieht 
man längs der Mitte des Schildchens eine ruderförmige 
Zeichnung , davon der Stiel vom Grunde dängs des Kieles 
hinläuft, und, wo diefer fich verliert, die Platte bis an 
das Ende fortläuft. 


Kappen Sch. 1094. Speckbraun; zween Pundte am Schild- 
chengrunde gelb; der Rand des Hinterleibes 
{chwarz und braun gewechfelt. 
Thyreocoris cucullata. ı 


Cimex fufco - cucullatus. - Göze Beyer. II. 235. 
n. 20. | 

La punaife porte - chappe brune. Geoffr. paris. I. 
467: 25'664 


Wohnort: um Ingolitadt. 


Rothe Sch. 1095. Unten roftfarben , oben unrein zie- 
selroth ; zween gelbe Punde am Schildchen- 
grunde. Bd ; 

N ‘ Thyreo- 


4 
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EL risconts -auftriaca. 
Cimex auftriacus. Beyer, zur Naturg, 23. 5 32. 
Cimex Schrankii. Göze Beytr. II. 234. ». 14 


Wohnort : ‚um Ingolftadt. 


D u ngk äferartige Sch. 1096. -Durchaus fattfchwarz, 
‚mit einigem Metallglanze. 


Thyreocoris fcarabaeoides, 
Cimex fcarabaeoides. Fi abr, Se. ech Il. saa, mn. 25... 


Wolmort: um Paflau. 
Anm. Die Gröfse und Geftalt des Kirfchnerfettkäfers, 
Die Flügel weiß, 


Allgemeine Anmerkung. 


Qugeos il der Name des Samnitifchen Schildes, wel- 
‚cher gewölbt, oben geradlinig abgefchnitten war, übrigens 
‚aber einen parabolifchen Umrifs hatte /). Dies ift genau 
‚die Geftalt des Schildchens bey den Infecten diefer Gattung. 
Ich habe daher geglaubt .„ ein Wort, das aus den griechi- 
fchen Benennungen des Samnitifchen - Schildes “und: der 
Wanze ‚zufammengefezt wäre, würde der fchicklichfte Name 


der Gattung feyn. 
‘Die Lebensart diefer Gattung if übrigens, meines 


Wiflens , noch fehr, unbekannt. Man trifft diefe Infecten 
immer fehr einzeln an; follten fie etwa auch Raubthiere 


feyn „ wie die Geipenftwanzen ? 


/ E 3 Feld- 


#) Caryoph, clyp. 48. 
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be. l-.dıw ara wie 
“Das Schildchen ziemlich lang; beyderfeits am 
Rückenfchilde eine vorragende Spize, 
Schwarzhörnige FE. 1097. Oben röthlichtbraun, unten 
fchmuzig srünlichtgelb; die Fühlhörner und die 
ftumpfen Dorne des Rückenfchildes fchwarz. 
P:yfik, Auff. 122. 
Cimex ae Fabr. fyfl. entom. 701. n. 26, 
Wolmort :»in den Dolden der Möhre, bey Ehe- 
kirchen, | 
Razb Jülsige F. 1098. Oben ocherbraun; der Bruft- 
rücken ftumpfdornig ; der Hinterleib fcharf ge- 
randet: der Rand fchwarz und gelb gewech- 
felt; die Fülse fuchsroth. Phyf: Aufsäz. 124: 
Cimex rußipes. ° Enum, inf, aufl. u. 518. 
Schäffer. icon. 537. Fig. 9% 7. 
HWolmort : bey olnhaulen 
Anm. Sie lebt von, Raupen, die fie ausfaugt, 
Rethafter F. 1099. Der Rückenfchild beyderfeits fpi- 
ig: die Spizen rothz; der Hinterleib cben rothz 
ein vorwärts liegender Spiels an der. Bruft, 
Cimex haemosrhoidalis,  Enum, inf, auff, n. 515, 
Degeer Ueberf. III. 165. Tab, 14. Fig. 7. 82 
Wolmort: auf Wiefenpflanzen ; nicht felten. 
Anm, Die Fühlhörner der Larve find nach Degeer 


vielgliedrig, Das vollkommene Infekt hat nur viergliedrige 
Fühlhörner. 


Hr, 


war 
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Hr. Eebhahis führt bey diefein Infedte aus Schäffer 
Kom. 57, Fig. 6. 7. an; aber das dort abgebildete Infe& 


ft mein (nicht Linne’s) Cimex grifeus m). 
Gerän deish F. ı100. Der .Rückenfchild . beyderfeits 
ftumpfdornig; der Hinterleib fcharf gerändelt: 
- ander Spize vierlappig; die Fühlhörner in der 
Mitte roth. 
Cimex marginatus, Fabr, Shec. inf. IL, 349. n. 70 
Schäffer icon. 41. Fio. 2.5, 
HWolmort : auf verfchiedenen an, 
Un die Mitte ‚des Junius. 


Anm.: Kopf, Bückeniehilt und Flügeldecken durchaus 
graubraun; das zweyte Und dritte Glied der Fühlhörner 
zoth „. das vierte länglicht eyförmig, fchwarz. Unten 
‚gelbbraun , aber dicht mit -erhabenen kleinen fchwarzen 
Puncdten besäet. Der Rinterleib mit aufwärts gebogenem 
fcharfen Rande: der vorlezte Ring ift an. der hintern Seite ° 
tief ausgefchnitten, und die Randfpizen des: Ausfehnittes 
ziehen fich an den Seiten des lezten Ringes bis zu feiner 
Spize hervor; da nun der lezte Bauchring , der fehr 
fehmal ift, gleichfalls einen Ausfchnitt har, fo ericheint 
das Ende des Bauches vierlappig ? hs 


Berkbnukbir: F. tı01. Der Rückenfchild beyderfeits 
Icharfdornig; der Hinterleib fcharf gerändelt: 
am Hinterende zweyzähnig; oben roftfarben, 
unten verblafst ftrohgelb., ' 

Cimex immaculatus. Gmelin $S, N. L, IL vol, BE 


2147. N. 279. 
E4 : La 


m) Enum, inf, auf, n, 523. 
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De 


La punaife brune A corcelet pointu et epineux, Geof« 
froy paris. I, gar. n, 22. 

Wohnort: um Ingolftadt; Selten. 

Flugzeit :  Junius. 


Ausmeffung. 
Lang = 0 24! 
Breit über den Rückenfchild ı ıf2. 
über den Hinterleib 1 2ß. 


Anm. Von Farbe ganz wie die rothaftrige Feldwan- 
ze; allein ı) gar viel kleiner; 2) die Dorne des Rücken- 
fchildes zwar kurz, aber fcharf; 3.) der Hinterleib am 
After in zween ftarke Zähne ausgefchnitten; 4) der Hin- 
terleib oben (unter den Decken) mehr gelb als roth; 
3) der rothe Theil der Fühlhörner grauroth ; :6) der Rü- 
ckenfchild und Kopf rauh. An jedem der hinteriten Schen- 
kel nehme ich zween kurze aber fcharfe Dorne wahr. 
Gürtelige F. ı102. Roftgelb; der ückenfchild bey- 

derfeits fpizig: die Spizen fchwarz; der Hin- 
terleib oben unter den Flügeln tieffchwarz. 
Cimex cin&tus. Beyer. zur Narutg. 78.1 S1.32. = 
Enum, inf, aufl. n, 519, Be 
Wohnort: auf dem Waue und den anverwandten 
Arten. | 


- 


Flugzeit : September. 
Anm, Der fchwarze Gürtel zwifchen Schildchen und 
Rückenfchild kömmt nur dem Weibchen zu, das zugleich 
den Hinterleib am Ende in einen Kreisbogen ausgerandet- 
hat, da.er dort beym Männchen vierlappig ift. 
| Rau» 
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Rautenfö v mige F, 1103. Oben matt erdhraun, unten 
gelb; der Rückenfchild beyderfeits flumpffpi- 
zig; der Hinterleib rautenförmig. 
Cimex quadratus. Fabr, fpcc. inf, II, 350. n, 73. 
Wohnort: um: Ingolftadt auf ’verfchiedenen Pflanzen. 
Anm. Das zweyte und dritte Glied der Fühlhörner 
‚zotlgelb , das lezte eyförmig, dicker, fchwarz. 
** Eyförmig; der Rückenfchild mit gerün- 
detem Rande, | 


Wachholder F. 1104. Eyförmig; grün; der Rücken- 
fchild und Bauchrand gelb eingefafst; die Spize 
des Schildchens gelb, 

Cimex juniperinus. Enum, infee, auftr. n. 521. — 
Degeer Üeberf, III. 150, Tab, ı3. Tg. 1, 2 

Schäffer icon, 46. Fig. 2. 3. 

Wohnort: auf Wachholder. 

Siztichgrüne F. 1:05. ; Eyförmig; fittichgrün : oben 
dunkler, vertieft pund&ir®; das Schildchen durch- 
aus einfärbig ; die Fühlhörner roth. 

Cimex prafinus. Lin. faun. fuec. n. 931. 
Wolmort: auf Wiefen. | 
Flugzeit : May. 
Anm. Auch bey gegenwärtiger Art ift der $eitenrand 


des Rückenfchildes, und fögar der Flügeldecken-am Grun- 
de gelb eingefaumt. Der Hinterleib ift oben ichwarz. 


Errötbende F, 1106. Eyförmig; oben oranienroth; 


der Rückenfchild an beyden- Seiten mit ei- 
Baar. nem 
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nem hervorfpringenden Winkel ; der Bauchrand 
fchwarz und roth gewechfelt. 


Cimex pudicus. Enum, inf, auf, n, 524, 
Cimex incarnatus. Göze Beytr, II, 274. n. 2. 
Schäffer icon. 57. Fig. 3. 


Wohnort: auf verfchiedenen Pflanzen, um Ingolftadt, 


\ 


Beeren F, 1107. Eyförmig; oben graubraun: der Rü- 
ckenfchild mit einem hervorfpringenden Win- 
kel; der Bauchrand fchwarz und gelb gewech- 
felt; die Schildchenfpize gelblicht. 

. Cimex Baccarum. _ Enum. inf. auf, n, 523. | 
Cimex Verbafei. Degeer ‚Ueberf. III 167. Tab. 12, 
 #b00,3 #5, j 
"Schäffer icon. 57. Fiz. 1. 2 
Wohnort: in Gärten; gemein. 
Anm, Hr. Fabricius führt aus Jonften Tafel 17. Fig. 9; 
an. Die dafelbft abgebildete Wanze kömmt auch fchon 

Tafel 3. Fig. 3. vor, ift aber überall fo fchlecht gezeich- 

net, dafs fie gar keine Anführung verdient. Ri 

Unter ‘drey Stücken, die ich vor mir habe, haben 
 zwey ihre Fühlhörner fchwarz mit rothen Gelenken, eines 

ganz roth. 
Schwarzbandirte E, 1108. Eyförmig; bräunlichtgrau; 
die Flügel und Flügelansäze weißslicht. glashellz 
der Hinterleib oben röthlicht mit fchwarzen 
Querlinien. 

‘ Cimex interflindtus. Lin, faun. fuüec, n, 927. 

Wohn- 


® N ERER 
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Wohnort: h . Riewoldhnben) 


Eu ngzeit; May. 


| Ausmeffung, 
f ; . 
f ‚. Zänge des Iniedis —t.'3ofa Hk 
" Breite i a re 


U Anm. Oben if das Infe& blafsgrau mit einem briume 


‚lichten Blicke (unter dem Suchglafe mit eingegrabenen 
fchwarzen- Pun&ten besäet); am Grunde des Schildchens 
ein Querftrich, und der Hinterfaum der Halbdecken vor 
den Hügelförmigen Ansäözen hellbraun; der Hinterleib oben 
zöthlicht mit fchwarzen Hinterrändern der Ringe; der Sei» 
tenrand des Hinterleibes fchwarz und röthlieht gewechfelt. 


aa se F, 1109, Eyförmie ; röthlicht erd« 
grau, allenthalben mit feinen fehwarzen Punc- 
ven besäet; der Hinterleib vollkommen gerün- 
det, mit einer unmerklichen Auskerbung, un- 
ten zween fchwarze Streife, i 


Cimex terreus, 


Wohnort: um Ingelftadt. _Ich fand fe in der Erde 


ı am Pfianzenwurzeln „ den 28., April. 


Anm, Von der Gröfse der’blauen Feldwanze, Der 


Rand des Hinterleibes mit einem bleichen Schwarz ge- 
wechfelt. 


Bunte F. ıııo. Eyförmig; fattreth und fehwarzbunt; 
auf dem rothen Rückenfchilde fechs fchwarze 
Punde; die Flügel fchwarz: weifsgerandet. 
Cimex feftivus. Exum, inf, auft, m. 537. 
Wohnort ; in Gärten, um Gern. 
dam, 


Zu Betrachtungen 
Anm, Die Pun&e des Rückenfchildes 2 und 4. | 
Blaue F, ıııı. Eyförmig; einförmiß fattblau. 
Cimex coeruleus. Enum, inf, auftr. n, 530. 
Schäffer icon, 51. Fig. 4, 
Wohnort: um Ingolftadt. 
'Weifsrandige F, ıııa. Eyförmig; fattblau, allent- 
halben weifs eingefaumt. 
Cimex albomarginatus. Enum, inf auff, n. 531. 
Schäfer icon. 57. Fig. 11. 
olnaez : um Ingolftadt. 
Anm, Sie ändert ab: 
‚a. Satt indigblau. 
ß. Satt veylenblau, 
'Y. Schwarzblau. 


Die aus Schäffer angeführte Abbildung haben Linne 
und Hr. Fabricius zu Cimex Morio gefezt; allein ı ) hat 
das Schäfferfche Infe&t deutlich einen weifsen Rand an den 
Flügeldecken , und einen mit Weifs und Schwarz gewech- 
felten Rand des Hinterleibes; 2) hat das abgebildete In- 
fe& Ichwarze Füise. 

Göze macht aus dem Schäfferfchen Infede eine neue 
Art, Cimex hiftriolus o); allein der Maler wollte ficher 
durch die grünen, fchwarzen und rothen Zeichnungen. 
‚das Schielen der metallähnlichen  veylenblauen Farbe aus- 
drücken. - u 

Klein- 


0) Beytr, Il, 276. n. IO, 
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"Klein te F, 1113» Eyförmig ; fattfehwarz ; der Aufsen- 
rand der Halbdecken weifsgefaumt ; die Flügel 
weifßs. 

Cimex minimus. 
Wohnort: bey Gern. 
Anm. Die Gröfse wie bey dem Kirfchnerfettkäfer, 


Kohl F, 1114. Eyförmig; fatt metallgrün: ein Strichele | 
chen auf dem Rückenfchilde, Spize und Saum 
des Schildchens, ein Pun& und die Einfaffung 
an den Halbdecken roth, gelb, oder weifs, 


Cimex oleraceus. Fahr, Spee. inf, II. 359. n, 129, _ 
&. Die Zeichnungen roth., 
Schäffer icon. 46. Fig. 4. 5. 
ß. Die Zeichnungen gelb. 
Cimex flavatus, Eprum, inf auflr. n, 533. 
Yy..Die Zeichnungen) weits, 
Cimex albomarginatus. Göze Beytr, II, 275. @, 5, 
Schäffer icon. a6. Fig. 6, 


Wohnort : auf Gemüskräutern ; oft häufig. 


Zweyfarbige F. ı115, Eyförmig; fchwarz ; die Halb- 
decken mit zwo abgebrochenen wellenförmigen 
weifsen Binden; der Aufsenrand des Rücken» 
fchildes am Grunde weiß. 


Cimex bicolor. Enum, inf, auf, n. 534. 
Wohnort: auf Kohlgewächfen ; gemein. 


Zw eypundige F, 1116. Eyförmig; dunkel rothgrau; 
beyderfeits am Grunde des Schildchens ein wei- 
ser 


l 
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fser Pun&; der Ränd des Hinterleibes fchwarz» 
a Bine: 


Cimex bipundatus. Fabr, fpec, inf. II. 358, m. 124, 
Wobnert: um Ingolftadt. Ich fand fie nur einmal; 


Anm. Von der Gröfse der Mohrenwanze; ganz ey- 


 förmig; dem erften Anfehen nach von der Bettwanze kaum 
- zu unterfcheiden. Oben dunkel rothgrau ; durch das Such- 


glas gefehen: mit häufigen vertieften fchwarzen Punäten 
besäct. Am Grunde des Schikdchens beyderfeits ein milch- 
zahmfarbener erhabener Pund,. Der etwas dünne Rand des 
Hinterleibes mit Schwarz gewechfielt, wie bey der Beeren- 


 wanze. Unten die Farbe etwas bläffer; die ‚Füfse noch 


bläffer. Die Spize ‘des ‚Schildchens giebt Hr. Fabrieius 
auch weifs an, was ich nicht fo fände. 
Rorhköpfige F. ı117. Eyförmig; fattfchwarz ; Kopf. 
und Füfse braunroth. 
Cimex leucogephalus. Lin. faun. fuec, n. 940, 
Wohnort: um Burghaufen. | 


'Anm. Non der halben Größe einer Bettwanze. 
Zugefpizte F, ı11g. “Eyförmig, vorwärts ftumpf zu, 
gefpizt; gelbgrau, nach der Länge dunkel ge- 
ftreift. 
Cimex acuminatus. Fabr. fpee. inf. TI. 360, 2. 155. 


Cimex teffarophthalmus. Exum, inf. auf. m, 536. 


"Cimex roftratus. Degeer Ueberf, III 177. Ar 165 
Tab, ı2. Fig. ı2. I, 


Schäffer icon, 42, Fig. ı1, 
\ | Wohn 


IR , = 
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Wohnort: auf verfchiedenen Pflanzen; um München 
und Ingeiftadt. | N 
I 7% * Tänglicht, 
Ritter F, ı119, Länglicht; fattroth , fchwarzgefleckt;. 
die Halbflügel fchwarz: zween Punde am 
Grunde, und einer im Mittelfeide 'weifßs, 


Cimex equeftris. Emm, inf, auft, n, 540. 
Schäffer icon. 48. Fig, 8. 
Wohnort: um Inzolftadt. 


Anm. . Da die Oberflügel der Feldwanzen und der da- 
mit verwandten Gattungen aus zween. Theilen beftehen , 
davon der eine lederartig ift, und vom Grunde bis, 
mehr oder weniger, an die halbe Länge des Hinterleibes ' 
reicht, wo er dann fchief abgefchnitten ift, aber dabey 
doch ununterbrochen bis an (oder über) den Hinterleib 
fortgefezt wird, nur dafs, diefe Fortfezung den Bau der 
Flügel hat, und, wie fie, eine mehr oder weniger durch- 
fichtige Membrane it, fo nenne ich den erffen Theil eine 
Halbdecke (hemelytron), den zweyten einen Halbflügel 
Chemipteron ). 


Rothgefnumte F. 1120. Länglicht; oben fchwarz; 
« der Rückenfchild am Seitenrande und ein Mit- 
telftrich fattroth ; die Halbdecken fattreth: der 
Innenrand und ein grofser Fleck im Mittelrau- 
me fchwarz; der Aufsenrand und ein Punt am 
Innegruzde der fchwarzen Halbflügel weiß. 


Cimex familiaris. Fabr, fee, if II. 363. m, 143. 
Haln- 
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Wohnort: um Weltenburg. 


Anm. Unten Kopf und Bruft fchwarz: zwo rothe 
Linien an der Mundgegend ; die Bruft roth gefleckt. Der 
Bauch roth: in der Mitte breite Querlinien und beyder- 
feits ein Pun& fchwarz. .Der Bauchrand fchwarz und 
zoth gewechfelt. | 


‚Bilfen F, 1121. Länglicht; oben roth; der Grund des 
"Rückenfchildes und zween Punde, der Innen- 
rand der Halbdecken und ein Mittelleck nebft 
den einfärbigen Halbflügeln fchwarz. m 

Cimex hyofcyami. Enum. inf. auftr. n, 539. 

Schäffer icon. ı3. Fig: ı1. 

Wohnort: auf dem Bilfenkraute, und den Tobak« 
pflanzen ; nicht felten. 


Anm, Auch der Grund des Schildchens fchwarz. 


Die Schäfferfche Abbildung leiftet mir nicht Genüge; 
eher ftellt fie die vorige Art vor. Linne und Hr. Fabri- 
cius führen Fig. ı. dergleichen Tafel an; aber die taugr 
noch weniger. i 


Stein F, ıı22. Länglicht; oben fchwarz: die Stirne, 
der Seitenrand des Rückenfchiides, nebft einem 
Mittelftriche, und drey Flecke auf jeder Halb- 
decke fattroth; die Halbflügel einfärbig fchwarz. 


/ 


Cimex faxatilis. Enmum, inf. auftr, n, 538. 
Wohnort: um Ingolftadt. 


Anm, ‚Der Rückenfchild und der Bauch wie bey der 
rothgefaumten Feldwanze; der Kopf wie bey der Bilfen- 
ee, wanze. 


) 


über die Verwandlungen der Infekten, etc, gr 


wanze. Die Bruft fattfchwarz :" drey rothe Flecke längs 
der beyden Seiten. Die Halbdecken fchwarz: vom Grun- 


de des Innenrandes bis zur Hälfte rothgefaumt, die darauf 


folgende Schwärze ftellt zwey Verticaldreyecke vor, darauf 
ein nierenförmiger rother Fleck, dann ein fchwarzer faft 


wie die Trefle in den Spielkarten, und endlich die Spize 


abermal rotl. Die Halbflügel, Füfse und Fühlhörner 
{chwarz. 


Flügellofe F. ı123. Länglicht; fehwarz und rothbunt; 
die Halbdecken roth mit einem fchwarzen Mit- 
 telpunde ; Halbflügel und Flügel fehlend, 
Cimex apterus. Enum. inf, aufb, n. 541. 
Wohnort: an Baumflämmen, alten ‚bretternen Wän- 
den, felbft an feuchten Mauerwänden. Sehr 
gemein: M, 
Aum. Sie fcheint von der Wandflechte und der Ker- 
zenflechte zu leben, fällt aber auch über kranke Raupen 
und Regenwürmer her. 


Leimfalbey F, 1124. Länglicht ; kupferroth , etwas 


rauh; die Halbdecken fparfam fchwarz pun&irt; 
die Fühlhörner behaart : das lezte Glied dicker; 


länglicht. ah | 
Cimex glutinofae. Neu, entomol, Magaz, II. 339: 
Ne 173. * 


? Schäffer icon. 13. Fig. 10, nur viel zu rufig. 
Wohnort: auf der Leimfalbey, um Weltenburg; 
Ettal, i 
Pun&en auf dem Bauchrande, und ohne diefelben ; 2) mit 
braunen Pündten auf den Halbflügeln und öhne diefelbe; 


Fauna boicä: 2 B, 1 Abth; E Die 


I 
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Die Ettalifche Wanze, ‚die ich auf der Bergfpize, dem 
Ettaler Mandel, fand, iftnur ı ıf2 '! lang, aber vollkom- 
men der Weltenburgiichen ähnlich. j 
Wolfsmilch F. ı125. Langgezogen; fchwärzlichtbraun; 

der Hinterleib oben roth, am Rande fchwarz 
und weifs gewechfelt; die Füfse und Fühlhör- 
ner fchwarz und weifs bunt. 

Cimex agilis. Enum. inf. aufl. 334. 

Cimex Geofir. Petagna colabr, n. 223. 

Cimex 5 pundatus. Göze Beytr. II, 278, n. 23. 

Wohnort: auf Wolfsmilch. 


‚Anm, Die weilsen Pundte auf dem Rückenfchilde, der 
Spize des Schildchens, und den Halbflügein find viel zu 
unmerklich , als dafs fie ein Kennzeichen abgeben könnten. 


Hügel F, 1126. Länglicht ; fcHWarz ; die Halbdecken 
kaftanienbraun : vor dem Halbflügel ein fatt- 
{chwarzer Pun&, und ein kleinerer weißser, 

Cimex collinus. Enum, inf. auf. n. 553. 
Cimex Iynceus. Fabr. fpec. inf, II, 368, ». 179. 
Wohnert: an Baumflimmen. 

Anm, Manchmal find die Vorderfchenkel ganz einfach 5 
zuweilen vor dem Ende des Halbfügels ein Paar kleine 
weifse Punde. | 
Podagrifche F, 1127. Länglicht, fchwarz; der Rücken- 
‘ {child am Hinterrande braun; die Halbdecken 

-braun : ein weifßser Pund vor dem braunen. 

Halbflügel, und ein anderer auf demfelben; die 

Vorderfchenkel dick, 2 - 3 zähnig. 

Cimex podagricus. Fabr, fpec. inf, II, 369, n. 182, 

Wohnors : um Gern, 
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Anm. Die braune Binde des Rückenfchildes am Au 
fenrande weils. 

Wappenträger F. 1128, Afchengrau; der Rückenfchild 
vorwärts verengert und halbwalzenförmig mig 
einer wappenähnlichen Zeichnung ; die verdegs. 
ften Schenkel dicker „ zahnlos, 

Cimex heraldicus, 
Wohnort: um Neuburg an der Donau, 
Flugzeit : May. 

Anm. Von der Gröfse der podagrifchen Feldwanze; 
aber durchaus einfärbig ftaubgrau ; die Vorderfchenkel an 
zwo Seiten mit bräunlichten Querftreifen. Am Grunde der 
Halbdecken bemerkte ich feine Franzen. 


Weiden F. 11:9. Schwarz; die Flügeldecken und des 
Hinterrand des Rückenfchildes gelblichtgrau ; die 
Füfse durchaus einfach, 
Cimex falicinus. | 2 
2 La punaife brune 4 pointe des Etuis blanche, Geoff, 
parif: I. 450. m. 29. 
Wolnort: auf Weiden. 
Anm, Ziemlich flachgedrückt; kein weifser Pun& am 
#nde der Halbdecken; an dem Halbflügel zween blals fchat- 
zenbraune Flecke. Die Fühlhörner (das Grundglied einge 
rechnet) nur viergliedrig: das lezte Glied fumpf. Lang 2’, 
Dreytropfige F. 1130. Länglicht; tieffchwarz; die 
Halbdecken mufchelbraun ; auf dem Halbflügel 
drey weifse Punde, 
Cimex triguttatus. Phyf,; Auff, 165. =; Lin, lt: 
nat, 729. N. 94, 
Wohnort: um Neuburg, 
Flugzeit: Junius, 
| ' Ra ‚daBE 


4 ©: Betrachtungen 


Tanne F, ıı31. Schwaz ; der Hinterrand des Rücken 
fchildes, die Halbdecken,, Füfse und Fühlhörner, 
nebft dem Bauche tief mufchelbraun; die Vorder- 
fchenkel dick, vielzähnig: die Zähne fchr fein. 

‘ Cimex Abietis. Enum. inf. auf. n, 551, 

Wohnort: in den Zapfen der Rothtanne. 

Ann. Noch einmal fo grofs als ‚die podagrifche Feld- 
‚wanze, ungefleckt. Die Schenkel viel- (etwa 1o-) zähnig: 
davon fünf Zähne gröfser , die übrigen fehr klein. 

Sand F. 1132. Schwarz; die Halbflügel hellbraun: eine 
Makel und die Nath dunkelbraun. 
Cimex arenarius. Enum. inf. auf, n. 552. 
Wohnort: Gärten, Waldungen, 

Anm. Die Halbflügel glasähnlich farbenlos mit zwe 
höchft blaffen braunen Makeln getrübt, wovon die vor- 
dere kleiner fl. Die Füfse und Fühlhörner mufchelbraun: 
leztere viergliedrig: das erfte Glied tieffchwarz, kurz; das. 
fezte Glied ‚durchaus, die übrigen an den Enden fchwarz. 
Gelbfüchtige F. 1133. Länglicht; fchwarz; Kopf, 

Rückenfchild, und Bruft oranienroth; das lezte 
Glied der Fühlhörner haardünn. 
Cimex flavieollis. Fabr, fpec. inf, Il, 371. n, 20r, 
Wohnort : bey Gern. 
Ich fieng fie den 1. Julius. 


Ausme/fung. 
I: Lang ; i 2,1 I 
Breit [1 » I ıf2. 


Anin, Das dritte Glied der Fühlhörner dicklicht. Die 
Stirne fchwarz. 

Hafel F. 1134. Eyförmig z unten kohlfchwarz , oben 

braunfchwarz; die Halhdecken nufsbraun : eine 

ichwarze 
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dehwarzrothe Makel an der Spize; die ‚Halt... 
flügel fchattenbraun ; Fühlhörner , Füfse und 
augrüfsel hellgelb. | 

"* Cimex ‚Coryli. Fabr. fpec. inf! II, 36: m ı8#* = 
FWobnort : auf Hafelftauden; bey Gern. 


Ausmeffung. 
" Lang ! a 
Breit a) ® U ® I. 


Dreybrandige F. 1135. ‚Länglicht; fattfchwarz: auf 
dem Schildchen und den Spizen der Halbdecien 
ein ‚oraniengelber Pund. R 
Cimex tripuftulatus. 
Wohnort : auf Nefleln. 
Sie erfcheint im Junius. 


AusmeJ/fung. N En 
Lang i 2 E oil, 
Breit 3 “eo { a ® Ts 


Anm, Oben glänzend fchwarz; Kopf und Grund des 
 Rückenfchildes fchmuzig wachsgelb. Vor der Spize noch 
fizt auf jeder Halbdecke die oraniengelbe Makel. Die Halb- 
flügel fchattenbraun mit einer hellern unterbrochenen Binde. 
Unten fchwarz. Die Füfse gelb: braune Binden um die. 

Schenkel. Die Gegend des Afters brandgelb. 
Gagatfchwarze F. 1136. Länglicht;: durchaus gagat- 
 fchwarz; die Fühlhörner fadenförmig; die Vor, 

derfchenkel dicker , gezahnt. i 

Cimex atratus. Göze Beytr. II. 268. n. 8% 
La punaife toute noire. Geoffr, paris. I. 460.m.53, 
- Wohnort: um Paflau. 25: 

- nl hi Anm, 
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Anm. Die Halbflügel haben eigentlich eine rauchbraune 
Farbe, aber fie fcheinen, wegen des durchfcheinenden Hinter- 
leibes, im Aufflliegen kohlfchwarz. 

Sattfchwarze F. 1137. Länglicht; gagatfchwarz ; die 
Fühlhörner am Ende haardünn. 
Cimex ater. Fabr. fpec. inf. II. 331. n. 197. 
Wobnort: um Gern und Ingolftadt. 

Anm. Das vorlezte Glied der Fühlhörner dicker; die 

| u fchattenbraun. Das Infe&t ändert an Gröfse ab, 


Ausmeffung. 
Länge \ ze NE U Anl a 
. Breite . ae 3/4; ı ıf2. 


Rotbmänlige F, ır38. Länglicht; fattfchwarz; die 
Gegend des Mundes , die Fühlhörner und Füfse 
braunroth; das Ende der F ühlhörner haardünm: 

Cimex erythroftomus, 
Wolbnort ; um Burghaufen. 
Ausmef[ung 
BE RN 5 tn, 
Breit : % { 2 1/2. 

Anm. Die Fühlhörner roth: das zweyte Glied lang, 
gegen die Spize etwas kolbig, und dafelbft fchwarz. Die 
Schienbeine mit fchwarzen und weifslichten Ringen. 
Zweygürtlige F, 1139. Länglicht; nufsbraun; zwe 

fchmale Binden über die Halbdecken weiß. 
Cerambyx bifafeiatus. Fabr, fpf£. entom, 725.9. w 
PFohnort: um Ingolftadt. 

Anm, Lang ı 2%". Der Kopf, Rückenfchild, und 
Hinterleib fchwarz. Die Fühlhörner mufchelbraun : das 
zweyte Glied am Ende fchwarz, die folgenden fehr dünn: 
das vierte am Grunde weifs, Die vordere Binde der Halb- 


decken erreicht kaum den Innenrand, A 
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Ginfter F, 1140. Länglicht ; fchwarz, oben fchwarzbraun 
mit kurzen lichtbraunen niederliegenden Här- 
chen; die Spize der Halbdecken mit einem ora- 
nienrothen Flecke ; die. Füfse braunroti; das 
lezte Glied der Fühlhörner haardünn. 
Cimex Geniftae. - Scop, carn. n. 389. 
Wohnort: auf Kräufelbeeren, bey Gern. 


Ausmeffung: 
Lang \ . 2 8, 
Breit Ä ; I ıßR. 


Raub F, ııa1. Länglicht; wa: die Halbdecken nie- 
derliegend behaart, am Aufsenrande roftgelb, 
ein verlofchner rother Pundt an der Spize; die 
Fühlhörner fadenförmig. 

Cimex hirtus. Müller prodr. n. 1234. 
Wohnort: auf Gerftenäckern, um Ingolftadt. 
Anm. Lang 3 ıf2. Durchaus fchwarz; die Halbdecken 
mit niederliegenden goldgelben Haaren behaart, am Aufsen- 
rande roftgelb. Die Fühlhörner viergliedris, fadenförmig, 
oder faft borftenförmig: das lezte Glied kaum merklich 
dünner. { 

Behaarte F, ııa2. Länglicht; hellgrün; K/pf, Rücken- 

fchild und Halbdecken grünlichtgelb, behaart. 
Cimex pilofus. 
Wohnort : auf Farrenkrautblüthen. 
Flugzeit: Julius. 


Ausmeffung. 
Lang s N \ ara !H, 
Breit . B . I. 


Anm, Durchaus ohne Pund&e und Flecke, Die Haare 
fchwärzlicht, wodurch die Farbe der Oberfeite ein wenig 


verdunkelt wird, 
F4 Dick- 
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Dickhörnige F. 1143. Länglicht; fattfchwarz; die 
Fühlhörner dick, fchwarz: das lezte Glied haar- 
fein weiß. 

Cimex {piflicornis. " Fabr. Jpee. inf. II. 372. n. 207. 
La punaife 2 grofles antennes termindes par un fıl. 
Geoffr. par. I. 460. n. 54. 
- Wohnort : auf dem Ampelkraute; um Berghaufeh 
und Ingolftadt | 
Flugzeit : Junius. | ” 

| Anm. Nicht viel über eine Linie lang. Die, welche 

ich vor mir habe, hat fchwärzlichte Füfse: die Fabriciußsi- 

{che hatte gelbe. 

Neger F. 1144. Durchaus fchwarz; die Füfse und das 

- erfte Glied der Fühlhörner braunroth, das zwey- 
te Glied fehr lang: am Ende dicker, das lezte 
kurz, ftumpf. 

Cimex Nigrita. 
Wohnort: um Ingolftadt. 
Flugzeit : Junius. 
Anm. Der vorhergehenden gleich und ähnlich, aber 
die Fühlhörner anders gebaut und gefärbt. 


Zweymaklige F. ı145. Sattfchwarz, glatt; vor der 
| Spize der Halbdecken ein {afranrother Pund; 
die Spize der Fühlhörner weiß. 
Ciniex bimaculatus. 
2 Cimex bimaculatus. ‘ Lim. fl. nat. addit, 10, 
p- 449. m. 76. 
Wohnort: um Ingolftadt. 
Anm. Gröfser als die vorhergehende. Haarlos; Rü« 
ckenfchild und Halbdecken vertieft puntlirt, 
Eine Spielart davon it de 
Oli» 
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Oliverbraune F. Hell ölivenbraun; der Hinterrand 
des Rückenfchildes, eine Linie längs des Kopfes, 
und die Halbflügel fchwarz ; an der Spize der 
Halbdecken ein rother Pundt, die Spize felbft 
fchwarz: wi | . 

Cimex olivaceus. Fabr. fpec. inf, II, 372. n. 203. 

Schaeffer icon! ı3. Fig. 2. 

Wolnort: um Ingolftadt, und gewifs auch um Re- 
gensburg. 

Anm, Das Schildchen gelb; der Bauch glänzend fchwarz, 

an den Seiten roth. Bey der fchwarzen Art fowohl als 

bey der braunen Abart ein weifser Pun& am Grunde der 

- Halbfügel am Aufsenrande, 


***%* Mit borftenförmigen Fühlhörnern, 
 Borftenharn F. 1146. Länglicht; fattfchwarz; die Halb- 
decken braun, am Grunde des Aufsenrandes bis 
in die Mitte hin fehr blafs, an der Spize ein 
oranienrother Pund. | 
Cimex feticornis.  Fabr, fpec. inf II. 372. n, 204, 
Wohnort: auf Ribesftauden. 


Ausmeffung. 
Länge : : erh, 
Breite . 2 5 — 1ı1ıf. 


Anm. Die Spize der Halbdecken felbft braun , die 
rothe Makel unmittelbar vor derielben. Die Halbflügel 
bräunlicht. Die zwey äufserften Glieder der Fühlhörner 
und die Schienbeine braunroth. 

Bey einigen ift der Seiten - und Hinterrand des Rücken- 
- fchildes nebft einem Streife über demfelben, der doch auch 
öfter fehlt, oranienroth, oder gelb, oft auch wie der 
übrige Rückenfchild fchwarz. | | \ 

Fs Ge» 
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@eftreifte F. 1147. Länglicht; fchwarz ; die Halbdecken 
nach der Länge gelb und braun geftreift: an 
der Spize eine oranienrothe Makel; die Füfse 
röthlicht. 

Cimex ftriatus. Enum, inf, auf, n, 547. 
Schaeffer icon. 13. Fig. 4. 
Wolmort : auf Wiefenpflanzen. 


‚ Dreylinige F, 1148. Länglicht,; fchwarzbraun : drey 
Striche längs des Rückenfchildes und die Spize 
der Halbdecken oranienroth. 

Cimex trilineatus. Erum inf, auff. n. 548. 
Wohnort : um Burghaufen. 

Rorhffrich F,ı149. Länglicht; blafsgrün; drey len 

- the Striche auf jeder Halbdecke : zween gepaart. 
Cimex rofatus. 
Cimex rofeomaculatus. Degeer Üeberf, III, 193. x. 32. 
- La punaife verte enfanglantde, Geoffr. par, I, 456. n. 44. 

Schaeffer icon. ı3. Fig. 9» 
Wohnort : in Laubhölzern ,„ bey Weihering. 
Flugzeit: Julius. 


Vierrüpflige F. 1150. Gelb; vier fchwarze Pundte auf _ 


dem Rückenfchilde ; drey fchwarze, nach der 
Länge zweytheilige, Striche auf jeder Halbdecke. 
Cimex variegatus. Müller prodr. n. 1241. 
Wohnort : um Burghaufen. 
Anm, Höchft ähnlich der seftreiften Feldwanze, aber 
anders bemalt. Durchaus ochergelb; 4 fchwarze Punde in 


einer Querlinie auf dem Rückenfchilde, und eine fchmale 


Binde gleich vor dem Hinterrande, der gelb ift. Vor der 
Spize der Halbdecke eine hochgelbe Makel: die Spize 


felbft braun, 
Ribes 


i 
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Ribes F. ıısı. Eyförmig; graugrün , oder grünlicht 
| blafsgelb: auf dem fchwarzen Schildchen ein 
fchwefelgelbes V; ein Brandpundt auf den Flü- 
geldecken, 
- Cimex Ribis, 
2 Schagjfer icon. 13. Fig. 9. fcheint es wenigftens feyn 
zu follen. ! 
PWobnort : auf den Johannisbeerftauden; nicht felten, 
Anm. An den äufserften Seitenwinkeln des Rücken- 
fchildes zuweilen ein fchwarzer Pundt, der öfter fehlt; am 
Grunde aber gewöhnlich ein röthlichter Wülft. Die Halb- 
decken haben im Mittelfelde einen lederbraunen Brandileck, 
und an der Spize einen gleichfärbigen Pund. Unten ift 
das Infet wäfferig grün. Die Füfse gelblicht, öfter mi - 
braunen Binden. | 
Ausme S. Tung. 8 
Lang, S ; 2ıp 
Breit ! t \ ı ıf£. 
Herz F. rı52. Länglicht; hellbräunlicht roth; auf dem 
| fchwarzen: Schildchen ein V, und an der oe 
der Halbdecken ein Fleck gelb. 
Cimex cordiger. Göze Beytr. II, 266. n. 70, 
La punaife Porte - coeur A tache jaune au Bout des 
Etuis. Geofr par. I. 453. m. 35. 
Wohnort : auf Blüthen ; nicht felten. 
Ausmeffung. 
ae i ? ap, 
Breit: / a 
Anm. Am Grunde des Rückenfchildes ein kleiner Wulf: 
nach der Quere oraniengelb , aus welchem vier länglichte 
chwarze Punde oder kurze Linien hervorkommen , oft 
noch 
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hoch eine am Aufsenrande, und am Hinterrande eine ge- 

brochene fchwarze Binde, Unten'ift das Infe&t oraniengelb 

mit einem fehwarzen Strich längs der Bruft und des Bau- 
ches herab. 

Rainfarrn F, 1153. Sittichgrün ; fechs Punde auf dem 
Rückenfchilde ,„ zween am Grunde des Schild- 
chens , und der äufserfte Rand der Halbdecker 
'fchwarz. 

Cimex Tanaceti. 
Cimex viridiflavus. Göze Beytr. II. 267. n. 73. 
La punaife jaune A corcelet tachete et etuis verts. 
- Geoffr. par, I. 455: n. 39 
Wohnort: auf den Blüthen des Rainfarrns; häufig. 
Flugzeit ; Julius. 
/ Ausmef[ang. 
Lang ; 
Breit . ; ' 11/35 
Anm. Durchaus fittichgrün,. „_Zween länglichte Punde 
am Grunde des Rückenfchildes ,- ein runder an jeder. Sei- 
tenecke , und zween Querpunde an feinem Hinterende 
fchwarz. Die Halbdecken ungefleckt, ausgenommen ihre 

Spize, die einen fchwarzen Pun& hat. Der ganze.äufsere 

Saum der Halbdecken ift {chwarz, aber diefe Schwärze ift 

fo fchmal, dafs fie dem Auge felbft unter dem Suchglafe 

entgehen kann. " 

Viermaklige F. 11534, Sattfchwarz ; länglicht ; zwo 
oraniengelbe Makeln auf jeder Halbdecke: eine 
in der Mitte, eine nächft der Spize. 

Cimex quadrimaculatus. | 
Wohnort: um Burghaufen. 
Anm. Von der Gröfse der dreybrandigen Feldwanze. 


Der ‚oraniengelbe Fleck an der Spize der Halbdecken noch 
Vör 


3 ul, 


\ 
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vor derfelben „ die Spize felbft fchwarz. Auf den Halb- 
Bügeln ein weifser Pund hart an diefer Spize. 
Rosbfüfsige F. ıı55, Länglicht; Schwarz; die Halh- 
decken braun: am Grunde und an der _Spize 
weifs ; die Füfse blafs rothgelb. 
Cimex fulvipes. Scop. carn, n. 388. 
Cimex agilis. Fabr, fpec, inf. II. 374. n. 220. 
Wohnort: bey Gern. Nach Scopoli an der Hafelftaude, 

Anm, Schwarz, glänzend. Die Fühlhörner mattfchwarz: 
das erfte Glied braunroth. Der Rückenfchild am Grunde 
und Hinterrande gelblichtweifs eingesäumt: der weifse Saum 
des Hinterrandes wirft in der Mitte einen Zahn gegen den 
Grund aus. Die Halbdecken bäunlichtgelb, am Grunde und 
an der Spize weifs. Die Halbflügel fchattenbraun. Der 
Saugrüffel gelb, an der Spize fchwarz. Die Füfßse blaß 
roftgelb. | 
Nervwenflüglige F. 1156, Die Halbdecken häutig, 

waflerfarben, fünfnervig; der Rückenfchild roft- 
farben; unten gelblicht, rothpundirt; 

Cimex netvofus. Scopoli carn, m. 373, \ 

Wohnort: um Ingolttadt, | 

Flugzeit : Auguft, 

Am, Kopf, Rückenfchild, und Fühlhörner blafs rof- 
farben. Die Halbdecken völlig wafferhell „ ausgenommen 
' am Aufsenrandnerven, Innenrandnerven, und drey Mittel- 
feldnerven, die von der Farbe des Kopfes find. Unten if 
das Infe&t gelb, an den Seiten röthlicht, die Bruft die Länge 
herab fchwarz; der Bauch allenthalben rothpundirt. Die 
Füfse gelblicht , fchwarzpunäirt. Die Fühlhörner vier- 
gliedrig: das äufserfte Glied dicker, Das ganze Infe& 
fein behaart, 

Kleins 


94 1 A 
Kleinrand F. 1157. Länglicht; Schwarz; auf dem Rü- 
ckenfchilde drey weifse Linien; die Halbdecker 
ftaubfarben, am Aufsen - und Innenrande weifs 
eingefafst, 
Cimex marginellus. Fabr, fpec. inf. II, 374. n. 216. 
Cimex M. flavum. Göze Beytr. II, 279. n. 27. 
Schaeffer icon. 199. Fig. 4. 5. 
Wohnort: auf dem Ampelkraute C Verbafsum Lyd- 
nitis ). | | 
Anm. Die Spize des Schildchens oranienroth. Die 
Punde an den Spizen der Halbdecken verblafst gelb. 
Ampelkraut F, 1158. Länglicht; fchwarz; an den Sei- 
ten des Rückenfchildes, den Spizen des Schild- 
chens und der am Aufsenrande weifsen Halk- 
decken zinnoberrothe Flecke, 
Cimex Lychnitidis. SR 
Schaeffer icon. 13. Fig. 8. 
Wohnort: mit der vorigen. Um Burghaufen häufig. 
Anm. Aufser den genannten Theilen geht noch beyder- 
feits am Bauche ein rother Strich herab. Länge — 2 ıf2 /!, 
Sechstropfige F, 1159. Länglicht; fchwarz; drey Punc- 
te.auf dem Rückenfchilde, eine Herzfigur auf 
dem Schildchen , drey Flecke auf jeder Halbdecke; 
und eine Makel auf dem Haibflügel hellgelb. 
Cimex fexguttatus. Fabr. Spec- inf II, 375. n. 221. | 
Wohnort : auf dem Hohenfchwangauer Gebirge. 
Anm. Länge einer Halbdecke mit ihrem Halbflügel. 
rl u, 
Zweytropf F. 1160. Länglicht; grün; die Halbdecken, 
matter, vor dem Halbflügel mit einem gelben. 
Randpunde, | | 


Cimex biguttatus. RK, 
GIMEX. 
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Cimex bipundatus, Fabr. Ser. inf, IL. 370. ». 191. 
Wobnort : um Ingolitadt. 
Flugzeit : Auguft. 

Anm. Lang 4". Oben fchmuzig -, unten fittichgrüns 
zwey Paare brauner Pundte auf dem Rückenfchilde. Die 
Füfse fchmuzig gelb, unepeitinn Die Fühlhörner 
faft borftenförmig, 

Futtergras F. 1161. Länglicht ; ;: durchaus einfärbiz 
blafsgrün. _ 
Cimex pabulinus. Fabr, fpec, inf; IL, 373. m. 210. 
Wohnort: auf Wiefen; gemein, 
Anm, Lang 3, breit ı W, | 
Sirtichgrüne F, 1162. Sittichgrün; das Schildchen und 
die Flügeldecken mit kleinen Haaren. 
Cimex virens. Lin, ff. nat. 730. n. 102, 
Wohnort: auf Rainfarrn. 
Flugzeit: Julius, Auguft. 

Anm. Die Spizen der Fühlhörner und die Fufsblätter 
blafs roftfarben. | 
' Glattrücken FE, 1163, Langgeftreckt; fehr blafs erdgelb, 
Cimex laevigatus. Enum. inf, auf, n. 558. 
Wohnort: auf Wiefen. 


Aus meffung. 
Lang \ . } a a: 
Breit : \ ae: 


Vierfireif F. 1164. Dankxeitiark: ; grün: vier Striche 
längs des Rückenfchildes , drey längs des Schild- 
. chens fchwärzlicht. 
Cimex quadrilineatus 
Cimex fufcofafciarus. Göze Beyer. 1I. 267. n, 76, 
La punaife verdätre & bande brune, Geofr, par. 1. 456, 


Wobte 
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Wohnort: um Ingolftadt auf Gerftenäckern. 

k Flugzeit : Julius. 

"Anm. Der Kopf mit drey fchwärzlichten Längsftrichen. 

Die ganze Innenfeite der Halbdecken, auch längs der Halb- 

Bügel ‚. fchattenbraun: 

Hobel F, 1165, Langgeftreckt; die Halbdecken röthlicht 
roftgelb: am Aufsenrande .bläffer,; die Seiten und 
eine Linie längs des Rückens am Rückenfchilde 
roftgelb. Ä 

Cimex dolabratus. Erum, inf, auf. #: 349. 
Wohnort : auf verfchiedenen Pflanzen: 


Ausmeffung. NE 
Lang ; ; 3 ıpa M, 
Breit 5 ü gr 


#*%** Mes Körper äufserft Ichmal. 
Waffermücken F. 1166, Sehr fchmal; oben fchwarz 
und flach ; die Vorderfüßse fehr kurz. 
Cimex lacuftris. Enum. inf. aufl, n, 557. 
Wohnort : allenthalben auf fiillen "Wäflern: 
Fadenföürmige F. 1167. Faft nadelförmig; fchwarz; 
mitten auf dem Rückenfchilde zwo kugelförmige 
Erhöhungen; | 
Cimex ftagnorum: Enum. inf. au n. 559. 
Cimex Acus. Degeer Ueberf.. III. zır. Tab. 15. . 
» Fig. 24: 25. | 
Wolnort : in ftehenden Wäffern. 

Anm: Degeer fagt von diefer Art, das fie langfaım 
äüf dem Wäffer einher gehe, Allerdings ift ihr Gang lang- 
{äm und faft ichleichend ; aber nie fah ich fie in das Waffer 
treten; fotidefü blos auf den fchwimmendeni Waflerpflan- . 


zen gehen: 
Allein 
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Allein durch welche Mechanik erhält fich die vorige 
Art über dem Wälfler, auf weichem fie mit einer pfeil- 
fchnellen Behendigkeit wegzulaufen fcheint? Ich glaube 
fie einzufehen, und will fagen ; wie ich fie mir vorteile, 
h Das Infe& ift oben fehr ach; unten faft halbv. ‚alzen= 
förmig. Das ift die Geftalt eines Einbaums ; ; eines Me 
. noxyls; das ift „ einer Art Nachen,, die aus einem einzi 
gen Stamme gehauen find; derer man fich in den aller- - 
älteften Zeiten überall bedient hat, und die in Gebirzfcen 
noch hier und da üblich find: ich felb# bin auf einem 
gefahren: Sie find fehr gute Schwimmer auf eingefchloffe- 
nen Seen; wo der Druck des Wäflers überall gleich if; 
Die mittelften Füfßse unfers Inie&es find gerade im Mittel 
feiner Länge angebrächt ; da; wo etwa fein Schwerpund& 
feyn dürfte; fie felbit find aufserordentlich lang, faft jeder 
mifst den Körper i und of3 Mal; und die Wanze fireckt 
fie in Handlung fehr weit von fih Das find alfo fehr 
Jange Ruder, die das Diierch en, wie die Erfahrung lehrt, 
mit Leichtigkeit , und grofser Behendigkeit führt. Aber 
fie find nicht gemacht, wi Waffer hinter fich zu treiben, 
wie bey den fchwimmenden Infeden ; die Wanze peitfcht 
"vielmehr damit die Oberiläche des Waffers, fchlägt fo kleine 
Wellen ;, die durch die Richtung diefer Schläge gegen: fei- 
nen Leib getrieben werden; \auf diefen Wellen ftemmt 
das Thier feine Vorderfüfse an ‚ und fchiebt fich {fo wei- 
ier, unterdeffen es die Hinterfüfse theils ebenfalls zum An- 
ftemmen ; theils zum Steuern braucht? der Körper felbft 
aber fchwimnit während diefes ganzen Spieles ganz ober- 
flächlich auf diefeh kleinen Wogen daher. Wirklich fieht 
man die Wellen, die fie erregen, und die ausenblicklich 
"aufeinander folgen. Zugleich if es auch gewiis, dafs das 
Fauna boica, 23B, 1 Abth, m Waß 
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Waffer auf einen Augenblick dem Eintauchen des Fufses 
widerfiehen müffe,„ weil jede Kraft einiger Zeit bedarf, 
ihre Wirkung zu äufsern, diefer Widerftand mufs aber 
bey den vier äufserften Füfsen ‚unferer Wanze um fo viel 
gröfser feyn, weil die Bewegung des wogenden Waflers 
der Bewegung diefer Füfse entgegengefezt ift. Da nun das 
Infe& feine Füfse mit der äufserften Schnelligkeit bewegt, 
fo ift jeder Fufs bereits nicht mehr an der Stelle, che 
noch das Waffer Zeit gchabt hat, fich zu theilen. Das 
Waffer verhält fich zu diefem Infedte, wie fich ganz leicht 
gefrorner Schnee zu uns verhält, auf dem wir eine groise 
Strecke weit fortgehen können, wann wir hinläng!iche 
Gelenkigkeit in unfern Füfsen haben, um {chnell darüber 
hinzueilen, aber fogleich einfinken, fobald wir fiillftchen. 


Das Waflerlaufen diefer Wanze wäre demnach weiter 
‚nichts, als ein fehr oberflächliches Schwimmen. Aber man 
fieht fie häufig auch ordentlich fchwimmen , wobey fie 
ziemlich tief ins Waller gehen. Sie find in diefem Falle 
nicht viel weniger fchnell; gleichwohl laffen fie der Auf- 
merkfamkeit des Beobachters dabey etwas mehrern Spiel- 
raum, und ich meine wirklich die Handgriffe gefeheg zu 
haben, die ich fo eben befchrieben habe. 

Machen er mige F, 11689. Linienförmig; alle Füße 
fehr lang; die Stirne mit einem vorwärts fte-. 
herrden abgefonderten Schilde. 

Cimex tipularius. Fabr. fpee, inf, II. 377. m. 235. 

Frifeh info deue. WII Tab, 20. 

FHWobnort: zwifchen Gefträuchen im Moofe ; fie 
kömmt zuweilen an die Fenfter, und erfcheint 
im Frühlinge und Sommer. 
| Streie 
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Streifende F. 1169. Linienförmig; flaubfarben,, mit 
einer weilsen Zeichnung auf dem Bruftrücken; 
die Vorderfüfse kurz und dick; die Oberflügel 
fchwärzlickt und weifs bunt. 

Cimex vagabundus. Enum. inf. aufl. n. 558. 
Cimex culiciformis. Degeer Utcberf. IIL 112. Tab, 17, 
Eig,. ı -'8 
Frifeh Inf, dent. VII. Tab. 6, 
Wohnort : Ich fand fie zu Burghaufen den 6. April; 
ein andermal kam fie mir zu München im Sep- 
tember vor. 
Anm. Das Infet bedient fich Teiner Fühlbörner zum 
Gehen; das erzählt Degeer, und ich habe es felbft gefehen. 
Aber ırlın ift noch auszumachen, warum feine Vorderfülse 


fo kurz find. 


Sichelwanze, 

Möhren S. ıı70. “Verlofchen nufsbraun; der Hinterleib 
breitlicht : oben fchwärzlicht: ein rother Fleck 
in der Mitte, der Seitenrand weifs gewechfelt, 

Corifeus Dauci. Phyf. Anff. ı21, 
Schaeffer icon. 123. Fig. 2, 3 
 Wolmort: in den verblühten Möhrendolden bey 
Ehekirchen. 
Im September. 

Dickfüfsige S. ı171.  Staubbraun; fchmal; die Vor- 
derfchenkel dicker; das Schildchen ichwarz mit 
zween Roftpuncten. | | 

Corifcus craflipes. 
Wohnort : bey Ingolftadt, 


Im October, 
G2 Ausmef= 


ver 


\ ; ii 
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e ” Lang x k AL zu, 

r Breit ‚” . un £ | 

‚ Anm, Durchaus bräunlicht flaubgrau ; der Kopf und 
die vordere (fchmälere‘) Hälfte des Rückenfchildes dunk- 
ler, der ganze Rückenfchild geftreift. Der Hinterleib un- 
ten mufchelbraun, oben durchaus fchwarz. Die Schenkel 
am erften Fufspaare dicker ,„ zahnlos. 

In diefe Gattung fcheint- auch Degeers Cimex fubaps 

terus p) zu gehören. ' 


a 
E z » 
| 


Gefpenftfwanze, 


Zornige G. 1172. Schwarz; die Halbdecken, die Füfse. 

und ein Fleck auf dem Rückenfchilde roth; der 
Rand des Hinterleibes fchwarz und roth ge- 
wechfelt. | 

Reduvius iracundus. Fabr, fpec, inf. II 381. n. 21 

Cimex iracundus. Enum, inf. auf. n. 544. 

Reduvius annulatus. Fabr, fpec. inf, II, 379. #. 9. 

Schaeffer icon. 5. Fig. 9, 10, ı1. 

Wohnort: um DBurghaufen und a 5. ‚über 
überall fparfam. 

Anm. Wie es fcheint, fo führt Hr. Fabricius diefe 
Wanze gar dreymal auf, unter den Namen Red. ORUEREBENN 
annulatus und iracundus. 
Korbwanze. 1173. Durchaus fchwarz; die Fühlhörner 

am Ende borftenförmig. 
Reduvius perfonatus. Fabr, fpec, inf. II. 377. 2.2, 
Cimex perfonatus. Enum, inf. auft, n. 543, 
 Cimex 
‚#) Ueberfez, ill. 189. Tab, 15. Fig. 10. II. 
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Cimex quisquilius, Degeer Ueberf, III, 195. Tab, 15, 

Fig, 1-9. IV 

Schaeffer icon. 13. Fig, 6. 7. Wanze. =. | 
Fig. 9. Larve. 


Wohnort: im Kehricht; doch kömmt die Larve fpar- 
fam vor ; das vollkommene Infedt kömmt im 
Sommer des Nachts häufig in die erleuchteten 
Zimmer, wann die Fenfter offen find. 

Anm. Man hat diefe Wanze , als einen Todtfeind der 
Bettwanzen, zu hegen angerathen, und Kühn gefellet 4) 
ihr noch die Feldwanzen unferer erften Familie zu. Allein 
die leztern ftinken noch unerträglicher als die Bettwanze, 
und erftere vergreift fich wirklich an dem Menfchen, und 
ift durch ihr nächtliches Herumflattern befchwerlich. 
Gelb füfsige G. 1174. Schwarz; länglicht; die Fühl- | 

hörner, der Saugrüffel und die Füise blafsgelb. 

Peduvius flavipes. 

Cimex flavipes. Scop. carn, n. 390. 

Wolmort: um Gern. 

Ausmeffung 
Lang Sn 
Breit \ R . 1. 

Anm, Durchaus braunfchwarz. Die Scheide des Saug- 
ftachels ,. die Fühlhörner , und die Füfse blafsgelb. Der 
Hinterleib am Grunde auf der Oberfeite gelb ; ein kleiner 
weifser Fleck, wo fich die Halbdecke mit dem Halbflügel 
verbindet. Die Flügel fpielen mit gesättigtem Veylenblau 
und Veylenrorh. 


nu, 


€ 
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u Blattlaus. 
Wal defcher B, 1175, — A. Bunmecliae. 
nt 


Wohnort: an den Blattftielen und jungen Zweigen 
der Efc'e. 

Anm, Verfchieden von der Efchenblattlaus anderer 
Schriftfteller „ die wohl gewifs auch da ift, aber in der 
kurzen Zeit, die ich in uniern Gebirggesenden,, der Hei- 
zmath diefer Bäume, zugebracht babe, von mir nicht gc- 
fehen ward. ' 

Länglicht, etwas wre bepudert, lausfärbig. Keine 
merkliche Afterfpize, ‘doch läuft der Hinterleib fpızig zu. 
Saftfpizen fehlen. Die Fühlhörner kurz, am Ende fchwarz; 
‚der Sauchftachel etwas länger als der Körper, am Ende 
ichwarz. 

Die hochträchtigen Mütter, die Stifterinnen der Colo- 
nien ; faft halbkugelförmig „ grois (von der Gröfse des 
zweypundigen Sonnenkäfers ), fattbraun, mit zwo Reihen 
selblichtgrauer Flecke auf dem Rücken (den Narben), die 
aber kaum merklich find; dicht weifswollig: aber die Wolle 
kurz. Afterfpize und Saftröhren wie bey ihren Töchtern. 
Die Fühlhbörner, der Saugftachel (der nur von der Länge 
des halben Körpers ift), und die Füfse mattfchwarz. 

Bumelia it der Name, den man in Macedonien einer 
Spielart der Efche gab, wie Plinius r,) verfichert. 
Sablweiden B. 1176. — A.'Salicis. Fabr. Sufks entom, 

739. m 31. 
Aphis falicis farinofa. Degeer Ucberf, III, 50, 
Wohnort: an den Zweigen der a und 
der verwandten Arten. 
Anm, 
7) Hi, mund, XVL, cap. 13: 


4 
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Anm. Mattfchwarz, mit vielen weifslichten Flecken; 
die Füfse.blafsroth, die Saftipizen faft kolbenförmig ; die 
"Afteripize fehlt. | Ki | 
Oder‘: | k 
Grün, ‚weißlicht gefleckt ; die Füfse blafs wachsfar- 
"ben, auch die viertelkörperlangen Saftfpizen, die am Ende 
fchwarz find; die Afterfpize kurz, 
Oder: » ra | | 
Oranienfärbig; Fühlhörner, Füfse und Saftfpizen fehr 
blafs wachsgelb (die Männchen nach Degeer). 

“ Zufas. Diefe Männchen finden fich chen um die Mitte 
des Sommers cin. Das war, nach meinen Begriffen von der ' 
Erzeugung s ), nothwendig,, "weil die Weiden zu diefer 
Jahrszeit fo faftarm find, wie andere Pflanzen im Herbfte, 
Falmweiden B. 1177. — A. Salidi. 

Wohnort: an der Unterfeite der Blätter der Werftweide. 
Anm. Schwarz, faft keilförmig; der Hinterleib breit, 
fchmal gerandet, düfter fchwarz, ehr fumpf, ohne After- 
fpize. Die Saftfpizen fchr kurz. Die Fühlhörner am Grunde 
nebft den Fülsen blafs. . 
Das gefügelte Infet wie das fügellofe, aber die Füfse 
meiftens mattfchwarz ; die Flügel etwas rufig glasfarben. 


Bandweiden B. 1178. — A. Vitellinae. 
Wohnort: an den Aeften jüngerer Weiden. . 

Anm., Eyförmig kugelähnlich, ziemlich convex, grün; 
eine bläffere Linie längs des Rückens, Die Fühlhörner 
kürzer als der Leib: am Ende fchattenbraun. Statt der 
Saftfpizen zween erhabene Punde. Die Augen fchwarz. 
‚Der Grund der Fühlhörner und die Füfse fehr farbelos. 

Die jüngern Thierchen ‘find bräunlichter. 

| G4 Herft- 


" Vorlänf. Abhandl. 
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Wer femei den B. 1179. — A, Cara; Fabr, ff. 
sentom, 734. m 2, 

Wolmort: an den obern Aeften der Bufchweide und 

\ einiger anverwandter Arten. 


Ah f 


Anm, Ziemlich grofs, länglicht eyförmig, fittichgrün. 
Die Se ten des Hinterleibes etwas wulftig, gelblichter. Die. 
Satcräk rchen etwas gcbogen 5. auch gerade „ an der Spize. 
fchattenbraun. Der Hinterleib in ein kegelförmiges Schwänz- 
chen, das die Länge der Saftröhrchen hat, zugefpizt, da- 
her er gleichfam dreyfpizig erfcheint. Die Fühlhörner kaum 
.a/3 des Körpers lang „ an der Spize fchwärzlicht. Die 
äufserfte Fuistpize ichwarz, 
' Das Iniedt ändert ab mit rother Farbe, 
Haber B. 1180. — A, Avenae fativae.  , 

. Apkis Averae, Laör, f. enzom. 736. m. 15. 
Wohnort ; : auf der Oberfeite der Haberblätter , ve 
| ve fich in die Blatticheide verlieren. 

Anm Durchaus hellgrün, glatt; die Fühlhörner kurz, 
- fchwarz; die Safıfpizen kurz, fchwarz; die Fülse weifs- 
licht‘ mit fchwarzen Fuisblättern ; am After eine vorra- 
gende grüne ftumpfe Spize. 
Karten B. 1181. — A. Dipfaciz Ä ü 
Wohnort: an den Blütheftielen der 'härigen Kar- 
tendiftel. x 
‚Anm. . Länglicht elliptifch „vorne abgeftuzt; die Saft- 
fpizen ziemlich lang 5; der Hinterleib fpizig ohne Schwänz- 
chen. Die Farbe grün : Fühlhörner, Fülse und Saftipizen 
bläffer; züoder; pflaumenroth (die Farbe unreifer Pflaumen }: 
die Fühlhörner und Saftipizen fchwärzlicht; die Füfse 
hlafsgrüm, 
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Waldapoftemkraut B. 1182, — A, Scabiofae. 
Wohnort : unter dem Häuwptchen des Waldapoftem- 
krautes. “ 

Anm. Glatt; eyförmig; wallefig grün mit noch bläf- 
fern Flecken; an den Seiten des Hinterleibes nach der Länge 
herab eine Reihe eingegrabener Pundte (die kenntlichen 
Narben). Die Fühlhörne: halb fo lang als der Leib, am 
Ende fchwärzlicht, fonft, nebft den Füfsen, faft farbelos; 
Das Afterfchwänzchen nur halb fo lang als die Saftfpizen , 
nebft ihnen äufserft a „ doch mit fchattenbraunen 
Enden. : 

Viele Aehnlichkeit mit der Habichtskraut - Blattlaus. 
Labkraut B. 1185. — A. Aparines. Fabr, [yft. entom, 

735. 9..8. 
Wohnort : die Arten. des Labkrautes, 

Anm. Schwarz, weifslicht bepudert, bis an den Kopf 
geringelt. Die Seiten des Körpers vertieft pundirt; der 
After kurz gefchwänzt; die Saftfpizen kurz ; die Fühlhör- 
ner kürzer als der Leib: am Grunde (und die Schienbeine 
durchaus ) weifslicht. 
Megerkraut B. 1184. — A. Galii fcabri. 

Wohnort: das fteifborftige Labkraut. 
Aum, Schwärzlicht afchengrau, gepudert ; . der Hin» 


 zerleib quergerunzelt, an den Seiten ftumpf gerandet: der 


Rand fchief aufgerichtet ; die Fühlhörner von der halben 
Körperlänge; die Saftfpizen und ‚as Afterfchwänzchen äuf 
ferft kurz, faft nur erlabene Pundte, 

Das geflügelte Infedt fchwarz, ungepudert, übrigens 
dem flügellofen gleich ; die Füfse fehr blafs. 

Vielleicht nicht wirklich von der vorhergehenden Art 
verfchieden. 

- G5 Wege= 
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Wegerich B. 1185. — A. Plantaginis. 
Wobhnors: am“ Grumde der Blätter und des Schaftes 
des srolsen Wegerichs. 

Aum,: Klein, eyförmig ; dunkelgrün ; die Fililhörner 
kaum halb fo:lang als der Körper; der After ftumpfz die 
Saftfpizen fchwärzlicht ; der Bruftrücken bläffer, zuweilel 
etwas fchmuzig. Füfse und Fühlhörner fehr blaß. 
Neffel B, 1186, — A. Utticae.. | 

Wohnort : auf den‘ Blättern der grofsen Neffel, 

" Aum,. Ziemlich groß , verkehrt eyfürmig; grün, lang* 
füfsig ; die Fühlhörner länger als der Körper, blafs, über 
die Hälfte fchwarzs; der Saugrüfsel kurz ; die Füfse blafs: 
die Enden fchwarz; die Saftfpizen blafs, länger.als der 
Saugrüfiel; das Afterfchwänzchen fadenförmig, viermal 
kürzer als die Saftlpizen. 

Wiefenknopf B. 1197. — A. Sanguiforbae. 
Wohnort: an den Stengeln des ofläcinellen Wiefen» 
knopfes, 

Anm, Eyförmig, glatt, fchattenbraun , auch fchwarz; 
der Bruftrücken nach der Quere faltig; am Hinterleibe längs 
beyder Seiten eine Reihe eingegrabener Pundte ; das After- 
Ichwänzchen kürzer als die Saftfpizen; die Fühlhörner nicht 
einmal von. der halben Leibeslänge. — Die Fühlhörner 
bald, nebit den Füfsen, farbelos, bald an. den Spizen fchat» 
tenbraun , bald durchaus, nebft den;Füßen, fchattenbraun. 


Beinholz B. 1188. — A. Comi. Fabr, fifl. entom, 
750. BR. 3 
Wohnort: an den Blättern des Beinholzes; an den 
äufserften Aeften der Weiden. | 
Anm, Sehr klein ,' etwas niedergedrückt, fchwarz : 


oben ein Fleck, und unten durchaus fchwärzlichtgrün.' Die 
Fühlhör- 


Y 
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Fühlhörner von .der halben Körperlänge; die Füfse bläfferz 
ftatt der Saftfpizen beyderfeits ein kleines Wärzchen, auch 
eines ftatt des Afterl-hwänzchens. 

Weifsbirken B. 1199. — A. Betulae. 
Aphis Betulae nigropundtata. Degeer Ueberf} III, 
20: Mn. 3x \ 
PWobnort: an den Zweigen der Weißsbirke, 

Anm. Grün, oben fchwarzpundirt, ohne Saftfpizen. 
Erlen B. 1190, ,— A. Alni. 

Wonort: an den Zweigen und Blattfiielen der Erle, 

Anm, Rothbraun,.oder (die jüngern )..blaisgrün, ey- 
förmig, flach. Ueber den Rücken hinab eine Linie, und 
beyderfeits zween Pun&e oder Querftriche weifslicht. Kein 
Schwänzchen sam After, keine Saftipizen, 

HWallwurz B. 1191. — A. Symphyti. 
Wohnort: auf der Unterieite der Blätter der offci- 
nellen Wallwurz. 

Anm. Eyförnig, grüngelblicht: die Augen und Saft- 
fpizen Ichwarz : leztere fehr kurz (oft nur an den Enden 
fchwarz ). Die Fühlhörner länger als der Bruftrücken, 
und, wie die Fülsc, dem Körper gleichfirbig. 

. Das geflügelte Intet hat Giasflügel; Kopf, Bruftrücken 
und Bruft etwas fchattenbräunlicht; font wie das Rügellofe. 
Königskerzen B. 1192. — A. Verbafei. 

Wohnort: zwifchen. den Blütken der 'zweynarbigen 

ö Königskerze, | 

Anm. Blafsgelb; die Fühlhörner, der Kopf, die Füfse 
weils; die Saftipizen, die Enden der Fühlhörner und des 
Saugftachels fchwärzlicht. | 
Heckenkirfchen B. 1193. — A. Xyloftei. 

| Wohnort; auf den Blättern der Heckenkirfche, 
S Anm. 


108 Betrachtungen 
- Anm. Grünlicht blafsgrau , gelblicht KARLS Füfse, 
Fühlhörner , Saftfpizen , Schwänzchen am After, und 
( wenn fie zugegen find ) Flügelfcheiden, fattfchwarz. 
Alfo ein Infett, das von dem le a bey Des 
geer verfchieden ift. 


Spindelbaums B. 1194. — A. Evonymi. Fabr. ff. 

entom, 736. N. 14. 

Wohnort: am Spindelbaume an der Unterfeite der 

Blätter, auch am Faulbaume, und am Mehl- 
beerftrauche. R 

Anm. Glanzlos fattfchwarz ; der Seitenrand des Hin- 
terleibes etwas aufwärts gerichtet, eine Reihe 'vertiefter 
Punde vor demfelben. Die Füfse durchaus unrein weiß: 
die Fuisblätter und Enden der Schienbeine fchwarz; die 
Schenkel fchwarz mit weifsem Grunde. Die Fühlhörner 
- fo lang als der Körper, weifs mit einer fchwarzen Spize. 

Das geilügelte Infeet wie das fügellofe ; die Llügel 
glasfarben mit einem trüblichten Randpundte. Die Saft- 
söhren mittelmäfsig; das Schwänzchen am After faft fo 
Rang als Ge, | 

Die jüngern nfekan mit trüb blafsgrünlichten Rücken, 
und zwo Reihen weifser gemalter Pundte längs des Hin- 
terleibsrandes. 

Ribes B. 1195. — A.Ribis. Fabr. yfk. entom, 734. n. 5e 
Woimort : unter den monftrofen getüpfelten Blättern 
des Johannisbeerftrauches, häufig. 

Anm, Der Körper glatt, äufserft blafs fittichgrünlicht; 
die Augen fattfchwarz. Die Fühlhörner haarförmig, etwas 
länger als der Körper; die Füfse und linienförmigen Saft- 
Tpizen glasfarben, (nicht fchattenbraun ); der Hinterleib 
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Melden B. 1196. — A. Chenopodii. 
Wohnort: an den Blättern der wilden Melde (Atre 
plex patula), die fie zufammen wickelt. 

Anm, Eyförmig; blafsgrün, etwas bepudert; die Füfse, 
das Afterfchwänzchen und die Saftfpizen bläffer ; die Au 
gen fattfchwarz,. Das Afterfchwänzchen kurz, die Saft 
fpizen noch kürzer ; die Fühlhörner kürzer als der Leib, 

Das geflügelte Infe&t verfchieden 1.) durch den unge 
puderten Leib, 2) den fchwarzen Bruftrücken und die 
fchwarze Bruft, 3.) die fchattenbräunlichten Füfse und 
‚Fühlhörner. 

Alfo verfchieden von Aphis Atriplieis Fabr, 


Röfern B. 1197. — A. Ulmi. Lin. faun. fucc. n, 976. 
Aphis foliorum Ulmi. Degeer Ücberf. IL. 53. Tab, 5, 
Fig, 7-21. a 
Wohnort: in den eingeroliten Blättern des Ulmbaums, 

Anm. Blafs und unrein grüngelblicht, bepudert. 

‘Das vollkommene Infe& fattfchwarz mit waflerhellen 
fchwarzgerandeten Flügeln. 

Man findet im , oft ganz beutelförmig geroilten‘,, Blatte 
immer Eyer (eigentlich Embryonen ), Junge, halb_ausge- 
wachfene , ganz ausgewachfene, und geflügelte Blattläufe, 
Dabey- ift die ganze Innenfeite des Beutels feucht und be- 
pudert, und einer oder mehrere, oft beträchtlich große, 
Tropfen rollen herum, 

Ulmgallen B. 1198. — A. Gallarum ulmi. Degeer 
Ueberf,; III. 58. Tab. 4. Fig, 15-1, 
Gleichen Gefch. der Blattl. 1 - 21: 
Reaum, inf, III. mem. IX, Tab. 25. Fig, 4-7. 
Le Puceron de l’Orme. Geofr. parıf, I. 494: ®. I. 
ir Wobe: 
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Wohnort: in den gallenförmigen Beute!n auf der 
Unterfeite der Ulmenblitter, 

Anm. Schwärzlichtbraun,, im reifen Alter flandhaft 

gefügelt, | 

Die Stifterinn der Colonie fchmuzig grün, unten gelb- 
licht, gröfser , tandhaft flügellos. 

Hopfen B. 1199. Weiislichtgrün, einfirbig; zwey Hör- 
nerchen am Vorderende; die Fühlhörner am 
Grunde mit einem Zu a 

‚Aphis Humuli. 

Woimort : an der Unterfeite der Hopfenblätter, 
Anm, Die Saftipizen falt parallel, ein wenig. ein« 
wärts geneigt. , | | 

Diefs it der Mehlthau des Hopfens; in der That 
eine Anzeige, dafs der Stock krank fey, aber nicht die 
Urfache der Krankheit, 

Möhren B. ı200. — A. Dauci. Fahr. er ent. 737,0.23, 

| Wolnarz : am Wurzelkopfe der wilden Möhren zwi 

{chen den Wurzelblättern. 

Anm. Dunkelgrün, fehr angeichwollen. Die After- 
setend, der Kopf, und meiftens die Seiten Tchwärzlichtz 
die kurzen Saftfpizen und das fehr kurze Schwänzchen 
fchwarz; die Fühlhörner halbkörperlang, weifs mit [chwar=- 
zen Enden; die Füfse weifs mit fchwarzen Zeichhungen. 
Zipperleinkraut B, 1201. == A, Podagrariae., Scop,\ 

carn. n. 399. ‚ 
Wolmort : in den Dolden des Gierfches. 

‚Anm. Eyförmig; durchaus fattfchwarz : die Füfse 
fchwarz mit fchmuzig weifsen Schienbeinen. Die Flügel 
glasfarben; die Fühlhörner fo lang, oder etwas länger als 
der Leib. 

Alfo wahrfcheinlich verfchieden von A, Aegopodii.Fabr, 

 Bellun- 


über die Verwandlungen der Infekten, etc, ıır 

| N 
Hollunder B. 1002. — A.Sambuci. Lin. fann fuec. n. 078 
Le Puceron du Surean. Reaum, inf, III, mem. IX. 

Tab, 21. Fig, 5 - 15, 

Wohnort: an den obern Zweigen des fchwarzen 
Hollunders und des Attichs. | 
Anm. Eyförmig, vorwärts fehr verengert, durchaus 
ichwarz: über den Leib hinab beyderfeits drey fehmale 
Striche, und zuweilen über der Afterfpize einige (vier ) 
Punde weißs. Die Fühlhörner kürzer als der Leib; die 
Saftröhren pfriemenförmig, To lang als 1/3 der Leibeslänge. 
Schmwelkenfiranuch B, 1203. — A. Viburni. Scop, carıze 
96. = Fabr! A. entom, 737,12, 18. 
Wohnort: in den Trugdolden des Schwelkenftrauchs. 

Asm. Schwarz an allen Theilen, zuweilen nur fchwarze 
Braun; zuweilen oben an jeder Seite eine Reihe weitslich- 
ter Punde; die Fühlhörner faft fo lang als der Körper, die 
Saftfpizen kurz, das Afterfchwänzchen fehr kurz. Der 
Saugftachel von der Länge des halben Bauches. 

Das geflügelte Infe& wie das flügellofe, aber die Füfse 
fchmuzig weiislicht. 2% Kay 
Ampfer B. 1204. — A. Rumicis. Fabr, uf. entom, 

FI. .N. TO, 
Wohnort: auf verfchiedenen Ampferarten. 

Anm. Weifslichtgrün ; der Hinterleib fchwarz mit 
zwo Reihen weifser Pundte; die Fühlhörner fchwarz: am 
| Grunde weifßslicht, nicht’ ganz von der Länge des Leibes; 
die Saftipizen und das kurze Schwänzchen a&ı After fchwarz; 
die Füße weifslicht mit fchwärzlichten Gelenken. 

Das geflügelte Infe& fchwarz; die Fühlhörner und 
Füßse fchmuzig blafs; die Flügel glasfarben. 
Mafsbolder B. 1205. — A.Aceris. Fabr, fl. ertom. 


735. 9. 9 ER 
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Wolnort : unter den Blättern des Mafsholders. 

Anm, Olivenbraun ; der Bruftrücken fehr {chmals 
querüber 2 - 3kielig; der Hinterleib an den Seiten mit auf- 
gebogenem Rande; die Saftfpizen kurz ; die Fühlhörner 
mittelmäfsig: 

Kebuen B. 41206. — A. Plätanoidis; 
Aphis Aceris; Lin. faun. fuec. n. 999: 
Wohnort: an den Blättern der Lehne; 
Anm, Grün, ziemlich grofs; 
Hafel B, 1207. — A. Avellanae: 
Wohnort: auf den Blättern und Blattftielen des He 
felftrauches. 
Anm, Der-Körper ne etwas feinhaarig ; grün: 
die Augen fchwarz; die Fühlhörner länger als der Körper: 
die zwey unterften Gelenke ünd die Spize (auch die Spize 
des Saugftachels ) fchwarz; Der After fumpf, 
Eichenborken B. 1208. Der Saugftachei noch einmal) 
{o lang als das Thierchen. 
Aphis Quercus. Lim, Sf: nat. 735. n. 24. 
Pucerons fous l’ Ecorie de la Chene: Reaum, Inf. IIIs 
mem, IX, Tab. 28. Fig. 6- i4. ; 
Wohnort: in den RiZen der Eichenborke, um In- 
golitadt. 

Anm, Ein Riefe ünter unfern Blattläufen ; lang faf 
gt, breit über ı ‘4. Durchaus dunkel nufsbraun. Der 
Rüffel gegliedert, von mehr als doppelter Körperlänge; 
keine Saftfpizen, auch kein vorftehendes Schwänzchen am. 
After; doch wird fie von den braunen Ameifen häufig 
gemelket. ' 
Man findet fie im Funius und den folgenden Monathen. 
Eichenblatrt B. 1209, — A. Reberis. Lin, Faun. fuec, 


n. 993. 
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Wohnort :: auf den Blättern der Eiche. 

Anm, Die Stammmuütter fezt fich an den Blättern erft 
im Junius an. 

Eichenfpizen B. 1216, — A. dryophila, 
Wohnort: an den oberften Zweigen der Eiche. ‘ 

Anm. Klein, eyförmig, blafsgrün , mit fo kurzen 
Saftfpizen , dafs fie kaum Zu ünterfcheiden find. Kein 
Schwänzchen am After. Die Fühlhörner (fait kürzer als 
1/3 der Körperlänge), der Kopf, und die Füße bläffer; 
eine weifslichte Linie längs des Rückens vom Kopfe bis‘ 
zum After; A 

Die Grundfarbe kömmt jedoch auch blafs wachsgelb, 
‘und wieder fchwärzlicht roth vor. 

Schwarzäfpen B. ı211. — A. Populi nigra, 

Aphis burfaria Lin. faun. fuec. n. 998. 

Les Pucerons du Peuplier. Reaum, inf. III, mem, 

IX, Tab, 26. Fig. 7- 11. Tab, 37. Fig’t- 14, 

Wohnort: in den rothen eyförmigen Beuteln der 
Schwarzäfpe nahe an der Mittelribbe, ünd in andern ro='. 
then Beuteln , die aus jungen Blättern gebildet werden , 
und unmittelbar am Zweige auffizen. 

Anm, Die Mütter halbeyförmig; trübgrünlicht,, fchr 
wollig, mit fehr kurzem fchwarzen Saugftachel, auch die 
Füfse und kurzen Fühlhörner fchwarz. aut 

. Die Jungen, und die flügellofen Töchter eyförmig, am 
fchmälern Ende ( vorne ) abgeftüzt, unrein grünlicht, er- 
was wollig; der Saugftachel kaum von der Länge des 
halben Körpers; beyde ohne Afterfpizen und ohne Saft- 
Ipizen. 

Ein andermal find fie gelbgrün , öyfötmig: ; mit bäf- 
fern Füfsen und Fühlhörnern, . Allemal ohne Saftfpizen 
und ohne Afteripize; ‚mehr oder weniger bepudert, 

Fauna boica. 2B, ı Abth. H Das 
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Das geflügelte Infe& durchaus fchwarz , weifsbepudert, 
befonders an den Flügeln, die davon oft un milchweifs 
erfcheinen. 

Wafferviolen B. ı2ı2. — A. Butomi. 
Wohnort : an den Stengeln der Waflerviole, die fie 
oft ganz überdeckt. 

‚ Im Julius und Auguf, 

Anm, Schwärzlicht fchmuziggrün, glatt, nackt; die 
Saftfpizen convergirend ; die After/pize äufserfi kurz; die 
Fühlbörner haben etwas über die halbe Länge des Körpers. 
Nelken B. 1213. — A. Dianthi. 

Wohnort: an den Blättern und jungen Trieben der 
Nelkenarten „ befonders der Gartiennelke; am 
Grunde der Blüthenftiele der Rofspapel; an den 
Treibhauspflanzen. 

Anm. Blafsgrün; vorne, an den Füfsen, Fühlhörnern, 
und kurzen Saftfpizen verblafst graugelb, 

Auf dem vollrothen Pentapetes kamen fie mir ange- 
nehm roth vor. ’ 
Widerftofs B. 1214. — A. Lychnidis. Fabr, (fl. entom, 

| 753. M 1. 

Wohnort: an der zweyhäufigen Lychnis; ;s an der 
Wesdiftel. _ 

Anm, Die Jungen grün; die Fühlhörner und Füfse 
weifslicht : die Gelenke der leztern, und ein breitlichter 
Ring um die erftern fchwarz. 

Die Alten fchwarzbraun (auch flohfarben ), ftark auf- 
getrieben, glänzend, an den Seiten etwas faltig ; rückwärts 
fehr fumpf; die Fühlhörner am Grunde und die Füfse 
weißslicht: die Gegend der Gelenke an den leztern und 
die Saftfpizen fchwarz; das Afterfchwänzchen äufserft kurz; 


die Fühlhörner fo lang als der Leib. 
Wei- 
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Weiderich B,. ı215, — A. Lythri. 
Wohnort : zwifchen den Blüthen des rothen Weiderichs, 
Anm, Eyförmig; fchmuzig grün; die Länge der Saft- 
fpizen 1/4 des Körpers ; die Afterfpize fehr kurz; die 
Fühlhörner etwas über 1/3 des ganzen Körpers lang, 


Papfiweiden B, 1216. — A.Padi. Lin, faun, fuec. n, 981, 


Wohnort: die Fruchttrauben und jungen Triebe, und 
Unterfeiten der Blätter der Traubenkirfche, 
Anm, Unrein blafs wachsfarben, oder grünlicht nufßs- 
farben: allemal weifslicht fchwach bepudert; am Grunde 
der Saftfpizen röthlicht. Die Seiten des Hinterleibes etwas 
aufgebogen: vor denfelben eine Reihe eingegrabener Pundez; 
die Fühlhörner nicht ganz von der Länge des Leibes: am 
Grunde und die Füfse blafs, a 
Pflaumen B. 1217. — A. Pruni. Degeer Ucberf. III, 
33. Tab, 2. Fig. 1-13, 
Wohnort: an den Blättern junger Pllaumenflänme; 
häufig. Ce 
Anm, Eyförmig; durchaus blafsgrün, etwas weißge- 
pudert „ mit einem Afterfchwänzchen ; der Leib etwas ge+ 
kerbt; die Fühlhörner weifslicht, halb fo lang als 'der 
Körper ; die Füfse bläffer ; die Augen fchwarz, 
Kirfchen B. 1218, — A, Cerafi, Fabr, Di Veran 
734. M. 4 
Wohnort: auf den Blättern der Seıklienfande, die 
fie Sehr kraufet, 
\ Anm, Eyförmig , fchattenbraun , glänzend ; der Bruftrücken 
röthlichtbraun ; unten durchaus röthlichtbraun ; die Vor- 
derfüfse blafs, die übrigen fchwarz mit weifsen Schiens 
beinen ; der Hinterleib zuggerundet ; das Afterfchwänzchen 
H 2 um 
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um die Hälfte kürzer als die Saftfpizen; die Fühlhörner 
borflenförmig, fehr fein, am Grunde bläffer. 


Weifsdorn B, 1219. — A. Oxyacanthae. 
Wohnort: an den Blättern , Blattftielen „. Zweigen 
des Weifsdorns. 

Anm. Eyförmig, glatt, grün; die Fühlhörner fchwarz, 
kürzer als der Leib; die Spizen des Saugftächels und der 
Saftröhrchen nebft den Knien der Füfse ae 

Am gefügelten. Infete die Fühlhörner länger als der 
Körper ,„ fchattenbraun ; Kopf, Bruftrücken , Saft'pizen, 
und Knie fchwarz ; Saugeftachel und Hinterleib grün, Die 
' Flügel durchaus ungefieckt, glashell. 


Apfel B. 1220. — A._.Mali. 
Aphis Pyri Mali. Fabr. fyfl. entom, 737. n. 19. 
Aphis Pomi. Degeer Üeberf. IIl, 36. Tab. 3. Fig, 
10 -.2% 
Wohnort: auf den Blättern des Apfelbaums. 
Anm. Mattgrün mit einem blaulichten Blicke; kein 
‚ vorftehendes Schwänzchen am After ; die Fühlhörner,, die 
ziemlich langen Saftfpizen, und die Schenkel (zuweilen 
auch 3-4 Binden über den Vorderleib) fchwärzlicht. 
Die Jungen find durchaus: matt weifslichtgrün. 


Wiefengeisbart B, ı221. Glatt, fattgrün mit tief- 
grünen Zeichnungen. 
Aphis Ulmariae. 
Wohnort: an den Blüthenftielen des Vielen zeichen 


Aum. Der Körper durchaus fattgrün mitstiefgrünen 
geftrichten Zeichnungen, und völlig glatt. Die Fühlhörner 
kürzer als der halbe Leib, fchwärzlicht, am Grunde, nebft 
dem kurzen Saugftachel, weißslicht; die Füße dunkel: 

ZEN SE 
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Grunde heller. Die Saftfpizen länger als das fehr. kurze 
Schwänzehen am After. 
Rofen B. 1222. — A. Rofae. Degeer Ueberf: III. 43. 
m. ab, a. Bios 1,10. | 
Wolzort: die äufserften Rofenzweige, 

Anm, Das geflügelte Infe&t fattfchwarz ; die Fühl- 
hörner länger als der Körper; die Saftröhren faft fo lang 
als der Hinterleib; der Hinterleib grün :, beyderfeits 6 
fchwarze Punde. Die Flügel Glasflügel: der dicke Rand 
blafsfätbig. 5 | | 

‚Die jüngern Blattläufe und die ungeflügelten Ausge- 
wachfenen grün „ ebenfalls mit fehr langen Saftröhren. | 
Linden B. 1223. — A. Tiliac. Geoffr, par, I. 495. n. 6, 

7 Degeer Üeberf, IIE 5ı. Tab, 5. Fig. ı-5. 
Wohnort: auf den Lindenblättern. 

Anm. Das geflügelte Infe& grasgrün mit. 2 Reihen 
fchwarzer Punde auf- dem Hinterleibe ; die Fühlhörner 
fchwarz und, weißslicht gewechfelt; die Ftügel glashell mit 
"fchwarzen. Zeichnungen und goldgeibem Randpundte. 

Die noch unentwickelten Blattläufe grün mit fchwar- 
zen Pundtreihen und fchwarz. und weifslicht gewechielten 
Fühlhörnern. \ 

Die.Stifterinn der Colonie ausgenommen , find alle Müt- 
ter. gellügelt, und nur, ehe fie Mütter werden, flügellos. “ 
Seeblumen B. 1224. — Aphis Nympheae. Müller prodr, 

n. 1264. 

Wolmor£: an den. Blättern und Blattftielen der weif- 
fen und gelben Seeblume und der Waldfchmidie, 
die davon oft wie fchwarz ausfehen. 

Anm. Schmuzig grün ; der Kopf, die Fühlhörner und 
Füßse weifsbepudert ; an beyden Seiten des Leibes eine 
Pundtreihe,. Die Safıfpizen und das Afterfchwänzchen kurz. 

{ H 3 | Mohn 


vs 


us Betrachtungen 


Mohn B. 1225. — A. Papaveris. 
Aphis Papaveris fomniferi. Fabr. gen. inf, 305, 
Wohnort: an der Unterfeite der Blätter des Gar- 
' tenmohns. 

Anm, Schwarz ; der Bruftrücken bläffer ; zu beyden 
Seiten des Hinterleibes 3 oder 4 Querftriche, und 4 Pundte 
vor dem After im Vierecke, weifs; das Ende des Hinter- 
leibes zugefpizt; die Saftfpizen kurz ; die Fühlhörner kurz, 
in der Mitte, nebft den vier hintern Schienbeinen, weifs; 
die Vorderfüfse weißslicht ; die Fufsblätter alle fchwarz, 

Das geflügelte Infedt durchaus glänzend fchwarz; die 
Füfse weifslicht ; die Flügel glasfarben.: _ | 
Sturmbut B. 1226. — A, Napelli. 

Wohnort : an den Stengeln des Sturmhutes. 

Anm. Ziemlich grofs; länglicht, bauchig, etwas flach. 
Der Kopf, die Fühlhörner, Füfse und Saftfpizen fchwarz. 
‚Kein deutliches Afterfehwänzchen. Der Bruftrücken fchmu- 
zig blafsgrünlicht; der Hinterleib am Grunde pechfehwarz, 
dann mufchelbraun, oft wirklich roth, 

Aeclter ift fie (geflügelt oder ungeflügelt) durchaus 
pechfchwarz. | 
Die Schienbeine in jedem Alter am Grunde blaßs, 

Hirtentafche B. 1227. — A. Thlafpeos. 
Wohvore: an den Stengeln der Hirtentafche, 

Anm, Eyförmig, fchwarz; der Bruftrücken nach der 
Quere faltig; an den Seiten des Hinterleibes nach der Länge 
herab eine Reihe eingegrabener Pundte, Das Afterfchwänz- 
chen kürzer als die Saftfpizen; die Fühlhörner ( kürzer als 
der Leib ) und die Füfse weils; die Schenkel oben, die 
Knie und die Fufsblätter fchwarz. | 

Das geflügelte Infedt wie das flügellofe, nur die Fühl- 
hörner durchaus fchattenbraun ; die Flügel glasfarben. 

N Von 
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: Von der Ampferblattlaus kaum verfchieden. 
Kohl B. 1228, — A.Brafficae. Lin. faun. fuec. n. 985. 
Wohnort : auf der Unterfeite der Kohlblätter. 

Anm. Grünlicht; der Bruftrücken blafs {chlägegelb ; 
durchaus weilsgepudert ; die Augen fchwarz, Die Fühl- 
hörner von der halben Länge des Körpers. 

Restich B.ı229, — A. Raphani. | 
HWobmort: an der Stengelfpize des Winterrettichs zwi- 
fchen den Schoten. 

Anm. Eyrörmig, gelblicht, weifsgepudert; die Saft- 
fpizen {ehr kurz, fchwarz. Die Fühlhörner kürzer als der 
Bruftrücken, bald fchattenbraun, bald mit dem Körper 
gleichfärbig. 

Wachholder B, 1230. — A. Juniperi. Degeer Ueberf. 
BIT, 38. Tab, 4. Bio. 
Wohnort: an den jüngften Zweigen des Wachholders. 

. Anm. Hell mufchelbraun, unten noch heller ; oben 
weifs -, aber nur leicht, bepudert; drey Paare dunkler 
Pun&e auf den erftien Gliedern, zwey Paare auf den lez- 
ten. Statt der Saftfpizen dunkle linfenförmige Warzen; 
kein Schwänzchen am After. Die Fühlhörner fehr kurz. 

Es giebt, meines Wiilens ; keine geflügelte Infedten 
diefer Art. » 

Wicken B. 1231. — A.Eraccae: Lin. faun. fuec. m. 986, 
Aphis Viciae Craccae. Degeer Ueberf. III, 39. Tab. 2. 
Fig. 14 - 18. , 
Wohnort: auf Wicken und Ginfter an den oberften 
Zweigen, | 

Anm. Schmuzig fchwarz, weifsgepudert; die Fühl- 

hörner kürzer als der halbe Leib; die Saftfpizen und das 


Afterfchwänzchen äufserft kurz: doch ändern diefe Ver- 
14 hältniffe 
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hältniffe ein wenig, Der Rand des Hinterleibes etwas auf- 
gebogen. _ ä 
Haafenkobl B, 1232. — A, Sonchi. Geoffr. parif, I. 
497. 9. 13. 
Pucerons du Laiteron, Reaum, Inf, III, mem. IX. 
Tab, 22, Fig. 3-5. 
Wohnort :. zwifchen den Blüthen und in den Blatt- 
winkeln des Haafenkohls, 

Anm. An den Ausgewachfenen die Fühlhörner länger 
als der Körper ; das Afterfchwänzchen um die Hälfte kür- 
zer als die auswärts dickern Saftfpizen, und aufwärts ge- 
krümmt. Die Farbe ift veränderlich : ich fah ganz blafs- 
grüne, an denen die Fühlhörner , die Saftfpizen, das 
Schwänzchen und die Füfse faft farbelos waren. Ich fah 
kupferrothe „ aber noch junge, an denen die Saftröhrchen 
kurz und fattfchwarz „ das Afterfchwänzchen unmerklich, 
die Fühlhörner nur körperlang, faft farbelos und auswärts 
fchwarz „ die Füfse faft farbelos und an den Gelenken 
fchwarz waren, Geoffroy fah ganz fchwarze. | 


Lattich B. 1233, — A, La&ucae, ‚Fabr, ft. entom, 
ao, mlgss N 
Reaum,. Inf. IH, mem. IX. 71. Tab, 22, Fig, 3.4. B: 
Wohners: an dem oberften Theile der Lattichftengel; 
auf den Blättern des Kürbifses, und der Sycioa 

angulata. 

Anm. Sehr mattgrün, Die Augen fchön fchwarz ; die 
Gliedergelenke der Fühlhörner, die Enden der Saftfpizen, 
und die Spizen der Füfse fchwarz.. Die Fühlhörner noch 
ein halbmal fo lang als-der Körper; die Saftfpizen von 
der Länge des V orderleibes; ; das Afterichwänzchen kürzer, 


säbelförmig aufwärts gebogen, 
7 Ha= 
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Habichtkraut B, 1234. — A, Hieracii. 
Wolmort: an den höchften Stellen der Stengel ver- 
fchiedener Habichtskräuter, 


Anm, Eyförmig, glatt, grasgrün mit bläffern Flecken; 
der Hinterleib mit einem aufwärts gebogenen Rande, und 
an desıfelben nebenher eine Reihe eingegrabener Punde. 
Die Fülılhörner kürzer als der Leib, an der Spize fchat- 
tenbräunlicht „ übrigens, nebft den Füfsen, faft farbelos. 
Das schwänzchen kürzer als die Saftipizen, und, wie fie, 
fchwarz. 

Die bläffern Fiecke auf dem Leibe fehlen zuweilen. | 
Bitterkraut B. 1235. — A.Picridis. Fabr. ff. entom. 

7m 2. | | 
Wohnorz: an den Spizen; der Stengel verfchiedener 
Habichtskräuter, und verwandter Pflanzen. 


Anm. Länglicht; quergefurcht ; rothbräunlicht ; auf 
dem Bruftrücken eine grofse {chwarze Makel, die zuwei= 
len auch fehlt. - Die Fühlhörner fchattenbraun „ etwas län- 
ger als der Körper, zuweilen an den Gelenken bläffer; ° 
die Saftfpizen lang. fchwarz; das Afterfchwänzchen. kegel- 
förmig , blafs; die Füfse bräunlicht: die Schenkel blafs, 
an der Spize {chwarz ; der Saugeftachel {chwarz, kaum, 
über die=Bruft hinausreichend, | 4 

In’ der Jugend find fie öfter grün, 


Krebsdijtel B, 1236, — A. Onopordi. 
Wohnort : in den aufgetriebenen Blüthenknöpfen der 
Krebsdiftel, 


Anm. Die kleinern grün, die gröfsern mufchelbraun 

mit einem grofßsen fchwarzen Flecke, und vor demfelben 
drey fchmale fchwärzlichte Querftriche., Kein Schwänz 
} | H 5 chen, 
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chen, fondern der Hinterleib ftumpffpizig ; die Saftfpizen 
nicht fehr kurz. 

Kaum von der Bitterkrautblattlaus verfchieden. 
Ackerdiftel B, 1237. — A. Acanthi. Ä 

ı Wohnort : -an den Stengeln der Ackerdiftel, und des 

.  efsbaren Cirfiums. 

Anm, Eyförmig, fchwarz; der Hinterleib etwas ge- 
rändelt : der Rand aufwärts ftehend, und an demfelben 
eine Pundtreihe herab; das Ende des Hinterleibes ftumpf 
mit einem Schwänzchen ; die Füfse bleyfarben : die Knie 
und Hinterfchenkel fchwarz ; die Fühlhörner bleyfarben: 
an der Spize fehwarz. \ 

Das geflügelte Infe&t verfchieden durch ganz fchwarze 
Fühlhörner, Die Flügel Glasflügel, | 

Vielleicht nicht wirklich von Aphis Cardui Fabr. 
verfchieden. 

HWildfcharten B. 1258. — A. Serratulae, 
Wolnort:: an den Stengeln der Ackerdiftel, des efs- 
baren Cirfiums, und des gemeinen Schwertels. 

Arm, Eyförmig. Die Fühlhörner länger als der Bruft- 
rücken. Der Bruftrücken deutlich, braunafchenfarben,, un- 
gefleckt; der Hinterleib fchwarz mit vier Reihen weiß- 
lichter Makeln. Die Saftfpizen fchwarz ; die Fühlhörner 
und Füfse blafs fchattenbraun ; der Hinterleib zugefpizt, 
ohne deutliches Schwänzchen, 


Krazkraut B. 1239. — A. Cniei. 
Wohnort: zwifchen den Blüthen des efsbaren Cirfiums, 
Anm, Eyförmig, etwas niedergedrückt ; röthlicht- 
braun ; am Ende des Hinterleibes eine ffumpfe Spize, kein 
deutliches Schwänzchen. Die. Saftfpizen bräunlicht oder 
| braun; 
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braun; die Füfse und die Fühlhörner (von der Länge des« 
Körpers) blafs mit fchwarzen Gelenken; der Saugftachel 
blafs: an der Spize fchwarz. 
Wermuth B. 1240. — A. Abfinthii. Möller Zool, dan, 
prod. n. 1270. | 
Wohnort : zwifchen den blühenden Pa des 
- Wermuths, 

Anm, Afchengrau, etwas Rachgedrückt; die Fühlhör- 
ner (von der Länge des Leibes), die Füfse, die Saftfpi- 
zen, das kurze Schwänzchen fchwarz; ein eyförmiger 
Fleck auf dem Hinterleibe fchwarz oder braun ß auch ge- 
wöhnlich die Einfaffung. 

Das geflügelte Infett an allen Theilen viel dunkler als _ 
das Nügellofe, 
Rainfarrn B. 1241. — A. Tanaceti. Lie. faun, fuee, 1 
n. 989. 
Wohnort: am oberflen Stengeltheile des gemeinen 
Rainfarrnkrautes. 

Anm,. Etwas niedergedrückt; braunfchwarz, oder 
fchwärzlichtbraun, auch braun: der Hinterleib am Grun- 
de und an den Seiten weifslicht. Die Fühlhörner (von der 
Länge des Leibes ) und die Safcfpizen (von derflänge der 
Vorderfchenkel ), nebft den Füfsen fchwarz; das After- 
Ichwänzchen kegelförmig. 
"Fakobskraut B, 124%. — A. Jacobaeae. 

Wohnort: an den Achfeln des Jakobskrautes. 

Anm. Eyförmig, fchwarz; der Hinterleib ftumpf ge- 
randet: am Rande hinab eine Reihe eingegrabener Punde; 
am Ende des Hinterleibes ein Schwänzchen, Die Schenkel 
bläffer. Die Fühlhörner kürzer als der Leib, 
Schaafgarben B. 1243. — »A. Millefolii, Degeer Ur 


berf; III, 40. Tab, 4, Fin 1-6, 
a Wolsn= 
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Wohnort : oben an den Stengeln der Schaafgarben 
zwifchen den Blüthen. 

Anm. Etwas $rofs, eyförmig, grün ; die Augen roth; 
auf den Ringen des Hinterleibes Querlinien von erhabenen 
Punden, und beyderfeits nach der Länge hinab ein weißs- 
lichter Streif. Die Fühlhörner länger als der. Leib, fchwarz 
Die Füfse (am erften Paare der Grund blafs ), die Saftfpi- 
zen, das Schwänzchen,, die Spize des Saugftachels fchwarz. 

Das geflügelte Infedt wie das flügellofe, ausgenommen: 
Kopf, Bruitrücken, eine Pundtreihe längs des Anfsenrandes, 
und die Bruf fchwarz; die beyden weifslichten Streife 
fehlen. Die Flügel glashell. | 
F lockenblu men B. 1244, — A. Jaceae. Lin, faun, 

fuec. ns 991. 
Wobnort: -an den Stengelm der Flockenblume. 

Anm. Eyförmig, etwas niedergedrückt; das Ende des 
‘Hinterleibes rothbraun ; das Schwänzchen kurz; die Saft- 
röhren viel länger, und, wie die Fühlhörner (von der 
Länge des Körpers ) „ nebft der Spize. des Saugftachels , 
fchwarz. Die Farbe des übrigen Körpers wandelbar: bald 
die Stirne rothbraun „der Bruftrücken grünlicht,, der vor- 
dere Theil des Hinterleibes bräunlicht; 'bald die Stirne 
rothbraun „ Bruftrücken und Vordertheil des Hinterleibes. 
grünlicht; bald alle diefe Theile braun. 

Die jüngern Infe&en diefer Art durchaus rothbraun. 


Wöerderkeolung. 


Namen der Pflanzen, Nummern der Blattläufe. 
‘ Abfinthium vulgare : u) 1240. 
Acer campeitre 2 i . 1205. 
platanoides # . 1206. 


Namen 
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Nomen der Pflanzen, 


Achillea Millefolium 


Aconitum neomontanum 
Aegopodium Podagraria 


Atriplex patula 


Avena fativa . 
Betula alba % 
Alnus N 


 Braflica oleracea 
Butomus umbellatus 
Centaurea Jacea. 
Cirfium arvenfe 
oleraceum 
Cornus fanguinea 
Corylus Avellana 
‚Crataegus Oxyacantha 
Cucurbita Pepo 
Daucus Carota 


Dianthus - R 
Dipfacus pilofus 
Evonymus a 
Fraxinus n 
Galium R 
fcabrum 
Genifta a 


Gladiolus communis 
Hieracium 

Humulus Lupulus 
Juniperus communis 
Lactuca 4 
Lonicera Xylofteum 


1243. 
1226. 
1201. 
1196. 
1130. 
1189. 


. 1190. 


1228. 
1212 
1244: 


Nummern der Blattläufe, 


123753 1238, 


1237; 
1188. 
1207. 
1219. 
1232. 


1200. 


1213. 
1191. 
I194. 
I175. 
i1$3. 
1134. 


1238. 


1234; 
1199. 
1230. 
1233. 


1193. 


1238; 1239, 


1235. 


Lychnis 
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Namen der Pflanzen. Nummern der Blattlänfe. 
Lychnis dioica } 1214 
Lythrum Salicaria ; 1213. 
Malva » R 12123. 
Nymphaea alba » 1224. 
lutea > 1224. 
Papaver fomniferum 1225. 
Pentapetes phoenicea . 1213. 
Plantago major I. 1185, 
Populus nigra » ‚1211. 
Prunus domeftica N 1217. 
Padus . s 1216. 
{pinofa Aka a # T2LS, 
Pyrus Malus . - 1220. 
Quercus i . .», 1208 5 12095 1210, 
Raphanus fativus ° 1229. 
Rhamnus Frangula P I194. 
Ribes zubrum- ne. 3. 1195. 
Rofa h s R 1222. 
Rumex wi 5 1204: 
Sabix ; N 117651177; 1178; 1179: 
Sambucus Ebulus 5 « 1202. 
nigra u 1202. 
Sanguiforba oflicinalis 1187. 
Scabiofa fylvatica j ! i1lg2 
Senecio Jacobaea } 1242  / 
‘Sonchus oleraceus, 1233: 
Spiraea Ulmaria # 1221. f 
Sycios angulata i 1233. | 
Symphitum ofäcinale iIgI. 
Tanacetum vulgare i 1241: | 


Namen 
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Namen der Pflanzen. Nummern der Blattläufe, 
Thlafpi Burfa paftoris. N 1227. 
Tilia Ä SLR NEN Izas 
Ulmus . » 11975 II98. 
Urtica dioica mar Aueh 
Verbafcum bicolle Bi 1192. 
Viburnum Lantana \ 1194; 1203. 
Vicia Cracca £ } 1231. 
Waldfchmidia Nymphoides ! 1224. 


Allgemeine Anmerkungen. 


Göze hat getadelt, dafs Linne bey den Blattläufen, 
bey den Schildläufen, bey den Thierläufen, und bey den 
Milben fich begnüget habe, ftatt aller weitern Kennzeichen, 
den Wohnort anzugeben 7). Ich folge Linne’s Beyfpiele, 
diefes Vorwurfs ungeachtet, in den allermeiften Fällen, 
und mufs meine Gründe angeben. | 

Wenn die Angabe des Wohnortes zugleich die Nah- 
rung anzeigt, welche das Infe& geniefst, fo ift dies ein 
fehr wichtiger Theil feiner Naturgefchichte, der ihm we- 
fentlicher ifts als die Farbe oder andere dergleichen Kenn- 
zeichen, die, befonders bey den Infeten, wovon die Rede 
ift, theils überhaupt nicht beftändig genug ift, theils nach 
dem Alter, Gefchlecht , oder einigen andern Umftänden 
ftandhaft abändert. Freylich würde diefer mein erfter Grund, 
für fich allein genommen, nicht hinreichen ; wenn jemand 
den Maykäfer fo definirte: Melolonzha vulgaris, Radicum 
graminum , fo würde diefe Definition fchon aus dieferm 
Grunde fehlerhaft feyn, weil fie nicht zweckmäßsig ift; 
“ich finde den Käfer auf einem Baume, oder er fliegt mir 
auf 


8) Degser Inc, III, 30. net, fi 
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auf meinen Hut, ich kenne feine Naturgefchichte noch nicht, | 
und wie bin ich im Stande, aus dem angegebenen Keın- 
zeichen den Namen des Thieres zu errathen , das ich vor 
mir habe? Allein, wenn ein Infet nicht, wie der May- 
käfer, herumfchwärmt, wenn es fich nicht anders, als bey ° 
feinem Futter ,„ finden läfst, wenn es fo hartnäckig auf 
einerley Stelle bleibt, dafs ihm das Blatt, auf, welchem 
es gebohren ‚ward, die ganze Welt it — oder wenn es 
fich in irgend einer Periode feines; Lebens zerftreut ,. aber 
nur, um auf einer andern gleichnamigen Pilanze, oder ei- 
nem andern gleichnamigen Thiere fortzuleben, oder, wenn 
es diefe Pflanze, diefes Thier nicht fehr bald findet, um- 
Zukommen; wenn zugleich jdie Fälle „ dais man ein folches 
Infe& an einer ihm unnatürlichen Stelle antrifft, unter die 
allerfeltenften gehören: dann glaube ich, fey das Kenn- 
zeichen, das von feinem Futter und Wohnoite hergenom- 


‘men it, fehr gut. 


Aber auch allein hinlänglich? Dies kann ich nicht 
behaupten. Wir haben bereits bey den Blattläufen Bey- 
fpiele gehabt, dafs mehrere. Arten auf derfelben Pflanze 
leben. ‚Ich habe daher die kurze Angabe. des.-Wohnottes | 
allemal mit einer Befchreibung begleitet , (die das Wefent- 
lichfte enthält, was man am äufsern Baue, des Thieres 
wahrnimmt. Ich konnte nur felten einen Auszug aus die- 
fen Befchreibungen machen , der ‘die nöthige Deutlichkeit 
gehabt hätte, weil fich diefe nichtigen Thiere gewöhnlich, 
nicht fowohl durch einzeilneMerkmale, als vielmehr durch 
eine eigene Verbindung, des Ganzen , und durch manchfäl- 


‚tige Verhältniffe ihrer Glieder zu einander., auszeichnen, die 


fich fo leieht nicht in eine kurze.Definition zufammen faffen 
laffen, Dafs aber einerley Blattlaus auf verfchiedenen Pflan- 


Zen 
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zen vorkommen follte, davon haben wir in dem gegen- 
wärtigen Verzeichniffe nur wenige Beyfpiele; gleichwohl 
habe ichs mir zum Gefeze gemacht, alle Blattläufe , die 
ich auf wildwachfenden Pflanzen antreifen würde, an Ort 
und Stelle, mit dem Suchglafe in der Hand, forgfältig zu 
befchreiben , die Befchreibungen mit den ältern Befchrei- 
bungen zu Haufe, jedoch ohne Rückficht auf den Wohnort, 
zu vergleichen, und, wo ich zwifchen beyderley Befchrei-: 
bungen , die ich gefliffentlich nach einerley Grundsäzen 
machte, hinlängliche Uebereinkunft fand, nur den neuen 
Wohnort zur ältern Befchreibung hinzuzufügen. Diefe 
Verfahrungsart hinderte wohl, dafs nicht leicht einerley 
Art (was hier Spielart feyn dürfte, läfst fich nur durch fehr 
mühefäme Verfuche, dazu ich weder Mufse noch Gelegen- 
heit habe, aber gar nicht am Schreibepulte, ausmachen ) 
um des Wohnorts willen zweytnal aufgeführet wurde, aber 
fie fezte mich in die Gefahr , zwo ähnliche, aber gewiis 
verfchiedene Arten für einerley Thier zu halten, und ich 
weis nicht gewifs, ob ich diefem Fehler entgangen bin. 


Nichtige Thiere! Das find die Blattläufe ,„ und die 
Infe&ten der beyden nächftfolgenden Gattungen in den Au- 
sen des Gärtners und des Landmanns, die ihnen noch viele 
Verwüftungen Schuld geben , die uns fpäter befchäftigen 
follen. Sie find es auch in den Augen der blofsen Infecten- 
fammler ; klein, unanfehnlich „ von düftern, meiftentheils 
unangenehmen Farben, plump in ihrem ganzen Baue und 
in ihrem Betragen , ‘ohne auszeichnende Verfchiedenheiten 
in ihren Arten ( was befonders von den Blattläufen gilt, die 
uns jezt allein befchäftigen follen ), haben fie nichts, was 
für den blofsen Liebhaber anziehend feyn könnte. Aber die 
Vorficht hat ihnen Eigenfchaften gegeben, die für den den- 

Fauna beica, 2B, 1Abth, 1 kenden 
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kenden Forfcher von der gröfsten Wichtigkeit find , und 
feine ganze Aufmerkfamkeit verdienen. Degeer, Bonnet, 
Lyonet,, Reaumür, von Gleichen, haben fich daher in die 
Wette bemüht, diefe Eigenfchaften hinlänglich zu bewäh- 
ren, und ihre übereinitimmenden Zeugniffe, verbunden mit 


der Leichtigkeit, ihre Ausfagen den ganzen Sommer hin- 


durch durch eigene Beobachtungen zu bekräftigen, geben 
uns folgendes Refultat für die allgemeine Naturgefchichte 
der Blattläufe: 


Wenn man im Spätherbfte nach dem Laubfalle die 
Knofpen ausdauernder Gewächfe mit einer fark vergröf- 
‘fernden Glaslinfe unterfucht, fo wird man auf verfchie- 
denen von ihnen Eyer wahrnehmen, und unter diefen Eyern 
fehr gewöhnlich eine oder mehrere fehr kleine Biattläufe. 
Merkt man ich diefe Knofpen , und befucht fie im Spät- 
winter wieder, fo findet man diefe kleinen Blattläufe faft 
gar nicht gröfser als im vorigen, Herbfte ; mit den erften 


' lauen Tagen des Frühlings entfchlüpfen auch die übrigen . 


Blattläufe ihren Eyern , bleiben aber an den Knofpen, bis 
die Blätter völlig entwickelt find. Wann nun die Zeit der 
Belaubung vorbey ift, zerftreuen fich alle diefe Blattläufe, 
und nehmen die Stellen ein, an welchen es bey diefen ge- 
gebenen Gewächfen gewöhnlich ift, Blattläufe wahrzuneh- 
men. Aber jede diefer Stellen wird nur von einem ein- 
zigen diefer Thierchen bezogen, das hier ganz einfiedlerifch 
- lebt. Nach eingenommenem Plaze, welchen es bequem ge- 
funden hat, fenkt es feinen Saugeftachel in die Pflanze ein, 
und faugt faft ohne Unterlafs fort, wächft dabey zu einer 
Gröfse heran, die bey denen feiner Art ganz ungewöhn- 
lich ift. Während diefes Saugens krümmt oder faltet fich 
* das Blatt, und hüllt das Infe&t mehr oder weniger ein. 
Endlich 
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Endlich fängt das Infet an, fich eine Nachkommenfchaft 
zu geben, ohne empfangen zu haben, und legt nicht Eyer, 
fondern bringt lebendige Junge zur Welt, die nicht etwa 
in feinem Leibe den Eyern entfchlüpft find , fondern fchon 
dort als wahre Leibesfrüchte zu erkennen find, wie man 
dies durch behutfames Zerdrücken eines trächtigen Weib- 
chens deutlich fehen kann. Diefe Jungen wachfen fehr 
fchnell heran. Bey einigen Arten bekommen alle, beyan- 
dern nur einige, und bey einigen wenigen Arten gar kei- 
nes im ausgewachfenen Zuftande Flügel; nur die Altmut- 
ter diefer ganzen Nachkommenfchaft, die Stifterinn der 
Colonie (denn die ganze Nachkommenfchaft bis in die fpä- 
tefte Zeugung hin, welche in demfelben Jahre gefchehen 
mag, bleibt als ein einziges Volk beyfammen ), erhält 
niemal Flügel. Aber diefes Volk befteht aus lauter Ama- 
zonen, die, reiner als die Amazonen der fabelhaften Ge= 
fchichte, fich ohne Zuthun eines Männchens Töchter , wie 
diefe ihren Müttern Enkelinnen, geben. So geht die Sache 
fort bis in den Herbfl. Um diefe Zeit gebähren die Blatt- 
läufe nicht nur Töchter , fondern auch Söhne, und diefe 
fuchen fich, nachdem fie ausgewachfen find, in dem noch 
vorhandenen Haufen Weibchen „ mit welchen fie fich be- 
‚gatten. Die Folge davon ift, dafs, fich diefe Weibchen 
zaftreuen, und nicht mehr auf dem Blatte (ausgenommen 
bey den Nadelhölzern mit bleibenden Nadeln ), fondern 
an den Knofpen der Pflanze, nicht, wie bisher , lebendige 
Junge, fondern Eyer abfezen,, aus denen, wie wir im 
Eingange gefagt haben, noch im felbigen Herbfte einige 
Junge entfchlüpfen; und überhaupt fängt hier die Ge- 
fchichte wieder ven Vorne an. 


ia R Bisher 
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Bisher reine Gefchichte, die allerdings bey einigen 
Arten in einigen Nebenumftänden verfchieden , aber*im 
Wefentlichen bey allen diefelbige if. 

Wie kömmt es aber , dafs die Stifterinn der Colonie 
viel gröfser wird als eine.ihrer Nachkommenfchaft? Wie 
kömmt es, dafs fie nie Flügel bekömmt, gefezt auch, 
fie‘ gehörete zu einer Art, in welcher die ganze Nach- 
kommenfchaft, fo weit fie lebendig gebohren wird, Flü- 
gel erhält? Wie kömmt es, dafs fie fich gewöhnlich auch 
von diefer ihrer Nachkommenfchaft durch eine Farbe aus- 
zeichnet, die weniger tief ilt, als bey vollendeten Infecten 
diefer Nachkommenfchaft ? -Geradezu durch Beobachtungen 
weis ich diefe Fragen nicht zu löfen; aber Winke kann 
ich geben, wie man etwa den Schleyer heben könnte, 
womit die Urfache diefer Erfcheinung noch verhüllt if. 

Das im Herbfte der Erde anvertraute Saatkorn wächst 
bald nach der Saat zu einiger Gröfse heran „ aber bald wird 
diefer Wachsthum durch die immer kälter werdende At- 
‘ mofphäre unterdrückt ; das Saatgras bleibt den ganzeh Win- 
ter hindurch fcheinbar in dem Zuftande, in welchem es fich 
bey dem Anfange diefer Jahrszeit befunden hat. Aber 
nun ift der Frühling bereits weit genug fortgerückt , die 
Saat fchoffet fchon , und zahlreiche Halme erheben fich aus 
einer einzigen Wurzel, und die Aehren, die fie tragen, 
beugen fich unter der Laft ihrer Körner. Man vergleiche 
‘ damit eine andere Saat von ganz dergleichen Getreideart, 
Winterroggen Z. B., den man aber erft, obgleich in eben 
fo gutem Grunde, in diefem Frühlinge gesäet hat. Da er 
mit feiner fchwefterlichen Getreideart alles gemein‘hat, 
ausgenommen, dafs er als Pflanze etwa um fünf oder fechs 
Monathe jünger ift, aber die Zahl der Halme aus jedem 

Stocke 
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Stocke diefer Sommerfaat eben fo weit unter jener der Win- 
terfaat, als die Etgiebigkeit an Körnern bey der gleichen 
Anzahl von auszefönderten Halmen verfchieden ift, fo mufßs 
man die Urfache tiefer fuchen. 

Leben ift Thätigkeit, ohne Thätigkeit ift das Leben 
nicht denkbar : denn beyde find einerley Ding. Thätigkeit 
ift eine Kraft, ünd eine Kraft (ich fage nicht, Fähigkeit ) 
ift ohne Wirkung nicht denkbar ,„ nicht möglich. Die ge- 
»keimte Pflanze lebt, fie wirkt alfo, und der Erfolg ihrer 
Wirkung it Wachsthum. Aber äufßsere Urfachen hindern 
den Wachsthum in die Länge, ohne das Leben zu flören; 
‚die Lebenskraft der Pflanze kehrt fich alfo einwärts , und 
entwickelt , oder „ eigentlicher zu reden, bildet im'Innern 
der Wurzel Keime, die dadurch ein eigenes Leben beginnen, 
und, nach gehobenen äuisern Hinderniffen,, in ganze, dem 
Mutterftande ähnliche, Pdanzen, in unferm Falle in Reg- 
genhalme, auswachfen. Je-fpäter aber die gleiche Getrei- 
deart im Frühlinge gesäet wird, defto weniger wird. die 

‚Lebenskraft veranlafst, an diefer Büdung der Keime zu 
wir,@ı, und die Saat beftocket fich nicht. 

Wenden‘ wir nun diefe, Betrachtung auf unfere Alt- 
mutter der ganzen Blattlauscolonie an. Sie hatte den gan- 
‚zen Winter hindurch, oder wenigftens feit den erften lauern 
Tagen des Spätwinters, gelebt. Wachfen konnte fie nicht; 
die kalten Nächte und die nicht viel wärmern Tage mußs- 
ten bey dem fchuzlofen Thierchen diefes Treiben der. Le- 
benskraft nach ‚aufsen nothwendig hindern. Dafür ent- 
wickelten fich in ihrem Innern, oder bildeten fich die 
zahlreichften Keime einer grofsen Nachkommenfchaft „ die 
nun ihr eigenes Leben „ aber auf Koften der Mutter „ be- 
ginnen , die dann von ihren heranwachfenden Jungen wohl 

i3 gewal- 
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gewaltig aufretrieben „ aber eben dadurch verhindert wird, 


fich weiter auszubilden. 

Eine Beobachtung und ein Verfuch würden diefe Er- 
klärung beftättigen oder widerlegen. Man müfste mit Bon- 
netifcher Geduld der Altmutter alle Töchter wegnehmen, 
ehe fie felbt Mütter zu werden im Stande find, aber ihre 
Anzahl genau bemerken ; einige von diefen Töchtern müfste 
man zwingen, einfiedlerifch zu leben „ und ihnen ebenfalls 
ihre Töchter bald genug wegnehmen , aber ihre Zahlen 
bemerken. Ift meine Theorie richtig, fo mufs die fonder- 


heitliche Zahl der Töchter diefer einfiedlerifchen Töchter -_ 


weit geringer ausfallen , als die Summe der Jungen, wel- 
che die Altmutter gebohren hat. Dies wäre die Be- 
‚obachtung. “ Ba 
Der Verfuch ift vielleicht weniger mühefam , aber viel- 
leicht auch weniger entfcheidend. Man müfste eine Ulme, 
die man bisher in einem Kübel erzogen „ und vor den 
blattkraufenden Blattläufen, die fonft auf den Bäumen ih- 


rer Art fo häufig find, forgfältig verwahret hat, nun ge-- 


Hiffentlich damit anftecken. Im -Spätfommer müfst® man 
alle Tage «die Knofpen unterfuchen,, ob fich keine Blatt- 
lauseyer dort befinden, und fobald fich einige‘ dort fän- 
den, müfste man dem Bäumehen die ganze Krone bis auf 
eine Knofpe mit Eyern abwerfen, den Stamm und die Ver- 
zweigungen mit Tobakslauge wafchen, und das Bäumchen 
in ein mäfsig warmes Treibhaus bringen. Die Eyer wür- 
den fich entwickeln, die Knofpe würde treiben, und die 
jungen Blattläufe würden fich nach diefen voreilig ent- 
wickelten Blättern hinbegeben, wachfen, gebähren. Nach 
meiner Hypothefe müfsten diefe kleinen Colonieflifterinnen 
weder fo grofs werden, noch von der den vollkommenen 

Infec- 
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Infeten ihrer Art fonft zukommenden Geftalt fo fehr ab- 
weichen , aber auch weniger fruchtbar feyn, als die der 
freyen Natur überlaffenen Stamm-Mütter. Doch traue ich 
diefem Verfuche, gefezt, er fiele für meine Hypothefe voil- 
kommen günftig aus, keine fehr große Stärke zu; der 
junge Ulmenzweig würde eine Treibhauspflanze , folglich 
ine fehwächliche Pflanze, feyn; es bliebe alfo noch im- 
mer auszumachen übrig, wie viel diefe Schwächlichkeit auf. 

die veränderte Erfcheinung Einflufs dürfte gehabt haben. 
Die Fruchtbarkeit der Blattläufe ift eben fo erftaunens- 
würdig, als ihre übrige Gefchichte. Bonnet fah ein ein- 
ziges Blattlausweibchen, das keine Altmutter war, binnen 
21 Tagen 95 Junge gebähren u). Geben wir der Altmut- 
ter nur IOO Junge, was gewifs zu wenig if, und fezen 
wir, dafs jedes Infedt diefer Nachkommerfchaft nach einer 
Geburt von 95 Jungen erfchöpfet ft, fo erhalten wir in 
zwo Zeugungen 9500 Töchter und Enkelinnen; aber diefe 
> Enkelinnen werden nach ro Tagen wieder zu gebähren 
anfaggen , das werden ihre Töchter ihrer Seits wieder thun, 
und das wird fo fortgehen bis an das Ende des Sommers. 
Das giebt für die einzigen drey- Sommermonathe, nach dem 
gerinsften Anfchlage, ein Volk von drey und Zwanzig 
Millionen „ fiebenmal hundert vierzig taufend Weibern, die 
Nachkommenfchaft einer einzigen Mutter, die aus einem 
Eye vom vorigen Herbfte gekommen ift; und die Provinz, 

welche diefes Volk bewohnt, ift ein Blatt oder ein Stengel. 
Allein es fehlt viel, dafs diefes fruchtbare Volk wirk- 
lich fo ftark feyn follte. Verfchiedene Fliegen fezen ilre 
Eyer mitten in feinem Schoofse ab, und die ausgekomine- 
nen Larven brauchen während ihres Wachsthums , einen 
1 ee Tag 
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Tag.in den andern gerechnet, wenigftens zehn Blattläufe 
‚zu ihrer Nahrung. Noch fchrecklichere Feinde für fie find 
die Sonnenkäfer: Larve und vollkommenes Infe& lebt hier 
lediglich von Blattläufen ,„ und gewiffe Infecten mit Flor- 
flügeln haben, von den Verheerungen, die fie unter die- 
(em waffenlofen Volke in jedem Alter anrichten, den Na- 
men der Blattlauslöwen erhalten. Icl fage hier nichts von 
gewiflen kleinen Raupentödtern, die ihre Eyer den Blatt- 
läufen in den Leib legen, nichts von den Mahlzeiten, 
welche zuweilen die Wefpen auf Koften diefer arglofen 
‘Thiere halten, die fie manchmal ganz rein von dem Blat- 
te, worauf fie fizen, abweiden. Ueberhaupt find ihre 
Feinde fo zahlreich, fo unerbittlich , fo gefräfsig, dafs 
vielleicht keine einzige Blattlaus in der freyen Natur eines 
andern als gewaltfamen Todes ftirbt. Um fo viele Infedten, 
die ihrerfeits wieder gröfsern Thieren zur Nahrung dienen 
follen , zu verpflegen, mufste die Fruchtbarkeit der Blatt- 
läufe fo grofs werden, dafs fie allen Glauben überfteige. 
So ift in der ganzen Natur Tod und Leben gegeneinan- 
der abgewogen, der Tod nur als Mittel, das Leben als 
Zweck aufgeftellt, er nur den Individuen, diefes der Art 
beftimmt. 

Schaden „ der von Erheblichkeit wäre, bringen die 
Blattläufe den Pflanzen, auf denen fie wohnen, wohl nicht. 
Sie fizen oft dicht an den Fruchtftielen des Hollunders, 
ohne dafs eine einzige Beere fehlete. Rollen fie gleich die 
Blätter, oder kraufen fie diefeliben manchfältig, fo find diefe 
Blätter allemal, in Rückficht auf die ganze Püanze, in 
geringer Anzabl, die man dem Gewächfe ganz wegnehmen 
könnte, ohne feine Lebensverrichtungen im geringften zu | 
ftören. Ich weis wohl, dafs in diefem Stücke nicht die 

ganze 
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ganze Welt mit mir gleichförmig denke, aber ich weis 
auch, worin man irrt. Die Blumitten wiflen uns viel arges 
von den Pflanzenläufen zu fagen; die Gärtner, welche 
Treibhauspflanzen zu beforgen haben, vereinigen ihre Kla- 
gen mit denen der Blumiften ; ich felbft erhielt einftens ein 
ganzes Schächtelchen voll mit Hopfenblattläufen , welche 
befchuldiget wurden, dafs fie einen Hopfengarten zu Grunde 
richteten, und wurde erfucht , Rettungsmittel wider diefe 
leidigen Infedten an die Hand zu geben. Ich fchrieb zurück, 
man follte die kranken Hopfenftöcke ausgraben, und ver- 
ficherte, man werde die Wurzel fchadhaft finden, die 
Blattläufe feyen nicht die Urfache, fondern die Folge der 
Krankheit, die aus ganz andern Quellen entfpringt. Treib- 
hauspflanzen „ und die -Gegenftände der Liebhaberey der 
Blumiften können kein Einwurf wider meine Behauptung 
feyn: beyde find verzärtelte Gewächfe ; Gewächfe, bey 
derer Wartung man kunftmäfsig mehr als Einem Naturgefeze 
zuwider handelt, aber die Gefeze der Natur laffen fich 
nicht ungeitraft übertreten : fie find mit Tod oder Krank- 
heit fandtionirt; und diefe Strafe folgt unausbleiblich und 
ohne die Formalitäten eines Unterfuchungsprozeiles , der 
nicht nöthig ift, dem Verbrechen. 

Wo alfo Pflanzen, weder durch unfere Künfteleyen, 
noch durch andere Urfachen, unter welche Wohl auch das 
hohe Alter gehört, erkranken, da werden fich die Blatt- 
läufe in keiner übermäfsigen und fchädlichen Menge ein 
finden. Wenn fich einmal die Zweige der Ulmbäume unter 
der Laft der Beutel beugten, (eine unglaubliche Sache !') 
die von den Blattläufen erzeuget und angefüllet wurden, 
wie dies Gleichen will gefehen haben w ), fo waren diefe 
| Iz Bäyme 

#) Gefch, der Blatıl, 1, 


138 Betrachtungen 


Bäume gewifs vorher aus andern Urfachen krank, und 
wir dürfen diefe Urfachen nicht weit fuchen : fie ftanden 
auf einem Grunde x), der im Frühlinge mit Waffer und 
Moraft reichlich verfehen war, und es ift kein Zweifel, 
dafs fie auch geköpfte Bäume waren: denn die Beobach- 
tungen wurden an ihnen felbft vorgenommen „ ‚was bey 
hochfämmigen Ulmen nicht wohl angeht. Da haben wir 
aber bereits zwo Urfächen , von denen jede allein hinreicht, 
die Gefundheit einer Ulme zu zerfören. 

Die Blattiäufe geben mir Gelegenheit, noch von zwo 
Erfcheinungen zu reden, die man auf dem Lande alle 
Augenblicke nennen hört, dem Mehlthaue und dem Honig- 
thaue. ‘ Von beyden find die Blattläufe die Urfache, oder 
fie-find die Erfcheinung felbft. 

Wo man mit dem Mehlthaue noch einigen Sinn ver- 
‘bindet, wird’man allemal an Pflanzen geführt, die von 
zahlreichen Völkern von Blattläufen bewohnet werden: 
Diefe Infedten häuten fich mehrere Male in ihrem Leben, 
und. ihre Bälge find allemal fchon für fich felbft mehr oder 
weniger weifs, und bleichen an Sonne, Luft und Wetter 
“noch mehr aus; auiserdem find die meiften Arten diefer 
Infeeten mit einem weifsen Puder , der fie oft in ganzen 
Flocken bedeckt, mehr oder weniger beftäubt; der flüch- 
tige Beobachter , und mehr ift der gewöhnliche Landmann 
nicht, erblickt diefe weifsen Maffen „ und wie anders können 
fie, nach feiner Meynung, an die Stelle gekommen feyn, 
als dadurch, dafs fie vom Himmel gefallen find? Beweife 
brauche ich keine zu führen; man gehe und fehe. 

Aber wahr ift es, dafs man häufig den Mehlthau zu 
einem Scherwenzel macht, der überall hinpafst. Man 

| fchseibt 
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fchreibt ihm oft verfchiedene Erfcheinungen als Wirkungen 
zu, und wenn fi ch der Forfcher um die Natur oder die 
Gefalt des Mehlthaues erkundiget, fo antwortet man wie- 
der mit eben diefen Erfcheinungen ,„ die man durch ihn 
erklären will. Einige Botaniften nennen auch eine Art 
Pilze, die bey Linn Mucor Eryfiphe heifst, Mehlthaw. 
Es mag auch feyn, dafs diefe Pilzart bey einigen Forft- 
wirthen, die oft nicht klüger find, als anderes Landvolk, 
unter diefe Kategorie gerathe; aber auch diefer Mehlthaw 
ift für fich den Pflanzen nicht fchädlich: er wächst ledig- 
lich auf den Blättern folcher Gewächfe, die von andern 
unterdrückt werden, oder fonft durch einen unvortheil- 
haften Stand gelitten haben... N : 

Die Blattläufe faugen den Saft aus der Pflanze, die fie 
bewohnen, faft ohne Unterlafs, und mehr als fie faffen 
können; fie fprüzen daher durch die beyden Röhrchen, 
die fich an ihrem Hliinterleibe befinden, und vielleicht auch 
durch den After, eine grofse Menge befländig von fick; 


‚diefer, nun animalifirte, Pfanzenfaft ift füfs, daher ihm. 


auch die Ameifen nachziehen. Dies if der eigentliche Honig» 
thau. In Jahrgängen und in Gegenden, die den Blattläufer 
günftig find, ift er über ale Befchreibung häufig. In Ober- 
hungarn „ fagt Sulzer y), regnet es in manchem Jahre kla- 
‚sen Honig aus der Luft; die Einwohner nennen diefen 
Hlonigthau mit Unrecht Manna. Im J. 1780. fiel er zwi- 
{chen Prefsburg und T'yrrnau fechs Wochen lang fo häufig, 
dafs diefem Gelehrten „ als er unter einem Baume fchrieh, 
Kleider und Schriften von diefem, dem wahren Honige 
an Farbe, Gefchmack und Zähigkeit (freylich nachdem er 
fein Waffer verlohren hat ) ganz gleichkommenden Safte 


beflecket wurden. Es ift .. dafs er, feiner grofsen. 
Menge 


4) Tranfalp, Dac, I, 437. 
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«Menge ungeachtet, wirklich fehr thauähnlich zerftreut 
wird ; könnte man ihn ohne viele Umftände fammeln , Bi 

WeRtden die Blattläufe fehr nüzliche 'Thierchen feyn. 


Biiattfausern 


Erlen B. 1245. — Ch. Alni. Lin. fan, fuee. n. 1008. 

| = Degeer Ueberf. III, 96. Tab. ı0, Fig. 8-20, 

Wohnort: auf der Erle. 

Anm, Grün mit blafsröthlichten Füfsen ; in der Ju- 
gend mit langer weifser Wolle, die fich überall anhängt, 
bedecket. 

Das vollkommene Infedt grün mit 3 gelben Flecken 
auf dem Bruftrücken, einem auf dem fpizigen Hinterleibe; 
mit langen borftigen Fühlhörnern und Glasfügeln, 

Schaeffer elem. Tab. 39. gehört hicher; aber der Leib 
ift nicht gefchuppet, wie ihn Fig. III. vorftellet. 
EJ[chen B. 1246.,— Ch. Fraxini. Lin. faun, füec. », 10153, 

Wohnort: an den Zweigen der Efche. 

Anm. Die Larve kurz elliptifch, von der Gröfse und 
Geftalt einer Bettwanze, ftark bepudert. 

Das vollkommene Infedt fah ich nicht; Geoffroy fagt z), 
es habe boritenförmige Fühlhörner , einen fehwärzlichten 
Bruftrücken mit einer glatten Grundbinde und mit einem 
gelben gefiederten Längsftriche; der Hinterleib fey fchwärz- 
dicht; die Flügel haben den ganzen dickern Rand braun, 
"auch etwas bräunlichtes am dünnern, und die Füße feyen 
von Braun und Gelb fcheckig. 

Weiden B, 1247. — Ch. Salicis. 
Wohnort: an den heurigen Trieben der Weiden. 
Anm, 


z) Parif, L 486. 1:9 4 
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Anm, Schwärzlichtbraun : rothe Querbinden am Hin-. 
terleibe. 

Linn und Hr, Fabricius befchreiben unter ihrem Cher- 
mes Salicis wohl nur die Larve, die ich nicht kenne, 
Neffel B. 1248. — Ch. Urticae. Lin, faun, fuec. n. 1006, 

= Degeer Ueberf. III. 97. Tab, 9. Fig. ı7. 
et 26, Tab, ı0. Fig. 1-7. | 

Wohnort : auf den Blättern und Stengeln der grofsen 
Brennnefiel. 

Anm. Braun (zuweilen grünlicht ): die Seiten weiß- 
gefleckt. | 

Die Larve kenne ich nur aus Degeer. Sie if unten 
hellgrün, oben vorne braun; der Hinterleib weifsgrünlicht 
mit fchmalen braunen Binden und einem weifsen lanzett- 
förmigen Längstftreife. 

Kreuzbeer B. 1299. — Ch. Ramni. 
Wohnort: am Kreuzbeerftrauche. 
Im Junius. | 

Anm.. Die Larve grün, flachgedrückt, fchildförmig 
mit durchfcheinigem Leibe; der Rand der Flügelfcheiden 
und des gerundeten Hinterleibes gefranzet, 

Das vollendete’ Infett kenne ich nicht. 

Rüfter B. 1250. — Ch. Ulmi. Lin, fyf. nas. 737. ». 2, 
| Wohnort : zwifchen den gerollten Blättern der Ulme. 

Anm. Die Larve ziemlich flach, wollig; nach ab- 
gewifchter Wolle grau, mit erhabenen fchwarzen Punden. 

Das vollendete Infet kenne ich nicht. 

Hopfen B. 1251. — Ch. Humuli. 
Wohnort: an Hopfenranken. 

Anm. Das vollendete Infe&t braungrau; die Unterflügel 

weifslicht waflerfarben, die Oberflügel bräunlicht, durth- 


fcheinig, 
Sim- 


i 


142 Betrachtungen 


Simfen B. 1252. — Ch. Junci. Baierfch. Flor, n. 558, 
Wohnort.: zwifchen den Blüthen der gegliederten Sim- 
fen, die er monftros macht, und das hervor 
bringt, was Bauhin a) Gramen junceum folio 
articulato cum utriculis nennt. 

Anm, Das vollkommene Infet fatt kaftanienbraun, 
die Oberflügel bläffer, doch undurchfichtig; die Fühlhörner 
kegelförmig: das zweyte Glied weils: die Spize {chwarz. 
Birn B. 1253. — Ch. Pyri. Degeer Ücberf. III, 91. 

Tab. 9, Fig. ı - 16, 
Wohnort: an den Zweigen des Birnbaums. 

Anm. Das vollkommene Infe& fchmuzig graugelb mit 
weifslichten Querfirichen auf dem Hinterleibe; die Flügel 
glashell mit dunkelbraunen Adern. 

Die Larve blafsroth mit einer weifsen Längslinie und 
fchwarzen Pun&en und Querlinien; die Flügelfcheiden und 
"die grofse gerundete Aftergegend fchwarz. 

Pflaumen B. 1254. — Ch. Pruni. Scop. carn. n. 414. 
Wohnort: auf verichiedenen Arten des Prunus. 

Anm. Das vollendete Infe& roth; der Bruftrücken 
fchwarzgefleckt ; auf dem Hinterleibe oben und unten 
fchwarze Binden ,„ fehwarze Punde an den Seiten, Die 
Oberflügel gelbbraun ; die Fühlhörner am* Ende mit zwe® 
auseinander ftehenden fehr feinen Borften. | 

Die Larve kenne ich nicht. 

Weifsdorn B. 1255. — Ch. Crataegi. Scop. carn. n.412. 
Wohnort : auf den jungen Zweigen des Hagedorns. 
Anm, Das vollendete Infe&t gelb; die Fühlhörner fchwarz 
und gelb gewechfelt; die Augen fchwarz; der Vorderflügel- 
Innenrand die ganze Länge hin mit wäfferig fchwarzen 
Pundten: befezt. | 


| Die 
#)-Prodrom, 12, 
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Die Larve grün, dunkelfärbig gefleckt „ etwas Wolle 
fchwizend. - 
Tannen B. 1256. — Ch. Abietis. Lin. faun. fuec, », 1011; 
Aphis Gallarum Abietis. Degeer Üeberf, III, 66, Tab, $, 
Wohnort : in den zapfen - oder ananasförmigen Aus- 
’ wüchfen der Rothtannenzweige. _ | 
Anm. Ich kenne weder die.Larve noch das entwickelte 
Infet, fondern nur die Auswüchfe ,„ die es verurfacht. 
Degeer hat uns davon die allervollftändigfte Naturgefchichte . 
geliefert, die fehr mit der allgemeinen Naturgefchichte der 
Blattläufe übereinkömmt, ausgenommen, dafs diefe Infe&en 
lediglich eyerlegend find „ und jedes Jahr nur eine einzige 
Zeugung gefchieht. Wegen der Begattung und von der 
Bildung der Männchen weis er uns nichts mit Zuverläflig- 
keit zu fagen. Die lezte Entwickelung zum Aiegenden 
‚Infe& fah er im Julius vor fich gehen. 


Schildlaus. 


"Glashaus Sch. 1257. — C. Hefperidum. Lin, faun, 
| fuec, n, 1015, | 
Infe&e, qui s’attache A quelques plantes etrangeres, 
et principalement aux orangers. Sedileau et De- 
lahire mem, de l’Acad, de Par, 1692, 
Wohnort: gemein auf allen fremden ausdauernden 
Gewächfen. 

Anm. In der Jugend eyförmig, fchwärzlicht, weifs 
bepudert. Das ausgewachfene Weibchen ein nufsbrauner 
elliptifcher Schild. 

Weiden Sch. 1258, — C. Salicis. 
Wohnort: an den Zweigen der Silberweide. 
An 
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Anm. Das Weibchen roth, flachgedrückt, eyförmig, 
fehr klein, keineswegs mit freyen Augen zu finden.‘ 

Aelter (nachdem es fich feft gefezet hat) fchinken- 
mufchelförmig, weils mit brauner Spize, 


Erlen Sch. 1259..-— C. Ali. 

Anm, Grofs (im ausgewachfenen trächtigen Zuftande ), 
etwa 3/4 lang, ı ıfa "lang, ı ıfg tief; von Geftalt 
einer Napfichnecke , derer Wirbel dem einen Ende näher 
it; am andern (hintern) Ende mit einem Einfchnitte, 
Die Farbe ein lichtes Rothbraun. 


Brombeeren.-Sch. 1260. — C. Rubi. 
Wohnort : auf dem Brombeerenftrauche. 
Anm, Das ausgewachfene Weibchen nufsbraun, grofs 
mehr als halb kugelförmig, 
Eyerzeit: Junius. 
Weinftock Sch. 1261. — C. Vitis. Enum, inf. aufle 
n. 595. 
Gallinfecte de la Vigne. Reaum. inf. Y. mem. I. 
Tab, 6. Fig, 5-ı0, 
'Galentius comment. bonon. II, 2. p. 279 - 233: 
Wohnort: an den jüngern Trieben des Weinftocks.. 
Anm, Grofs, nufsbraun , breitlicht eyförmig tellers 
ähnlich, unten und rückwärts wollig. 
In diefem Zuftande findet man das Infett im Maymo- 
nathe, es deckt dann feine Wolle nur zum Thalg ,„ und 
‚brütet gleichfam darüber. 


Pfirfich Sch, 1262. — C. Perficae. 
Coccus coftatus. Enum, inf. auft. n, 589. 


Gallinfete en forme de bateau renverfe, Reaum, 
inf, IF. mem, I. Tab. ı et >, 
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Wohnort: an den jüngiten Zweigen des Pfrfichbaums, 
in der Jugend auf den Blättern felbft. 
Birnblart Sch. 1263. — C. Pyri. a 
Wolmore: an den Zweigen des Birnbaums, unter 
dem Knoten des Blattes. i 
Anm, Von der Gröfse der Weinftockfchildlaus, aber 
ohne Wolle; halbeyförmig , tiefnufsbraun; eine kielförmige 
Runzel quer über die Mitte des Körpers. 
Im.Herbfte hat fie Eyer unter fich. \ ä 


Rüfter Sch, 1264, — C. Ulmi. Lin. faun. fuee, n. 1019. 
Progallinfedte de ’Ornie. Reaum, Inf, IV, mem, IJ, 
Tab, 7. Eie. ı-ıo. Er 
Holmort: an den Zweigen des Rüfters, 
Anm. Schwärzlicht , eyförmig, auf einem weißsen 
fchaumigen Gewebe auffizend, und zum Theile davon 
rundum eingehüllt, 


Hafelwurz Sch, 1265. — €. Afari. 

Wobnert : des noch jungen Infets im September : auf 
der Unterfeite der Blätter der Hafelwurz; En 
Mitterfels. 

Anm, Kurz elliptifch, ziemlich fach, mit einem 
feichten Kiele auf dem Rücken; _von Farbe .gelb oder 
. weifslicht, mit einem eyförmigen Schwarzen Flecke auf 
dem Kiele. 6; 
Heckenkirfchen Sch. 1266. — C. Xyloftei, 

Wohnort: an den Zweigen der Hundskirfche. 

Anm, Der Weinftockfchildlaus ähnlich „ aber ohne 
Wolle, f 


‚Iraubenkirfchen Sch. 1267. — C. Padi! 
Wohnort: an den Zweigen der- Traubenkirfche. 


Fauna boica, 2 Br X Abth, RK Anm. 


J \ 
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Anm, Eyförmig, faft flach, aus fehr vielen gerundeten 
Schuppen faft dachziegelförmig zufammengefezt. / 


Quendel Sch. 1268. — .C. Thymi. 
Wohnort: an den Zweigen des gemeinen Quendels; 
um Kehlheim. 
Anm, Flacheyförmig, dreykielig, gepudert, mit (vom 
Puder ) sägezähnigem Seitenrande. 


Fichten Sch. 1269. — C. Pineti. 4: 
Coccus arborum. Enum. inf. auft. n. 535. 
Coceus Abietis. DBeyzr, z, Narurg. 48. $. 5. 
Wohnort: an den Föhrennadeln ; an den Zweigen 
der Fichte. | 
Anm. Linienförmig. Im April deckt das Weibchen 
feine Eyer mit einem niedergedrückt halbkugelförmigen 
' Packete weifser Seide, die deutlich aus Fäden zufammen- 
gefezet ift, die in Kreisbogen hin und wieder gezogen find. 


Sauerdorn Sch. 1270. — C. Berberidis. 
Wohnort: an den Zweigen des Sauerdorns. 
Anm, Schinkenmufchelförmig, dunkel rothbraun, weiß- 
licht gerandet, am fchmälern Ende roftbraun, 
Im April. 
Die Eyer etwas bräunlicht unreinweifs ; fie werden 
blos vom Leichname der Mutter , ohne alle Seide „ bedeckt. 


Rothtannen Sch, 1271. — C. Piceae. 


Wohnort: an den Nadeln der Fichte. 
Anm. Kahnförmig,. oder deutlicher, von der Geftalt 
eines Eyabfchnittes, den man der gröfsern Axe parallel 
gemacht hat; feidenlos, lichtbraun ::am Ende bläffr. 


Sommereichen Sch. 1272. — C. Roboris. 
Wohnort: ‘an der Sommereiche. 
Aum. 
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Anm. Ich bin nicht recht gewifs wegen diefes Infe&es, 
Meine erfte Beobachtung darüber habe ich zu unvoilffändig 
aufgezeichnet, ‚und nachher nicht wieder Gelegenheit ge- 
habt, fie zu wiederholen. Ich fürchte, Coccus ftatt Cher- 
mes in meine Schreibtafel gefchrieben zu haben. 
Haafenkobl Sch. 1273. — TC. Prenanthis. 

Womor:: Hi. Jeunet Duval hat fie auf dem rothen 
Haafenkohle gefunden. 

Anm, Halbeyförmig, gelb, mit deutlichen Quer- 
runzeln. * 

Das Männchen, das ich felbft auskommen fıh, ift blafs 
erdfarben ,„ vierlügelig: die Flügel adernlos ,„ matt milch« 
weifs, und auf den obern, die etwas länger find, ift ein 
dunkler Pundt. 

Mafsholder Sch, 1274, — C. Aceris campeftris. 


Wohnort: an den Zweigen des Mafsholders; um 


Ingolftadt. 
Anm. Dunkel kaftanienbraun ; in der, Jugend (im er- 


ften Frühlinge ) etwa eine Linie lang, vollkommen ellip- 


tifch, fchwachgewölbt; im Alter (im Herbfte ) über. halb 
kugelförmig , unebef, 3 Linien lang und breit, an dem 


einen Ende mit einer zweylippigen Ocffnung a Au» 


sange der Jungen). 
Mandelbaum Sch. 1275. C. Amyegdali. 
Coccus Perficae. Enum, inf. auf. n. 386. 
Wohnort: an den Zweigen des Pfirfichbaunmes. 
Anm. Schinkenmufchelförmig , nierenförmig gebogen, 
hellbraun, am fchmälern Ende verblafst, 
Knözerich Sch, 1276, — C. polonicus. Lin, faun. fuec. 
n, 1025. 'F. 
Coccus tindterius radicum, Breyn, in Ad, Acad, Nats 
eur, vol, III, App. 5 - 32 
| | Ka Wohn 


yi- 
\ f 
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Wohnort: an den Wäarzeln des perennirenden Knauels 
( Scleranti perennis ). 

Anm, Das Infe& machte in Deutfchland ehemals einen 
wichtigen Zweig der Landnuzung aus; dem Stifte zu St. 
Emmeram zu Regensburg mufsten die in Baiern entlegenen 
Unterthanen jährlich eine gewiffe Quantität diefer foge- 
nannten Vermiculi (was aber die Bauern, weil diefe den 
Kügelchen ähnliche Infedten roth find, und um das Feft des 
heil. Johannis des Täufers gefammelt wurden , Fohaanesblur 
nannten ) et & und in den Capitularien der frän- 
kifchen Könige werden _die Johanneswürmer ( Vermicula ) 
unter die herkommlichen Dienftreichungen gezählt c). 


0 Allgemeine Anmerkung. 

Die Naturgefchichte der Schildläufe ift weniger un- 
slaublich ,„ aber nicht weniger fonderbar , als die Natur- 
gefchichte der Blattläufe. Sie ändert allerdings, wie diefe, 
nach den Arten etwas ab, läfst fich aber „ wie diefe, leicht. 
in einen allgemeinen Begriff zufammen faflen „ unter wel-. 
chem ich fie gegenwärtig vorftellen will. | 


Unterfucht man in den erften Tagen des Frühlings die 
vöorjährigen Triebe der ausdauernden Gewächfe und eini- 
ger andern Pflanzen „ fo bemerkt man an ihnen eine grofse 
Menge kleiner Körper ,„ welche mehr oder weniger einer 
Napffchnecke oder einer Mufchelfchale ähnlich find. Man} 
kann fie von der Stelle mit der Spize eines Federmeffers. 
wegnehmen, man kann fie ftechen, quälen, wie man will BE 
man wird kein Leben wahrnehmen ; gleichwohl find fie, 
voll Leben, nur ift es für uns nicht bemerkbar. Fährt man 
| in 
6) Frifch — Inf, Deut, V. $, 2 


e) Heumann Vorr. zu Trefenreuters Abh, vom Hopfen. $, % 
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in feinen Beobachtungen täglich unverdroffen fort, fo be- 
merkt man endlich einige fehr kleine und muntere Infecten, 
die aus einigen diefer mufchelförmigen Körper hervorge- 
kommen find. Zwo lange auseinander fahrende Borften 
fizen am Hinterende ihres Körpers, und zween, zuweilen 
vier-„ fcheinbar völlig adernlofe Fiügel legen über’ den 
Körper-her. Ihrer Lebhaftigkeit ungeachtet, laffen fie fich 
ven dem, Beobachter in ihrem Gefchäfte nicht fören, man 
darf fich ihnen ficher mit einem Suchglafe, das keinen zu 
kurzen, Brenapund hat, nähern. Man wird geneigt, wäh- 
rend man fie in ihren Bewegungen beobachtet, das, was 
inan gefehen hat, für eine Begattung zu halten, nur traut 
man feinen eigenen Augen nicht; die Verhältniffe und die 
Geftalt der-beyden Gefchlechter find zu fehr voneinander 
verfchieden.. Das, was man glaubt, für das Weibchen 
halten zu müflen „ #t vieimal gröfser als das Männchen, 
das auf feinem Rücken herum fpazieren kann; dabey ficht 
diefes Weibchen einem tellerfürmigen ,. oder länglichten , 
‚oder fchinkenförmigen Schilde, oder einem ziemlich ku- 
gelförmigen Korne gleich. Fährt man indeffen mit feinen 
Beobachtungen fort , fo Geht: man bald, dafs man fich 
nicht geirret habe, BDer-Körper, den wir init einem Schilde, 
einer Napfichnecke, oder einer-Kugel verglichen haben, 
wächf; beträchtlich „ ohne gleichwohl von der Stelle za 
rücken ; bey einigen wächst an der Fläche, wo fie auf 
fizen, eine weifse wellenartige Subffanz- hervor, bey allen 
findet man, wenn man fie behutfam wegnimmt, eine Menge 
. Eyer, über denen fie gleichfam brüten. Diefes Brüten if: 
indeffen nur fcheinbar; die Eyer werden , wie die Eyer 
. aller übrigen Infe&ten , blos durch die atmofphärifche Wärme 
. ausgebrütet; aber diefe unförmliche Mutter löst ich, wie 
| K3 der 
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) / 
der Staubpilz, ganz in ihre Nachkommenfchaft auf: der 
ganze Raum, den diefer fchildförmige Körper deckt , ift völ- 
lig mit diefen Eyern besäet, die fogar in mehrern Flächen 
über einander liegen. Das mütterliche Thierchen ftirbt un- 
terdeflen „ und fährt nichtsdeftoweniger fort, nicht mit 
feinem Leichname, denn der ift ganz Eyer geworden, fon- 
dern mit feiner Haut, diefe Eyer zu decken. . Während 
diefes alles vorgeht, haben die Knofpen des Zweiges be- 
reits ausgefchlagen , und ihre Blätter entwickelt. Nun 
entfchlüpfen auch die jungen Thierchen den Eyern, kom- 
men durch eine kleine Spalte, die fich am mufcheiförmigen 
Körper befindet, hervor, und zerftreuen fich auf die jun- 
gen Blätter, an denen fie faugen. Ihre Geftalt ift im Gan- 
zen /elliptifch , ohne deutlich abgefonderten Kopf; fechs 
dünne Füfse werden während ihres Herumkriechens be- 
merkt, und bey mehrern ift der sanze Umfang der Ellipfe 
mit zarten Franzen befezt, Die Farbe ift verfchieden ; bey 
einigen Arten ift fie rotı, bey andern grün. Lebhafter 
als die Blattläufe ,„ würden fie nicht fchwer zu entdecken 
feyn, wenn fie nicht ihre Kleinheit unkenntlich machte, 
Endlich verlieren fie fich von den Blättern, und begeben 
fich an den heurigen Trieb, an dem fie fich nach und nach 
feft fezen, noch etwas fortwachfen, der Strenge des Win- 
ters trozen, und im Frühlinge ihre es wieder von 

Vorne anfangen. 
Merkwürdig ift der Inftin@, der fie im Spanner 
von den Blättern an die Zweige zurückführt, Wir haben 
bereits an den noch weit trägern Blattläufen ähnliche Er- 
feheinungen angeführt ; aber wir haben dort eine andere 
Bemerkung nicht hinlänglich vorgelegt , welche diefen Na- 
turtrieb noch bewundernswürdiger macht. +Die Blattläufe 
der. 


ba 
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“ der - Fichte legen ihre Eyer nicht fo forgfältig , wie die 
übrigen, an die Knofpen, fondern viele von ihnen kleben 
fie blofs an die Nadeln an, auf denen fie fich eben befin- 
den; auch die Schildlaus unferer Treibhäufer begiebt fich 
nicht fo forgfältig an den Stengel oder an den Zweig 
zurück, wie die im Freyen wohnenden Arten. Wiffen 
diefe Infedten, dais die Blätter im Herbfte abfalien werden, 
dafs die Blätter der Fichte bleibend find, dafs es im Treib- 
haufe keinen Monath des Laubfalles gebe? Ohne Zweifel 
wiffen fie das nicht. Laffet uns gleichwohl das Wunder 
nicht übertreiben. Ohne Zweifel mufs das Blatt eine ge- 
raume Zeit vor feinem Falle faftlofer werden; die küm» 
merliche Nahrung, welche fie da finden, veranlafst fie, 
wie unfere Zugvögel, zur Wanderung. ' Aber wer hatih- 
nen gefagt, dafs fie diefe Nahrung am Zweige „ an der 
Knofpe reichlicher finden werden? Wer hat ihnen den 


Weg zur Knofpe, zum Zweige bezeichnet? Für die Blatt- - 


laus, die auf dem Blatte gebohren worden, ift die Knofpe 
nicht nur eine fehr ferne, fondern. auch eine völlig unbe- 
kannte Provinz. /Ich bethe den Schöpfer der Blattlaus und 
der Schildlaus an, und fchweige, | 

Diefe Gattung hat fich übrigens durch beträchtliche 
Vortheile berühmt gemacht, welche die Menfchen von 
einigen ihrer Arten geniefsen. Das fogenannte Johannisblut 
und die Scharlachkörner der ftachligen Eiche der Provence, 
gehören in diefe Gattung , und die Cofchenille hat fie, an 
Schönheit ihres Farbeftoffes, beyde übertroffen. 


J 
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Schmetterlinge. 


— 


—_— —_ — Düendlih wunderbar Welen ! 
— — Dun bi fo herrlich — — — 
In einer kriechenden Raupe, wie in dem flanmenden Cherub. 


Dickfalter. 


Erynnis. 


Edelfalter. 


Pieris. 


Stuzfalter. 


. Maniela, 
\ 


Dornfalter, 
Papilio, 


197. 


198. 


199 


200. 


KLEIST. 


Cum Tag 
f 


Fühlhörner : fadenförmig, am Ende kol- 
big: das Kölbchen dick, gefpizt. 
Kof: dick. 


: Füfse: 6,”faft gleich. 


Flügel: in der Ruhe halbaufgerichtet. 

Fühlhörner: fadenförmig, am Ende kol- 
big: das Kölbchen eyförmig , fehr 
ftumpf., 

Füfse: 6, faft gleich. 

Flügel; in der Ruhe gerade aufgerichtet. 

Fühlhörner : fadenförmig, am Ende kol- 
big: das Kölbehen walzenförmig, 
dünn. 

Füfse: 6: das erfte Paar äufserft kurz, 
unter den Brufthaaren verfteckt, 
klauenlos ,„ gebartet. 

Flügel: in der Ruhe gerade aufgerichtet. _ 

Fühlkörner : fadenförmig, am Ende kol- 

big: das Kölbchen flumpf 


Füfse: 


über die Verwandlungen der Infekten, etc, 153 


Füfe: 6: das erfte Paar kurz, und 
fchmächtiger, 
Flügel: in der Ruhe gerade aufgerichtet. 


Schildfalter. ao1. ierenkeh : fadenförmig, am Ende kol- 
‘ Cupido. .das Kölbchen. länglicht, zu- 
En gedrückt. 
Füfßse:: 6,5 faft gleich. 
Flügel: fa gleich, in der Ruhe auf- 
gerichtet. 


Schwärmer. 202. Fühlhörser x prismatifch, wir dünner. 
Sphinx. Flügel: die obern viel länger als breitz 
die untern viel breiter als lang: alle 

flach verbreitet oder gefenk, | 
Körper : halbkegelförmig, dick. 
Pupe: ftumpf, am Hinterende eine 
hornartige Spize. 
Raupe: ı16füfsig, meiftens nackt, 
meiftens mit einem Horne auf 
dem lezten Ringe. 
Kerwandlung: unter Ger Erde, oder 
an der Erde, in einer aus den 
vorgefundenen Materien bereite-: 
ten Hülle, G 


en 203. Fählhörner : gebogen, ale gefpizt. 
Sefia. Flügel: die hintern SAyoUmE durch- 
fichtig. 

Körper: walzenförmig, mit einem Büfch- 

chen am After. 

Pupe : Stumpf. 

Raupe : unbekannt, 

Kz  PVerwand- 


154 Betrachtungen 


| Verwandlung: im Holze, wo die 
Raupe gelebt hat, oder in der na- 
hen Erde. 


Widderchen. 204. Fühlbörner : gedreht , keulenförmig. 
Zygaena. | Flügel: in der Ruhe dachförmig: die 
vordern fchmal. 
Körper : walzenförmig. 
Pupe: ftumpf. 
Raupe: hornlos, milchhaarig, I6fü- 
fsig: die Füfse fehr kurz, 
Verwandlung : über Tag, in einer fei- 
denen nachenförmigen Hülle, 


Spinner. 205. Fühlhörner : borftenförmig: doppelt gekämmt: 
Bombyx. der Kamm des Männchens ftark „ des Weib- 
chens fchwach. | 
Bruftrücken: wollig.. 
Hinterleib : länglicht ,„ dick. 
. ion Pape: umipf. 
| Raupe: meiftens behaart, ı6füfsig, oder 
ı4füfsig , aber gefchwänzt. 
Verwandlung: in einer feidenen Hülle über 
Tag, oder unter der Erde.’ 


Holzbohrer. 206, Fühlhörner : faft walzenförmig , fehr kurz, 
‚ Hepialus. oder kegelförmig, einfach gekämmt: 
die Kammzähne plattenförmig, 
Flügel: in der Ruhe dachförmig. 
Hinterleib: waizenförmig, dicklicht. 
Pupe: ftumpf, | 
Raupe: nackt: der Kopf und Hals- 
{child glänzend ; die Kinnladen ftark. 
Verwand- 
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Verwandlung: zwifchen den abge- 
nagten Spänen, 


Eule, 207. Fühlhörner : borftenförmig. 
Nodua. Flügel: abhangend. 
Hinterleib : länglicht, dick. 
Pupe : fumpf. 
Raupe: meiftens glatt, I6füfsig; bey eini- 
gen nur I2fülsig; und bey fehr wenigen 
 ı2fülsig mit blofsen Spuren der fehlen- 
den Füfse, | 
Verwandlung : meiftens unter der Erde, 


Spanner. 209, Fählhörner: borftenförmig, mit doppeltem 


Phalaena. Kamme, oder einfach. 
Flägel: aufliegend ,„ ausgefpannt. 
# Leib; Tchmächtig, 


Pupe : ftumpf, 
. Raupe : nackt, walzenförmig, Iofüfsig 
(felten z2fülsig ). 
Verwanelung : meiftens unter der Erde, 


Zünsler. 209, Fühlhörner: fadenförmig, öfters unten fein 
Pyralis. gebartet. 
| Flügel : in der Ruhe aufliegend, A förmig 
geftellt: die obern A förmig. 
/ Körper : fchmächtig. 

Pupe: ftumpf, 

Raupe: walzenförmig, fchlank, nackt.mit; 
zerfireuten Haaren, mit 16 oder I4Füf- 
fen; eilend, = 

Verwandlung: ober der Erde in einem 


engen Gewcbe, 


Wick« 
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Wickler. 210. Fühlhörner s borftenförmig; zuweilen unten | 
Tortrix. sezähnt und feinbartig. | 
Flügel: in der Ruhe Nachdachförmig,, für die 
Breite fehr kurz, hinten faft gerade. abge- 
fehnitten. 
Körper : fchmächtig. 

Pupe : ftumpf. 

Raupe: ı6füfsig, fchlank , grün oder. 
ichwarz , pundirt , mit zerftreuten Haa- 
ren, fchr lebhaft Blätter wickelnd. 

. Verwandlung: zwifchen der Blattrolle, die 
| die Raupe bewohnt hat. a 
Bedermotte, oır. Männchen: Fühlhörner : doppelkamm- 
Piyaass fürmig. 5 
er Flügel: dach dachförmig , anfehnlich. . 
Körper: fchmal. 
Füfse: faft nackt. 
Weibchen: ein blofer Everfack. 

Lebensart: Die Raupen wohnen in Sä- ' 

ken aus zufammen gef; ponnenen Blatt- 

ftücken oder Blattribben , , die bey 

einigen Arten fehr künftlich find, und 

die fie alenthalben herumtragen. Aus 

den Eyern kommen, äuch chne Be- 

# gattung, lebendige Jungen aus, die 
aber nicht fortwachfen. 


Gemeinmotte, aı2, Fühlhörner : borftenförmie. 


Tinea, Flügel: die vordern fchmal, lang. 
u | 022 Füfse: dornig. 


Körper : fchmächtig. 


Lebensars ; verfchieden. 
Gelt- 
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Geiftchen. 213. Fühlbörner : borftenförmieg. 
Alueita. Flügel: nach den Ribben fingerförmig 
zerfchnitten. 
Körper : Sehr zart. 
Pupe: ftumpf. 
Raupe: 1öfüßsig,, kurzhaarig, breit» 
itüsnliche z > trase, 
Verwandlung: an den Pflanzen ,„ ohne 
Geweb. 


Dickfalter. 


Malven D. 1277, Die Flügel fchwärzlichtgrau mit einer 
 lilacfarbenen Binde, weifsgefieckt : der Hinter- 
rand gezähnelt. i 
Erynnis- Malvae, 
Papilio Malvae. Göze Beytr. III. 2. 108. m, 267. 
7 Borkhaufen Naturg. I, 185, | 
Papilio Alceae. Syf. Befehr. 276. — Brahm In 
fedtenk. II, n, 350. 5 
Der Falter der Gartenmalve, Efher Schmete, I, cont, 4, 
Tab. st. Fig. 3. 
Röfel inf. I. pap. diurn. 2. Tab. 10, Fig, 5, 6, 
Wohnort: auf malvenartigen Pflanzen. 
Raupenzeit : Junius. 
Raupe: WVeylenröthlichtgrau , fein behaart, mit einer 
dunklern Rückenlinie und hellern Seitenlinie. Der Kopf 
fchwarz ; der Hals fchwarz mit gelben Flecken, 


Schmerzerling: Die vordern Flügel oben fchwärzlicht, 
mit einer etwas lilacfarbenen Binde, die von einigep Kkur- 
| zen 
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zen weißsen Querlinien begleitet wird. Der Hinterrand aller 

Flügel fchwarz und weifs abgewechfelt, gezähnt: an den 

Unterflügeln ftärker. Die Unterfeite der Flügel mit weißs- 

lichten länglichten Rechtecken, 

Flugzeit: May und Julius. 
Karten D. 1278. Die Flügel fchwärzlicht, mit weifsen 
länglichten Rechtecken : der Hinterrand weifs 
2 ’und fchwarz gewechfelt, vollkommen ganz. 
Erynnis Fritillum. 
Papilio Fritillum. HWienerverz. 159.23 | 
Papilio fritillarius., Poda graec. p. 79. — Borkhaufen 
Naturg. I. 186. 
I Malvae. Syft. Befchr. 277. ZZ Efper Schmetr, 
I; vont. Tab, 51: Fig, 2, 
Schaeffer icon. 162. Fig. 1. 2. 
'Röfel Inf. I. pap: diurn. 2. Tab. 10. Fig. 7. 
Wohnort: auf der Kartendifiel; auf Brombeerftauden. 
Flugzeit: May. 

Mannstreu D. 1279. Die Flügel neblicht rufsbraun mit 
einer doppelten Querreihe verwifchter  Silber- 
flecke ; unten firohgelb ; der‘ Hlinterrand etwas 
gezähnt. 7. 

Erynnis Tages. 

Papilio Tages. Göze Beyir. IIl. 2. 110. n. 26%. 
= Syfl, Befchr. 278. — Borkhaufen Naturg. 
]. 188. — Efper europ. Schmett, I, 306. Tab, 23, 
Fig, 3. = Sulzer Gefch. Tab. 19. Fig 6. 7. 

Wohnort: auf dem Eryngium campeftre bey Mün- 
chen. Ar. v, Hufnagel. 


7 


Pelt- 
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 Peltfcehen D, 1280. Die Flügel rufig oraniengelb, mit 
einigen länglichten hellern Flecken, und (Er) 
einem fchwarzen Striche, 
Erynnis Comma. 
Papilio Comma.  Göze Beyer, III. 2. 101. x, 256, 
— Syfl. Befchr. 272. — Borkhaufen Naturg, T, 
179. — Efper eur. Schmett, I. Tab. 23. Fig, ı, 
Wohnort : auf Coronilla varia, 
Flugzeit : Julius. 
‚ Anm. ‚Die Unterfeite der Hinterflügel grünlicht grau, 
gleichfalls weifslicht gefleckt. Der fchwarze Strich auf 
' den Vorderflügeln etwas dicklicht. 


Schmelen D. 1281. Die Flügel oraniengelb, fewärzlicht 
sefaumt, ungelleckt; auf den vordern (Er) 
ein feiner fchwarzer Strich in. der Mitte; das 
Kölbchen der Fühlhörner unten roftgelb. 

Erynnis Linea, 
Papilio Linea. FHienerverz, 160, nm. 5, 
Papilio fylveftris. Poda eraec,. 8.179; 
Papilio Comma. Scop; carn, 463. 
Papilio favus. Müller prodr, n, 1333. — Naturf, 
XX, Tab. 2, Fig, A. B. | 2 
Papilio Thaumas. Narwf. VI. 4. m. 10. Syf. 
 Befehr, 273. > Borkhaufen Naturg, I, 181. — 
Scriba Fourn. 1. 3. . — Efper europ. Schmett, 
1. Tob, 36. Fig. 2 P 
La bande noire. Geoffr. un Il. ‚es nar 
Wohnort auf Schmicelen. 
Flugzeit : Julius. | 
Anm. Vom vorigen nur durch den Mangel der Flecke 
und durch den fchmälern Strich verfchieden, 
Spie» 


160. - 


Ge gel D. 1282. Schwarzbraun ,„ Unten weifslicht se- 
fleckt: die Flecke länglichtrund, fchwarzbraun 


Betrachtungen en. en 


+ % 


_ eingefafst, 
Erynnis Speculum. 


‚Papilio Speculum. Schiferm. MfR. 


Papilio Steropes. HWienerverz, 160..n. 7. ZT Syf 


Befehr, 281. ZZ Borkhaufen Naturg. Pa 192.4 


Efper europ, Schmett. I, Tab, a1. Fig. ı, et Tabs 
80. Fig. 4. 

Papilio Morpheus. Pallas Reif: I, n. 64, 

Le Miroir. Geoffr. parif, II, 66, n. 36, 

Heimat: um. Gern. 


Arm. Selten; er fliegt nur am Abend. 


Die Raupen diefer Gattung find feinhaarig, der Leib | 
ift gegen beyde Enden gefchmeidiger, der Kopf kuglig, 


Alisemeine Anmerkung. = 


ein wenig gefpaltet, Sie. wohnen &ern in zufammengefpon- 
nenen Blättern, und verwandeln fich dafelbf in einem Ge 


‚ webe in eine ffumpfe, am Hlinterende fpizige Pupe de: 


Edetiteltiet 
”* A, x de 
Durchlichtige EF. . . Seheinfpinnranpen, 


. Die Flügel zum Theile Die Raupen gleichdick, mit 


durchfichtig ; die untern Haaren und Knöpfchen; am 
am Innenrande bogig ausge- Genicke eine Defnung, woraus, 
fchnitten, vom Leibe .ent- eine Hleifchige Gabel hervor- 
fernt. \ | 


d) Wienerrerz, 159. 


fpringt, 


Die 
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Die Verwandlung, in einem leichten Gewebe in \ 
eine Spinnerpupe e), Ä 
Hauswurz E. ı283. Die Flügel weifs, mit fchwarzen 
+ Flecken auf der Oberfeite der vordern ; »zween, 
| rothe Augenflecke auf jedem der hintern. 
Pieris Apollo. | ee is 
Papilio Apollo. Göze Beytr. III. 1,90. ZZ. Syf, 
'». Befehr. 59. ZZ. Borkbaufen Narurg, I. 115. — 
en RR. Schmett. I, Tab.2. 1. et Tab, 
ET 
a icon, 26, Fig, AR 
ek Inf, III, Claff. II, Pap, diurn, Tab. 25. Fig. 
. 2, Schmetterling. ZZ. IV, Tab. 4. Fig, 1-3, 
an 
Wohnorz: auf Sedum album: um Hohenichwanngau 
fo häufig, dafs man es feltfam fand, .dafs ich 
» fo gemeine Schmetterlinge fieng; auch um Re- 
gensburg, Neuburg, Sulzbach. 
Raupenzeit : März und Junius. 


Raupe: Tammetfchwarz , kurzhaarig, mit zwo  Reilsn 
hochoranienrother Flecke, einem fehr kleinen Kopfe .„ und 
zwey verborgenen, am Grunde verbundenen, gelben Hör- 
nern, .die,fie, wenn man‘ fie betaftet, fchnell hervor 
fchiefsen läfst, . 

Am Schmetterlinge find die Hinterügel auf der Un- 
terfeite noch mit einigen rothen Flecken am Grunde be- 
malt; alle Flügel find am Hinterxande wie abgewifcht. 

Flugzeit : Julius. Ks 


«) Wienerverz, 160 7 


Fauna boica, 3B, 1Abth, 1 


162 
% 


Grofsfchwänzige EF. 
Der Leib buntgeftreift; die 
obern Flügel am Innenrande 
' kürzer-als die Breite des Hin- 
terrandes; die untern am In- 
nenrande bogenförmig ausge- 
fchnitten, mit einem langen 
Schwänzchen oder- grofsen 

Zähnen am Hinterrande. 
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* 


Spreckenraupen. 
Raupen: roth - oder fchwarz- 
sefprengt; der Kopf ftumpf, 
klein, eingezogen; eine flei- 
fchige Gabel im erften Ringe 
verfteckt. 
Verwandlung in eine aufge- 
henkte eckige, vorne einfpi- 
zige Pupe, in freyer Luft f). 


‚ Ofterluzey E. 1284. Die Flügel gezähnt, gelb: oben 
die vordern mit fchwarzen Binden am Aufsen- 
rande und Zackenftreifen am Hinterrande ; auf 


den Hinterflügela rothe Punde vor den Zacken- 


ftreifen. 
Pieris Polyxena. 
Papilio Polyxena. 


Papilio Ariftolochiae. 


Wienerverz, 162, n. 
Papilio Hypermneftra. 


T. Titelplatte, 


Scop, carn, n. 425. 


Syft. Befchr. 50, — Borkhau= ' 


fen Naturg. I]. 113, 


| Papilio Rumina, 
Tab, 53. 
Papilio Hypüipile. 


Ejper ewrop, Schmett. I. cont. 19, 


Fabr. fpec. u II. 95. n, 41% ° 
— Peragna calabr, n, 185. Fig. 24. | 


u‘ 


Schaeffer icon. 120. Fig. 1, 


Roefel Inf. IV. Tab, 7. Fig. ı. 2. 

"Wolmort: auf Ariftolochia Clematitis um nk 
‚Raupe: an Zacken und Farben dem Falter ähnlich. 
Am Genicke ift eine feifchige Gabel verborgen, die fie | 
ausftrecken kann. 3 
Schmet- 

f) Wienerverz. 161. | 
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Schmetterling: Die Flügel unten faft fo wie oben ge 
. zeichnet, aber an den vordern die fchwarzen Randbinden 
rothgefleckt. Der Leib nach der Länge buntgeftreift. 
Fenchel E, 1285. Die Flügel beyderfeits gelb: am Hin- 

terrande ichwarzgefaumt mit gelben Monden; 
die hintern gefchwänzt: ein oranienrother Fleck 
am Innenwinkel, 

Pieris Machaon. 

Papilio Machaon. Goeze Beytr. III. ı. 56. Z Bork- 
haufen Naturg, I, ııı. = Brahm Infeätenk, IL, 
n. 236. — Syfl. Befchr, 57. ZZ Efper europs 
Schmett. I, 33. Tab. ı, Fig, ı. | 

Schaeffer icon. 45. Fig. 1. 2. 

Roefel Inf, I. Cl, 2. pap. diurn, Tab, ı, 

Wehnort: auf Fenchel und Möhren. 

Ranpenzeit : Junius und September. 

Raupe : grün, nackt, mit fchwarzen rothgefleckten 
Querbinden ; ein Knöpfchen am Kopfe, woraus zwey 
weiche oranienfärbige Hörner hervortreten können, - Ich 
fchnitt einftens einer Raupe eines diefer Hörner weg, doch 
kam ein Falter mit zwey wohlgebildeten Fühlhörnern aus. 
Hr. Brahm meynt, die Raupen müfsten,, nach Verlezung 
‚diefer weichen und markigen Organe, ohne Rettung zw 
Grunde gehen g), welches durch diefen Verfuch wider- 
legt wird. 

Flugzeit : Junius. 

Mandel E. 1286. Die Flügel un gelb, mit paar- 
weife ftehenden Ichwarzen Binden ; die hintern 
gefchwänzt : am Innenwinkel eine blaue Augen- 
makel mit einer oraniengelben Augenbraune. 

2 Pieris 


8) Scriba Journ, I, 3. 5, 205. 


f 
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' Pieris Podalirius. SESROTT. ; 
Papilio Podalirius. Goeze Beytr. IIL 1.61. ZZ Sf. 
Befchr. 55. — Borkhaufen: Naturg. I, ı12. = 
Efper europ, Senmert. «1. 36. Tab. 1. Fig. Ze. 
Rocfel I., ©. 2. paps diurn. Tab. 2... 
‚ „Schaefer icon. 45. Fig. 3. 4. 
Wohnort: auf Pfaumenbäumen. 
Raupenzeit : Junius und Auguf. 
Raupe : feinhaarig., gelbgrün, mit einer durchfcheini- 
gen Rücken!inie „ vielen oranienfarbenen  Pundten, und 
„ zween folchen Flecken am erften Ringe. 
Flugzeit: April, May; und wieder Auguft, September, 
>K C, * / AR 
Weifse EF., Rückenfbreifranpen, 
Raupen: {chlankleibig , mit 
{ehr kurzen, fehr feinen Haa- 
ren, mit hellern.oger dunklern 


Die Flügel zahnlos, weifs; 
die hintern genähert, 


# 


\ 


Strichen längs des Körpers: 
ein ‚deutlicherer am Rücken; 
1X der Kopf klein. 
Verwandlung: in eine mäfsig eckige, vorne ein- 
fpizige Pupe, frey an der Luft 5b). | 
Weifsdorn E. 1287. Die Flügel ganz gleich, länglicht- 
rund, weifs mit fchwarzen Adern. 
 Pieris |Crataegi. Ir | | 
Papilio Crataegi. Goeze Beyer, III, 1. 103. — Syf, 
Befehr. 71, — Borkhaufen. Narurg. I, ız1, Z 
' 0 Brahm Infe&enk, II; n. 77. — u eur, Schmett, 
IL. 47. Tab. >. Fig, 3 | 
 Roefel inf. I. Ch. 2. Pap. hr. Tab, 3. 


6) Wehen, 162. 


! 


Schaef= 
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 Schaeffer icon, 140. ‚Fig. 2, 

Wobnort: auf Weifsdorn, a Schlehen , Ae- 
pfel - und Birnbäumen. 

Raupenzeit: April und Junius. 

Raupe: gefellig, haarig, braun oraniengelb ,' mit 
fchwarzem Rückenftreife und beyderfeits einem fchwarzen 
‚ Seitenftreife. 

‚Flugzeit : Junius. # | 

Kohl E. 1288. Die Flügel vollkommen ganz , enden. 
weils: die Eckfpize und ( Se) zween Pundte 
der Oberflügel fchwarz. | 

Pieris Braflicae. ; 

Papilio Brafieae. Goeze Beyer. IIL 1. p 126. = 
SE. befehr, 72. — Borkhaufen Nez, I. 126. 
— Brahm Infeätenk. IL, n. ‚237. — a europ. 
" Schmett, I, 52. Tab, 3. ,Eig. ı. 
Roefel inf, I. Cl, 1. Pap. diurn..i Tab, 4, 
Schaeffer icon. 140. Fig. 4. 5. e2 icon. 40. Ei 8.4. 
Wohnort: auf den Kohlarten. nn 
Raupenzeit: Julius. | 

Rampe: filzig, blaulichtgrau, mit.einer gelben Rücken - 
‘und 'Seitenlinie. 

Flugzeit: April, und wieder, Junius. 

‚Rüben E. 1289. Die Flügel gleich , gerundet, weils: 
zween runde Flecke, und (Er ) die Ecke der 
Vorderflügel fchwarz, 

Pieris Rapae. ALS GR 
Papilio Rapae. Scop. carn. m, 451. Z SyfasBefehr. 
Tas, = ine europ. Schmett. I, 35. Tab, 3. 
a Fig, 2. T. Borkhaufen Natuı 8. I, 125. = Brahm 
Infeienk, IL m. 238. 
E23 Roefel 
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‚Rocfel inf. I. Cl 2. pap. diura. Tab. 5, 
Wohrort: auf Rüben , auf der wohlriechenden Refeda. 
Raupenzeit: Auguft, September. 

Raupe: weifslieht ftaubiggrün, mit einer blaffen Säi- 
tenlinie und gelben Rückenlinie. | 

Schmetterling: dem vorigen höchft ähnlich, aber kleiner. 

Flugzeit: May. 

'Rübfaas E. 1290, Die Flügel gerundet, wa: drey 

| fchwarze Flecke auf den vordern; unten fchat- 

tenbraune Streife längs der Gefäfse, 

Pieris Napi. 

ale Napi. Scop. carn, n, 453. — DR. Befehr, 75, 
= Borkhaufen Naturg. I. 124. — Efper europ, 
Schmett, L 57. Tab, 3. I 3. ‚et Tab. 64. 
Fig. 3-5. f 

ZVohnort : auf Kohlarten ; auf der Saudiftel. 

Kaupenzeit : Julius. 

Raupe: einfam, nackt, blafsgrün, wie die vorige, 
doch ohne den lichten Rückenftreif, mit vielen fchwarzen 
Punden auf dem Rücken. 

Flugzeit: May und Julius. 

Anm, Auf Gebirgen traf ich die Oberfeite der Flügel, 
befonders der vordern, ganz berust an. 

Senf E, 1291, . Die Flügel oben weifs: die vordern läng- 
licht, durchaus ungefleckt (Er), oder mit einem 
{chwärzlichten Fiecke am Auisenwinkel (Sie). 

Pieris Sinapis. 
 Papilio Sinapis. Fahr, Shee. inf. II 20. n. 164. 
Syft. Befchr. 76.  Borkhaufen Naturg. I, 124, 
— Efper europ. Schmere. I, Tab, 3. Fig, 4. | 
‚ Schaeffer icon. 97. Fig. 8- ı1, 
} | ; an Holm- 


& _ 
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Wohnort: auf Senf und Kohl. 
Flugzeit; Julius, Auguft. 
Anm, Unten find die Flügel grünlicht. 


alle E 1292. Die Flügel gerundet, oben weils: die 
Eckefpizen der vordern und ein Fleck in der 
Mitte fchwärzlicht mit Weifs unterbrochen. 
Pieris Daplidice. 
Papilio Daplidiee. Fahr, ge su IH au. nm. 7A, I 
Syft. Befchr. 79. = Borkhaufen Naturg, I, 123. 
= Efper europ. Schmett, I, Tab. 3. Fig. 5, 
in auf Wau und anverwandten Pflanzen; um 
Amberg und Weilheim. 
Flugzeit: Julius, Auguft. 
Azm. Bey dem Weibchen fezen die Mittelllecke der 
Vorderflügel nicht durch. Die Hinterflügel oben weifs, 
unten mit vielen gelblichtgrünen Flecken. 


or 


Das Weibchen von der folgenden Art wird gar oft Ä 


mit dem der gegenwärtigen verwechfelt ; aber lezteres hat 
in der Mitte der Vorderflügel einen fchwärzlichten Fleck 
(nicht Pun&), der durch einen weifsen Querftrich ge- 
theilt ift. 
Krefsen E. 1295: Die Flügel gerundet, weifs, mit 
fchwärzlichtem Aufsenwinkel und (Er) ora- 
niengelbem Mittel; die hintern unten blafsgrün 
gewölket. 
Pieris Cardamines. 


Papilio Cardamines. Fahr, fee. inf, II. a3, », 179. | 


EN — Syft. Befebr. 77. = Borkbaufen Naturg. T, 
122. — Ejper europ, Sechmett, 2,64, Tab, a, Fig. 1. 
@ 318,  1ch,.27. Dluss, 


L4 Röfel 
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Rope Inf, I. Cl. 2. pap. diurn. Tab. 8; Fig, Weib- 


Fig. 7. 8. Männchen. 
auf der Hirtentafche, der RE dein 


Man trifft diefen Schmetterling überall fparfam 


168 
chen, 
Wohnort : 
Feldkohl. | 
Raupe: grün, unten weifslicht, 
Flugzeit. May. 
Anm, 
an, 


und eher auf etwas bewaldeten Anhöhen als in den 


Thälern oder auch nur Ebenen. 


= D. 


Gelbhe,E, 

Die Flügel gelb, mit ei- 
nem oranienfarbenen Fleck- 
chen oben im Mittelraume der 
hintern , und ein filberweifses 
Aeuglein auf der Unterfeite; 
die Fühlhörner oranienroth. 


h 
Seitenftreifraupen. 
Raupen: : lang, gleichdick, 
feinhaarig : aber die Haare 
fo kurz, dafs fie unmerklich 
werden ; Seitenftreife ohne 
Mittelftreif längs des Kör- 

pers. 


Verwandlung; an der Luft in eine vorne einfpizige, 


in der Mitte . fchneidig gewölbte Pupe, 


die nur am 


Hinterende und mit einem Fadeh um die Mitte befe- 


ftiget it i). 


Kreuzdorn E,. 10294, 


Die Flügel winklig, voll fchwe- 


felgelb CEr), oder bleich grüngelb (Sie), 
mit einem rothgelben Pundte in der Mitte der 


\ untern. 
Pieris Rhamni. 
Papilio Rhamni, 


Fabr. ‚fpec, inf. II. 50. m. 920, 


Syft. Befchr, 61. ZZ Borkhaufen Naturg. I. 117. 
= Brahm Infeätenk, Il. n. 1. 


i) Wienerverz, 164. 


Das, 
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Das fliegende Blatt: ‚Efher europ., Schmertt, I. 73. 
Tab, 4. Fig. 4 

Röfel inf, III, Cl. 2, .pap, Fe Tab. A Fig 03.0 

IV. Tab, 26, 

Schaeffer icon. 25. Fig. 1-3. 

Wohnort: auf dem Faulbaume, wo man die Raupe 
auf der Unterfeite der Blätter zu fuchen hat; 
auch auf Kreuzdorn. 

Raupe:. grün; die Seitenlinie weifslicht. 

Flugzät : May und Auguft. 

Anm. Das Weibchen oft völlig weißslicht. 
Kronwicken E. ı295. Die ,Flügel gerundet, fchwefel- 
gelb, mit einer fchwärzlichten gelbgefleckten Ein- 
faffung und röthlichtem Saume. | 

Pieris Palaeno. 

Papilio Palaeno. Göze Beyer. III. 1. 149. — Efer 
eur, Schmett. I. Tab, 4. Fig. 2. — Syfl, Befchr, 

and, g. I. 120. 
Papilio Hyale. Brabm Infeätenk. II. m. 195. 
Zu, alis rotundatis albis ocello parvo 
fufco oblongo : -apicibus fufcis. Uddmann dif), 
a Ne“ AS 
Schaefer, icon. 149. Fig. 4. 5. 
Wohnort : auf Coronilla varia. 

Raupe: mattgrün, mit einer dunklern Seitenlinie. 

und Spiegeln. | 
Anm, Auf dem obern Mittel der Vorderflügel ein 
fchwarzer Pun&; im Mittel der Unterflügel oben ein ora- 

niengelber : unten ein filberweifser Punkt, 
Das Weibchen gröfser , bläffer. 

Geifsklee E. 1296. Die Flügel gerundet, oraniengelb 
mit einer Ichwärzlichten gelbdurchitriemten Ein- 
L5 ” fallung; 
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faffung‘; auf der Unterfeite der Hinterflügel ein. 
filberner Pun& mit einem Nebenpundte. 
Pieris Hyale. 
Papilio Hyale. Lin, faun, fuec, n, 1040. Z Efher eur, 
Schmett, I. Teb. 4. Fig. 3. et Tab. 26, Fig. 3. — 
Syfl. Befchr, 64. Z Borkhaufen Naturg. I. 119. 
Röfel Inf: III Suppl, Claf. 2. pap. diurn. Tab. 46. 
Ä Fig. ‘a. 3... 
Wohnort : auf den Arten.des Cytifus. 
Raupe: lieblich fammetgrün, etwas dornig; der Kopf 
- . mit einem fchwarzen Pundt auf jeder Seite und 
einem gelben Saume hinten am Rande. 
Flugzeit : Julius, 


Stuzfalter. 


a 
RandaugigeSE Zweyfpizraupem. 
Die Flügel meiftens bräun- Ranpen : Tügkwärts ver- 
licht; einige Aeuglein am fehmächtiget: das Hinterende 
Hinterrande. kleindoppelfpizig; der Kopf 


faft kuglich. 

‚Verwandlung : an der Luft im eine vorne zwey- 
ipizige Pupe, die blofs an der Hinterendesfpize auf- 
gchänget ift R). 

* Die Flügel vieläugig, ftumpfzähnig. f 
Liefchgras S. 1297. Die Flügel gezähnt, fchwarz und) 
weifs gewürfelt; unten an den Vorderllügeln I 4 

an den Unterflügeln 3 verblichene Augen. | 

-Maniola Galataea, | ; 
Papilio: 
‚3) Wienerverz, 168, 
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Papilio Galataea. Göze Beyer, III. 1. p. 250. n. 147. 
27 Sf. Befehr. 94.  Borkhanfen Naturgs T. 
105. Z_ Efper europ. Schmert. 1. Tab. 7. 

Röfl Inf, III. 2. Ch pap. diura.. Tab. 37. Fig, 1.2. 

- 0... Kübr Narurf. XIV, 53. Tab. 2, Fig. 1.8.3, Raups, 
Pupe. 

Schaeffer icon. Tab, 98. Fig. 7- 

Hohmore: auf Phleum pratenfe, 

Raupenzeit : Junius. 

Raupe :, Der Kopf {ehr klein, kugelförmig‘, vom 
Leibe ‚Sehr abgefezt, lichtbraun; der Leib un- 
gewöhnlich oval, breit, ochergelb, mit einer, 
dunklern Rückenlinie,, die fehr fark pulfirt ; über. 
dem After zwo kegelförmige Spizen. / 

Flugzeiz: Julius und September, 


Queckengras 5. 1298. Die Flügel gezähnt, oben braun, 
blafßsgelbgefleckt ; auf den Vorderflügeln 1: auf 
den Unterflügeln 3 kleine Augen. 

Maniola Aegeria. | 

Papilio Acgeria, Fienerverz. 166. n. 2, Efpew 

w europ, Schmett. L Tab. 7. Tg. u. = Sf. 

Befchr, 118. Borkhaufen NR 472, 
Wohnort: auf en 
Raupe: faft nackt, grasgrün , mit 2  gelblichtgrünen 
Schwanzipizen. 
Kleemamn I, Tab, 19, Eig. 4. 
Flugzeit : ‚May und Auguft, Selten. 
Anm. Stätt des vierten Aeugleins if auf den Unter- 

fügeln meiftens nur ein fchwarzer Punkt da. 


Megasera S. 1299. Die Flügel kaum gezähnt,, oranien-. 
gelb ,„ dunkelbraun handirt: ı Auge nebft ei- 
nem. 
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nem kleinen Nebenäüglein beyderfeits. auf den _ 
I 
vordern: auf den‘untern unten fechs. 


 Maniola Mesgaera, | 

Papilio.Megaera. Fabr, fpec. inf. II. 73. n. 324. — 
‚ ‚Efper europ, Schmert, I, Tab, 6. Fig. 3. Z Sy, 
| Befchr,; 14. X Be Narurg. I. 79. 

Schaeffer icon. 148, Fig. 3 

Kohnore: um Farkiehine sche München ;' in der 

Grünau, nächft Neuburg. 
Flugzeit : Junius. 


Anm. Die Unterfeite der Unterflügel afchengraulicht, 
etwas graugewellt; fechs Augen ; auf der ift das 
erfte blind, 

Rifpen gras $. 1300. Die Flügel fehwarzbraun , unten 
alchenfarben ; die Vorderflügel eye mit 
einem halbdoppelten Auge. 

' Maniola Maera. ; 

Papilio Maera. , Fabr. fpec. inf, II, 71. n. 319. 
Ejper europ, Schmett. I. Tab. 6. Fig, 2, et Tab, 68. 
Fig. 1-3, — Syfl. Befehr, 116. Z Borkbaufen 
Nartırg, 1. na 81. 

Kühn Naturf. VIII 118. Tab, 3, Fig, 4, B. ‚Schlecht. 

Schaeffer icon. 58. Fig. 2 

Wolmort: auf den A a Poa; auch 7) auf 
Feftuca ovina und tes um München, 

Flugzeit: Julius, 

Anm. Die Vorderflügel etwas gezähnt ; die Unterflügel 
eben mit 3 Augen: das lezte blind, unten 6 Augen: das, 
lezte zufammengewachfen. 

Aller- 


\ ® 
2) Bralım Infetenk, U. n. 134%. 
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"Allerdings ift der Schäfferfche Schmetterling Papilio 
Maera Lin., und die.Zeichnung ift-vollkommen gut, nur 
finde ich das fechste Aeuglein doppelt. Das innerfte Aeug- 
lein der Oberfeite ift meiftens {ehr klein, ‘und kann wohl 
manchmal ganz fehlen , welches veranlafset haben mag , dais 
Hr. .Fabrieius ‚aus dem  Schäfferfchen Schmetterlinge „wo 
auch dieies Acuglein grofs ift, einftens’eine Pine Art ge- 
macht: hat. | 


Taumelgras S. ı301, Die Plüigel ebänkne Atei mit 
Lichtgrau gemifcht‘; auf den’ vordern 3 blinde, 
auf den untern oben 4: unten 6 Augen: die 
.obern blind. 

Maniola  Dejanira. RE 
Papilio Dejanira. Pienerverz, 166: m. 5. ZZ Efper 
ale Schmett. I. Tab. 9. — .Syfk, Beer. 117% 
zum ‚ Borkhaufen. Nazurgs. Is 70. 
„Papilio Achine, Scop. carnı m. 433. 
Wohnort : auf Taumellulch ; auch auf den Arten des 
. „ Rhamnus;, um Schieifsheim. 
Flugzeit : Julius. 
Anm, Eine weifslichte ao Binde über die geib- 
lichte Unterfeite der Flügel. 


Hundsgras S, 1302. Die Flügel etwas gezähnt ,beyder- 

feits fchwarzbraun 5 mit einer oranienrothen ° 
Binde: die beyden äuisern Augen der vordern 
zufammengewachfen. 

Maniola Medea. | 

Papilio Medea. Wienerverz, 167. n. 7. Z Eifer 
europ, Schmett, I. Tab. 7. Fig, 2, — Borkbaufee 
Nuaup. 1,74. 

Schaeffer icon, 183. Fig. 3. 

| Wohn- 
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Wohnort: — = Um München, Burghaufen, Gem. 
Flugzeit: Junius. 
Anm, Die Flügel beyderfeits fchwarzbraun mit einer 
bräunlicht oranienrothen Querbinde: die Augen auf derfel- 
ben ; auf den Oberflügeln 3: die beyden äufsern mit ihren 
fchwarzen Ringen ineinander gelloffen ; dann’ ein fchwar- 
zer Punkt, der oft fehlt, oft duch einen weifsen einfchliefst, 
und Auge ift; dann ein inneres Auge. Unten 3 Augen: 
‘die äufsern, wie oben. — Die Unterflügel eben mit 3, 
unten mit 4 Augen: die untern in einer graulichten Quer- 
binde, die ftatt der rethgelben der Oberfeite da ii. 
Ligea S, 1505. Schwarzbraun mit drey Augen auf den 
‚obern Flügeln , und eirem Milchflecke auf den” 
untern. Ps Er > 
Maniola Ligea. / | 
Papilio Ligea. Wienerverz. 167. n,6. — Efper eur. 
Schmett. I. Tab, 44, Fig, 14 2, Se — Borkhaufen Na= 
Burn 1. 706 | 
Papilio Alexis. Göze Beyrr. In. T: 278. 2, 14 Ben: 
Syfk. Befchr, 103. 
Wohnort: — — Im Efchenlohe bey München , nach. 
Hrn. v. Hufnagel. 
- Flugzeit: Julius und September. 


Anm. Die Flügel etwas gezähnt, bald oligchbraug £ 
bald tiefbraun init einer rothgelben Binde, und nur dreyl 
Augen auf den Oberflügeln. Die Hinterflügel haben einen 
milchfarbenen Fleck, der bald verblichen, bald durch dem 


 —- ganzen Flügel ausgebreitet it. Das Weibchen ift flärker, 


ihre Binde breiter und mehr ochergelblicht, die Flügelau- 
gen find größer, 
tr 
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Hr. Efper befchreibt diefen Schmetterling mit dunkel- 
braunen Flügeln, die einen weıfs und fchwarz wechfeln- 
den Hinterfaum, und eine rothgelbe Binde haben ; auf je- 
dem Flügel beyderfeits 3-4 Augen, und die Unterfeite 
‘der untern mit Milchflecken. 

Blutgras S, 1304. Die Flügel etwas gezähnt,, fchwarz- 
braun : auf den vordern beyderfeits eine roth- 
gelbe Binde, und 3- 4 Augen ; auf den untern 
4 Augen, und unten eine verwifchte Silberbinde, 
und fehr kleine Augenpunde. 'F. 

Maniola Medufa. ie | 

"Papilio Medufa. HWienerverz, 167. », 10, — Bork- 
haufen Narurg. I 75% 

Papilio Ligea. Käübn Natwf, VIII, ı25. Tal, 3. 
190. C.D, ' 

Papilio Aethyops. Göze Beytr, IIL ı, 274. n,. 10, 

; — Syfl. Befehr. 106. 

Wohnort: — — Um München und Burghaufen. 
Hr. v. Hufnazs. ee 

Flugzeie: Junius, Julius. , 

Anm. Er unterfcheidet fich vom vorhergehenden durch 
feine mehr rothbraune geperlere Unterfeite. 


Rindgras S. 1305. Die Flügel etwas gezähnt, fchwarz- 
braun ; die vordern beyderfeits einäugig, oben 
mit einem gelben Flecke; die hintern blind 
CEr) [a]. 

Die Flügel etwas gezähnt; die vordern bey- 
derfeits einäugig, unten gelb ; die hintern un- 
ten mit Augenpundten (S$; “ [b]. 
Maniola Lemur. 
Papilio Jurtina. FPienerverz, ne n.8, 
Papilie 
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Papilio Janira.  Syfl. Beföhrs 121 ZZ Borkhaufen 
Naturg. I. 73. 


2 ds 


a. Papilio Jurtina. Fahr. fpec. inf, TI, 81. ©. 359, 

Anm. Auf den Unterdügeln unten 2-3 blinde Augen- 
 punde (.die aber zuweilen auch fehlen ); die Vorderllügel 
unten roftgelb und tiefbraun bunt. 
| b. Papilio Janira. Fahr, fhec, inf. II. 31. m, 358. 
Anm. Mit und ohne grauer Binde auf der Unterfeite 
der Hinterflügel; mit 2-3 blinden Augenpun&en auf eben 
diefer Seite, davon doch der äufserfte manchmal fehend ift. 

Wohnort: auf Quecken und den Arten der Poa. 

‚Raupenzeit : Junius. 

Anm. Die Raupe gelblichtgrün mit zwo Heben 
Schwanzfpizen ; ein breiter dunkelgrüner Rückenftreif, und 
beyderfeits eine fchmale weifse Seitenlinie, Bauch ,„ Füfse 
und Kopf dunkelgrün, e 

Flugzeit: Julius, Auguft. 
** Die Flügel vieläugig , glattrandig. 

Eger S. 1306. Die Flügel gerundet, fchwarzbraun > eine 
überall vom Rande entfernte roftrothe Flecken» 
binde mit Aeuglein von unbeftimmter Anzahl 
darauf; die Fühlhörner unten weißlicht, Do- 
naum, IAO. 

Maniola Egea.' 

Papilio Egea. Borkhaufen Naturg, I 77. 

Papilio N. G. Epiphron. Kaoch Beyer. III, 131. 
Tab, 6. Fig, 7+ ER 

Wohnort: bey Miesbach , und auf dem ehemaligen 


Donaumoore. 
Bauceis 


über die Verwandlungen der Infekten, etc, 177 


Baucis 3% 1307. Die Flügel fchwärzlichtbraun , glart- 

randig: die vordern beyderfeits gleichf: irbig , 
im Mittel verwifcht ochergelbbraun , mit vier 
‚augenlofen Punden;, die untern pun&los, unten 
afchengrau. | 

Manicl Baucis. 

Heimat: Ich glaube ihn um Amberg gefangen zu 
‚haben. 

Anm. Sechs gleichgebaute gewöhnliche Füße; alfo 
nicht genau der gegenwärtigen Gattung, wohin er en 
feines übrigen Anfehens gehört. 

Hirfengras S, 1308 Die Flügel kaum gezähnt , oben 
fchwarzbraun En unten nufsbraun : ‘alle mit meh- 
rern Augen: auf der Unterfeite der untern fünf: 

” zwey am Aufsenrande höher. 

Maniola Hyperanthus. 
Papilio Hyperanthus. HWienerverz, 168. n. ı1. ZZ. 
Syft. Befchr. 101. — Efper europ. Schmert, 1. 
Tab. 5. Fig. 1. et: Tab, 57. Fig, 2 - 5. 
Papilio. Polyıneda. Scop, carn, 434. — Borkhanfen 
Naturg. I. 94. | | 
Kühn: Natirf. VIIL. Tab, 3. Fig. D, 
. Schaefer icon, 127, Fig. 1,2. 
Wobnort :. auf Ampfer und Grasarten;: ganz unten 
an den Wurzeln; die Raupe überwintert. 
kaupe: Lichtgrau, fein - (aber fehr kurz - ) fteifhaa- 
ig; der: Rückenftreif {ehr ichmal, dunkel; zwo Spizen 
über demsAfter. “ 
Flugzeit : Junius. 
Der: Schmetterling (unten gelblicht befläubt auf. grau- 
‚ braunem: Grunde.) ändert fehr ab: 
‚Fauna boica, 2 B, ı Abth, | M «) 
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&) Oberflügel: oben 2 blinde Augen ; unten 3 Au- 
gen, davon das innerfte blind if. 

Unterflügel: oben 2 Augen, davon das äufsere blind 
it; unten 3 Augen gegen den Hinterrand: 3 andere 
genähert am Aufsenrande , davon das mittlere gröfsen, 
das innere blind if. 

'ß) Oberflügel: oben 2 Augen; unten 3 Augen: das 
innerite blind. 

Unterflügel: oben 2 Augen; unten 3 Augen am 
Hinterrande, 2 am Aufsenrande. 

Y) Oberflügel: oben 2 Augen, blind; unten 3 Au- 
gen: das innerfte fchr klein, blind. 

Unterflügel : wie bey ß. 

d) Oberflügel: oben 3 Augen : das innerfte Ki 
blind. 4 

Unterflügel: wie bey ß, 

Perlgras S. 1309. Die Oberflügel tofklarben mit rufigem 
Hinterrande „ unten einäugig ; die Unterflügel 
unten mit einer weifslichten Binde, einigen Au- 

‚gen hinter ihr, und einem oraniengelben Rande. 
Maniola Arcanius. | 
Papilio Arcanius. Wienerverz, 168. m. 12. 
Flugzeit: Julius. I 

Anm, Aus diefem Schmetterlinge, der, wie feine Ge- 
fpielen, den Abänderungen fehr unterworfen ift, haben 
die Schriftfteller mehrere Arten gemacht. 

&) Die Binde der Hinterflügel unterbrochen; 5 Augen: 
das fünfte vor der Binde; auf der Oberfeite 3 Augen: das 
äuiserfte gegen den Flügelgrund entfernet, 

Papilio Arcanius. Fabr. spec. inf, II. 67. m 301. — 
E/per europ, SER 2. Tab, Zr Fig, 2 2. 
Papilie | 
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Papilio Arcania, Borkhaufen Naturg. I, 88, 

Schaeffer icon. 127. Fig. 4. 5s 

ß ) Die Binde der Unterflügel gezähnt; 6 Augen: das 
fechste vor der Binde; auf der Oberfeite der Winkel am 

After mit einem goldfarbenen Flecke, keine Augen. 

Papilio Amyntas. Scop, carı. ». 457: 

Papilio Arcanius. Syf. Befehr, 130. 

Y) Die Binde ‚Cwenigftens bey den meinigen) unter- 
brochen, gezähnt; fechs Augen; der Hinterrand oranien- 
‚gelb, vor demfelben ein filberfpielender Parallelitrich Cauch- 
bey den vorigen ); oben vier Augen: die mittlern gröfser, 

Papilio fabaeus, Fabr, yfR. entom. 530. m, 371, 

Mit einem Worte: es varürt diefer Stuzfalter {ehr an 
der Anzahl und Gröfse der Augen; und, was noch mehr 
ift, fo find die Augen, die man auf der Oberfeite bey die- 
fer Art bemerkt, eigentlich nur die fark FUIcHEHSNERNER 

Augen der Unterfeite, 

Zittergras S, 1310. Die Flügel oben rufig fchwarz, 

| mit einigen (2-6) blinden Aeugelchen auf 

den hintern; unten fchwarzbraun: die hintern 
mit einer weifsen Binde, fechs Aeugelchen ‚ und 
einem filbernen Hinterrandftreife, Donaum. 141, 

Maniola Hero. 

Papilio Hero. Wienerverz. 321. m. 13. 

Wohnort: auf dem ehemaligen Donauinoore. 

F Ingzeit : Junius. 

Tiphou $. 1311. Oben bräunlicht ochergelb ; die) Hin- 
terflügel dunkler; unten die Ober flügel hellgrau 
gefaumt, mehrere meift blinde Aeugelchen, und 
eine weifse a Binde, Donaum, 141. 

"ade Tiphon, 


M2 Papi- 


180 Betrachtungen 
Papilio Tiphon.. v,. Rortemburg Naturf. VI. a 
Wohnort: auf dem ehemaligen Donaumoore. 


Kammgras S. 1312... Die Oberflügel beyderfeits, die 
- Hinterflügel oben roftfarben ; die P unten 


 ‚einängig. 

Maniola Pamphilus. 

Papilio Pamphilus. BGRET VERA 10B. RT 
Syfl. a 191, ZExEfper Br Schmett, Tab, 
91: 210% 


Papilio a Poda graec. p. 78. 

 Papilio Nephele. Borkhanfen Naturg. 1. 87. 

Schaeffer icon. 164. Fig.:2. 3. 
Wohnort: auf Kammgras. : 
„ Raupenzeit: Julius. - 

‚Raupe: nackt, glänzend grau, mit 2 kleinen Spizen 
am Hinterleibe „ einer fchmalen weifsen Rückenlinie, und 
einem etwas breitern dunkelgrünen Seitenftreife, ” 

Flugzeit : Junius, und wieder Auguft. 


Anm. Der Schmetterling unterfcheidet fich von Maniola 
Arcanius worzüglich durch die Unterflügel, die nicht, wie 
beym ebengenannten „ fchwarzbraun find. Auch ‚gegen- 
wärtiger hat auf der Unterfeite der Hinterflügel einige 
Aecugelchen, die aber ee kaum zu fehen find , oft ganz 
fchlen. 


 Manto S, 1313. Die Flügel oben nelkenbraun , led 
unten die obern roftgelb ,„ augenlos: die untern. 
grau mit vielen Acugelchen: das äufserfte durch, 
einen Milchfleck abgeföndert, ein dottergelber 
Querftreif vor dem Hinterrande. 
Maniola Manto. ; 
Papilio 
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_Papilio Manto. Wienerverz. n, 13. = — Sy 

Befchr. 111 | 

Heimat : um München. 

Arm, ‘Die Giötse des vorhergehenden. Die Fühlhörner 
fchwarz und weils fcheckig. | 


= 


ER Die Flügel gezähnt; mit wenigen Acugelchen. 


Semele S, 1314. Die Flügel adlerbraun ,. mit Safranflecken 
in eine Binde gereihet: die vordern oben 
zweyäugig „ die hintern einäugig. 

Maniola Semele. 

_Papilio Semele, Hienerverz, 169. n. 17. Eifer 

eUTOp» Schmett. I, Tab, 8. Hi m Lu 2 Sk 

| ‚Befchr, 88. = Borkhaufen. ve I. 9. 

Sulzer Gefeh. Tab, ı7. Fig. 5, 

Heimat: um München. 

Flugzeit: Julius, | | 
Anm, Die Oberflügel oben adlerbraun (ein ftark mit 

Schwarz getrübtes Nufsbraun) mit einer Querbinde aus 

länglichten gelben Flecken, davon die zween , in welchen 

die Augen fizen, länger find; unten roftfarben im Mittel, 
die Binde wie oben, aber heller. Die Unterflügel gezähnt, 
faft wie die vordern, nur einäugig ; unten holzmafernför- 
mig, mit einer lichtern abgenagten Binde, und einem klei- 
nen Augenpunkte. _ | | 
Habergras $. ı3ı5. Die Flügel oben fehwarzbraun, 
unten Kaffeebraun : die vordein, beyderfeits 
mit zwey blauen Augen. 
Maniola Phaedra. | i 
Papilio Phaedra. HWienerverz, 169. n. 19, — Bork- 
haufen Naturg. I. 71. 
Mg? Papilie 


\ } 
” Be? 
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Papilio-Dryas. Scop. carı 429. = Syfl. Befchr, 100, 
— Efper europ, Schmett. I, Tab, 40, Fig. 1, 2, 
Kleemann I. Tab. 19. Fig. ı. 2, 


Wolmort: auf Wiefengräfern ; um Amberg. 


Anm, Auf der Unterfeite der Unterflügel erfcheint zu- 
weilen ein kleines Aeugelchen. Die Augen der Vorder- 
flügel find manchmal oben blind. 


BDrifeis S 1316. Die Flügel oben fchwarzbraungrau, 
grünfchielend mit einer weifsen Querbinde ; 
die an den vordern aus fechs Flecken, in.den- 
felben zwey Augen mit weifsen Pupillen; unten 
zwo fchwärzlichte Binden am Aufsenrande. 


Maniola Brifeis. | 

Papilio Brifeis. ®. Scheven Naturf. X. 90. Tab. 2, 
Fig. 3. 4. Z Borkhaufen Naturg. I, 69. 

Papilio Janthe. Syf. Befchr, 95. 

Heimat: um Amberg, » 


Anm. Die Binde der Vorderflügel oben aus 6-7 ling- 
lichten Flecken zufammengefezt: auf dem erften Flecke un- 
weit des vordern Endes ein faft blindes fchwarzes Auge, 
ein anderes am Hinterende des vierten, und oft ein Punkt 
in der Mitte des dritten Fleckes; die Binde der Hinterflügel 
ftätig, wolkig vertrieben. Unten find die Vorderflügel, 
und faft auch die Unterflügel, gelblicht, oder weißs mit 
fchwarzen Flecken getrübt; an den-obern der Hinterrand 
und zwo Aufsenrandsbinden fchwarzbraun, 2 Augen in 
der Querbinde , mit weifsen Pupillen; an den untern ein 
Fleck am Aufsenrande, ein anderer am Innenrande,. eine 
Binde und der Hinterrand fchwarzbraun : vor demfelben 
einige fehr kleine Aengelchen. 

E“ Von 


i 
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Von Mäniola Hermione unterfchieden ı) durch den 
Mangel eines Aeugelchens auf der Oberfeite der Unterflügel; 
2) durch die lichte Unterfeite , die bey Hermione (die Quer- 
. binde ausgenommen ) bräunlicht afchengrau ift; 3 ) durch 
die zween Fiecke der Unterflügel, und die Randbinden 
der Vorderfügel, die der Hermione fehlen. 

"Durch alle diefe Kennzeichen, und noch einige andere, 

#t fie auch von Maniola Alcyone verfehieden. 

- Jantbe $, 1317. Die Flügel oben fehwarzbraungrau, 
grünfchielend,, mit weilser Querbinde : die an 
den obern aus fechs Flecken: in denfelben zwey 
blinde Augen ı das äufsere Unten mit weifser 
Pupille. | 

Maniola Janthe., 
ı Papilio Janthe. Borkhaufen. Nazurg. I. 68.° 
Papilio Janthe minor. Efier europ, Schmerz. I. Tabs 
36. Bam 1. | 
Heimst : um Raten 

Anm. Aeufserft ähnlich der vorhergehenden Art, und 

kaum flandhaft zu unterfcheiden ; aber gröfßser. 


Rofigras $. 1318. Oben braunfchwarz, mit einer weif- 
fen Binde: die der Vorderfiügel aus fechs Flecken : 
der erfte mit einem blinden Auge; die Hinter- 
1 Rügel ftark ausgezackt , unten mit einem klei- 
"nen Augenpunkte; Ai 
Maniola Hermione, 
Papilio Hermione. Wienerverz, 169. m. 22, ZZ — Lin. 
SR. nat, 773. n. 149. = Syfl. Befihr. 91. 
Papilio Hermione major, Eifer europ, Schmerz, Tab. 
8. Fig. 3, 
Papilio Fagi. Scop, carn. 428. | 
M4 Papilie 


_ 
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Papilio Velleda. Natwf, VL ı7. m 3. 
Roefel Inf. IV, Tab, 27. Fig. 3. 4. 
Wohnort: auf Gräfern; um Burghaufen. Selten. 


Anm, Dem folgenden Stuzfalter höchft ähnlich, aber 
ı) gleich beym Auskriechen aus der Pupe nur braun- 


fchwarz; :2).die Hinterflügel viel flärker ausgezackt; 3) auf 


der Unterfeite der Hinterflügel ein fchr kleines Acugelchen, 
das oft bald als Punkt, bald als Aeugelchen auf die Ober- 
feite durchfezt. Auch auf den Vorderflügeln findet fich 
manchmal auf ‚dem. vierten Flecke ein fchwarze? Punkt. 


Ruchgras 'S. 1319, Oben fammetfchwarz , mit einer 
., weifsen Querbinde: die der Oberflügel aus fechs 
Flecken : der erffe mit einem: blinden Auge; 
die Hinterfügel fchwach gezahnt. 
Maniola Proferpina. 


Papilio Proferpina. ' FPienerverz, 169. n, 23. . Tab. ı. 


nn Fig. 9. ‚Syft. Befchr. ge. — Borkhaufen 1, 65. 


Efper europ. Schmett, 1. Tab. 39. Fig. 2. et Tab, 4% 
Fig. 3 

Wohnort : auf ‚dem Ruchgrafe } der es: dem 
Lolche; um Amberg. 


Raupe : nackt, faft gabelfchwänzig, mit - abwechfelnden 


{ se 
‚braunen, weifsen, gelben und fchwarzen Längslinien. 


Anm. Der Schmetterling it vom vorigen kaum zu 


. unterfcheiden.. Er'ift.etwas kleiner als.der vorhergehende, 


und, wenn er frifch und noch unverflogen ift, oben fam- 
metfchwarz. Die Hinterflügel find nur fchwach ausgezackt, 
und ohne allen Augenpunkt.. Der oben blinde AR FINech 
der Vorderflügel hat unten: einen ‚weifsen- Mittelpunkt. 


"Ba 


- > 
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| Schielende sh... 

‚Die Flügel etwas ausge- 
zackt, aus dem Schwarzen 
_ oder Dunkelbraunen in Blau 
fchielend; die untern am In- 
nenwinkel mit einem Auge. 


BD, 


en; 
f 


x 


Hörnerraupem 
Raupen :im Umirifle lanzett- 
förmig, am Hinterende faft fpi- 
zig: zwo kleine Spizen über 
dem After; der Kopf vorne 
platt abgeftuzt, oben mit 


zwey langen fteifen Hörnern. 


Verwandlung: an der Luft, in eine grüne zufam- 
| mengedrückte Pupe mit zweyfpizigem Kopfe, blofs 
mittels ‘der Spize des Hinterleibes aufgehänget. 
Bachmweiden S. 1320, Die Flügel oben fchwarz , blau 
fchielend ; durchfezende zerftreute weifse Flecke 
auf den Oberflügeln,, und ein weifses Querband 
auf den Unterflügeln. 
Maniola Iris. 
Papilio Iris. Hienerverz. 171. m, ae Syftem, 
Befehr.: 1330. Le a 
Borkhaufen Naturgs I. 6. 
Eher nn Schmezt, I. an 1, 


Papilio Iris Junonia. 

Iris vulgaris major. 
fig, ı, er Tobe 7. Toy. N. | 

Roefe Inf; III, Suppl! Cl, pap. diurn, Tab, a2. 

Wohnort: auf Weiden. 

Fingzeit : Julius, Auguft. 

Anm, ‚Die Oberfeite der Flügel fchwarz in helles 
Himmelblau fchielend; die Flecke.undBinden frandhaft weifs. 
Ein Auge an den Oberflügeln;, ‚meiftens nur auf der Unter- 
Seite „ein anderes, meiftens blindes „ Aeugelchen am Innen- 
winkel der Unterflügel', das ‘unten insgemein 
blafsblaue , ungleich fchwarzgerandete Makel if. 


M35 


Fig. 1, 


nur eine, 


Werft- 
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Werftweiden $. 1321, Die Flügel oben fehwarz, blau 
fchielend ; durchfezende zerftreute bräunlicht- | 
gelbe Flecke auf den Oberflügeln ‚ und ein bräun- 
lichtgelbes Querband auf.den Unterflügeln. 
Maniola Julia. 
Iris Tutea. Efper europ. Schmest. I. Tab, 25, Fig. 4. 
et Tab. 43. Fig. 1. 
Wohnort: auf Weiden. 
Flugzeit : mit dem vorigen. 
Raupe: wie des vorigen feine. 


Anm. Röfel hat diefen Schmetterling nicht, fondern 
dafür Maniola Ilia. 


Bandweiden S. ız322. Die Flügel oben fchwärzlicht 
nüfsbraun , himmelblau fchielend, mit weifs- 
lichten Flecken auf den obern, und weißslichter 
Binde auf den untern ; die Unterflügel unten: 
mit einer weifsen, von einer blafsgrauen be- 
gleiteten Binde. : 

Maniola Ilia. 

Papilio Tlia. WHienerv, 172. 2.2.2 Sf. Befchr. 136. 

Papilio Iris Ilia.  Borkhaufen Naturg. I, & 

Iris minor. _ Efper europ. Schmett, I. Tab, ı1. Fig. 2. 

et Tab, 37. Fig. ı. 
Roefel Inf. III. Tab, 42. Fig. 3. 4. 


Wohnort: auf Weiden; um Burghavfen, 


m‘ 


Aum. Hieher gehören verfchiedene Spielarten. Sie 
kommen alle der erften Art fehr nahe, davon fie fich vor- 
 züglich unterfcheiden, ı) durch das ftandhafte Dafeyn 
eines Augenfleckes auf der Oberfeite der Vorderflügel ; 
a) durch ein lichtgraues Querband auf der Unterfeite der 

Unter- 


Fr 
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Unterflügel, das die weifse Binde begleitet; 3.) durch das _ 
ftandhafte Dafeyn eines Aeugleins in diefer grauen Binde, 
Fole $S. 1323. Oben fchwarz, dunkelblau fchielend, un- 
gefleckt; auf der Unterfeite der Hinterflügel am 
Innenwinkel ein Aeugelchen, 
Maniola Jole. 
Papilio Jole. Wicnerverz. 172. m. 3. ZZ Syfbem, 
Befchr, 110, 
Papilionis Iridis aberratio. Efper europ, Schmere, I. 
Tab. 71, Fig. ı. ee Tab. 72. Fig, ı. 
Heimat : um Burghaufen und Donauwörd. 
 Saklweiden S. ı524. Oben fchwarzbraun, veylenroth 
fchielend ,„ roftfärbig gefleckt; unten auf den 
Hinterflügeln vier blaulichte Augen. 
Maniola Ciytie, 
Papilio Clytie. PWienerverz. 321. 
Papilio Clythia. Syf. Befehr, 137. 
Papilio Iris rubefeens. Efper europ. Schmete. I. 
‚Tab. 71. Fig, 2.3. 
Wohnort: — -— Im Efchenlohe, bey München. 
Anm. Die Unterfeite der Unterflügel fehr hell afchen- 
grau mit vier blaulichten Augen auf einem braunen lang- 
gezogenen Flecke. i 
Die Weibchen diefer und der vorigen Art dem Männ- 
chen ähnlich, aber nicht fchielend. 


Allgemeine Anmerkung. 

Maniae hiefsen in der Theologie der alten Hetrusker, 
welche die Römer unter Numa angenommen haben ‚.die 
von den abgeftorbenen Menfchen zurückgebliebenen Schat- 
ten. (von der eigentlichen Seele, dem Nes der Griechen, 


verfchie- 
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I 


'verfchiedene Wefen ), welche über den Körpern fchweb- 


ten, auch wohl den Anverwandten, Bekannten, u. f. w. 
“erfchienen. Man verband aber mit diefem Worte den Ne_ 
!enbegriff eines unfreundlichen Geiftes. Da nun alle in 
diefe Gattung gehörenden Schmetterlinge, auch die fchön- 
ften, ein düfteres Anfehen, wie Kinder furvae Proferpinae, 
haben, fo hielt ich diefen Namen für die Gattung fchick- 
lich, den ich jedoch verkleinerte , theils ihn lieblicher zu 
machen , theils ihn von Mazia, der Krankheit, beffer zu 
‘ unterfcheiden. 


r x Bor mteate ein 


Fleckftreifige DF. Halbdornraupen. .- 
Die Flügel gezähnt, oben Der Kopf oben zweyfpi- 
mehr oder weniger {chwarz, zig; längs des Körpers zwo 
unten zimmetfarben, am Reihen mit feinen Stacheln 


Grunde hechtengrau, beyder- befezter Dorne, 


1 


7 . . . x ge \ 
feits mit.einer weilsen unter- 
brochenen. Binde. 


Verwandlung: in freyer, Luft, in eine vorne mit. At 


zwo fiumpfen Erhöhungen, am Rücken mit einem 
beilförmigen. Kiele, verfehene Pupe, die blofs mittels 
der Afterfpize geftürzt aufgehänget ift m). 

Sem iramis D, 1325. Die Flügel oben fammetartig braun- 
fchwarz: die vordern mit verlöfchenden weifsen 
und oraniengelben Flecken, die hintern mit acht 
‚oranienzgelben Mondmakeln. ” 

Papilio Semiramis. Ä 
Papilio Populi. Borkhaufen Naturg. RER 
re £ Heimat: 

”#) \Wienerverz. I6L. | 2 


4 


“s & 
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Heimat: um Burghaufen. 
Anm. Unten find die Flügel oraniengelb: die vordern,, 
- am Grunde hechtengrau, dann einige blaulichtweiise Flecke, 
" und unweit des Hinterrandes eine Querreihe fchwarzer . 
Punkte; die Hinterflügel gleichfalls hechtengrau am Grunde, 
' einige fchwärzlichte fchmale Querftriche, eine hechtengraue | 
Binde, endlich eine fchwarze Punktreihe; der Hinterrand 
an allen vier Flügeln hechtengrau, durch einen fchwarzen\ 
Strich unterbrochen. 


Diefe Art unterfcheidet fich von der folgenden durch 
die kleinen weifsen Flecke auf der Oberfeite der Oberflügel, 
und den gänzlichen Mangel einer weifsen N auf der 
Oberfeite der Unterflügel. A 


« 


- Nach Hrn. Schneider n) ift dies de Männchen der 
folgenden Art; aber Semiramis ift gröfser, und fonft find 
die Männchen bey den Infekten' kleiner. 


% _- 


Aefpen D. 1326. Die Flügel oben braunfchwarz, mit 
| einer weilsen durchfezenden Querbinde; auf den 
vordern (unten oraniengelb ) eine einfache Quer- 
reihe fchwarzer Punkte gegen den Hinterrand. 
Papilio Populi. Lin, faun, ‚fuec, n. 1055. I Sy, 
Befchr. 141. | 
Papilio Populi varietas. Borkhaufem Naturg, I. 4. 
Papilio hexapus fupra niger, alis omnibus ordine ma- .. 
. cularum transverfali albo: inferioribus dentatis. 
Uddmann diff. n. 54. Fig, 15, 
Roefel Inf, III. 203. Tab, 35, 
Wohnort: auf Aefpen. 
Raupenzeit: April, May. 
„ Tlugzeit. 2 Julius. 


j 
< 


Raupe ; 
| m) SyR, Befchz, 142. | 
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Raupe: Der Kopf roth, an den Seiten fchwarz; der 
 erfte Ring gelb, mit zwo fchwarzen aufrechten, mit Fa- 
denftacheln befezten, Walzen, der zweyte Ring gelb mit 
einer einzigen folchen Walze ; der dritte, fünfte, fiebente, 
achte lilacfarben , der vierte und fechste gelb mit fchwar- 
zen Zeichnungen ; die übrigen gelb: alle mit einem faden- 
ftachligen Höcker. Am After zwo wagrechte Spizen. 
Heckenkirfchen D. 1327. Die Flügel fchwarz mit ei- 
| ner durchfezenden „ auf den vordern unterbre- 
chenen,, weifsen Querbinde; unten braunröth- 
lichtgelb: zwo Querreihen fehwarzer Punkte 
gegen den Hihterrand. 
Papilio Sibilla. Wienerverz, 172.n. 2. Lin, Sf. 
ant. 781. n. 186, DR. Befehr. 143. — Bork- 
a Daep: 1,24. — Efper europ. Schmett, I. 
Tab. : ' 
Papilio Camilla, Lin, if. nat. 731. m IN 
Füefsl, (alt.) Magaz. der Ent. Il, 258. 
Roefel Inf, III. Tab. 23. Fig. 3. 4. et Tab. zo. 
Wohnort: auf der gemeinen Heckenkirfche, 
Ranpenzeit :  Junius. 

Raupe: hellgrün; der Kopf roth, auf jedem Ringe 
zween fpizige, mit feinen Stacheln befezte, carminrothe 
Dorne, die auf dem 2., 3.; 5., 10. und ı1. Ringe gröf- 
fer find. 

Anm, Folgende zween Schthekterlinge fand ich weder 
felbft als Raupe oder Schmetterling , noch {ah ich fie als 
baierfche Infekten in einer Sammlung ; aber ich fand das 
Gewächs, das die Raupe der erftern Art liebt, nach der 
Art, wie fie zu thun pflegt , ängefreffen ,„ und den Schmet- 
terling der leztern Art fah ich doch felbit, eben nicht: gar 


zu weit. aufser der Gränze, fliegen. / 
Cä- 
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Camilla D. 1328. Die Flügel blaulicht fammetfchwarz 
mit einer durchfezenden ,„ auf den vordern un- 
terbrochenen „ weiisen Querbinde ; unten zim- 
metbraun : eine einfache Querreihe fchwarzer 
‚Punkte gegen den Hinterrand. 

Papilio Camilla. HWienerverz. 172. 2. 3. 
Papilio Sibilla. Füefsl. (alt.) Magaz, II. 258, 
Wohnort : auf der fchwarzbeerigen Lonicera. 

Anm, Die Raupe oben grün, unten röthlicht ; auf 
jedem Ringe zwo rothe mit feinen Stacheln befezte War- 
zen, die aber auf dem 2.5 3.5 5., Io. und I1. Ringe kol- 
bige Dorne find. 

Lucilla D. 1329. Die Flügel oben fchwarz, unten 
gelblicht adlerbraun: beyderfeits auf den obern 
eine unterbrochene Binde und ein unterbrochener 
Längsftreif, auf den untern zwo Binden: die 
hintere fchmäler „ weifs. } 

; Papilio Lucilla. HWienerverz, 173. n. a 

Papilio Leucothoe. Sulzer Gefch, Tab. 18, Fig. 2,3. 
Papilio Aceris. Efper europ, Schmett. I, Tab, 81. 
Bist 1.9, | 
Wohnort: vermuthlich auf einer Lonicera , und ver- 
muthlich auf der Alpenlonicera ; denn man fin- 
det fie überall nur in gebirgigen Gegenden , in 
- Kärnthen, am Fufse des Unterfperges ,„ in der 
Schweiz. 
“BB #* 
Eckflügelige DF, Scharfdornraupen. 
Die Flügel unten -düfter, Raupen: der Kopf oben zer- 
oder maferig gegittert; oben fchnitten; fechs Reihen ftach- 
fleckig; am Hinterrande in liger Dorne längs des Leibes: 


ftarke Zähne ausgezackt. der erfte Ring dornlos. 
Ver- 
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Verwandlung : an der Luft, in eine, meiftens me- 
tallifch gefleckte, am Vorderende zweyfpizige, geftürzt 
„‚hängende Pupe, mit zwo Reihen kurzer Spizen längs 

des Rückens 0). Ä 
Heiterneffel D. 1330. . Sattfchwarz ;, die Flügel mit 
'einer gemeinfchaftlichen Zinnoberbinde: an den 
obern, weifsgefleckten „ beyderfeits- durch „die 
Mitte, an den untern nur oben am Rande, 
Papilio Atalanta. Fahr, Jpee. infs. II, 90. a 
Ejper europ. Schmett. Tab. ı4. Fig. ı. —Z Syfk Ä 
Befehr, 154. — Borkbaufen Naturg, I. 1, 
Roefel Inf. I. Cl. 1. pap. diurn. Tab. 6. 
Wohnort : auf Neffeln „ in derer Blätter fich die Raupe 
einhüllt; auch, auf Difteln und Artifchocken. _ 
{ Raupenzeit : Julius. | 
Raupe: etwas dickleibig ,' bald gelb&rün, bald braun 
oder fchwärzlicht: allemal mit fat 6 Reihen roftgelblich- 
ter ftachliger Dorne. ; 
0 Aum. Ich habe im Herbfte des Jahrs 1781. zu Gern ’ 
aus einer Raupe einen befondern Schmetterling diefer Art 
gezogen, der zwar an Farbe und Zeichnung nicht von der. 
Sitte feiner Brüder abwich, aber, ohne verfchrumpfet zu 
{eyn, alle Theile der rechten Seite kleiner hätte. Hier | 
{ind die Ausmeffüngen davon. 
ee t Linke Seite, Rechte Seite, 
Länge des Fühlhorus. . zil, 6 1/4 !. 


des Oberflügels . 11 1. 10. 
des Unterflügels . 3 ıf. Ya 2 
. » Breite des Vorderflügels 8 ıf. 7. 
N des Unterfügel 1. ig 7 34. 
N KH Man‘ 


oe) Wienerverz, 174 
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Man hat fonft‘ auch een bekannt gemacht, 
bey welchen der einen Hälfte ‘die Ausmeflungen und die 
Farbengebung des Männchens , der andern die des Weib- 
chens zukamen. Man hat fie Zwitter. genannt, p)). Das 
waren fie nun allerdings nicht, fondern. Mifsgeburten wa- 
ren fie, wie die doppelten Kinder, die aus. zweeniverun- 
glückten Keimen entftanden find, von denen. der,eine männ- 
Iich, der andere weiblich war. Aus zween verunglückten 
Keimen, fage ich, nicht Raupen oder Pupen, wie einige 
Schriftitellerfich bey ähnlichen Anläffen ausgedrücket haben, 


Mögen fich immer zwo Raupen in eineriey ‚Gewebe ein-: 
fchliefsen (was bey meinem Schmetterlinge, den ich niche - 


gefangen, fondern erzogen habe, der Fall nicht war), fo ift es 
unmöglich , dafs fie durch gegenfeitige Anplackung, die etwz 


durch das Reiben entfichen möchte, einen wohlgebildeten 


Schmetterling geben feilten „ deffen eine Hälfte männlich, 
die andere weiblich wäre. Jede Anplackung der Raupen 
eder der Pupen würde für fie entweder tödtlich feyn, oder 
wenigftens das vollffändige Auskriechen der Schmetterlinge 
hindern. Aber wie fich manchmal bey Hühnern "zween 
Dottern vermifchen, und ein aus zweyen zufammengefez- 
tes Küchlein geben, fo mufs dies auch bey den Schmet- 
> terlingen gefchehen können, und das Bewundernswürdige 
dabey it, dafs es nicht häufiger gefchiekt‘, indem hier die 
Eyer noch’ im Eyerftocke weit gedrängter "auf"einander' 
liegen, viel gleichzeitiger reifen ;„ und gar kein Eyweifs 
erhalten, das die beyden Dotter er lähen: 
kunft 'trennete, a 
Diftel D. 1331.‘ Die Flügel oben oranienroth: die vor- 
dern weifs und fchwarz'gefleckt; die hintern 


Unten mit vier oder fünf Adugelchen. 
BEBPN } Papilio 
p) Schaefer Abh, II, 315. 


Fauna boica, 3B, 1Abth, N 


> 
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Papilio Cardui. Fabr, fl. entom. 499. #. 239 X 
Efper europ. Schmett. I, Tab, 10. Fig. 3. Z Sf 
Befchr, 153. — DBorkbaufen Naturgs I, 13. 


'Roefel Inf. 1: Cl. 1, pap. diurn, Tab, 10, 

Schaeffer icon, 97. Tig. 5. 6. 

Wohnort : auf Difteln, Artifchocken, der Wegdiftel, 
wie die verige Art, zerftreut » und in die Blätter 
eingehüllt. 

 Raupenzeit: Junius und wieder Augufs, 

‚Raiipe: fchwärzlicht, gelbgeftreift; die Bauchfüfse 
söthlicht; die Dorne von der Farbe des Körpers. 

Flugzeit: April, und wieder Auguft. 

|Rothmeffel D, 1332. Die Flügel oben fammetbraun : 
alle mit einem blauen Auge ; die vordern am 
Außsenrande fchwaizgeleckt. 

Papilio Jo. Lin. faun. fuec, ». 1048. — Efer eur, 
Schmett. Tab. 5. Fig. 2. — Syfl. Befehr. 157. 
— Borkhaufen Naturg. I. 13. 

'Roefel Inf. I, Cl. ı. pap. diurn, Tab. 5, 

Wohnort: auf Neffeln. 

'Raupenzeit : Junius, Julius. 

Raupe: Vieldornig, fchwarz, kleinweifspunktirt,_ 

Flugzeit: Julius, Auguft.. , 

Weiden.D. 1333, Die Flügel oben fammetartig tief 
braunroth :. mit ‚einem. gelben oder. weisen 
„Hinterrande. | 

Papilio Antiopa. Lin. faun, fuec. n. 1056. — Syfk 
Befchr. 156. ZZ. Brabm Infektenk, II. n. 8: 
Borkhaufen, Naturg, L.11. | 

Papilie Pompadour. Pollich adl, nat, cur, VII. 132, 


Trauer= 
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Trauermantel. Zper europ, Schmetr. I, 163, Tab. ı2, 
Fig. 2. 
Wohnort: Weiden , Birken, Aefpen. 
Raupenzeit: Junius und. Auguft, 
Raupe : Dornig, fchwarz: auf dem Rücken eine Reihe 
gelbrother, ins. Kreuz getheilter vierfeitiger Flecke, 
‚Flugzeit : April, ud wieder Auguf. 
Rüfter D. 1354. Die Flügel oben bräunlicht rothgelb; 
.. die -vordern mit fchwarzen Aufsenrandbinden. 
 ünd vier- Punkten. 
ars Polychlotos. Göze -Beyir, III. 1. p. 306, 
== == Sy. Befchr. 161. = Borkhaufen Narurg. I, 
14. — Brahm Infektenk, II, n. 2, 
Der grofse Schildkrotvogel, Zfper ewrop, Schmett, I 
166. lab, 73. Fig, ı. 
Röfel Inf, I, Cl. ı. sap, diurn, Tab, 2, 
Schaeffer icon, 146. Fig. ı2, 
Wohnort: auf Rüftern und Kirfchbäumen, 
Raupenzeit2 May,  Junius. ON, 
Raupe: Dornig, blaulichtichwatz mit roftfärbiger 
Rücken - und Seitenlinie, und roftfärbigen Dornen. 
‚ Flugzeit: Julius, | UNE 
Br n an el D. 1335. Die Flügel oben gelbroth : auf 
| den vordern fchwarze und weifslichte Binden 
am Aufsenrande, ein fchwarzer Fleck am In» 
nenrande,‘ und zween Punkte in der Mitte, 
„» Papilio „Uxticae, Hinawera; 176 mi So 
Befehr. 160,  Borkhaufen Naturg, 1. ae 
Brahm Infektenk. AI: m. 3, 
Der kleine Schildkrotvogel. Efper eur, Schmeit, 1, }70, 
Roefel Inf. I, Ch 2, gap. diurm, Tab, 4: 
| N 23 Schafe 


/ 


4 


106 5 ‚muBei mäektuagen ı) z# 


" Schaeffer icon, 142. „Fig, 1, 2. 
Wohnort : Drennnefleln. A 
Raupenzeit > May... Y 

"Raupe: Dornig, Ichwarz , mit doppelten EMEN Rücken - 
und Seitenftrichen. Hy | | 
Hluszeit: April, und wieder Tantus, | 2 

Hopfen D. 1336. Die Flügel tiefbuchtig auszezäckt, ollen 
bräunlicht rothgelb, mit rothbraunen‘Hinterräm | 

dern nebf drey Tchwarzen, Punkten auf den vor- / 

| dern ; die untern unten mit einem weifsen C. 
‚Papilio C. album. ‚Wienerverz, 176: n. 9. ZZ Bork- 
- haufen Naturg, I, 15. —Z Ef : | 
Tab. 13. Fig: 3. ee Tab,.59. Fig. 3. 

iRoßfel, Inf. L, Cl. I. pap. diurn, Tab 5. 

Wohnort : auf Hopfen „ Neffeln,. Ripesfiauden, Ri 

ftern , Hafelftauden. 
Ranpenzeit: Junius. 3 

Raupe: ‚Die vordern Ringe roftbraun mit gleichfärbigen 

Dornen, die hintern weils mit weifsen Dornen. 

ssntulFlugzeräs: Apzils Julius, und. wieder September. 
Weldneffel D,.2337. ) Die ‘Flügel 'oben fchwarz mit 
einer durchfezenden , auf’den vordern abgebro- | 
‚chenen’, weilsen’Binde’;s unten zimmetrotb mit h 
weifsen Adern...: | 

i. «ıPapilio Prorfä. Firkkeruei. #76, n,.10° 7 Efper 
europ. IR: <E, Tab, 25. °P ng. w et Tab. 5 

AN on ee re? > Befchr, a wre N 
03.0 Notar Ita j 
Roefel Inf. I. Cl. 2. pap, dir, ob, 8 | : 
‘Wohnort : Nefieln. | n 
i Ranpenzeiös: May, Junius. ih 
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Raupe: done, fehwarz, unten rothbraun., 
Flugzeit : Julius, Auguft, . 

Maberneffel D. 12338. Die EP lgel oben oranienroth, 
fchwarzgefleckt, am Grunde fchwarz mit. gelber 
Schrift; unten zimmetroth, gelbgegittert. 

Papilio Levana. Fabr. fyfis, entom. 515. n. 306. — 
Efper eur, Schmett. I, Tab. 15, Fig, 2, — Bork- 
kaufen Naturg, I, 21, 

Roefel Inf. I. Cl. 1, pop. diurn. 9. 

Wohnort : Neffeln. Ä 

| Raupenzeit : May , Junius, 

Flugzeit : Julius , Auguft, 


| 
Silberfeiche DE, Halsdornraupem. 
Die Flügel'oben bräunlicht- Raupen : mit fechs Dorn- . 


gelb, fchwarzgefleckt, unten reihen; auch zween, meiften- 

mit filbernen oder perlmutter- theils flärkere, Dome amer- 

nen Flecken oder Streifen. ften Ringe, 
Verwandlung ; wie der vorigen Familie; aber der 
Rücken und die Spizen ftark vergoldet q). 

‚Himbeer DF, 1339. Die Flügel bräunlichtgelb ; fchwarz 
gefteckt : die untern unten grün, mit fehiefen 
Silberftreifen. 

Papilio Paphia. Lin, faun. fuec. m. 1064, — Efper 
europ, Schmett, I. Tab. 17. Fig, 1.2, ez Tab. 60. 
Fig, a. — Syf. Befebr. 173. —  Borkhanfen 
Naturg. 1. 27. 

‚Roefel Inf. I Cl. 1. pap. diurn. Tab. 7. 

Schaeffer icon, 97. Fig 3. 4. 


Wohnort: auf Himbeeren, Neffeln ,„ Veilchen. 
N 3 Ranpen= 


2) Wienerverz, 176 


198. Ve Rechinngen Sul 5 


| 
U" IE x Junius. 


Bar, Kaftanienbraun, mit zween gelben, Kane h 


eingefafsten Rückenfkzeifen und gelben Dornen. 


Syrin»z D. 1340. Die Flügel oraniengelb, fchwarzge- 
fleckt, am Hinter@nde fchmal gefaumt;, die bin- 


tern unten mit fieben roftfarbenen Augen mit 


filbernem Mittelpunkte.. + 
 Papilio Syrinx. Borkhaufen Nazurg. I. 37% 
Heimat: um Regensburg (auf das Wort eines In- 


fektenhändlers „ wie es fcheint, hat Hr. Efper, _ 


aus dem ich den Schmetterling #)} kenne und 
befchreibe, diefen Wohnort erfahren. ). 


Anm. Die Definition iß® aus Hrn. Borkhaufens Be- 


fchreibung ausgezogen, der mehrere Stücke. aus. der- Hanauer 
Gegend verglichen zu haben fcheint. Vergleiche ich aber- 


die Efperfchen Abbildungen und Befchreibungen „ fo finde 
ich einen Proteus, der fchwer zu, feffeln it. Ich will es 
gleichwohl verfuchen, 


Die Oberflügel beyderfeits oraniengelb , fchwarzgefleckt, 
unten am Aufsenwinkel weit herein etwas bläffer, fchwär- 


zelos, mit einigen oranienrothen Punkten, fechs, fchwarze 
Flecke im Mittelfelde in zwo Reihen geftellt, die gegen 
diefen bläffern Theil gefenkt find. Die Unterflügel oben 
Oraniengelb , fchwarz gefleckt ; eine dickere, zwifcken den 
Adern bogige, vom Hinterrande ftark entfernte Querlinie 
mit am Refte der Adern fortlaufenden Fortfezungen; unten 
ni einige Flecke am Grunde, und eine Binde aus fieben Flecken 
durch die Mitte filbern oder gemeingelb. Das Männchen 
unterfcheidet fich vom Weibchen dadurch , dafs lezteres die 
Spize des, Aufsenwinkels der Oberflügel oben fchwarz hat. 
Alles 


7) Euzep. Schmett, I. Tab, 74, Fig, I: 2. et Tab. 76. Fig. 2. 
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Alles übrige ift wandelbar. Efhe genaue Definition 
wird aber nur dann möglich feyv, wenn man eine grofse 
Menge Stücke der Adippe und ‘der Syrinx felbft erzogen 
hat, und dadurch in den Stand gefezet wird, die nöthigen 
Vergleichungen anzuftellen, 

Märzveileben D, ı341. Die Flügel oben bräunlicht, 
fchwarzgefleckt, breitgefaumt; die untern unten 
vor der lezten Reihe Silbermakeln mit fieben zim- 
metrothen Augen und filbernen- Mittelpunkten. 

Papilio Adippe., MWienerverz, 177. m: 3. ZZ Efper 
europ. au: I. Tab, 18. et 1. e2 Tab. 43. 
Big. 2. — fl, Befehr. 179. — Borkhanfen 
Naturg. I 32, 

Wohnort: Veilchen, 

Raupenzeit : May und a 

Flugzeit : Junius und. Julius. 

Anm. Dem Freyfamkraut - Dornfalter höchft ähnlich, 
aber gröfser. Die Raupe fiandhaft verfchieden. 
Freyfamkraut D,. 1342; Die Flügel oben bräunlicht-- 

gelb., fchwarz gefleckt; die untern unten mit 
bleichen Makeln, und fieben,, meiftens: blinden, 
Augenpunkten. ! 

Papilio Niobe. Miller prodr. m. 1308. 

Papilio Euphrofyne varietas. Ejper europ, Schmeet, 
Tab. 72, Fig. 3 

Wohnort: auf Veilchen; um Burghaufen undMünchen. 

Flugzeit:  Junius. - 

Anm. Am Grunde der Unterflüge} unten, nebft einem 
filbernen, drey zimmetrothe Flecke, davon der mittlere der 
gröfste it, und einen fehwarzen Punkt hat. 

N4 Hund: 
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Hundsvweilchen.D, 1343. Die. Flügel bräunlichtgelb, 
fchwarz, gefleckt;; . die untern unten augenlos, 
2m 20 Silbermakeln , am Grunde grün. 
‚Papilio "Asluja, Miller prodr. n, 1305. Z Efer 
europ. Schmett, I. Tab. ı7. Fig, 3. ee Tab, 60. 
+ Eiga2; ZZ: Syflem, :Befchr. 176. — Borkhanfen 
ir Nazurgs. I. 31. 
‚Roefel. Inf. IV. Tab, 23. 
Y Schaefer icon. 7. Fig. 1. 


Wolmort: auf Veilchen. 
Raupenzeit : May, Junius. 
Raupe : Schwarz mit einem gelben entzweygetheilten 
Rückenftreife und hochrothen Seitenflecken. 


Ackerveilchen D. 1344. Die Flügel bräunlicht oranien- 
farben , oben mit zerftreuten und mit in zwo 

Reihen gefammelten Makeln ; die untern unten 

„2202 mit zerftreuten grofsen und kleinen Silbermakeln: 
7 am Hinterrande, und 7 Silberaugen. 


Papilio Lathonia. Göze Beyer. III. 1 352. m en 
‘ı 2 Efper europ. Schmert. I. Tab. 18, Fig, 2, 
Tab, 91. -Fig. 4. Z Syfl. Befehr. Ag me 
haufen Naturg. I. 40, 
*» "Roefel Inf, III, Tab. 10, 
Schaeffer icon. 143. Big. 1, 2. 
Wohnort: auf Veilch en, 
Flugzeit : Julius, Auguft, Ken 
H ainveilchen D. 1345. Die Flügel bräunlicht oranien- 
farben, fchwarz-gefleckt; unten die obern gelb- 
gerandet, die untern veylenroth mit Silberflecken 
und «einer Querreihe blinder Augen. 


Papilio 


er 
RE" = 
N er 
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' Papilio Dia. Lin, fl. mat, 285, n.28.77 Syflem, 


Befchr. 158. 
.. Papilio Dia minor. 


Efper europ. Schmett, I. Tab. 16. 


Fig, 4. . Borkhaufen Narurg. I. 41. 
Kleemann: Beytr. I. Tab, 40. Fig. A. Bs 


Heimat: um München, 


Grimoldshaufen, Neuburg. 


Flugzeit: May und September. IR: 

Anm. Das dritte Auge, vom Innenrande an gezählt, 
hat doch meiitens einen gelben- Punkt in der Mitte. 
Thalia D. 1346. »Die Flügel bräunlicht oranienfarben, 

‘  fchwarzgefleckt, unten die untern an der lezten 
Hälfte mit rothen. und filbernen Strichen ge- 


wechfelt. 


Papilio Thalia. FHübzer Beyer. II, 2. 36, Tab, 1. 


Fig, C. 


x 


„ Hemat : bey Grofsaitingen „ alfo eigentlich in Schwa- 
ben, aber fo nahe an der Gränze, dafs gar kein 


Zweifel ift, der Schmetterling müfse aucham Lech- 


‚rain,zwiichen Friedberg und Landsberg, oder in 
der baierfchen Herrfchaf: Mündelheim vorkommen. 


Scheckige DF. 
Die Flügel oben bräunlicht- 
gelb mit Schwarzen Punkten 
und Nerven, oder umge- 
kehrt; die untern unten fil- 
berlos, © mit bleichern und 
zöthern: » Fleckenbinden ge- 
 wechfelt._ 


...#) Wienerverz, 17% 


=D 


x. 


Scheindornraupen, 

Raupen: mit Reihen von 
kegelförmigen, kurzhaarigen 
Erhöhungen. 

Verwandlung : in eine ge- 
ftürzt hangende,, vorne ziem- 
lich ftumpfe, längs des Rü- 
ckens blofs- mit erhobenen 
Punkten befezte Pupe s). 

N5 * Die 


202 09% ilBeerechtunern ab al 


* Die Unterfeite der Ninterflügel mit drey bleich- 
gelben und zwo oranienrothen Binden. 
Flockenblumen D. 1347. An den Hinterflügeln die hin- 
tere gelbe Binde aus drey übereinanderftehenden 
Fleckenreihen : die innerfte Reihe mit Oranien- 
punkten. 


Papilio Phoebe. HWienerverz, 179. n. 1. — Knock 


Beyer. IIl. 124. Tab, 6, Fı2. 3, 4. 
Papilio Corythallia. Zfper eurup, Schmett, I. Tab, 61. 
a Borkhaufen Naturg. I. 55, 
Wohnort „ auf Flockenblumen; bey Gern. 
Mittelmegerich D. 1348. Oben fchwarz mit binden- 
| förmig gereihten braungelben Makeln; die Un- 
 terflügel unten mit drey gelbbraunen Binden: 
fieben oraniengelbe Punkte in der hintern; und 
drey blafsgelben Binden : die erfte aus abge- 
fonderten Flecken. 
Papilio Maturna. Wienerverz, 179, n. 2. 
* Papilie Athalia minor. Ejper eur. Schmert, I. Tab, 99. 
Fig. 2. 
Papilio Parthenie:- Boxkhanfen Natarg. I. 53. 
Heimat : Burghaufen ; Gern. 

Anm. Vor dem Hinterrande die lezte blafigelbe Binde 
mit zwo genäherten fchwarzen Querlinien: der Zwifchen- 
raum dottergelb. Länge eines Vorderflügels 7 13 4, 

\ 


Aefpe» D. 1349. Die Flügel oben fchwarz mit zimmet- 


rother Binde und Flecken: eine Reihe gelber 
Flecke vor der Binde, unten zimmetroth ; die 

untern unten mit gelben Binden. 
Papilio Cinthia, Wienerverz. 179. n. 3. — Capieux 
Naturf, XII, 68. Tab. 2. Fig. Teer SE 
Befehr, 


BE Du zu ln nn at > eich 
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Befchr, 196. — Efper eur. Schmete, I. Tab, 37% 
Fig, 3. ZZ Borkhaufen Naturg, 59 


Wohnort: auf Acfpen und Weiden; um Steingaden. 
Raupenzeit : May. . i 

Raupe : fchwarz , fcheindornig, mit gelber Rücken = 

und Seitenlinie. 
Flugzeit = ‚Junius. 

Anm, Die Flügel unten zimmetroth : die vordern 
gelbgelleckt: die Flecke faft in Binden, und einwärts bläffer 5 
die ungtern unten mit drey fchwerelgelben Flecken fchief 
am Grunde her, eim einzelner kleinerer über denfelben, 
dann eine fchwefelgelbe Binde, die durch einen dünnen pa= - 
zallelen Strich in zwey getheilet wird, fechs fehwefelgelbe 
Mondilecke am Hinterrande. 

Hlecate D, 1350. Die Flügel oben rothgelb, fchwarz. 
gefleckt, fchwarz gerander: zwo Querreihen 
fchwarzer Punkte auf alien beyderfeits » unten 
auf den hintern zufammeniaufend, 


Papilio Hecate. HWienerverz, 179. n. 4. — Fahr, 
ee: II, 60, #. 578. — Knoch Beytr. III. 128, 
— Efper europ, Schmezt. I, Tab, 76. Fig, 3, = 
Donaum. 143. 

Heimat : um Burghaufen, 


Dictyana D, 1351. Die Flüge oben oranienfarben , 
fchwazzgefleckt , fchwarzgerandet: auf allen oben 
zwo Querreihen fchwarzer Punkte; auf den hin- 
tern unten eine Querreihe von Afteräugelchen, 
und vor denfelben ein blaulichter Querfchattens 
Donaum. 142. 

Papilio Didynna. Mienerverz. 179% m, 5: 


Papi« 
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\ 
"Papilio Chloris;'  Efper europs 'Sehmett. I, Tab, 73. 
 Eig. 4.) wenigftens fehr ähnlich. 
Heimat :, um Gern und auf dem Donaumoore. 
Br; fs BD. 1352. Die Flügel oben zimmetbraun mit 
fchwarzen Querbinden und Querlinien, unten 
roftfarben ; die hintern unten mit. zwo gelben 
Querbinden und gelben Hinterrandsmonden: fie- 
‘ben fchwarze "Punkte in einer Querreihe auf 
beyden Flächen. Donaum, 144. 
Papilio Artemis. PVienerverz, 322. 
Papilio Maturna. Efper europ.: Schmest, I. Tab, 16. 
Fig.2..ee Tab. 61. Fig, 3. 
Wohnort: auf Abbifs; i im Donaumsore bey Neuburg. 
| Flugzeit : Junius. 


Breitw egerich D, 1353. ‚Unten die Flügel zimmet- 
| roth: zwo Reihen fchwarzer Punkte am Hin- 
terrande der. obern „ die untern mit drey blaß- 
gelben fchwarzpunktirten Binder : ein gelber 
Mond zwifchen den zwo erften. | 
‚Papilio Cinxia. Wienerverz, 179. m. 7. —' Efier 
europ. Schmett. I. Tab. 16. Fig. 3. et Tab, 46, 
Fig. 2. —. Syftem Befehr, 202. —. Borkhanfer 
Narurg. I 49. 
'Roefel Inf. IV. Tab, 15. Fig. 7 et Inb. 29. 
a 3 N i 
Wohnore: auf Weserich ;- um Gern, München, 
Burghaufen „ Regensburg. | EN | 
Raupenzeit: May, Junius. | | 
-* Raupe‘: hellblaulichtgrau mit a und weif- | 
fen Scheindornfpizen. ö 
Flugzeit: Julius. Mar h 
8:5 un Anm. 
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‚Anm. Meine Angabe ift nach gefangenen Stücken; bey 
dene erzogenen fah Röfel die ee Bin- 
den sächlfifchgrün. 


Wolikraut D. 1354. Die Hinterflügel unten Anke drey 

vi eihfach fchwarzpunktirten Binden : vor der hin- 

“ terften eine Reihe fchwarzer Punkte mit oranien- 
farbenen Ringen. 

"Papilio Trivia. " Wienerverz, 179. n. . 

' "Päpilio Delia,. Berkhaufen Naturg, I. so, 

Papilio Pilofellae.---Ejper.eur, Schmett, I, Tab, 47. Fig. ; 

Roefel Inf, IV. Tab, ı8. Fe... 
Wohnort: zuf dem Ampelkraute ; khinen. 
Raupenzeit: May. 

Raupe: fchwarz mit fieben Scheindornen auf jedem 
Ringe; an den nackten Theilen der Ringe milchweifse 
Punkte, Der Kopf röthlichtbraun: an:der Stirne und den 
beyden Augengegenden. fchwarz. 

Pape: in einem leichten Gewebe. Etwas eckig, aber 
‘ ohne Spizen; Kopf, Rücken und Flügel fchwarz , ‘der: 
übrige Leib braungrau. Auf dem Rücken vier oraniengelbe* 
Punkte in einem Vierecke; längs des Hinterleibsrückens 
fünf Reihen folcher Punkte ; zwey folche Punkte an einer 
leichten Hervorragung der Flügel gegen den Rücken , und 
drey an der Stirngegend ; die Fühlhörner weifspunktirt, 
aber fein; zwo Reihen weifser Punkte gegen den Hinter- 
zand der Flügel. 

Die Raupe ward Pupe den ıh May. 

Flugzeit: Junius. 
** Mit zwo blafsgelben und drey braungelben. 
Binden unten an den Hinterrandflügeln. 


Lü= 
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ILuci®a D. 1355. Die Flügel unten gelbbraun: ‚auf allen 
dreyeckige Hinterrandsäuglein, auf den untern 
zwo Binden aus blafsgelben Flecken. 
Papilio Lucina. Müller prodr, m. 1300, — Efper 
europ. Schmett. I. Tab. 16. Fig. 1. — Syfem, 
Befchr. 215. — Borkhaufen Naturg. I. 48. 
Schaefer wom ı72. Fig. 1 » 
Flugzeit: May; um Ingolftadt in. Laubhölzern. Ich 
vermuthe den Wohnert der Raupe auf Birken, 


E37 


Schildfalten 


| Goldglänende SE, | | RE | 
Füfse: daserfte Paarkleiner. Raupen: afselförmig ; kuüfz- 
Flügel s unten mit {chwarzen haarig: die Haare röthlicht; 
Flecken und Punkten befezt: der Kopf bräunlicht. 
die hintern mit einem ora- Verwandlung: nahe an der 
nienfarbenen Randftreife,und Erde, in eine bräunlichte fehr 
Wer Hinterrand etwas eckig; ftumpfe Püpe, die mit Fäden 
oben goldfarben,, oft fiark am Halfe ünd um 'den Hinter- 
mit Schwarz getrübt, _teib dicht angehefterift x). 
* Die Mäntichen faft ungefleckt. | nu 
Goldruthen Sch. 1258. Die Flügel oben oranienbräuns 
licht soldfarben, nten öfaniengelb mit fchwar- 
zen Punkten: auf den untern eine Querreihe 
fchwarzer Punkte, 
Cupido Virgaureae. “ | »; 
Papilio Virgaureae, Zim, Sf, mat. 793, m 253% 
Männchen, r 
N " Papilie 
#) Wienerverz, 189% 
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. Papflio Virgaureae. Efper eur. Schmeet, I. Tab, a2, 
3 Sg. ZI Syfl, Befchr.-a27. 
Papilio Virgaurea. Borkhaufen Naturg, I, 141. 
Schaeffer icon. 97. Fig. 7. Mäunchen. 
Wobnort : , auf. Ampfer. ‚Bey München: im Efchen- 
lohe und auf der Schleifsheimer Heide, 
Er: Die Flügel oben feuerfarbig fchimmernd otanien- 
gelb: der Rand allenthalben fchwarz; die untern am In 
nenwinkel eckig. | 
Sie : Die Flügel oben breit fehwärzlicht gerandet ,: mit 
fchwarzen Punkten in der Mitte; die untern fchwärzlicht, 
init oraniengelbem fchwarzpunktirten ,„ am. Innenwinkel 
eckigen Hinterrande, | 
Hipposhöe Sch. 1357. Die Flügel ganz Zahnlos , oben 
blank citronengelb mit fchwarzem Rande; die‘ 
untern unten blaugrau: eine goldgelbe Hinter- 
randsbinde zwifchen fchwarzen Punkten. 
-Cupido Hippothöe. | 
Papilio Hippothöe. _Wienerverz, 181. m. 2. ZI Sy. 
Befchr. 228. = Borkhaufen Narurg. I, 143. 
‘ Reefel Inß III. Cl, 2. Pap-diurn. Tab, 37, Fig. 6. 7% 
= Efper eur, Schmees, I. Tab. 38. Figeı=3. 
Heimat; um München und Gern. 


Chr yleis Sch. 13593. Die Flügel oben norkteoldeh, Rahl- 
blau fchielend, unten ftaubfärbig (Er), oder: 
oben rothgolden mit zwo Punktreihen am Hin= 
terrande der vordern , die hintern fchwärzlicht 
mit einer oranienrothen, Ichwarzpunktirten Hin= 
terrandsbinde ( Sie): 

Cupido Chıiyfeis. 
Papilio Chryfeis. Hienerverz, 181, m 3 “Ah 

Papilie 
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R Heimat : : um München... Hr, v. Hufringe, 
"Anm, Beym Männchen gewahret man oben auf jedem 
Flügel zween Punkte im Mittelfelde, die auf denvordern 
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Fig. 2, et Tab, 31, Fig. 3. ee Tab: 78. Fig: 5. 


‚Papilio ‚Euridice. Sy’ ESCHE 331. am N | 


Naturg. ‘I. 1436 


| NE Hippothöe v vars Koch Beyer H, 88. Tab, 6. 


„Fig. 3. 


Halt: zufammenfiefsen. "Sie find auch. beym "weichen das 


Unten find die. Flügel alle vieläugig. ‘ 


. Cupido Phlaeas. | Jets 
Papilio Phlaeas. Wienerverz. ı8ı. m & = Efoer | 
europ. Schmete. I, Tab, 22. Fig. 1. ee Syfßtem, 


** Peyde Gefchlechter gefleckt. 


Beam]! Seb. 1359. Die vordern Flügel oben röch- M 
- licht oraniengelb , fehwar zgefaumt und punktirtz 


„Papilio Hippothöe. "Eder europ,' Schmere. In" Tab. 22, 


PNA" 


"die untern Ichwarz, mit soldröther sezähnter ° 
© Hinterrandsbinde: ein kurzes Schwänzchen am 


Innenwinkel, 


Befchr. ge | Borkhaufen Naturg, I. 148. 
Roefel Inf, III, Tab“ a3. Fig, 5, 6. an 
Schneffer icon, 143. Fix. 3. 4 


\ Wehnort : auf Ampfer. Allenthalben aufdem Lande, 


Flugzeit : Julius, Auguft. 


Anm. "Die Hinterflügel unten röthlichtgrau , 'kleinpunk- | 
ürt, mit einem trübrothen rn RP ACNe am Hin-: 


verrande. 


#) Naturf, 1X, 


: Es ift gewifßs, dafs die Raupe auf Ampfer'lebt: denn | 
Kühn fah zu Ende des en das Weibchen ein Ey auf 
ein Sa blut legen u). BR” ; 


bircch i 


\..4 
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Circe Sch. 1360. Oben fchattenbraun , fchwarzpunktirt: 
‚am Hinterrande eine Reihe rothgelber Augen 
mit fchwarzen Mittelpunkten ; unten fchwefel« 
gelb, fchwarzpunktirt ,„ mit rothgelber Hinter- 
randsbinde zvrifchen fchwarzen Punkten. 
Cupido Circe, 
Papilio Circe. Wienerverz. 131. n. 8, Efoer eur, 
Schmett, I. Tab. 35. Fig. 2. — Borkhaufen Na- 
zurg, I. 148. ee 
Papilio Phocas.: Göze Beytr, II, 2. 63. m. 46. 
Syl2. Befchr. 236. 
Heimat: um Gern. 
Flugzeie: Junius. - 


a B. Ei | 
Vieläugige SF. Hochfchildräupen, 

Die Flügel oben, (beym Raupen: afselförmig, ziem=- 
Männchen) blau, oder (beym lich gleichbreit,, ziemlich con- 

Weibchen öfters) fchwärz- vex, meift fchönfärbig. 
licht, unten graulicht mit Verwandlung : in eine weifs- 
vielen Augen. lichte, düfter gefieckte, nackte 
| Pupe, an einem Pflanzeniten- 

gel, oder halb in der Erde »). 


* Ohne rothgelbes Querband auf der Unterfeite 
der Hinterflügel. 
Arion Sch. 1361. Die Fiügel oben gemeinblau mit fchwar- 

_  zem Hinterrande : die vordern fchwarzgefleckt, 
die hintern glattrandig. 
Cupido Arion. 
| Papilio 
‚, w) Wienerverz, 181. 


Fauna boica, 2 B,. 1 Abth. | ® 


= 
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/ 


"Papilio Arion. Göze Beytr, III, 2. 17. TZ \Efper 


europ. Schmett. I, 20. Fig. 6. et Tab, 59, Fig, 2, 
= Syfl. Befehr, 261. — Borkhaufen Naturg, 
J. :167, 

'Roefel Inf. IIL, Tabı a5. Fig. 3. 4. 

Wohnort: — — Im Efchenlohe, bey München, 
Hr. v, Hufnagel 

‚Flugzeit: Junius , Tulius, 


Anm, Die Unterfeite faff afchengrau,, mit zen 7 
 TAsigelchen. 


Alcon Sch, 1362. Oben gemeinblau (Er), oder halbblau, 


düftergefleckt ( Sie ), unten ftaubgrau mit zwo 
Bogenreihen von Aeugelchen. ; 
Cupido Alcon. 
Papilio Alcon. Mienerverz. 182, n. 4. 
Papilio Diomedes. Borkhaufen Naturg. I, 169 
Heimat : um Ingolftadt. 


4 cis Sch, 1363. Die Flügel vollblau mit fchwarzem Hin- 


terrande (Er), oder fchwarzbraun (Sie), 
unten durchaus afchengrau mit fchwarzen weifs- 
serandeten Aeugchen. | 


‚Cupido  Acis. 


Papilio Acis. MWicxerverz. 192. m 5. 
Papilio Argiolus. Efper europ. Schmeze. I. Tab, 21. 
Fig, i. | | 
Papilio Semiargus. Borkhanfen Narurg, 1, 173. 
Le Demi - Argus. Geoffr. parif. II. 63. n..31. 
Heimat : um Gern, Falkenfels und Neuburg. 


— 


Anm. Die Unterfeite aller Flügel rein afchengrau, ohne 

Spur von gelbem Hintetrandsbande ; auf allen ein kleiner 

Tchwarzer weifsgefaumter Querftrich ; auf. den vordern 
5-6 Acugchen in einer Querreihe; Auf den hintern 1-3 


Aecug- 


”. 
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Aeugchen näher am Grunde diesfeits des Strichelchens, 8 in 
einer ftark gekrümmten Bogenreihe jenfeits; am Hinterrande 
aller Flügel verwifichte Rindäugchen mit fchwärzlichter 
Augenbraunen. 


S R » 
Hahnenkopf Sch. 1364. Die Flügel oben filberblau, 
ückwärts fchwärzlicht gerandet (Er), oder 
fchwärzlicht (Sie); unten mit einigen Augen- 
punkten ,„ und auf den Unterfügeln mit einem 
weiisen Geraditreife. 
Cupido Damen. 
Papilio Damon. FPienerverz, 182. ®. 6. 
Papilio Biton. Efser eur, Schmett. I, Tab. 33. Fig. 5% 
et Tab, 62. Fig. 4, — Borkbaufen Narürg, 1. 
172,.n. 6. Z Sulzer Gefch, Tab, 18. Fig. 9% 
das Männchen, Er 
Heimat: um Neuburg. 

Anm, Die Flügel unten weifsgrau: die obern mit einem 
fchwarzen, weifs eingefaumten Querpunkte im Mittelfelde, 
und einer gefchwungenen Querreihe aus 5 Aecugchen ; die 
untern‘ haben zwey Acugchen am Aufsenrande nahe am 
Grunde , und 4 andere in einer gefchwungenen Querreihe, 
aufserdem aber einen weifsen Längsftreif vom Grunde bis 
zwifchen die hintern Aeugchen ; am Innenrande find die 
Flügel graublau; alle Aeugchen find Ichwarz, weifßs ein- 
gefafst: die der Oberflügel gröfser. 

Wirbelkraut Sch. 1365. Die Flügel unten blaugrau 
mit einer einfachen Bogenreihe von Aeugchen: 
die der vordern gröfser, gegen.den Inuenrand 
. wachfend. - 
‚Cupido Damoetas. $ 
Papilio Damoetas, Hienerverz. 193, M 7+ 
03 Papilio 
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Papilio Cyllarus. / Ejper europ. Schmett. I. Tab. 33. 

Fig, 1. 7 Borkhaufen Naturg, T. 176, Z Syfl. 
Befehr. 267, 

Wolmort: auf Aftragalus Onobrychis „ vermuthlich 
auch auf andern Pflanzen: mit Schmetterlingsblü- 


then, da wir die erfte nicht haben. Um Mün- 


chen. Hr, v. Hufnagel. 

Fanlbaum Sch. 1366. Die Flügel oben himmelblau; un- 
ten blaulichtweifs, mit einer Querreihe fchwar- 
zer Schrägeftriche ftatt der Aeugchen. 

Cupido Argiolus. | \ 

Papilio. Argiolus. HWienerverz, 184. n. 8. 

Papilio Cleobis. Efper europ, Schmete. I, Tab. 40. 
Abın,g, & Tab, 54. Fig. a Syft. Befchr. 268. 

Wohnort: auf dem Faulbaume, wie man fagt. Um, 
München. 

Flugzeit: Julius, Auguf. 


** Am Hinterrande der Flügel unten eine Binde 


aus Oranienflecken. 
Eumeden Sch. 1367. Die Flügel oben fehwarz , mit 
| oraniengelben Hinterrandflecken (Sie), unten 


srau: auf den obern eine einfache Bogenbinde, 


auf den untern eine rechtwinklig gebrochene 
Reihe von Aeugehen, und (Er) ein kurzes 


weilses Geradftrichelchen. 
Cupido Eumedon. 


Papilio Eumedon. ZEjfper europ. Schmett. Tab. 52. | 


Fig. a, 's; 
Wolmort : auf Wiefen. 


Corydon Sch. 1368. Die Flügel filberblaulicht, fchwarz- ' 


randig (Er), oder mattfchattenbraun (Sie): 


die untern oben Ichwarzäugig. 
| Cupido 


- 2, E en 
en 


EEE TEE 
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Cupido Corydon. 

Papilio Corydon. Scop. car, p. 179. — Syflem, 
Befchr. 213. — Borkhaufen Naturg. I. 158. 

Kleemann Beytr. I. Tab. 14. Fig, 3. 4. 

Schaefer icon. 98. Fig. 5. 6. 

Heimat: um Falkenfels; auf dem Donaumoore, 

Flugzeit: September. 

Anm, ‚Auf .den Hinterfügeln unten am ı Hinterrande 

7 gelbe dreyeckige Makeln. 

Adonis Sch. 1369. Die Flügel oben glänzend himmel- 
blau ( Er ), oder braun blaufprenglicht ( Sie); 
die Randfranzen fchwarz ‚und weiis gewechfelt; 
unten durchaus mit Randaugen. 

 Cupido Adonis. 
Papilio Adonis. HWienerverz. 184, n, 12. 
Papilio Bellargus. he europ, Schmett. Tab, 535, 
Fig. 2. 3. 4, — Borkhaufen‘ Naturg. I. 137. 
Schaeffer icon. 98. Fig, 3. 4» 
Wohnort: auf Wiefen, | 
Asm, Unten ftaubgrau vieläugig; ein weifslichter Fleck 
zwifchen der lezten und vorlezten Augenreihe auf den un- 
tern, und ein anderer im Mittel. Die Acugelchen’ des Hin- 
terrandes mit oraniengelben Augenbraurcn. 


Heubechel Sch, 1370. Glänzend blankblau (Er), oder 
fchwärzlicht, rothgelbfleckig bandirt (Sie), 
reinweifs gefranzet; die Unterfeite der Hinter- 
flügel am Grunde blaulicht. 

Cupido Alexis. 
Papilio Alexis. FPienerverz, 194. m, ı2. 
Papilio Icarus. Efper eur. Schmett, I. Tab. 32. Fig. 4. 
0 et Tab, 55, Fig. 5. Borkhanfen Narurg, I, 161, 
03 Wohn- 
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Wohnort : auf Erdbeeren » ); auf der Heuhechel y ). 

Anm, Sehr ähnlich dem vorigen, aber kleiner; das 
Blau der Oberfeite nicht himmelblau , fondern etwas vey- 
lenblau ; die Franzen der Flügel durchaus weifs. 

Agefis, Sch. 1371. Lichtfeuerblau (Er), oder tief- 
fchatt enbraun,, am Hinterrande mit einer oranien- 
gelben Fleckenbinde, die Franzen fchwarz undı 
weifs gewechfelt (Sie); unten auf den Hinter- 
flügeln eine Bogenreihe von rotkgelbbogigen 
Aeugehen : die drey innern zufammengewachten. 

‘Cupido Agelftis. 

Fapilio Ageftis. Wienerverz, 184. n. 13, 
Papilio Alexis r. _ Scop. carn, p.*179. m. 1. 
Heimat: um. Gern. 

Anm. Ich kenne nur das Weibchen, das dem Weib- 
chen von Cupido’ Adonis ungemein ähnlich ift, aber fich 
davon unterfcheidet: ı) durch die nicht einfärbigen Flü- 
gelfranzen ; 2.) die Unterfeite an dem Kölbchen der Fühl- 
hörner ift fchwarz ; 3) die Unterfeite der Flügel hat einen 
graulicht olivenfirbigen Grund, und 4) nichts re 
am Grunde der Hinterflügel. 


Stechginfler Sch. 1372. Die Flügel oben himmelblau. | 


mit fchwarzem Hinterfaum und weisen Fran- 
; zen; unten grau: die hintern mit filbernen 
; Pupillen in den Randäugelchen, 
Cupido Argus. 
Papilio Argus. . Hienerverz, 184, m, 14. — Fabr, 
.....mant, II. 74. m. 690, 
Wohnort ; auf Ginfter, 


Ferr- 


4) Wienerverz, a, a. 0, 


RE 
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Ferrhenne Sch. ı373. Die Flügel unten weifsgrau, 
fchwarzgelleckt : die Flecke ringlos; die Unter- 
Nügel unten mit einem gelben Querbande zwi- 
‚ fchen fchwarzen Makeln. 
Cupido Battus. | 
Papilio Battus. ienerverz. 195. n, 9% 
Papilio Telephii. Göze Beyer, IIL 2. p. 69. n. 545 
VE. Natwf IR. 95: Tab 1.732. 4; or = Eifer 
europ, Schmerz, I Tab, ar, Pie a, TE Sem 
Befehn. 357.0 N ; 
Wohnore: auf. Sedum Telephium. 
ae Julius. 

Raupe : „meergrün ,‚„ mit einer dunkel veylenblaucn 
Rückenlinie. 

Anm. Die’Flügel oben Entlang a am Grun- 
de fehr dunkel franzblau. . : 
Zwer 8 Sch. 1374. Hoechfeuerblau, A un- 

‚ten liehtgrau, kleinäugig, mit einigen. oranien- 
 farbenen Randflecken. (Er). ie 
laufchwarz , ungefichwänzt; unten licht- 
grau „ kleinäugig, mit Spuren weifßslichter Rand- 
fiecke (Sie). 
Cupido. Puer. - 
Papilio minimus. Fücfly Schweiz. m. 599. — Göze 
Beytr, III. 2. 2. 68. m 52. Z Eifer europ, 
Schmett. I. Tab, 24. Fig. 3. 
Papilio Tirefias. Sy. Befchr, 260, 
Papilio Pfeudolus, Borkhanfeu Naturg, I, 177.' 
Schaeffer icon, 165. Fig. 1. 2 
Heimat: bey Gern und Ingolftadt, auf freyen 
Waldpläzen. | 
Anm. Mir find zwo Spielarten bekannt, 
h O4 2 "ie 
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| . 
N Männchen. 

.. @berfüigel : oben‘ hochfeuerblau mit einer fchmalen 
Schwarzen Einfaffung des Hinterrandes, und weifsen Fran- 
zen: unten bleichgrau, mit einem fchwarzen Querftrich- 
lein im Mittel, und über demfelben mit einem Bogen ichr 
‘kleiner Aeugchen (6), von denen das innerfte aus zwey 
zufammengefloffenen befteht. Gegen den Hinterrand eine 
verwiichte unkenntliche ‚felbft im wohl erhaltenen Schmet- 
terlinge unkenntliche ) Reihe von Randäugchen. 


4 


Unzerflügel: oben wie die obern, aufser, dafs vor 
dem Saume eine Reihe kleiner Punkte fteht, die fich mit 
' dem vierten in den Saum felbft verliert; ein fehr feines, 


blofs aus Franzenhaaren beitehendes, Schwänzchen am In- 


nenwinkel. Unten eine kleine, kaum merkbare, fchwarze 
Querlinie in der Mitte; über derfelben ein Bogen aus vier 
“ganz kleinen Aeugcehen, davon eines am Auifsenrände, 
zwey in der Mitte etwas genähert, und eines am Innen- 
rande ; am Hinterrande zwey kleine grünlicht filberne Aeug- 
chen mit oraniengelben, fchwarzgerandeten Augenbraunen. 


Anm. Man gewahret doch, mittels des: Suchglafes , 
auf der Unterfeite der Unterflügel Spuren noch einiger 


Punkte: nämlich zwey vor dem kleinen Querftriche grund- 


wärts, einen in der Nähe des Aufsenrandpunktes , und 
einen in der Nähe des Innenrandpunktes. 


IL, 
Männchen, 
Oberflügel ; die Oberfeite, wie bey I.; die Unterfeite 
ehenfails, ausgenommen, dais der Bogen aus 7 Aeugchen 
beficht, und die Randäugchenfpuren viel deutlicher find. 


\ 


Untere 


ı 
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- Unterflügel : die Oberfeite, wie bey l., auch die Un- 
terfeite, ausgenommen, dafs noch vor der kleinen Quer- 
linie grundwärts zwey entfernte Aeugchen fizen „ der 'ge- 
brochene Bogen aber. aus 9 Acugchen befteht, davon 2 am 
Aufsenrande, 2 am Innenrande, in der Mitte, und a fehr 
kleine gepaart zwifchen diefen Mittlern und den Innen- 
randpunkten ftehen. Aufser den 2 Bandansen fieht man 
noch ein drittes verwifchtes. 


u 1. 
Weibchen, 
Oberflügel: oben fchwarzblau; unten wie beym Männ- 
chen I., aber ohne Spuren von Randäugchen. 
Unterflügel: oben fchwarzblau ; unten. wie beym Männ- 
chen, aufser, dafs nur weifslichte Spuren von Randäugchen 
zugegen find. Die übrigen Aeugchen: 2 ganz kleine, dann 
ein kurzes Querftrichlein, das kaum zu fehen ift, und an 
deffen innerm Ende ein fchr kleines Aeugchen; ‚dann der 
gebrochene Bogen von 8 Acugschen : 2 am Aufsenrande, 
‘3 in der Mitte in einer, etwas fchiefen Richtung, davon 
das innerfte fehr klein it, dann eines am Innenrande, und 
2 über demfelben gepaart. | 
| IT, 
Weibchen. 
Alles wie beym. vorigen Weibchen „ aber kein Punkt 
am Querftrichlein,, dafür aber 9 in der Bogenreihe, wie 
beym Männchen II. 


% C. * 
Kleinfebwänzige Sch. F, Flachfehildraupen. 
An der Unterfeite der Unter- Raupen: afselförmig, rück- 


flügel eine weifse Querlinie, wärts verfchmächtiget, durch- 
od, eineReihe weifserPunkte; aus kurz - und feinhaarig. 
ein Schwänzchen am Rande. 05 a Ver 


N 
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Verwandlung: an den Pflanzen ,„ woran fie fich, 
mit mehrern über den Rücken gezogenen Faden be- 
' feftigen, in eine unten, flache, auf dem Rücken fehr 

sc wölbte, durchaus etwas rauhe Pupe z). 


Brombeer Sch. 1375. Die N oben PER unten 
grün. 1. 

Cupido Rubi. ns 

Papilio Rubi.. HWienerverz. 136. m. 1. ZZ Sulzer 
Gefch. Tab. 18. Fig. ı12. 12. ZZ Efper europ. 
Schmett. 1: *Pab,'oı. Faro, — SIE, Befchr, 225, 

. » Borkbaufen Naturg. I, 138% 

Schaeffer icon. 29, Fig. 5: 6. 

Wohnort: auf Brombeeren. 

Ranpenzeit : Junius. 

Raupe: grün , Tchildförmig. 

17 Iugzeit : Julius. 

Birken Sch. 1376. Die Flügel oben rusbraun, ein ora« 
niengelber Fleck auf den vordern; unten rha- 
barbargelb mit zween weifsen Querftrichen auf 
den untern. 

Cupido Betulae. N 
Papilio Betulae. Lim, ft. nat. 787. n. 230, — Efper 
europ. Schmett. I. Tab. 19. Fig. 1. Z_ Syfem. 
Befchr, 217. — Borkhaufen Naturg. I, 134. 
Wolhmort : auf Birken; auch auf den Arten des 
Prunus. ; 
Raupenzeit : May. 
Raupe: anfänglich grün, dann braun , endlich fchwarz, 
Flugzeit: Julius und September. 


Ei . 


#) Wienerverz, 185. 


x 


F 
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Anm, Auch an den Vorderflügeln unten eine weifse 
Querlinie; an den zweyfchwänzigen Hinterfügeln ein ora- 
niengelbes Hinterrandsband 5. oben an den Schwänzchen 
oranienrothe Makeln. Das Weibchen ift oben auf.den Vor- 
derflügeln einfärbig fchwarz. 


Eichen Sch. 1377. Die Flügel, oben fehwarz mit Blau 
gemifcht, unten afchengrau mit‘ einer weifsen 
Querlinie ; die untern mit zween oranienfärbi- 
gen Hinterrandspunkten. | 

 Cupido Quercus. | | 
Papilio Quercus. Göze Beytr. III, 2. 10. m, 222, 
= Syfl, Befchr. 2ar, Z Borkhaufen Narurg, T. 
136. — Efber eur. Schmete, I, Tab, 19. Fig, 2. 
Roefel Inf. L Cl, 2, pap. diurn. Eau 9. Fig, 1-5, 
Männchen. 
Schaeffer icon, 158. Big. & 5, . Weibchen. 
Kühn. Natuf. XIV. 52. Tab, >, ‚Fig. 5. Raupe. 
Wohmsrt: auf Eichen. 


Raupenzeit: May, Junius. 


Raupe: Der Kopf rund, dunkelbraun; der Leib an- 
fänglich einfärbig weifsgrauwollig, endlich braunhaarig 3 
die Haut fchuppig grünlicht ; der erfte Ring, und die aus 
dreyeckigen Flecken zufammengefezte Bee blafs- 


- gelblicht. 


Flugzeit: Junius, Julius. 


Pflaumen Sch, 1378. Die ‚Flügel oben fchwarz: eine 


oranienfarbene Hinterrandsbinde auf den untern;5 

unten olivenbraun mit einer weifsen Querlinie 

durch die Mitte, 
Cupido Pruni, 


Papilio 


# 
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Papilio Pruni. Wienerverz. 186. n., 4, ZZ Efper eur. 
Schmett, I, Tab. 19. Fig.3. — Syfl. Befchr, 220. 
Borkhaufen Naturg: I]. 135. 

Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. diurn, Tab. 7. 

Wohnort: auf Pflaumenbäumen ,„ Rüftern. 

Raupenzeit : May. 

Raupe: braun, etwas weichhaarig. 

a Das Männchen hat die Hinterrandsbinde auf 
allen Flügeln. Diefe Binde fieht man auch auf der Unter- 
feite „ und fchöner. 

Flugzeit : Junius. 

Schlehen Sch. 1379. Die Flügel fchattenbraun , unten 
auf den vordern eine Randreihe kleiner Aeugel- 
chen ; auf den hintern eine oranienrothe Hin- 
terbinde zwifchen zwo Punktreihen. Phyfk. 
Auff. 167. x ö 

Papilio Spini. HWienerverz, 186. m, 5. 

Papilio Ilicis. : Efper europ. Schmett. Tab. 39. Fig. ı. 
— Syf£, Befchr. 218. = Borkbauf, Nat. I, 138, 

Woelmort : Schlehen. 

Flugzeit : Junius. 


Schwärmer. 


rn 


+ As * 
Zackenflügelige Sch. Spizkopfraupen, 

Am Hinterrande ausge- Ein Horn auf dem Hinter- 
zackte Flügel; kurze Roll- leibe; der Kopffaft dreyeckig: 
zunzen. au oben fpizig; die Haut gerie- 

feit; fchiefe Seitenftriche auf 


den Ringen. 
Ver=- 


über die Verwandlungen der Infekten, etc. 221 


f 


Verwandlung : unter der Erde, ohne Geweb a). 
Weiden Sch. 1380. Auf den Unterflügeln oben eine‘ 
grofse Augenmakel. 
 Sphinx ocellata. Scop. carn, 465. — Efper europ, 
Schmetzerl, II. Tab, 1. — Borkhaufen Naturg, 
IB.104. a 

Sphinx Salicis. Hübner Schwärm, 31. n. 2. Fig. 73. 

Phalaena fubulicornis elinguis, alis planiufculis cine” 
reis, maculis fufeis: inferioribus ocello nigro, 
iride caefia, pupilla nigrocoerulea, Dadmar 
di n. 58. Fig. ı1. 

Roefel Inf, I. Cl. 1. pap. nodl. Tab, 1. 

Schaeffer icon, Tab. 99. Fig. 5. 6. 

Wohnort: auf Weiden; Röfel hat die Raupe auch 
auf Obftbäumen ,„ und Hr. Kleemann auf Lin- 
den und Ulmen gefunden. | 

Raupenzeit : September, 

Ranpe: grün, weifsgeriefelt ; Längsftreife über die 
erften Ringe, fchiefe Seitenftreife an den folgenden ; alle 
milchrahmfarben ; ein Horn auf dem lezten Ringe. | 


Eichen Sch, ı381. Die -Vorderflügel bräunlicht blaßs 
ochergelb mit einer hellern Querbinde ; die hin- 
tern röthlicht mit einem braunen Mondilecke am 

% Innenwinkel. ! 
Sphinx Quercus. HWienerverz, 244. Tab. Fig. ı. — 
Borkhaufen Naturg, II, 108. = Hübner Schwärm, 
\ 32. m, 4. Fig. 71. ZZ Efper europ, Schmett. IL, 
Tab, ı9 er 26, \ 

Wohnort: auf Eichen, um Weltenburg; auch um 

Ingolftadt wurde die Raupe gefehen. 
Raupe : 


a) Wienerverz, 40 


Br, u 
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Raupe: licblichgrün , gelblichtweifs geriefeit , mit fchie- 
fen ,„ wechfelsweife breitern, gelben Seitenftreifen : : jeder 
über drey Re 


Linden Sch. 1382. Die Vorderfiügel mit einer grün- 
| lichten Binde, am Aufsenwinkel mit einer weif- 
fen Makel; die Unterflügel grauröthlicht. 


Sphinx Tiliae. Scop. carz, n. 467. — Zfper europ. 
Schmetz, .Il, Inb, 93, et 106.29, up. 3 
Borkhaufen Nat, II, 110, — Hübner Schwärm, 
a8. 7 1a. 170.79, 

'Roefel Inf. I, Cl, 1. pap. not, Tab. 2. 

Schaeffer icon, ıc0. Fig, 1, 2. R i 

“Wolmort : auf Linden. 

‚Raupenzeit : : Junius. 

Raupe: grün, geriefelt, mit fchiefen rotlen zei 
randeten Seitenftreifen; oder (im Alter ) oben blaulicht 
mit blafsrothen Seitenftreifen „ unten fleifchfarben. 

Flugzeie: Julius und September. 

Anm, Die Farbe der > nicht eben die Zeich- 
nung, ändert ab. 


Albern Se h..13 _Die Flügel bräunlichtgrau , die un- 
tern am en zimmetroth. 
Sphinx Populi. Göze Bayer. II] 2. 139. DE 
Efper europ, Schmett, II, Tab, 2. rs 
Naturg, II, 106. ZZ Hübner Schwärm, gu, nm. 3, 
Fig, 74. 5 5 
'Roefel Inf, III. Tab. 30, Das u 


ı Schaeffer icon. 100,. Fig. 5. 6. 
Wohnort: auf Weiden und den Arten des Papelbaums. 
Raupenzeit: ‚Augußt, September, 
Raupe; 


‘über die Verwandlungen der Infekten, etc, 223 

Raupe: blafsgrün,, mit gelbliehtweifsen fchiefen Sei- 

tenftreifen : die erften von einer weifsen Linie durchfchnit= 

ten; auf den drey erften Ringen oben zwo gelbe Warzen. 
Flugzeit: May, Junius. 


x“ B. %* 


Ringleibige Sch. Sztumpfkopfraupen. 
Der Hinterrand der Flügel Der Kopf platt abgeftuzt, 
vollkommensanz;ftarkeRoll- eyrund; die Haut glatt; ein 
zungen; der Hinterleib mit Horn auf dem lezten Ringe, 
fchwarzen und hellen Binden 
gewechfelt. | 

"Verwandlung : unter der Erde, ohne Geweb 5). 

Winde Sch, 1384. Der Leib mit rothen und weifsran- 
digen fchwarzen Binden gewechfelt ; die Flügel 

"alle afchengrau : die untern mit Ichwärzlichten 
Binden, | 
 Sphinx Convolvuü. Scop. carı, m 468. — Eifer 
‚em. Schmest. II, Tab, 3. _ Borkhanfen Naturg, 
II, 97. Z Hülmer Schwärm, 30. n. 3. Fig. 70, 
| Roefel Inf; I, Cl. 1. pap. no. Tab. 7. 
- Wohnort: an der Ackerwinde, der Zaunwinde, und 
der gelben Rapunzel. 
Ranpenzeit : Junius und Auguft, 
Raupe: Grün mit fchwarzen Seitenftreifen und gelbem 
Horne; .oder braun: an den Seiten bläffer. | 
Flugzeit: May und Auguft. 

Rainweiden Sch. -13985. Der Leib mit rothen und 
fchwarzen Binden gewechfelt‘; die Oberflügel 
afchengrau ; die Unterflügel rofenrot" mit 
{chwarzen Binden, “ 

Sphinx 
6) Wienerverz, 41 
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Sphinx Liguftri. Scop. carn. n. 470. ZZ Efper eur, 
Schmett, II, Tab, 6. — Borkbaufen Narurg, IT, 
9% — Hübner Schwärm. 30. n. 4. Tig. 69. 
Reaum, inf. II. 2, 4. Tab. 80, Fig, 1-4 


Roefel Inf, Ill. Tab. 5. 


Wohnort: auf Rainweiden , Erbfen „ auf dem fpa- 


nifchen Flieder. 
Raupenzeit : Auguft, September. 


Raupe: grün, mit röthlichten weifsgerandeten Ichiefen 


Seitenftreifen. 


“ 
is 


Flugzeit: May, Junius. 


Föhren Sch. 1386. Der Leib mit fchwarzen und grauen 


Binden gewechfelt; die Flügel afchengrau : drey 
fchwarze Striche auf den vordern, air 
Sphinx Pinaftri. Scop, carı, n. 473. — Efper eur, 

Schmett, II. Tab. ı2. — Borkhaufen Naturg. 
II. 101, Z Hübner Schwärm, 29. n. 2. Fig. 67. 
'Roefel Inf. I, Cl. i. pap. nod, Tab. 6, 
Schaeffer icon. Tab, 110. Era. 1.8; ‘ 
Wohnort : auf Föhren. | 
‚Ranpenzeit : Julius, Auguf. 


Raupe: nach der Länge gelo, weifs, und braun 
geftreift. | 


Flugzeit: Junius, Julius. 


Stechapfel Sch. 1387. Der Leib gelb und fchwarz ge- 


wechfelt; die Unterflüge] oraniengelb mit RN, 
zen Binden. 
Sphinx Atropos. Scop. carm n, 469. 7 Efper eur. 


Schmett, II. Tab, 7. Z Borkhaufen Naturg, II, 


88. — Hübner Schwärm. 49, Fig. 68. 
Roefel Inf, III, Tab, 1, 2. 
Reaum, 


wu 


\ \ l 
# 
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Reaum, Inf, II. 2. a9. Tab, 24, 

Schaeffer icon, 99. Figs 1. 2 

Wolmore: auf Datura, Hanf, und den Arten von 
Solanum. | n 

Raupenzeit : Julius und Oktober. | 

Raupe: an Farbe verichieden; das Horn S- "Törgip. 

Fi Ingzeit : Junius und September, 


| Ten 
“ Halbringleibige Sch. re Fleckeraupen, 


Vollkommen ganze Flügel} _ Kopf: klein kuglig, den 


fchmale Rollzungen; der Leib fie nicht einziehen; der Leib 
an den Seiten mit abgebro- glatt, mit blühend gefärbten _ 
chenen Ringen, Seitenmakeln 5; auf dem lezten 
2 0 Ringe ein Horn. 
Verwandlung: an det Erde zwifchen Zufanmen- 
gefponnenen Blättern ©), 

Bezzftrob Sch. 1388. Die Vorderflügel olivenbräunlicht 
mit röthlicht milchrahmfarbener Diagonalbinde 
ünd weifsen Adern; die Unterflügel fchwarz 
mit rofenfarbener Binde, 

Sphinx Köchlint, Fücfsly arch. I. wom ZZ Eifer. 

PR euröp. Schtmett, II., Tab, 8. Fig. 4, — Borkhau= 

fen Narurg. Il. 83. 

Wohnort: auf Beitftroh ( Galium verum ): 

Ranpenzeit : Junius, Julius’ | 

Raupe: grün, gelbgefprengelt, mit gelben Seitenflrei- 

‚fen , rofenrothem Rückenftreife, xrefenrothen 
Makeln und Kopfe, 
Sa RER N Fing> 
‘#) Wienerverz, 43 
Fauna beica, 3B, 1 Abth, / p 
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Flugzeit : Hr. v. Göhl fand diefen Schwärmer den 
27. May um die Zeit der einbrechenden Nacht 
in feinem Garten zu Burghaufen. 


‚Anm. Die fchwarzen Binden des Hinterleibes find faft 
vollffindig, auch die weifsen, aber leztere an den vordern . 
Ringen unterbrochen. Der Hinterrand der Hinterflügel . 
röthlicht. i 


Wall ftrohb Sch. 1389. Die Vorderflügel dunkel oliven- 
braun mit milchrahmfarbener Diagonalbinde; die 
Hinterflügel fchwarz mit rofenfarbener Binde. 


Sphinx Gali,. Göze Beyrr. III, 2,210. u 27. = 
Efper eur. Schmett. II, Tab. a1. — Borkh aufen 
Naturg, II. 81. — Hübner Schwärm, 28. n. 6. 
Fig. 64. 
Roefel Inf. III. Tab. 6. Ag. 1.2. 4. Raupe. 
Wolnort: auf den Arten des Galiums. 
Raupenzeit : Junius und Auguf. | h 
Raupe: grün (auch braun) mit hellgelben runden 
fchwarzgefaumten Seitenflecken , ohne weifse oder gelbe 
zerftreute Punkte, 


Anm, Göze führt aus Pallas eine Sphinx francofurtana 
als Synonym an; aber Hr. Pallas hat in feinen Spicilegia 
ar keinen Schwärmer unter diefem Namen befchrieben ; 
er befchreibt wohl einen Schwärmer, der um Frankfurt 
am Mayn wohnen foll, aber der ift feine Sphinx Proferpina, 
die gar nicht in diefe Familie gehört. 

Wolfsmilch Sch. 1390. Die Oberflügel nl oli- 
venbraun mit röthlichter Diagonal - und Hinter- 
randsbinde: erftere gezackt; die Unterflügel 
fchwarz : eine Binde und der -Hinterrand roth. 


Sphinx 
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Sphinx Euphorbiae. Göze Beytr, III. 2, ı70. — 
Efper eur. Schmett. II. Tab. ı1. 7. Borkhaufen 
Naturg, II. 77. — Hübner Schwärm. 2 28.2.7. 
Fig. 66, 
Roefel Inf. I. Cl, 1. pap. no. Tab, 3, 
Schaeffer icon. Tab. 99. Fig. 3. 4. 
Wohnort: auf den Arten der Wolfsmilch , vorzüg- 
lich auf der cyprefsförmigen. 
Raupenzeit : Julius, Auguft. | 
Raupe : fchwarz, gelbpunktirt; ein völlrother Rücken- 
ftreif, und ein anderer zu beyden Seiten; zwo Reihen gel- 
ber Makeln zu beyden Seiten : die untere kleiner. 
Flugzeit : Junius und Auguft. 
% D. * 

 Spizleibige Sch. Augenraupen. 

Der Leib fpizig verfchmäch- Der Kopf kuglig; der Leib 
tiget; die Flügel zackenlos, glatt: vorne unweit des Ko- 
am Innen - und Hinterrande pfes beyderfeits ein Paar Au- 
feicht ausgefchweift; dieRoll- genmakeln. Ein Horn am 
zungen etwas klein. Hinterende. 

Verwandlung: an der Erde zwifchen zufammen- 
gefponnenen Blättern d.). ' 
Schostenweiderich Sch. 1391. Die Vorderflügel bräun- 
lichtgrün : ein abgebrochener Längsftreif, ein 
uerftreif, und der Hinterrand rofenroth ; die 
Hinterfiügel roth, am Grunde fchwarz. 
Sphinx Elpenor. _ Efper europ, Schmert. Il. Tab. 9. 
— Borkbanf:n Naturgefch, II. 66. — Hübner 
Schwärm, 26. n, 3. Fig. 61. 
Roefel Inf, I, Cl. 1, pap. not, Tab. 4. 
P3 | Wohn 
d) Wienerverz, 42, % 
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Wohnort: auf Lythrum und Epilobium, 
N Raupenzeit : Julius, Auguft. 

Ranpe : der Farbe nach verfchieden ; allemal mit fchiefen 
Seitenfreifen auf jedem Ringe „ und drey Paar Tattfchwar- 
zer Augenfliecken mit weifsen Monden auf den vordern. 

Flugzeit: May und September. 

Anm. NLängs des Rückens hat der Schwärmer einige 
fatt rofenrothe Längsftreife, und einen andern oben längs 
des Hinterleibes, aber weder auf dem Brufßrücken noch 
auf dem Hinterleibe Binden. 


0 Labkraut Sch. 1392. Die Oberflügel olivengrün: rothe 
Flecke am Aufsenrande, eine gelbe Binde parallel 
mit dem Hinterrande ; ein Rückenkragen und 
die Hinterleibsbinden roth. 

Sphinx Porcellus. Efper eur. Schmett, II. Tab. 10. 
—. Borkhaufen Naturgefeh. II, 64. — Hübner 
Schwärm. 26, n. 2. Fig. 60, 

Roefel Inf, I. Cl. 1. pep. noci, Tab, 5, 

Wohrört: auf Labkraut, Weiderich, und dem 
Springkraute ( Irpatiens ). 

„. Raupenzeit : Julius. 

Raupe: braun, mit drey Paar Augenflecken zu beyden 

Seiten, aber ohne fchiefe Seitenftreife. 

„  Flugzeiz: Junius. 


\ 


*_ E. E3 


BartleibigeSh.  Langleibraupem 
Die Rollzungen lang; die Der Kopfkuglig, der Leib 
Flügel ziemlich kurz; der Hin- walzenförmig, lang, augenma- 
terieib breitlicht, an den Sei- kellos, auf dem lezten Ringe | 
ten und am Hinterende bärtig. ein Horn oder ein Spiegelfleck. 


| ! Ver- 
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Verwandlung: an der Erde zwifchen zufammen- 
 gefponnenen Pflanzenftücken e). 


Nac htkerzen Sch. 1393. Die Flügel ausgezackt: die 
vordern grünlichtgrau? eine Binde und der Hin- 
terrand fatt olivengrün; die Hintern gelb mit 
{chwarzem Hinterrande; 

‘ Sphinx Oenothera&, HWienerverz. 43.”.ı. Titelplatte, 
— Efer eur. Schmetr, 11. Tab, 2 Bork- 

N haufen Naturg, II, 539. — Hübner Schwärm. 25. 
ee en 
Sphinx Proferpina. Pallas fpieil, X1.26. Tab.2. Fig, 7. 
Wohnort: auf der gelben Rapunzel, und den Arten " 
Epilobiums; bey Burghaufen. Hr, ©. Huf. nagel, 


Raupenzeit: Junius, Julius. 

Raupe: anfänglich gelblicht hellgrün, mit einer dunk- 
lern Rückenlinie , und mir einem Horne über dem lezten 
Leibringe. In der Folge glatt, gelblicht (auch grün oder 
‚braun ) mit unzählbaren kleinen dunkelbraunen Strichen 
und Punkten ;- ftatt des Hornes eine länglichtrunde „ ein 
wenig erhobene, augenfSrmige Makel. 
| Flugzeit : Julius und September. 

Sternkraut Sch. 1594. Die Flügel glattrandig: die 
| vordern fchwärzlichtgrau ,. die hintern roftgelb. 
Sphinx ftellatarum. Scop. carn, 474. — Efper eur. 
'Schmett, II, Tab, 13, ZZ Borkhaufen: Naturs, 
II. 56. —. Hübner Schwäxm, 25. n, 3. Fig. 57. 
Roefel inf, I. C), 1, pap. noch, Tab. 8. 
Schaeffer icon. 26.. Fig. 2, -; 
Dillenius Eph, nat, cur, dec, III, ann, Yır: et Br 


DB» 342. 


rg KKabnpgs 
e) eg 43% 
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Wohnort : 


Betrachtungen 


auf den Arten des Galiums , vorzüglich 


auf dem Bettftrohe. 


Raupenzeit : 


Raupe: 


Julius und September. 
blafs weißslichtgrün,, ins Blaue ziehend, weifßs- 


punktirt ; das Schwanzhorn vorwärts gerichtet. 


Flugzeit N 


Schweberähnliche. Sch. 
Die Rollzungen fein; die 
durchaus glasartig: nur der 
Saum und die Gefäfse un- 
durchfichtig; der Bruftrücken 
fehr pelzig; das Ende des 
Leibes breit gebartet. 


vollkommen ganz , 


May, Junius. 
n) F. 


* 


Milchhaarrasipen. 
Der Kopf halbkugelförmig; 
der Körper zart behaart; ein 
Horn auf dem lezten Ringe. 


Verwandlung : in einem 
Gewebe an der Erde zwi- 
fchen zufammen gezogenen 


Blättern. 


Scabiofen Sch. 1395. Die Flügel glasartig: der Hin- 
terrand undurchfichtig, fattolivenbraun; der pel- 
zige Hinterleib fchwarz mit einer in der Mitte 

gelben Binde, / 

Sphinx_fuciformis. Füefsly neu. entom. Magaz. Il. 
200, ‚Ten, BR. nat. 803. fp.. 28. — Eher 
eur. Schmett, II. Tab, ı4. Fig. 1. — Borkhaufer 
Natuürg. II, 52. — Hübner Schwärm, 24. m 1, 
Fig. 55. 

Roefel Inf. III Ti. 38. Fig. 2. 3. Schmetterling. 

>= IP.,Tnb) 3a Par 4, a 

Schacffer icon. 16. Fig. 1. 

Wohnors: Heckenkirfchen „ Scabiofen. 

Raupenzeit: Julius. i 

Raupe : geriefelt, grün, mit zween weifsen Streifen 


nach der Länge hin ; das Horn oranienfarben. 
Pr \ Flug- 


getrübten 


Pupe. 


über die Verwandlungen der Infekten, ete. 23x 


Flugzeit: May und Auguft. 

Schweber Sch. 1396. Die Flügel glasartig: der Hin- 
terfaum undurchfichtig , fehwärzlicht: die un- 
tern faft faumlos; der pelzige Hinterleib fchwarz 
mit einer gelben, in der Mitte durch einen 
eckigen Oranienfleck unterbrochenen, Binde. 

Sphinx bombyliformis. Efper enrop. Schmete, Il. 
“dab, 29, Fig,9, — Hübner Schwärm, 25. n. 2, 
Big. 56. Su ar 

Heimat : bey Borebaifeh Hr, v, Hufnagel. 
Flugzeit: May und Auguft. | 
Anm. Höchft ähnlich dem vorhergehenden, und kaum 3 
zu unterfcheiden. 


Allgemeine Anmerkung. 


- Die bekannten Raupen aller Schwärmer, etwa mit 
halber Ausnahme des Nachtkerzenfchwärmers , haben ein 
Horn auf dem Hinterleibe. Hr. Brahm hat darüber fcharf- 
fichtige Beobachtungen: gefammelt f), -und glaubt fich be- 
rechtiget,, daraus zu folgern, diefes Horn fey eim’Werk- 
zeug, das die von der Raupe überfüfig genoffene Pilan- 
zennahrung abfondere, wodurch es dann gefchehe, ı ) daß 
‘ die hungerig gewordenen Raupen vorzüglich diefen "Theil 
abfreffen; 2) dafs nach. der lezten Häutung , wann für 
die Ausbildung des vollkommenen Infekts in der Raupe 
der meifte Aufwand von Nahrung g gemacht. werden mußs, 
diefe Hörner inwendig hohl und faftlos gefunden werden. 
Ohne mich anheifchig zu machen, einen Zweck diefer 

Hörner anzugeben ,„ glaube ich doch, dafs man fie nicht 
nothwendig für Abfonderungswerkzeuge halten müfe. 
| Si | Schnei- 

f) Scriba Journ, I, S, 193 + 206. 


232 Betrachtangen 


Schneidet man fie nach der Länge oder nach der Quere 
durch, fe fieht man nichts, was einem Gefäfse gleich 
sähe; gleichwohl müffen alle eigentlichen Abfonderungs- 
werkzeuge aus Gefäfsen beftehen; Dafür ift alles mit ei- 
‚nem häufigen, fehr faftreichen , Zellgewebe ausgefüllt, und 
es fcheint fogar das ganze Horn daraus zu beftehen. Daraus 
wird begreifich, warum die hungerigen. Raupen diefen 
Theil an ihren Gefpielinnen vorzüglich packen: er ift 
empfindungslos „ und kann angefreflien werden, ohne dafs 
fich die Raupe, deren Hautfortfaz er ift, dagegen fezt, 
was an keinem andern Theile des Leibes möglich ift. Al- 
E lerdings aber mufs bey dem grofsen Aufwande des Zellen- 
gewebes zur Bildung der feften Theile des künftigen Schmet- 
zerlings, und felbft der Pupe, alles übrige Zellengeweb, 
oder vielmehr. die ihm zufliefscnden und es nährenden Säfte, 
angewendet werden, daher das Einkriechen desjenigen, 
was dieies Horn ausfüllte; ein ähnliches Einkriechen hat 
überall bey allen Thieren Statt, wo neue Theile gebildet ' 
werden. 


Dickleibige U. Käferranpen‘ 

Die ganzrandigen Glas» Die Raupen den Käferlarven 
Hügel undurchfichtig einge- Ähnlich; ihre Lebensweife im 
faumt; der "ziemlich dicke Holze der Bäume, \ 

Leib am Ende fpizig und Verwandlung : unter .der 
bartlos. Erde in einer feidenen Hülle 
mit eingewebten Holzfpänen, 


Papel»-_ 
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Papelbaum ED, 1397. Die ‚Flügel glasartig mit bräun- 
lichtgelben Adern und Rändern ; der Leib mie 
selben und fehwärzlichten Binden, 

Sefia apiformis. | 

Sphinx apiformis, Füefsl, nen. enter, Mag. IT, 200, 
= Föefsl. entom, Mag, I I, Ss. Tab, Fig. 4, 
== Sulzer Gefch. Tab. 20. Fig. 6 ZZ Efer 
eur. Schmett. II, Tab, 14. Fig. 2 

Sphinx crabroniformis. Hienerverz, 44. m. >». ZZ 
Hübner Schwärm. 43. 2. 16. Tig. 51. 

Wohnort : im Holze des Papelbaums, 


ug * 

Bärftenaftrige U, Unbekannte ‚Raupen. 

Die Unterflügel durchfich- So viel if "denn doch 
sig; meiftens auch die obern, ziemlich gewifs , dafs fie im 
wenigftens feckweife: beyde Holze leben, wo wahrfchein, 
vollkommen ganzrandig; der lich auch ihre Verwandlung 
Hinterleib walzenförmig, mit vor fich geht. 
einer Bürfte anı Ende. ” 

Raubfliegenähnliche U, 1398. Schwarz; die Hak- 
binde und drey Hinterleibbinden gelb ; die Vor= 
derflügel undurchächtig Aauny die Hinterflügel 
undurchfichtig, 

Sefia afıliformis., | 

Sphinx,afiliformis. Pienervers, 305, ZZ New, enrom, 
Mangaz. II, 201. — Efper europ. Schmere. II. 
Teb, 29. Fig. 1. ZZ Borkhaufen Nazurg, II, 45, 
SEE — Hübner ne 22H, I3 Fıg. 44 

Sphinx tabaniformis. 'v. Rotzenbu g Natuf, PIE 
S. 110. 

Heimas: um Gern, Zr, vo, Hufnagel, 


Ps Szech“ 


” 
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'Stechfliegenähnliche U, 1399. Schwarz; zween 
fchiefe Striche am Bruftrücken , eine Binde über 
den Hinterleib, und vier Punkte über derfelben 
blutroth. +. 

Sefia ftomoxiformis. Fübner Beytr, II, 4.93. Tab, 3, 
Fig. P. — Hübner Schwärm. ar, n. 8. Fig. 47. 
Heimat ! nach Hrn. Hübners Zeugnifs bey Friedberg. 


Schnackenähnliche U, ı1400., Schwarz mit einer ro- 
| N then Hinterleibbinde; eine rothe Makel am 
. Grunde der obern Glasflügel. 
Sefia culiciformis. j 
Sphinx culiciformis. Neu. entom, Magaz. II. 202, 
—_ Efper eur, Schmett. II, Tab, 15. Fig, ı. — 
Tüefily entom. Magaz. I. Tab, ı. Fig. B, Z 
Hübner Schwärm, 21. n, 7. Lig. 45, 
Heimar: wm Ingelttadt. 
‚Flugzeit: Junius, Julius; in der Mittagshize, 
Anm. Vermuthlich lebt die Raupe in den kleirfern 
Zweigen des Birnbaums ; wenigftens wurde ein Stück die- 
. fer Art, das ich fah, noch ganz feucht , und noch nicht zum 
Fluge trocken genug, auf einem Bifnbaume gefunden. 


! 


Fohannisbeer U, 1201. Schwarzblau; drey gleichweit _ 
entfernte Hinterleibbinden. Neu. entom. Mag. 
FI, 204, 
Sefia tipuliformis. ER 
Spliins tipuliformis. PVienerverz, 44. m. 4, — Efper 
europ. Schmett, II, Tab, 15. Fig. 3. = Bork- 
haufen Naturg. II: 37. — Hübner Schwärm, 22, 
n. 11. Fig: 49. Z Fäefsly entom. Magaz, I, 
Lob; 1: Fig..6. | 
... S$Sphinx Salmachus. Narurf, VII 106. 
Wohn- 


ID 
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.WVolmort: im Holze der jährigen Triebe des Johan- 
“R nisbeerftrauchs. 
Flugzeit: im Julius in der ftärkften Mittagshize, an 
den Ribesftauden. 
Anm. Die Flügel Glasflügel, mit einem braungelben 
Flecke und Hinterrande an den vordern. 


{ DA 
Eckflägelige DV, Unbekannte Raupen, 
Alle Flügel am Hinterrande Die Lebensart führen fie 
ausgezackt, im Mittelraum gewifs im Holze; vielleicht 


fleckweife durchfichtig; der geht auch dort die Verwand- 


Leib fchmächtig. lung vor. 
Fenfterflügelige U. 1402, Eine gemeinfchaftliche Binde 
aus glasartigen Flecken über die eckigen Flügel. 
Sefia feneftrina. 


Sphinx feneftrina, en 44. m 8. 2 Neun, 
entom, Magaz, II. 204. — Fabr, gen. inf. 272. 
3-4. ZZ: Borkbaufen Naturg. II. 113. 

‚Sphinx pyralidiformis. Hübner Schw. 19. m. ı, Fig, 16, 

Phalaena feneftrella. Scop, carn, n. 653. 

Wohnort : in den jährigen Zweigen des gemeinen 
Hollunders, und im holzigen Stengel der grofsen 
Klette g). Um Ingolftadt fah ich fie über Schle- 
hen und Weinreben fchwärmen ; wohnt die 
Raupe etwa auch im Holze diefer Gewächfe? 


Flugzeit : Junius , Julius. 


| Widder 
-g) Füefsl, neu, entom, Mag. II, 372, 


» 
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Wid.d'e roeih.e.n 


%* A. *« 


Eodenförmige W, Büfchelbaarranpen. 
Die Fühlhörner faft faden- Die Raupen mit fechs Rei 


förmig; die Flügel gelleckt. hen haariger Knöpfe, und 


el. 


© 


längs der Mitte zwo Büfchel- 
reihen aus federkielförmigen 
Haaren h). 


Verwandlung: in der Erde, 


Röhrleinkraut W. 1403. Schwarzblau; auf den Flü- 


geln weifse Makeln: auf den untern nur Zwo 
(Er), oder mehrere (Sie); der Grund des 
Hinterleibes und eine Binde gelb. 

Zygaena Phaegaea, 

Sphinx Phaegaea.. New. ensom, Magaz, II, 206. T 
Lin, fpft. nat. 305. 2,35. — Efper. eur, Schmett, 
II. Tab. ı7. Fig. 1. 2. ZZ Borkhaufen. Naturg. 
LI.,3..—_ Lüefsl ent..Mag. I. ‚Tab.'1,. .kio. E; 

Wohnort : in der Erde, aber Frafs von Ampferkraute, 
Röhrlein kraute , Eichenblättern; im Nothfalle 


fogar von Mehl und von trockenem Hirfch- 
kothe i). 


Raupenzeit: Frühling, 


Flugzeit : Junius, 


&) Frifch Inf, deut, V. cap, 15. 
&) Borkhaufen a, a O, 
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*» BD * cd 
Fleckige W. Scheinfpinnerranpen. 
| Die Fühlhörner deutlich Die Raupen träge, haarig, 
kolbig; die Flügel geflieckt. mit zwo oder vier Reihen 
a, ? Ichwarzer Punkte, und klei- 


nem verdecktem Kopfe k). 

Verwandlung : über der Erde, in einer. geftürzt- 

‘ kahnförmigen glänzenden Rülfe. 
 Sichelklee W. 1404. Grünlicht fchwarz; die Flügel mit _ 
weifsen Fiecken: die am Grunde der Oberlügel 
roth; auf den Unterflügeln ein weifser Fleck; 
eine rothe Hinterleibbinde. Neu, enzom, Mag. 
II. 2064 | Ä 

Zygaena Falcatae, 

Sphinx Falcatae. Wienerverz. 45.2.6, \ 

Splinx Ephialtes. Lin, fyff. nat, 306, n. 36. Z 
Borkhaufen Naturg. II- 10. — Fäcfly Magaz. 
der Entom. 1, Tab. 1. Fig. F. ZZ Hübner 
Schwärm. Fig. 33. 

Wohnort : auf Schneckenklee und Sichelklee; um 
München. Ar. v. Hufnagel, 

Anm. Die Anzahl der Flecke auf den Oberflügeln än- 
dert zwifchen 5 und 6 1). Gegenwärtiges Widderchen 
foll das Weibchen von Zygaena Coronillae feyn m), was 
ich nie glauben werde, bis ich beyde in der Begattung 
antreffe, obgleich fonft keine Verfchiedenheit obwaltet, 
als dafs beym Kronwicken - Widderchen alles das gelb ift, 
was bey dem gegenwärtigen roth ift; denn 1) kömmt 

font 
: %) Wienerverz, 44. 
7) Nau und Fiebig, Bibl, I, 673, 
») Hübner a. a, 0, 
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fonft überall bey den hfekien die brennendere Farbe dem 
' Männchen zu; 2) ift mir kein Beyfpiel bekannt, dafs 
“ diefes Roth in Gelb abändere; 3) kennt Hr. Borkhauien 
von der gegenwärtigen Art beyde Gefchlechter , und giebt 
blofs. ein lebhafteres Colorit, und einen gefchmeidigern 
Leib zum Kennzeichen des Männchens an a). 


Früählingswicken W. 1405. Grünlicht fchwarz ; die 
Oberflügel mit fünf rothen Flecken ; die Unter- 
flügel roth mit einer fehwarzen Einfaffung. 

Zygaena Viciae. 
Sphinx Viciae. MWienerverz. 45.n,2. 7 Neun, entom, 
Mag. II. 207. — Hübner ee 12. Fig.11. 
Wohnort : auf Wicken. “ 
Flugzeit: Junius; in Vorwäldern. 
Anm. Um die Hälfte kleiner als das Erdeichel - Wid- 
derchen. | 

Haarfirang W. 1406. Grünlichtfchwarz ; die Vorder- 
flügel mit fünf rothen Flecken; die Hinterflü- 
gel rotn, fchwarzgerandet ;. eine rothe Hinter- 
leibbinde, 

Zygaena Peucedani. 
Sphinx Peucedani. Neu. entom. Mag. II. 207, 
Wohnort: auf Peucedanum ofhicinale. Es ift aber 
auch 0) um Burghaufen, da, wo ich diefe 
Pflanze nie fah. 
Flugzeit: Julius, Auguf. 
Anm. Ich finde doch einen fechsten rothen Fleck 
auf den Oberflügeln , aber er ift äufserft klein, nur ein 


Punkt. 
Ranpe: 


”) Borkhaufen 2.ı 0. 
0) Hr. v. Hufiagel. 
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Raupe: blaulichtweifs, nackt, dickleibig ; auf jedem | 

Ringe zu beyden Seiten ein fchwarzer und ein gelber Punkt 
mit fehr feinen weifslichten Härchen befezt. 


Era eichel W. 1407. Stahlblau (Er), oder grünlicht- 
" fchwarz (Sie); die Vorderflügel mit ( gewöhn- 
lich 6.) rothen Flecken; die Hinterflügel fchwarz- 

gefaumt ; der Hinterleib einfärbig. 

Zygaena Filipendulae. Ä 
Sphinx Filipendulae. New, entom. Magaz, II. 207, 
Lin. ifyjt,’ nar. 965, n.34.: = Laefil, Mag. 


der Entom. I. Tab, ı. Fig. 2. ZZ Borkhaufen 
Naturg, II, ı2. — Hübner Schwär IB. 15. n. 16. 
Fig. 3I 


Dillenius Eph. nat. cur. dec, ILI, ann. YIIet VIII 347. 
Roefel Inf, I. Cl, 2, pap. nodt. Tab, 57. 
ß. Die Farbe wie gewöhnlich ; ftatt der beyden Grund- 
flecke nur einer, 
 Füefily Mag. u Entom, I. Tab. ı. Fre. 3%. 
Y. Wie das gemeine Widderchen diefer Art; aber fünf 
Flecke fliefsen zufammen. 
Sphinx Cytifi. Hübner Schwärm, 15. n. 14, Fig. 26. 
Wohnort : auf der Filipendel und dem Wegerich. 
Raupenzei? : May und September. 

Raupe : feinhaarig, gelb, mit vier Reihen fchwarzer 
Flecke. Reaumür hat die Bemerkung gemacht #), dafs ' 
fie um die Zeit, wann fie fich das lezte Mal häuten will, 
ganze Stücke von der Haut wegreifse. 

Die Pupenhülfe findet man gewöhnlich hoch auf Pilan- 
zen, die von den gewöhnlichen Futterpflanzen der Raupe 
ganz. verfchiedener Art find. 

| Kräben- 
?) Inf, II, 1.95. 
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Kekeh auen W. tue, Die Vorderflügel fchwärzlicht, 
mit fünf rothen Flecken : die zween am Grunde 
zufammengefloffen ,: der einzelne gröfser 5; die: 
Unterflügel roth, fchmal fchwarzgefaumt. 

Zygaena Loti. 

Sphinx Loti. FHienerverz, 45. n. 3. 

Zygaena Fulvia. Fabr, mant. IT. 101. =. 3%, 

Sphinx Lonicerae. v, Scheven Naturf, X, 97. =° 
Borkhaufen Naturg. II. 20. i 

Füeftl. Mag. der Ent. I, Tab, ı. Fig. ı 

- Heimat : um München. 

Anm. Achnlich dem Frühlingswicken - Widderchen , 
aber fo grofs als das Erdeichelwidderchen, 

Waldklee W. 1409. Grünlichtfehwarz ; drey rothe 
lange Fiecke auf den Oberflügeln: der ungleiche 
keulenförmig 5 die Unterfügel roth, 

Zygaena Minos. 

Sphinx Minos. FWVienerverz, 45. m, 1 = Neu, ent, 
Mag. II, 204. 
Sphinx purpureus Müller prodr. z0el. dan, 1345, 

Zygaena Pythia. Fabr. gen. inf. 275. L- Fr 
Heimat : um München und Burghaufen, 

Anm. Sphinx Scabiofke 4), die fich von der gegen» 
wärtigen Art nur darin unterfcheidet, dafs er kleiner ift, 
ift wohl nur Spielart. | | 
 M Bursbrchen W, 1410, Grünlichtfehwarz; drey lan« 

ge rothe Flecke auf den Oberfiügeln: der une 
gleiche ftiefelförmig ; die Unterflügel roth. 
Zygaena Pilofellae . | 
Sphinx Pilofellae. Efer eur. Schmeet. IL, Tab, 84 
Fig, 5, 7 Borkhaufen Naturg, II, 35, 7 
| Sphinx 
g) Hübner Schwärm, 12. na. 1 Fig. & Ä 2) 
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Sphinx Minos. Hübner Schwärm. ı2, m. 2. Fig. 8. 
Füefsl. Mag. der Entom, I, Tab. ı. Fig. 6, 
Sphinx Minos ß. Neu, enzom, Mag. II, 209. 
Wolmort : auf Quendel, Ehrenpreis, Klee, Gräfern; 
um München und Burghaufen. Hr, v. Hufnagel, 
Hahnenkopf W, ıaıı. Blaulichtfchwarz; die Oberflü- 
gel mit fünf! abgefonderten „ gelbeingefaumten 
Flecken ; die fchmal fchwarzgefaumten Unter- 
Nügel und eine Hinterleibbinde roth., 


Zygaena Onobrychis. I N 


Sphinx Onobrychis. Wienerverzs 45, n. 5, — Bork- 
haufen Naturg. II. Z Fiebig und Nau Bibl. I, 


674. — Hübner Schwärm. 14. », 10, Fig, 28, 
 Füefl. Mag, der Ent. I. Tab, ı. Fig. G, 


Schaefer icon. 80, Fig. 4. 5. f 
Wohnort: auf den Arten des Aftragalus. Sehr felten. 
Um Regensburg etwas weniger felten. 
Wonneborth W. ı4ı2. Der .Halskragen und eine Hin- 
terleibbinde vollroth ; die Oberflügel ftahlgrün, 
mit fünf aneinanderfliefsenden gelbgefaumten ro- 
then Flecken ; die Unterflügel roth. 


Zygaena Faufta. 

Sphinx faufta, Wienerverz, 307. — Fäefil, Mag. 
der Ent. I, 139. Tab. ı. Fig, H, ZZ Hübner, 
Schwärm, 14. n. 9, Fig. 27. 

Heimat : Hr. Pfeiffer, Formfchneider zu Augsburg, hat 
diefes Widderchen auf dem Lechfelde gefunden. 


Faunaboica, 2 B, 1 Abt, Q N 
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Einfärbige W, Schildchenraupen. 
Durchaus völlig flecklos. Die Raupen etwas platt, am 
Rücken mit Schildchen be- 
deckt r.). 


Kugelblumen W. 1413, Die Vorderfügel blankgrün; 
. die Hinterflügel mattfchwärzlicht. 

Zygaena Globulariae, 

Sphinx Globulariae. Hübner Schwärm. ı1.n.4. Fig. 4. 

Sphinx Statices. Wienerverz. 46. n. 10. —. Nen. 

entom. Magaz. II, 210. ; 

Schaefer icon. 1. Fig. 8, 9. 

Wohnort: auf Ampfer und der Kugelblume. | 

‚Anm, Die Fühlhörner an dem einen Gefchlechte 
gekämmt. 

Linne, der zuerft von einer Sphinx Statices forach, 
hat nie eine Raupe davon auf diefer Pflanze gefunden, nie 
jemand nach ihm 5 blofs, weil der Schmetterling auf Wie- 
fen flog, auf welchen die Seenelke unter andern Pflanzen - 
etwas häufig vorkam, erhielt er von ihr die Benennung. 
In neuern.Zeiten hat man aus Sphinx Statices und Sphinx 
Globulariae zwo Arten. gemacht, ich glaube, nicht mit 
vollen Grunde: denn. durchaus nehmen . metallifeh grün 
oder blau gefärbte Thiere. ( Vögel oder Infekten ) gerne in 
befondern Fällen einen Blick aus der einen diefer Farben 
in die andere an. 

Schlehen W. 1414. Die Oberfügel ftahlblau; die Hin- 
terflügel fchattenbraun. Nez, ent. Mag. II, 210, 

Zygaena Pruni. | Be 
Sphinx Pruni.. FVienerverz, 308. ZZ Efher europ, 
Schmert, II,. Tab. 35. Fig, 3.4. — Hübner 


Schwärm. 
+) Wienerverz, 369, 
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' Schwärm, ı1. n, 2. Fig. 3, — den Na- 
zurg. II, 33, 


Wohnort: auf Schlehen, 
Fingzeit : Julius, Auguft. 
Anm. Der vorigen Art höchft ähnlich, aber beträcht- 
Iıch kleiner, und von ihr, wegen der Raupe, gewifs ver- 
fchieden , indem diefe runde Schilde hat, da die Raupe 
der vorigen Art eckige Schilde trägt. 

. Auch diefe Art hat gefiederte oder vielmehr gekämm- 
te Fühlhörner. Diefe Familie könnte daher fehr fchicklich 
eine eigene Gattung ausmachen „ befonders da auch die 
Raupen einen fehr auszeichnenden Bau haben. Aber noch. 
ift das Bedürfnifs nicht dringend, und der Arten find 
wenig. 


Se 
A 


R * 


Mondmaklige Sp. Scheinfebwärmerraupen. 
Faft zungenlos; auf denab- Die Raupen den verfchie- 

hangenden Flügeln zwifchen denen Raupen der Schwär- 
zween gefchwungenen Quer- mer ähnlich. 
ftrichen ein weifses oder 
fchwarzes Mondchen. 

Verwandlung : in einer feidenen Hülfe, und (die 
erfte Art ausgenommen ) unter der Erde s). 


MR 


IMaulbeer Sp. 1415. Unrein weifs; die Flügel im Mit- 
| telfelde mit drey trüben Querftreifen und einer 
Mondmakel, der Hinterrand ausgezackt, 
02 Bombyx 
5) Wienerverz, 48. 


244 Betrachtungen 
Bombyx Mori. Fabr. ff. entom. 567. m. 41. 
Borkhaufen Naturg. III, 45. 
Roefel Inf. III. Tab, 7. 8. 
Heimat : zwar fremd ,„ aber jezt ein Hausthier. 

Anm. Das Infekt kam aus China zu uns unter Jufti- 
nians Regierung; aber fchon viel eher, vermuthlich fchon 
zu Cäfars Zeiten, hatte man, vielleicht über Perfien, 
chinefifche Seidenzeuge in der römifchen Welt gehabt r). 
Allein aufser diefen ward noch ein europäifches Seidentuch 
- won der Art und Durchfichtigkeit eines Flors auf der Infel 
Kos gewebt ua), das man von einigen Raupen der Efche, 
des Terpentinbaums (einer Fichtenart), und der Eiche 
erhielt. Es fcheint aus des Plinius Worten hervorzugehen, 
dafs diefe Raupen eben nicht von einerley Art gewefen 
feyen, und faft möchte man vermuthen ,„ dafs die Seide 
verfchiedener europäifcher Spinnerarten gekrempet, gefpon- 
nen, und dann zu Schleyer verwebt worden fey. 

Ich merke nur noch an , dafs diefe europäifche Seide _ 
nicht auf der kleinen Infel Ceos, 'an der Attifchen Küfte, 
wie Gibbon wm ) angiebt, fondern auf der berühmten Infel 
Kos, an der Küfte von Carien x), bereitet worden. 
Es it wahr „ dafs die Namen beyder Infeln, wie fchon 
Tournefort angemerkt hat y), fehr verwechfelt worden, 
daher vielleicht felbft Erasmus Frölich veranlaffet worden, 
die Münzen beyder Infeln zu verwechfeln ; Kowv, 'fagt 
er z), vel nwiwv. Cos infula Aegei maris, ad Doridem. 
: Apud 
#) Gibbon Abn, u. Fall des R. R. VII. 115, ff. \ 
#) Plin, hift, mund. XI. 22 et 23, 

w) a.a. 0. 

x) Plin. hift, mund, V, 31. 
4) Reif, II. 18. 

z) Notit,. elem, numifm, p, 94. 


E 
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Apud Goleium etiam legitur nomws et xwws. Aber gut hat 
der finnreiche Gefchichtfchreiber , der die Abnahme und 
den Fall römifcher Gröfse im Lapidarftyle erzählt, die 
ganze Gefchichte der feidenen Kleider auf wenigeSeiten 
zufammengedrängt. 

Hagebüchen Sp. 1416. Der Halskragen weifslicht; die 
Vorderflügel hell kaffeebraun mit zween fchwar- 
zen weifslicht gerandeten Querftrichen; die Hin- 
terflügel bräunlicht oranienfarben : ein fchwar- 
zer-Querftreif (Er). en 

Der Halskragen weifs; die Vorderflügel licht 

kaffeebraun „ weifsaderig: zween fchwärzlichte 

> weifsgerandete Querftriche; die Hinterflügel weiß, 
gelbfleckig: ein gelblichter Querftreif (Sie). 

Bombyx verficolor. j 

Bombyx verficolora. Fabr. fyf. entom. 565. n. 34. 

— Efper europ. Schmeet, IIL, Tab. 2, 3. — 

Borkhaufen Naturg, III, a2. ZZ Brahm Infektenk., 

II. an. 05: et 385. Z Sulzer Gefch. Tab.. 21, 

Fig. 4. Männchen. TI v, Scheven Naturf, XIV, 

66. Tab. 3. Fig, 1-5. Raupe, Pupe, Männ- 


chen. 
Roefel Inf; III. Tab. 39. Fig. 3. Weibchen. 
Wohnort : ‚auf Hagebüchen, Birken, Hafelftauden.: 
Raupenzeit: May und Auguft. 

Raupe: glänzend grün, das fich gegen oben ins Hell- 
sraue verliert, mit feinem gelblichten Riefel, einer dun- 
kelgrünen fchmalen Rückenlinie, einer weifslichten Längs- 
linie durch die erften drey Absäze, dann weiisen fchiefen 
Seitenftreifen ; über dem After mit einer ins Blaue fallen- 
den kleinen pyramydenförmigen Erhöhung. 


Q3 Aefper 
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Aecfpen Sp 1417. Die Flügel unrein weifs : zween Flecke 
am Ende des Aufsenrandes, ein Längsftreif, und‘ 
ein vorfpringender Zahn am Innenrande fchwarz. 

Bombyx tremulae. z 
Bombyx tremula. Lin. ff. nat. 826. n.5% ZZ 
Borkhaufen Narurg. III. 397. — Meineke Na- 
gar. U 1 210. dlabası Boa. 
Wohnort: auf Birken. Um Burghaufen; Ar, v, 
Hufuagel, 
Raupe : Durchaus glatt, nackt, ohne Höcker , por- 
zellanartig lilacfarben. 

Steineichen Sp. 1418. Die Oberflügel mit einem vor- 

. Jpringenden Zahne am Innenrande bräunlicht- 
grau, mit einer zackigen weifslichten Querlinie 
über die Mitte. 

Bombyx chaonius. | 
Bombyx chaonia. HWVienerverz. 49. n,7., aber nicht 
Hrn. Borkhaufens. / 
Nod&ua anceps. Göze Beytr. IIL 3. 207. m. 66, 
Roefel Inf, III. Tab. 48. Fig, 3. Raupe. 
Kleemaun Beytr. L Tab. 13. Fig. A, B. 
Wohnort: an Eichen und Aefpen; um München; 
Hr, v. Hufnagel, 
Ranpenzeit: Julius, Auguf. RG 
Raupe: einigermafsen der Raupe des Lindenfchwärmers 
ähnlich, nämlich gelbgrün , nackt „ mit zwo weifsen Rücken- ) 
linien, mit rothen gelbgerandeten fchiefen Seitenftreifen auf” 
jedem Ringe, wovon auch zween über den Kopf laufen; ) 
kein Höcker oder Horn am Ende des Hinterleibes. 


Rothbäücher Sp. ıgıg9, Oraniengelb (Er) oder grau- y 
lichtgelb (Sie) mit einem weifsen T in einem 


blauen 
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blauen Augenflecke, und mit einem fchwärz- 
lichten Querftreife auf jedem Flügel. 
Bombyx Tau. Wienerverz, 49. m 8. — Efper. eur, 
Schmert, III, Tab, 5, — Borklaufen Neu. III, 
98, ZZ Brahm Infekzenk, II. n. 113. ZZ Raben, 
Jfehmwed.: Abh, für 1749. 135. Tab, 4, rn 1-9, 
die ganze Naturgefchichte. 
Roefel Inf. IV, Tab, VII. Fig, 2.4 
Schaefer) icon, 85. Eig. 4-6. 
Wohnort: auf Birken, Büchen, u Woll- 
-  weiden ;s Linden. 
Raupenzeit : Junius und Auguftl 

Raupe (in der Jugend ): weifsgrünlicht, voll weif- 
fer fehr feiner Stachein, und mit fünf Hörnern, die am 
Grunde und am Ende, wie die Schwanzklappe, mit fpi= 
zigen rothen Zacken und Stachein befezt find. Abgebildet 
ift fie in diefem Zuftande bey Röfel Inf, III Tab, 70, 
Fig. 4 5. 

CAusgewachfen ): ohne Dorne und Zacken und Hör- 
ner, doch kö,nig uneben , gelbgrün ; der erfte Ring vor- 
wärts etwas fcharf aufgeworfen mit einem gelben Saume, 
den auch die Schwanzklappe hat; die 'Seitenlinie.über den 
Füfsen weiß. Auf jedem Ringe oben ‘am Vordertheile ein. 
Höcker ,„ der an feiner Vorderfeite eine Einbucht hat; zu 
'beyden Seiten diefer Erhöhung hellere Schiefitriche. In 
- diefem Alter ift fie abgebildet bey Röfel Iaf; III, Tab, 68. 
Fig, 1. 


* B. * 

Pfauenaugige Sp. Sternranpen. 
 Faft zungenlos; auf je- Raupen: walzenförmig: auf 
dem Flügel eine pfauenaugige jedem Ringe mit 6 kurzborftig 


Makel, $ geftirnten Knöpfen. 
| | Q# Ver- 


\ 
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Verwandlung : in einer reufenförmigen Hülfe ober 
der Erde a). | N: 


Birn Sp. ı420. Die Flügel flachverbreitet : ein klaffen- 


des Auge auf jedem in einem fchwarzen Kreife: 
die Pupille fchwarz „ der Stern hirfchbraun, das 
Augenlied durchfichtig, die Augendecke roth. 


Bombyx Pyri. Wienerverz, 49. n. ı. — Borkhaufen 


Nazurg. IIL 27. 


Bombyx Pavonia major. Ejfper europ. Schmett. III 


Tab. ı et ©. 


Roefel Inf, IV. Tab. 15. 16, ı7. 
Wohnort: auf Kernobftbäumen, Sie ift bey uns 


fehr felten ; ich habe bisher nur noch ein ein- 
ziges Stück gefehen, das in der Naturalienfamm- 
lung des Stiftes Beuerberg aufbehalten wurde, 
und das man in der dortigen Gegend gefunden 
hat. Sonft ift der Schmetterling eben fo gar fel- 
ten nicht ; als ich im Jahr 1784- zu Linz war, 


bothen mir die herumlaufenden Jungen eine Menge 


zu Kauf an, das Stück für einen Grofchen; aber 
ich war reifefertig, und es fehlte mir an einer 
hinreichenden Anzahl zubereiteter Schachteln, in 
welchen der Schmetterling das Stofsen der Reife 
hätte aushalten können. 


Flugzeit: May. 


Schwarzdorn Sp. ız421. Die Flügel flachverbreitet, 


mit röthlichtgrauen gewellten Querlinien ; ein 
Auge auf jedem mit eingefchriebener gelben 
Kreislinie ; eine röthlichte Makel mit einem 
‚ weifslichten Flecke am Aufsenwinkel der vor- 


dern. 
 Bombyx 


#) Wienerverz, 4% 
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Bombyx Spini.  Wienerverz. 49. n. 2. 

Phal. Bombyx Pavonia media. E/per europ. Schmett, 
III, Tab, 3. / 
Wohnort: auf Schwarzdorn. Um Regensburg; Ar. 

v, Hufnagel, , 

Anm. Bey diefer Art ift das Männchen vom Weib- 
chen blofßs durch die fehr ftark gekämmten Fühlhörner und 
die ein wenig unanfehnlichere Gröfse verfchieden ; beyde 
Gefchlechter find aber vom Weibchen der folgenden Art 
nicht wohl zu unterfcheiden, ausgenommen durch den 
Mangel der dunkel blutrothen Zapfenmakel, die an der 
röthlichten Makel des Aufsenwinkels an der innern Seite 
anliegt, und der gegenwärtigen Art fehlt. 
Haynbüchen Sp. 1422. Die Flügel flachverbreitet, die 

untern gelb (Er), oder durchaus (Sie ) blau- 
lichtgrau mit hellern Querlinien und einem Ichwar- 
zen Auge in weilsem Felde mit eingefchriebener 
gelber Kreislinie auf jedem ; eine rofenfarbene 
und eine dunkelrothe Makel am Aufsenwinkel 
der vordern. 

Bombyx Carpini. Wienerverz, 50. m 3. — Bork- 

| banfen Naturg. III, 34. 

Phal, Bombyx Pavonia minor. Ejfzer eur. Schmert. 
III. Tab, &. 

Le petit paon. Geoffr. parif. II, ıo1. n. 3, 

Roefel Inf. I. Claff. 2. pap. no, Tab, 4. 5. 

Schaeffer icon, 89. Fig. 2. 3. Weibchen, 4. 5. Männchen. 

Wohnort: auf jungen Pflaumenloden , auf Haynbü- 
chen 5), auf Kernobftbäumen, Johannisbeeren 
und ce) Rofen. 


05 Raupen- 


#) Wienerverz, a, a, O.. 
c ) Kleemann. 
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Raupenzeit : Junius, Julius. 

Raupe: grün, mit fchwarzen, manchmal unterbroche- 
nen, Binden, und gelben oder fchwarzen Knöpfchen ; in 
der Jugend fchwarz. Ich fand fie um Gern an den auf- 
fchiefenden Pflaumenbäumchen; fie lebt in ziemlichen Heer- 
den beyfammen, ohne eigentlich gefellig ztı feyn. Aber 
zur Zeit der Verwandlung zerftreut fie fich, ‘und kriecht 
oft weit von der Stelle weg, 

Flugzeit: May. 

Anm. Die Oberfeite der Unterflügel des Männchens 
ift gelb.mit einem fchwarzen Auge, fchwärzlichtem Vor-. 
faum des Hinterrandes, und fchwarzbraunem Hinterrande. 

% C. * 

Nacktflügelige Sp. Ä Knofpenranpen. 

Die Männchen mit fehır . Der Kopf klein., halb- 
breit gekämmtenFühlhörnern, verfteckt; die Ringe mit 
dünnbefchuppten halbdurch- fechs warzenförmigen weg- 
feheinigen Fiügeln; die Weib- ftehend haarigen Warzen. 
chen mit kleinen unbrauchba- 
zen Flügeln. 

| Verwandlung : - über der Erde in einem leichten 
Gewebe in eine haarige Pupe 4), 

. Lalch Sp. ı423. Die Flügel florfchwarz, etwas durch- 
{cheinig, Ichwarz gerandet , mit ochergelben Haa- 
ren am Innenrande „ und ochergeibem EN 
fleckigem Leibe. 

Bombyx Morio. Wienerverz, 50. n. I. _ Eh 
eur. Schmett, III, Tab. 43. Fig. 6,7. 
haufen Naturg. III, 266, 

Bombyx Caefarea, _Göze Beytr, IE 5, on n. 08, ’ 

| Bombyx 


ad) Wienerverz, 5% 


über die Verwandlungen der Infekten,, ete. agı 


Bombyx Hieracii. Fabr. fpec. inf. II. 181. m. 6% 
ei. wegen. der. Raupe. | 
Kleemann Beytr, I, Tab, 30. Fig. 1-5 
Wohnort: auf Mausöhrchen und andern Habicht- 
kräutern,, auf Wegerich, Scabiofen , a. 
"Bey Gern und München. 
Raupenzeit: . Junius, Julius. | 
Raupe: fchwärzlichtbraun , florfchwarz haarig: die 
Haare rückwärts allmählig Imgen: ; ‚ein rothgelber Streif 
längs des Rückens. 
Flugzeit: April, May. 


‚Aum. Bombyx Atra L. ift nicht der Schmetterling 
diefer Larve, fondern eine Sackmotte; Linne hat den 
Schmetterling Syfl, mat, 828. u. 66,, nicht 823. =. 49; 
befchrieben. Bi 


‚Glasflügeliger Sp. 1424. Schmuzig weils: auf den Ober- 
: | fügeln zwey gefchlängelte ausgebogene Quer- 
ftriche und ein Punkt im Mittel fchwärzlicht. 


ex 
Bombyx mundanus. 
Phal. Bombyx mundana. Borkhaufen Naturg, III, 269. 
Phal. Attacus mundana. Ejper europ. Schmett. III. 
Inb}!6.. Fig. +..2, 
Wohnort: auf der Wandiechte, / 
Anm. Eigentlich ift noch ein fchwärzlichter Schatten 
am Grunde der Oberflügel, und ein auderer gegen den 
Hinterrand. 


Allgemeine Anmerkung. 


“ . . .. ® .1» .. / 
In diefe ziemlich ärmliche Familie gehören noch zween 
Schmetterlinge, die mir aber in Baiern bisher noch nicht 
vorgekommen find, und davon ich zu reden blofs des- 


wegen 
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‚wegen Gelegenheit nehme, um die Naturforfcher darauf . 
aufmerkfam zu machen, weil fie noch ziemlich unbekannt 


find. 
Kahneichen Sp. — Ph. B. rubea. Wienerverz, BI, n, 8, 


Ich habe diefen Schmetterling vor 25 oder 26 Jahren 
felbft erzogen, kann aber die Beyträge zu feiner Gefchichte 
nur aus dem Gedächtniffe liefern. 

- Die Raupe war fchwärzlichtbraun ;, die Haare auf 
ihren Knöpfen waren faft leberbraun. Als fie fich verwan- 
deln wollte „ machte fie fich am Deckel der Schachtel ein 
lofes Geweb mit weiten Mafchen. “ 

Der Schmetterling war zartröthlicht mit fattern Quer- 
linien und Zeichnungen ;: feine Gröfse. war ungefähr die 
des glasflügeligen Spinners „ und feine Form eben fo wick- 
lerähnlich. 


Trauernder Sp. — Die Flügel fchattenbräunlicht : die 
obern am Grunde des Aufsen - und Innenrandes, 
die untern am Innenrande rofenfärbig gerandet, 


Bombyx infauftus. 
Sphinx infaufta. Hübner Schwärm, 12. n, 5. Fig. 5. 


Ich kenne diefen Schmetterling nur aus der angeführten 
‚Abbildung , aber ich kann mich nicht überreden, dafs er 
das Weibchen der Sphinx infaufta der übrigen Schriftfteller 
fey; hingegen kömmt er dem Lulchfpinner fo nahe (nur 
die Fühlhörner ausgenommen ), dafs man ihn, wenn er 
nicht mit Farben erleuchtet. wäre, für ein verkleinertes 
Stück diefer Art halten könnte. 


1.8 
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*.D. * 
‚ Weifslichte Sp. Knöpferaupen, 
Zungenlos; die Flügel ab- Auf jedem Ringe des Leibes 
‚hangend, mehr oder weniger mit aufrecht ftehenden mäßig 
weifs, Öfters mit fchwarzen langen Haaren befezte Knöpfe; 
Strichen oder wenigen Punk- der übrige Leib behaart; auf 
ten bezeichnet. dem Rücken der lezten Ringe 
einziehbare Blafen. 
Verwandlung : in einem durchfichtigen Gewebe 
ober der Erde e). / 
 Wintereichen Sp. 1425. Weifs: ein fchwarzes Mond- 
ftrichelchen auf dem Mittelfelde der Oberflügel. 
Bombyx nivofus. j 


Bombyx nivofa. HWienerverz, 52. n. u — Bork« 
haufen Naturg, Ill, 290, — Brahm Infektenk. 
Il. n. 406. " 


Bombyx V. nigrum. 'Fabr, fpec. inf, II, 192. m, 101. 
— Efper europ, Schmert. III, Tab, 49. 
Naturf, II, Tab, ı. Fig. u Tab, 1. Fig. 8- 10, 
Wohnort: auf Eichen und Linden. Im Efchenlohe 
bey München ; Hr. v. Hufnagel. 
Raupe: die Haare am Kopfe und Schwanzende weifs. 
Anm, Die Schriftfteller ,„ meine Vorgänger ,„ haben, 
nach Linne’s Vorgange, zu Bombyx immer Phalaena ge- 
fezt, oder ganz unzweydeutig darunter verftanden; das 
erlaubte ihnen, den Beywörtern, die fie ftatt der Trivial- 
namen wählten, eine weibliche Endung zu geben. Ich 
werfe, nach Hrn. Fabricius Vorgange, den unnöthigen, 
und ohnedies unlateinifchen, zweyten Gattungsnamen, Pha- 
Iaenn, weg, aber dann fodert die Grammatik eine Aen- 
‘ derung der Trivialnamen. 
Flugzeit : 


«) Wienerverz, 5% 
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Flugzeit : Julius, . 
W eiden Sp. 1426. Durchaus fchneeweißs; die Füfse 
fchwarz geringelt. 
Bombyx Salicis. Wienerverz, 52. n. 2, ZZ Efer 
eur. Schmett. III. Tab. 41. Tig. 1-6, — Bork- 
haufen Naturg, III, 292. 
Roefel Inf. I. Cl. 2, pop. nod, Tab, 9. 
Wohnort: Weiden, Albern. 
Raupenzeit: May. Rh 
‚ Raupe: Die Haare braungelb ,„ der Körper unter den- 
felben fchwarz; eine Reihe kreistörmiger beingelber Makeln 
längs des Rückens zwifchen rothen Knöpfen. 
Weifsdorn Sp. 1427. Die Flügel ganz weils; die en 
haare des Afters gelbbraun. 
Bombyx Chryforrhaeus. 
 Bombyx chryforrhaea. Wienerverz,. 52. m, 3. 
“Phal. Bombyx: aurifiua. Zfper europ. Schmezt,. III, 
Tab, 39. Fig. 6. 7. Z Borkhaufen Naturg, III. 
298. — Brahm: Infeke= II, n. 246, 
Ph. Bombyx praelata. Scop. carn. n. 494. 
Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. mod, Tab, 22, 
Wohnort : Obftbiume „ Eichen. h 
Ranpenzeit :‘ Frühling, .Sommer. . Die Raupe kriecht 
fchön im Herbfte aus dem Eye, und überwintert,; 
Ranpe.:_ braunfchwarz ; Zween rothe Streife längs des 
Rückens , eine unterbrochene weifse Linie an jeder Seite, 
‚Flugzeit : Julius. & 
Anm. Der Schmetterling legt feine Eyer wie der 
folgende: 
Gartenbirn Sp. 1428. Weifs: ein fchwarzes Mondchen 
* am Innenwinkel der Oberflügel; die Deckfedern 
des Afters goldgelb. 


Bombyx 
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Bombyx aurifluus, Ä a 
‚ Bombyx auriflua. HWienerverz. 52, n..4. | 

Phal. Bomb. a E/per eur, Schmett, IIT, 
Tab. 39. Fig. 1-5. Z Borkhaufen Naturg. III, 
095 _—. Brahm Infektenk. 11. n. 78. pin 

Bombyx fimilis. Fäefsl. Schweiz. m, 662. ZZ Füefil, 
Magaz. der Entom. I], 087, 

Roefel Inf. I. Cl. 2.:pap. noöi, Tab. 21, 

Schaeffer icon, 139. Fig. 1. 2. 

Wohnort: Obftbiume, Weifsdorn , Weiden, 

Raupenzeit : Spätfommer , Winter und Frühling, 


Raupe : fchwarz, zinnoberroth linürt ,„ zu beyden 
Seiten eine unterbrochene weilse Linie, ein Höcker auf 
dem 4, 5. und lezten Ringe, der die rothen Streife 
unterbricht. 

Flugzeit : Sommer. 37 


Der Schmetterling legt feine Eyer in etwa zoll- lange, 
abgeftuzte halbeyförmige Haufen , die er mit den Deck- 
haaren feines Afters bedeckt , auf Zweige, Rinden und 
‚Blätter der genannten Bäume; er hat zu diefem. Zwecke 
zwey löffelfürmige Glieder an feinem After, die ihm ftatt 
einer Hand dienen, fich‘diefe Haare oder Federchen aus- 
zureiisen,, aufser der Arbeit in den Leib zurückgezogen 
find ,„ aber durch einen gelinden Druck zum Vorfchein 
kommen. Die Raupen kommen noch im Herbfte aus diefen 
Eyern, leben in der Jugend geiellig, und weiden , in 
parallele Reihen geitellt, die Blätter ab. Sie überwintern 
in semeinfchaftlichen srofßsen Nezen, an den Enden der 
Aefte, und können daher im Winter am leichteften ent- 
deckt und vertilgt werden. ‘Gegen das Ende des Aprils 
vwerlaffen fie die Gefellfchaft , und leben zerftreut. 


Anm 
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Anm. Ich’ befize ein fonderbares Männchen diefer Art, 
das ich felbft aus einer grofsgefütterten Raupe erzogen habe, 
An ihm find die Fühlhörner,, die Spuhle ausgenommen, 
fchattenbraun, der Aufsenrand der Oberflügel fchwarz, die 
Unterfeite rufig, der Hinterränd aller Flügel fchattenbraun, 
ftatt des Mondchens ift ein rufiger Fleck da, und die zween 
feinen Punkte, die um die Mitte der Oberflügel ( näher 
dem Aufsenrande ) ftehen follten,, fehlen. 

Apfel Sp. 1429. Die Flügel weifs, mit vielen fchwärz- 
lichten gezackten Querlinien ; die Hinterleibs- 
ringe roth. 

‘ Bombyx Monacha. Wienerverz, 52. n. 5. Z Efr 

eur. Schmert, III, Tab, 37. Fig. 1-6. —. Bork- 
haufen Naturg. IIl. 307. 
Schaeffer icon. 68. Fig. 2. 3. Männchen. Fig. 4. 5. 
Weibchen. 
Wohnort: Weiden, Lerchenbaum , Apfelbaum. Aber 


fie frifst nicht die Blätter diefer Bäume, fondern 


die anklebenden Flechten f‘). 
Raupenzeit: May, Junius. 

Raupe : Graubraun ; auf dem zweyten Ringe eine 
fchwarze herzförmige Makel; die Haarbündel des Rückens 
roth auf blauen Knöpfen. 

Flugzeit: Junius, Julius. 

Rofen Sp. 1430. Die Flügel graubraun mit vielen 
fchwärzlichten gezackten Querlinien „ und fat- 
term Hinterrande auf den vordern ( Er). 

Die Flügel etwas unreinweifs: vier zackige 
fchwarze Querlinien und ein Mondchen an den 


vordern ; die Deckhaare des Afters braun ( S ie »4 


Bombyx 
f) Brahm Infektenk. II. n, 32. i 


\ 
? 
- 
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Bombyx difpar. Hienerverz, 52, u, 6. —.-Brabm 
Infektenk. II. n. 378. 
Roefel Inf. I. Cl: 2. pap. nod. Tab. 3. 
Schaeffer icon, 28, Fig. 3. 4 Männchen. Fig. 5. 6, > 
" Weibchen. 3 
Wohnort: Obftbäume, Eichen, Rofen, Kreuzdorn, 
Hartriegel. 

Raupenzeit: April, May, und wieder Julius. 
Raupe: braun; auf den vordern Ringen blaue, auf 
den hintern rothe Knöpfe. 

Fingzeit: Auguft, Septgmber. 

Anm, Das Weibchen lest feine Eyer an die Stämme 
der Bäume in grofsen, ziemlich flachen Haufen, und be- 
deckt fie mit den Haaren feines Hinterleibes. 


* E, * 
Edler"S'p Bäreuranpen, 
Kurze Rollzungen Surdie Auf jedem Ringe zehn 
Flügel faft flach aufliegend: mit langen Haaren befezte 
die untern hochfärbig. Knöpfe, 


Verwandlung : in einem weichen dichten Gewebe 
über der Erde g). | | 
Neffel Sp. ı431. Das Halsband roth; die Oberflügel 

fatt carmelitbraun mit beinweifsen' kreuzenden 
Bächen; die Unterfllügel roth, fehwarz gefleckt. 
Bombyx Caja. Hienerverz, 52. n. 1. ZZ Efper eur, 
Schmerzer]. IIT. "Tab." 3 Bes 1, Va a, 5: 
Borkhaufen Naturg, III, 162, 7Z Brahbm In 
Sektenk, n. 112. 
Blankaart ve d, Nat, XVI, Tab, 9. Fig. A, B, C. 


Roy 


8) Wieneiverz. 52. 
Fauna böica, 3B. 1Abth, ‚ EUR 
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'Roefel Inf. I. Cl 2. pap. noff, Tab. 1, 
Schaefer icon. 29. Fig. 7, 8 
Wohnort: Nefleln ; Küchenkräuten 

% ‚Raupenzeit : May , Junius. 

' ‚Raupe: mit langen dichten Haaren, fehwarz auf 
dem Rücken, brandroth an den Seiten und übez 
den erften Ringen. 

| Flugzeit: Julius, Auguft. 

Beinmwell Sp. 1432. Die Oberflügel blank grünlicht- 
fchwarz mit gelblichten Bächen ; die Unterfügel 
rzoth, fchwarz g@fleckt; der Hinterleib roth 
mit vier Ichwarzen Punktreihen. h j 

Bombyx »Hera. Wienerverz. 52. m. 3. — Efper 
eur. Schmett. IV.. Tab, 33. Fig, 3-7. — Bork- 
haufen Narurg. III. 205. 

!Roefel Inf, IV. _Tab. 28. Fig. 1. 2. 

Kleemann Beytr. I. Tab, 41 

Schaefer icon. 29. Fig. 1. 2. 


4 
Ki 


x 


"Wohnort: die Arten der Beinwelle, BEER, We 


gerich „ Zaunrüben, 


Raupenzeit : April (das ift eine überwrinterte Raupe: 


| denn fie fchlieft {chen i im Herbite aus demEye), 

. ‚und wieder Junius. 1 

Raupe: Graubraun mit drey gelben Streifen , und \ 

mit oraniengelben Knöpfen. | 

Heimat: bey München, Burghaufen, Paflaı., 

Flugzeit: Julius, Auguf. 

‚Anm. Von den weifsgelben Bächen geht auf jedem 

 Oberflügel. einer am Innenrande gerade herab, ein kleiner ” 

vom Aufsenrande am Grunde fchief, und ein grofser pa- R: 

rallel mit diefem in der Mitte; unweit des Hinterrandes N 
kommen 
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kommen zween vom Aufsenrande , die gegen den Innen- 
rand zufammen laufen , und ein V oder vielmehr Y bilden, 
davon der Stiel fchwarzfleckig, und etwas fchief geftellt ift. 
‘Ueber dem Bruftrücken gleichfalls zween weifsgelbe Bäche; 
der Hinterleib durchaus roth:: ‚eine Reihe fchwarzer Punkte 
oben , eine unten, eine zu beyden Seiten. 

Wegerich Sp. 1435. Die Oberflügel fchwarz, ein Längs- 
ftrich , Fleck , und eine X- förmige Zeichnung 
milchrahmfarben; die Hinterlügel goldgelb oder 
weifs mit fchwarzem Saum und Flecken. 

Bombyx Plantaginis. PMienerverz. 53. n.4. — Efer 
eur, Schmett, III, Tab. 36. — Borkhaufen Na- 

zurg. 111. 178. 

'Roefel Inf. IV. Tab. 24 | 

Schaeffer icon. 92. Fig. 53-7. — Tab, 136, Fig, 1.2; 

Wohnort: Pflanzen mit Halbblümchenblüthen, We 
gerich. 

Heimat: um München. 

Raupe: fchwarz ; fechs mittlere Ringe eh 

' Flugzeit: May und September. Alko überwintert 
die Raupe, die im Herbfte wahr- 
fcheinlich als Pupe. 

Anm, Die weifse oder gelbe Farbe der Unterflügel ir 

kein Unterfchied des Gefchlechtes; ich habe von beyderley 

Farben beyde Gefchlechter. 


Beyfufs Sp. 1434. Die Oberflügel fatt carmelitbraun ; 
fechs fchwefelgelbe Flecke am Aufsenrande; die 
Hinterflügel oraniengelb » fchwarz gefleckt. 

Bombyx Matronula. a 55.2.5, ZZ. Bork- 
baufen Naturg, III, 185. =Z- Efper eur, Schmest, 
IV. Tab, 94. Fig. 1-5, 

R 2 Roefel 


ste I eher chin gen? 5 
Roefel Inf. ITI. Cl. 2. pap. nodt. 29, Fig. 1: 2. 


und 5b) Freyfamkraut. 
Raupenzeit :. Ausuft, Oktober, und (denn die Raupe 
überwintert ) der folgende Frühling. 
Raupe: dunkelbraun, mit tiefen Einfchnitten ;. röth- 
lichtbraune Knöpfe. Nach der zweyten Häutung erfcheinen 
zwey etwas dunklere Seitenftreife. 


‚\Taufendblatt Sp. 1435. Die Oberflügel zimmetbraun 
mit ftrohgelben Flecken und Punkten; die Un- 
terflügel oraniengelb, fchwarzgefleckt. 

© Bombyx Aulica. Fabr. ec. inf, II, ıg0. n, ga. 
Borkhaufen Naturg. III, 190. 
Nuturf. VI. 115. «Tab, 5. Fig, 3, 
Wolmort : auf Schaafgarben. 
Heimat : . Burghaufen. ’ 
Spinaz Sp. 1436. Die Oberflügel fchwarz : acht milch- 


Wohnort : Lattich, Beyfuß, Vogelbeeren, Linden 


weifse Makeln auf jedem; die Unterflügel ora- ° 


niengelb: drey Punkte in der Mitte und wenige 
Makeln am Hinterrande fchwarz. 

Bombyx Villica.: Wienerverz. 53, n. 7. — Efper 
eur. Schmetz, III, Tab. 35. ZZ Borkbaufen Na- 
zurg. III. 182. ZZ Brahm Tnjeksönk: Il 2, 14. 


Roefel Naturg. IV. Tab, 28. Fig.2. Tab, 29, Fig. 1-4 


Wohnort: Schaafgarben, Lattich, Spinat. 
Raupenzeit: April, May ( die Raupe kroch aber 
| {chon im vorigen Herbite aus dem Eye). 
„ Heimat : der Böhmerwald. 
Raupe: fchwarz mit ocherbräunlichten Flecken, braun- 
roten Füfßsen und Kopfe. 
Flugzeit: Junius, 


Hunds=- 


h)Efiper & a0, 


w 
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Hundizung Sp. 1437. Die‘ Oberfiügel blank: fchwarz- 
grün, weißsgefleckt; die Hinterflügel roth mit 
drey fchwarzen Flecken : der: gröfste mit zwo 
rothen Makeln. I A 


Bombyx Dominula. HWienerverz, 33. n. 8, Z Efper 
eur. Schmett. IV. Tab, 33. Fig. ı I- ip == Bork- 
haufen Naturg. III. 202 

'Roefel Inf. III. Tab, a7. 

Wohnort: Hundszunge ; Weiden, - 

Raupenzeit „ Frühling ( die Raupe kroch aber fchon 
im - vorigen Herbfte aus dem Eye).- 

Heimat : Efchenlohe bey München; Hr, v. Hufnagel. 
Raupe: Mattfchwarz, drey gelbe, mit weifsen Punk- 
ten befezte Streife ; die Knöpfe hellblau, 

Flugzeit: Junius und Auguf. 
Megerkraut Sp. 1438. Die Oberflügel gelb, bräunlicht 
geflekt; die Unterflügel karminroth, fchwarz 
gefleckt. 


'Bombyx purpureus. 

Bombyx purpurea. HWienerverz, 53, 9. — Eifer 
eur, Schmett. III. Tab. 65. Fig. 1-5. Z Bork- 
haufen. Naturg. III, 193. — Bralım Infektenk. 
IE R. 46. 

Roefel Inf. 1. Cl, II. pap, mod, Tab. 10, . 

Wohnort: auf den Ribesarten; auf den Arten des 
Galiums ,„ auf Wegtritt. 

' Raupenzeit : Frühling ( die Raupe entkroch aber fchon 
im vorigen Herbfte dem Eye). 

Raupe: mattfchwarz, mit hellgelben , auch rothgelben 
, fteifen Borften. Sie läuft fehr -fchnell. 


Tu te Ampfer 


Tr 


” a 
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Ampfer Sp. 1439. Die Oberflügel braunröthlicht mit 
einem fchwarzen Punkte; die Unterflügel un- 
rein rofenroth mit fehwarzen Flecken ; der Leib 
rofenroth mit fchwarzen Rautenflecken. 

Bombyx fuliginofus, 

Bombyx fuliginofa. Winerußrk. 54,931, =. Efper 
eur. Schmett, IV, Tab, 86. Fig, 1-5. Z Bork- 

' haufen Naturg, IIE 198, — Brahm Infektenk, 

IL n.:40. 

'Roefel Inf. I. Gl. 2. pap. nodt, Tab. 43, 

Wohnort: Rüben, Ampfer, Heidelbeeren, Rofen, 
Pflaumen, Johannisbeeren, Weiderich, Wege- 
rich ,„ Benediktenwurz. 


"Raupenzeit : Herbft und Frühling: denn die Raupe 


überwintert. 
‚Raupe: gelbbraun, borftenhaarig; der Kopf fchwarz. 


Schwingel Sp. 1440, Die Oberflügel fchmal, gelb mit 
fchwarzen Adern ; die Unterflügel oraniengelb? 
ein Mondchen und der Hiriterrand fchwärzlicht. 

Bombyx grammicus. 

Bombyx grammica. Wienerverz, 54. m. 12, — E/per 
europ. Schmett. III. 68. Fig. 5-8, Z Bork= 
haufen Naturg. III, 210, 

'Roefel In IV. Tab, 21. Fig. a-d. 

Schaeffer icon. 92, Fig. 2. 

Wohnort: Schwingelgras, Stabwurz, Wegerich. 

Heimat : bey Schleifsheim ; Ar. v. Hufnagel, 

Raupenzeit: May. 


. 


Raupe: Schwarzbraun mit ‘oranienrothen Bauckfüfsen 


und Rückenftreife; die Knöpfe rothbraun ; die Haarborften h 


Kurz, 
Apo= 
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Apofemkraut Sp. ı441. Die Flügel ftrohgelb, mie 
einem eckigen Mittelflecke und rofenrothen Hin- 
terrandsfranzen. 

Bombyx Ruffula. HWienerverzs 54. n. 13, — Eher 
eur, Schmett. Tab. 67. Bis. 1=5, — Borkhaufen 

y ..Natwrg, III, 217, 

Kleemann Beytr, IL Tab, oo, 

Schaefer icon. 83. Fig. ..5. . 

FW olmort ; ‚Scabiofen 5 Lattich ,  Wegerich, - 

Raupenzeit: Junius, Julius. 

Heimat: München , Burghaufen. 

EN ‚Raupe: fchwarz, kupferglänzend, mit einer hellgel- 

ben , von oraniengelben Flecken unterbrochenen Mittellinie, 

Sie läuft Schnell. j 

Flugzeit : Juhu, Auguft. 
* F, * 
Gelb füfsige Sp. Haafenraupen. 
Kurze Rollzungen ; die ° ° Zehn kleine Knöpfe mit 
Füfse gelb, die Vorderfchen- aufgerichteten Haaren auf je- 
kel zottig; die Flügel ab- dem Ringe; der Rückenftreif 
hangend. - } entblöfst; der Gang ein fehr 
fchnelles Laufen. 
Verwandlung : in einem lichten Gewebe unter der 
Erde :), ; 

Rofsmünzen Sp. 1442. Die Flügel weifs mit fparfamen 
fehwarzen zeritreuten Punkten ; der Hinterleib 
gelb: drey Längsreihen fchwarzer Punkte. 

Bombyx Menthaftri. PWienerverz. 54. m. 2. — Efper 
eurs Schmett. III, Tab, 66, Fig, 6- 10, — Bork- 
haufen Naturg,. III, 222, 
R4 Bombyx 
#) Wienerverz, 5% 
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"Bombyx erminea, ' Marsham Mi > Thierr. L’5. 
N 
Roefel Inf. T. Cl. 2. paps no. Tab, 46. 
Reaumur Inf. II. Tab, ı. Ei % 7-9 
“ Schaeffer icon, ııa,. Fe. 2.3. 
Wohnort : auf Hollunder, he oleraceum , Röhr- 
leinkraut. | 
Raupe. (in der ‘Jugend ) fehwarzbraun , mit drey 
® gelben ‚“ von röthen Flecken unterbrochenen, Streifen. 
@ Ausgewachfen ) Ichwarzbraun, init einem oranien- ") 
rothen Mittelftreife. | - | 
"Hollunder Sp. 1443. Die Flügel gelb: auf den vordern 
in eine, mit dem Hinterrande parallele, Reihe 
geordnete fchwarze Punkte , einige andere zer- 
ftreut; der Hinterleib gelb: dreyreihig fchwarz 
punktirt. 
‚„.Bombyx Lubricipeda. Wienerverz, ER N ee Eher \ 
eur. Schmett. III, Tab, 66, Fig: 145. —Bork- 
hanfen Nazurg. III. 226.  ; Marsham Ar: | 
„des Dhierr. 6. Tab, ı. .Fig. 2 
Roefel Inf, I. Cl. 2. pap. mod, Tab. 47: EB 
Wolmort : Neflel, Lattich, Halbblümchenpflanzen. 
Flugzeit: May., 


Pr 
z 


| er 
Streckfüfsige Sp :Bürftenranpen, | 
 Zungenlos 5 U die Vordet- Aufgerichtete Haare über 
füfse Zottig, in der'Ruhe dem Leibe; auf dem Rücken 
vorwärts geftreckt. zwo Reihen bürftenförmige 
“ u Haarbüfchel „ zwey hörner- 
förmige.am Kopfe, ein ein- 
zeiner über dem After, | 
Fer- . 
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‚Verwanilung stober der ana in einem hen f 
nicht dichten , Gewebe k). | KERtr 2, 


* Die Flügel el bey beyden mean. 


W allau vr s Sp. 1444. Die Flügel weißslichtgrau; zween 
dunklere gewellte Querftreife auf.den, vordern. ; 

. Bombyx pudibundus, We 

-Bombyx pudibunda.  Wienerverz, 55. n.,Ie = Efper 
eur, Schmett, III, Tab, 34. — Na= 
zurg, III. 320. , 

Roefel Inf, I...Cl..2.. pap. nodt, Tab, 58; 

Schaeffer icon. 44. Fig, 9. 10. — Icon, go. Fig. 1-3. 

Wohnort: Wallnufsbaum , Kern- und Steinobftbäume. 

Raupenzeit ; ‚May und Oktober. - 

„,Raupe.; blafs fchwefelgelb, mit drey Se 
der Haarbufch auf dem Schwanze röthlicht,_ 
Flugzeit : Junius. 
‚Tanmen.Sp. 1445. . Weifs:. drey dunkle Wellenlinien ur 
‚im Mittel ein ‚äftiger {chwarzer Fleck auf den 
‚Vorderflügeln.. F. Ä 2 B 
Bombyx Abietis. WVienerverz. 55, n. 2. — Ejper 
eur, Schmett, III. Tab, 82. Fig, 3... Bork- 

-— haufen Nazurg. III. 324. 

Wohnort: auf Weifstannen, um die Georgenfchwaig 
nächft München ; ; Fr, v. Hufnagel, 
Raupenzeit : September. 

Mathe braun mit zween fchwarzen ‚bleufßhielnden 
Querflecken auf dem erften. Ringe, einem breiten weifsen 
Rückenftreife, der beyderfeits.von einem fchmalen einge- 
‚fafst wird; zwo abgeftuzte fchwarzweifse Rückenbürften, 

eine vorne, eine über dem After. 
| Rz Aber 
&) Wienerverz, 5% | | 
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Aber der Schmetterling gieng noch - in der Fups zw 
Grunde, 

Kleeblumen Sp. 1446. Dunkel afchengrau ,„ fchwarz 
bepudert ,„ mit zween gefchwungenen roftfarbenen 
Querftreifen : der eine in Schwarz verlohren. 

Bombyx fafcelinus. 

Bombyx fafcelina.. HWienerverz, 55: m 3. ass Efper 
eur, Schmett. III. Tab, 55. Fig. 1-5. ZZ Bork« 
haufen Narurg. IIl. 317. 

'Roefel. Inf. I. Cl. 2. pap. nodt, Tab, 37, 

Wohnort : Klee, Röhrleinkraut , Steinobftbäume, 
Weiden. 

ee May. 

Raupe : afchengrau ; die hörnerförmigen Haarbüfche 
am Kopfe und Schwanze fchwarz, die übrigen eh 
weifs mit fchwarzen Enden. 

Fiugzeit : Julius. 

Hafelnufs Sp. ı447. Die Vorderfügel afek eherini mit 

| einer breitlichten roftfärbigbraunen Binde und ei- 
nem fchwarzen Punkte im weislichten fchwarz- 
serandeten Kreife. | 

Bombyx Coryli. Wienerverz. 55. 4 == Efperi 
eur. Schmett, III. Tab. 30. Fig. 1-3. — Bork- 
haufen Naturg, III, 326, 

Roefel Inf. I. Cl, 2. pap. rodt. Tab. 58. 

r Wohnort: auf der Hafelftaude, auf Eichen; auf 
Kreuzdorn. 

Ranpenzeit ; Spätfommer. 

Raupe: fleifchfarben : ein fchwarzer Streif über den 
Rücken ; zween lange Haarbüfche auf den: erften Ringe, 
einzelne kurze auf dem 3, 4. und lezten Ringe: alle roth. 


Fingzeit: May, Junius. 
eree 


2 “ 
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** Die Flügel des Männchens Nach verbreitet, 
der Weibchen null. 


Abricofen Sp, 1448. Die Flügel zimmetbraun: die vor- 
dern dunkler fchattirt, mit einem milchweifsen 
\ Flecke am Innenwinkel, 
Das Weibchen Rügellos, 
Bombyx antiquus. a 
Bombyx antiqua. Hienerverz, 55. m 5. Eier eur, 
Schmett, III. Tab. 56. Fig.ı- 5. — Borkhaufen 
Naturg. III. 289. — Brahm Infektenk, II, n. 289, 
'Roefel Inf. I, Cl. 2, pap. nodt, Tabs .39. das. Weib- 
chen. — III, Tab. ı3. das Männchen. 


Wohnort: Abricofen und andere Steinfrüchtbäume, 
Ranpenzeit: Junius, Julius. 

Ranpe: afchengrau oder milchrahmfarben , weifßsge- 
ftreifc; die Haarbündel am Kopfe und die vier am After 
{chwarz, zwey wagrechte an jeder Seite, fchwarz (am 
Männchen ), oder (am Weibchen ) die vordern gelb, 
Zwo oranienfarbene Warzen auf jedem Ringe, mit Borften ; 
oben die vordere Hälfte fchwarz mit vier Paaren gelber 
Haarbüfche. 

Flugzet: May, Junius. 


Zwetfchgen Sp. 1449. Dunkelbraun ; auf den vordern 
Flügelh ein röthlichtbrauner roftfarben eingefafs- 
ter Fleck am Grunde, ein oraniengelber am 
Aufsenwinkel „ und ein weifses Mondchen am 
Innenwinkel. 

Das Weibchen flügellos. | 
Bombyx Gonoftigma. Scop. car, m. 497. SL Elper 
europ, Schmetr. III, Tab, 56, Fig. 6-10. 
Bork= 
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la Naturg, III. 309..-Z_ Brahm Infek= 
. tenk. Il, n. 288. 
Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. nodl. Tab, 40. 
Wolmort : Birken, Eichen, Heidelbeeren „ Erlen." 
Raupenzeit : Junius, und wieder Auguft, September, 
Raupe : fchwarz, oranienroth geftreift: die Streife mit 
Weifs unterbrochen; die Haarbündel am Kopfe und After 
fchwarz , die vier Paare auf dem Rücken gelbbräunlicht. 
""Eiagaai: Junius, Julius. 
% | ae Pay | 
Stirnftreifige Sp. Schopfraupen, 
Zungenlos; ftark dachför- Behaart; aber nur auf 
mige Flügel mit einer Makel dem vierten und lezten Ringe 
am Aufsenwinkel; eindunkel- aufgerichtete Haarbüfche von 
brauner Streif am Kopfe bis 'kegelförmiger Geftalt. 
.an den halben Rücken. ' | 
| Verwandlung: in einem -weichen aber dichten Ge- 
webe ,„ über der Erde ]). | 
Lorbeerweiden Sp. 1450. : Die Oberflügel blafs gelb- 
lichtbraun mit drey afchengrauen fich faft durch- 
kreuzenden Querftrichen; ein dunkler Fleck auf 
/ dem Brufrücken. 
Bombyx Anaftomofis. Fabr, fpec. inf. IL, 189. m. 85. 
00T Efber eur. Schmett, III. Tab. 52. Fig. 1-4, 
7. .Borkbaufen Naturg. III, 335. ZZ Brahm 
‚Infektenk, Il. n. 330, 
Roefel Inf. I. Cl.2. pap. nods, Tab, 26, 
Wohnort: Weiden,. Weifsdorn. 
Ranpenzeit : Junius, Julius. 


| D Raupe: 
2) Wienerverz, 55. 


\ 
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Raupe: fchwarzbraun , zween mit‘ rothen ‘Knöpfen 


unterbrochene gelbe Rückenftreife: das zwifchenliegende 
Feld fchwarz mit weifsen und gelben Punkten. 
Flugzeit: September ,. Oktober. 


Korbmweiden Sp. 1451. Die Oberflügel afchengrau : ein 
grofser dunkler Fleck am ‚Aufsenwinkel,, . zwey 
kleine fchwarze Punkte am Innenwinkel, weifs- 


lichte Querlinien durch das Mittelfeld des Auf- 


fenlleckes, 


Bombyx Anachoreta,  FFienerverz, 56.2.3. Z Efer 
eur. Schmett, III. Tb. 51, Fig. 1-9. ZZ Bork- 
' haufen. Naturg. III, 341, 

Roefel Inf: III. Tab. 43. 

Wohnort : Weiden. 

Raupenzeit : Julius. 


Raupe: fchwarzbraun; der Rücken fleifchfarben ; die 
on Höcker fchwarz, die darauf befindlichen Knöpfe 
roth. 

Flugzeit: Oktober und May. 
Rosmarinweiden Sp. 1452. Die Vorderflügel afchen- 
grau mit hellern gefchwungenen Querlinien und 
‚einigen verlofchenen Roftflecken am Aufsenrande; 
ein Roitlleck am Rücken. 
Bombyx Reclufa. Mienerverz, 56. m. 4. — Efper 
eur, Schmett. III. Tab. 51. Fig. 6-8. ZZ Bork- 
haufen Naturg, III, 244. 
Roefel Inf, IV, Tab. 11. Fig. 1-6, 
Wohnort : Weiden, 
Heimat: um München; Fr. v. Hufnagel, 
Raupenzeiz : Julius und September. 


Ranpe - 
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Rampe: braun mit einem breiten grauen Rückenftreife 
mit’fchwarzen Warzen auf dem 4. und -ıı. Ringe. Die 
Seiten mit einer kettenähnlichen Reihe gelber Makeln, 


* I. * 


Zabrflügelige Sp. 
Spinner: zungenlos, mit 


vorragenden Bärten; die Flü- 


gel gezähnt, die Oberflügel 
flärker dachförmig als. die 


untern an den Seiten Vorra- 


genden. 


 Halsbandraupen. 

Die Raupen von der Geftale 
eines Walzenabfchnittes, der 
parallel mit der Achfe geht, 
aber Jdiesfeits bleibt, {ehr Ail- 
zig, an den Seiten ftark ge- 
bartet; ein fattgefärbtes Quer- 


HER en rat 


band im Einfchnitte zwifchen 
dem zweyten und dritten Rin- 
ge; auf dem lezten Ringe eine 
ftarke Warze | 
Verwandlung: ober der Erde in einer dichten, 
weichen, mit eingewebten Haaren verunreinigten,, in- 
wendig beftäubten Hülfe =). 


Fruhebirn Sp. 1453. Die Flügel braunroth, in een 
röthlicht ziehend ; drey mattfchwarze zackige 
Querlinien über die obern,; der Aufsenrand der 
untern vollkommen ganz. | 

Bombyx Quercifolium. 

smn Quereifolia. Fabr. fpec. inf. Ir. 173. m. 32, 
—— Efper eur. Schmert. III. Tab, 6. et Tab. 7. 
Fig, 1.2. — Berkhaufen Naturg, III, 63, 
Brahm Infektenk. II, n. 2 | 

Reaum. Inf, IL 2. a Tab, 23 A 

Roefel Inf. I. Cl. 2. pap, EN Tab, 4 

Wohnort : Kernobftbäume, 


Raupen- 


m) Wienerverz. 56. 
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Ranpenzeit : May ‚„ Junius; die Raupe entkriecht 
2°. ‚aber dem Eye fchon im vorigen Herbfte. 
Raupe: grofs, pelzig, zottig gefranzet; zwo blaue Bin- 
den über den Vorderleib ; die Farbe des Pelzes ändert ab, 
Flugzeit: Junius , Julius. 


Iraubeneichen Sp. 1454, Die Flügel roth roftbraun: 
zwo fchwärzlichte, unordentlich unterbrochene 
Querlinien über die obern ;. der Aufsenrand der 
untern mit einer tiefen Kerbe. 
Bombyx Hicifolium. 
Bombyx ilicifolia. Fabr, fpes Taf. U, 174. m, 33. 
— Ejper europ. Schmert, Il. Tab. 9, Fig, ı Er 
— Copieux Naturf, XV, 57. Tab, 3. Fig. 5-14 
= Borkhaufen Narurg. 1il, 73. ZZ Brahm In« 
Sektenk. II, n. 76. | 
Wohnort: auf Eichen „ Weiden. 
Heimat : um’München ; Hr. v. Hufnegel, Auch um 
Ingolftadt. Selten. 
Raupenzeit: April, Junius. 
| ‚Raupe: werfchiedentlich grau, kurzpelzhaarig, zottig 
gefranzet, mit zwo oranienfarbenen Querbinden auf tief- 
fchwarzem Grunde über den vordern Körper. 
x Flugzeit : May, Junius, 
Pflaumen Sp. 1455. Der Leib und die. Vorderflügel 
oraniengelb; die Unterflügel fleifchfärbig: zween 
"dunkle Querftriche und eine weifse Mittelmakel 
auf den vordern. | 
Bombyx Pruni. HWienerverz, 56. n. 3. —. Efper eur, 
Schmert, III. Tab, 10, Fig. 1-4, — Borkhaufen 
Naturg. 1. 75. 
Roefel Inf, I, Cl}, 2, pap, nodt, Tab, 36, | 
Schaef= 
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Schaeffer icon, 60. Fig. 6. 7. 

Wohnort : Steinobftbäume. 

Heimat: um: Burghaufen;. Ar, v. Hufnagel, 'Ver- 
muthlich‘ auch um Regensburg. 

Raupenzeit: April und May, und wieder Auguft, 
‚September (die Raupe ift alfo eine Winter- 
{chläferinn ). 

Raupe: müllergrau , etwas filzig, zottig ea 
' fünf fchmale gelbe Binden : die erfte entfernt, mit DR 
blauen Knöpfen unterbrochen. 

Flugzeit 2 Junius, Julius. 

Föhren Sp. 1456. Die Flügel zahnlos, braunlichtgrau; 
die obern am Grunde roftbräunlicht , eine ge- 
zahnte Roftbinde über die Mitte, und ein weif- 
fer Punkt. | | | 

Bombyx Pini. HWienerverz, 56. n. 4, T. Efier eur. 
. Schmett. Tab. ı2. Fig. 1-6, et. Tab, ı3.. Fig. ı. 
= Borkhanfen Naturg. 111.78. —. Brabm In- 

Jekt. I. n. 42.» 

Roefel Inf. I, C). 2. pap. nod. Tab. 59. 

Schaeffer icon. 86%. Fig, 1-3. 

Wohnort : Föhren. | ' ’ 

Raupenzeit : May, und wieder. Herbff ifo eine 

Winterfchläferinn ), 

Raupe :. mit einer blauen Binde zwifchen dem Boa 
und zweyten, und einer andern zwifchen diefem und dem 
dritten Ringe; über den Rücken hinab ein aus Rauten i 
zufammengefezter Streif; die Seiten zottig gefranzet. 

Flugzeit : Julius. 

Anm, Raupe und Schmetterling ändern an Farben ab, ohne | 

doch den eben angegebenen Kennzeichen zu widerfprechen. 


? 
IK rt 


\ 
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| NR. 

Weifsmaklige Sp. ‚Pelzranpen, 
Zungenlos; die Flügelganz- Filzig bekleidet, langlei- 
\ “randig, abhangend, grofs, mit big, halbwalzenförmig. 
einem weifsen Mittelpunkte | 
und einem oder zween Quer- 
ftrichen. 

Verwandlung : über der Erde in einem dichten 
langeyförmigen Gewebe 2). | 
Trefpe Sp. 1457. Die Vorderflügel zimmetbraun, gegen 
den Rand in Veylenfarbe ziehend (Er), oder 
roftgelb ( Sie) miteeinem rothbraunen Diagonal- 
Rtriche und zween weiisen Punkten : der innere, 
größer, 
Bombyx potatorius. 
Bombyx potatoria. Fabr, fpec, inf. II, 176, m. 43, 


; Z Efper eur. Schmert, III. Tab. ı1. = Bork- 
_ baufen Naturg, III, 96. — Brahm Infeksenk, 
IL, N. 104: v5 


Roefel Inf, 1. Cl, 2. pap. nodt. Tab. 2, 
Schneffer icon. 97. Fig. ı0, ı1. Weibchen. 
Wohnort: auf Gras, | | ” 
Ranpenzeit : May, Junius 
Raupe; Ein Haarbündel am Halfe und über dem Af- 
ter; eine, Reihe kurzer fchwarzer Haarbüfche, davon drey 
auf jedem Ringe an jeder Seite des Rückens. 
Anm, Sie it durftig, und mufs etwas Waller haben, 
wenn fie nicht abftehen foll, 
Flugzeit x Julius, 
Brom» 
#) Wienerverz. 56, 


Faunaboica, 3 B, ı Abtlı, s 
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Brombeer Sp. 1458. Zimmetbraun ( Er), eder bräun- 
lichtgrau ( Sie) mit zween blaffern Geradftrei- 
fen nach der Quere der punktlofen Oberflügel. 


Bombyx Rubi. Fabr. fpec. inf: U. 178. m. 5ı. — 
Ejper eur. Schmett. III, Tab. 9. — Borkhanfen 
Naturg. III. 99. = Brahm Infektenk, IL, n. 101, 

Roefel Inf. III. Tab. 49. 

Schaeffer icon. 178. Fig 3 - 6.' 

Wohnort : Rofen; Brombeeren.‘ 

Raupenzeit : Spätfommer, Herbft, und wieder Früh- 
ling: denn die Raupe überwintert. | 

Raupe: braun, filzig, zwifchen den Ringen fchlacken- 
blau bandirt. 

Flugzeit: Junius, Julius. 

Habichtskraut Sp. 1459. Die Flügel tief rothbraun: 
der Grund der Oberflügel, eine gewellte Quer- 
binde und ein Punkt auf allen nebft dem Hin- 
terfaume oraniengelb (Er). 

Die Flügel nufsbraun: der Hinterfaum, eine 
Binde über alle, und ein Punkt auf den obern 
hellgelb (Sie). 

Bombyx Dumeti. Wienerverz, 57. mn, 5. — Bork- 
haufen Naturg. II. Tab, 3. Fig, 1: —Z, Efper 
eur. Schmett, III, Tab, 14. Fig. 3. 4 

Kühn Naturfs VI, 75. Tab. 3, Fig. 1-4, Raupe 
und Männchen. 

: Bombyx Dumeti. Sulzer Gefch. Tab, 21. Fig. 3. 
Weibchen. | 

Wohnort: auf Halbblümchenpflanzen. 

Raupenzeit : Frühling, 

Heimat : um München und Neuburg. 

| Ranpe : 


A 
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Raupe: bleichfchwarz , die Filzhaare roftgelb; eine 
weifse ausgezogene Makel mit einer tieffichwarzen an jeder 
Seite der Ringe. 

Stseleichen Sp. 1460. Die Flügel oben rothkaftanien- 
RN braun: eine gelbe Binde auf allen, und ein 
weiiser Punkt auf den obern; unten zimmet- 
braun: eine Binde über die obern, und der. 
ganze Hinterrand der untern gelb (Er). 
Die Flügel bräunlicht ochergelb ; ein weif- 
fer Punkt auf den obern, eine geichwungene 
weifse Querlinie auf allen: der Flügelreft jen- 
feits der Linie auf beyden Flächen bläffer ( Sie). 
Bombyx Quercus. | | 
Bombyx Quercus, Efper eur, Schmerz. II, Tab, 14. 
sn BaR. 38.0. 
Roefel Inf. I, Tab. 35. a. Fig. 1. Raupe, — Tab, 35. 
b. Fig. 4-6. Schmetterling. 
Wohnort: Eichen, Weifsbirken, Schlehen, Stachei- 
‚beeren, Birnbäume, 

 Rangenzeit: Frühling , bis in den Junius. i 

Raupe : graugelbfilzig; die Einfaffung des erften Ringes 
am Kopfe fuehsroth , die Zwifchenräume der Ringe ftahl> 
blau, weifsgeftreift ; ein weifser Streif an den Luftlöchern, 

Anm. Auf der Unterfeite ift die Binde der Oberflügel. 
breiter, und der Reft des Flügels über der Binde zimmet- 
braun; doch ift die Binde deutlich genug abgefchnitten. 
“ Der breitgelbe Rand der Unterfeite der Unterflügel if 
doch durch eine zimmetfarbene Binde getheilt, die wieder 
von den. gelben Adern in blofse Flecke getheilt wird. 
Sommereichen Sp. 1461. Die Flügel beyderfeits roth 
kaltanienbraun: ein weilser Punkt auf den obern; 


» 2 ' oben 
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oben ein Fleck am Grunde „ und eine Binde, un- 
ten die ganze hiptere Hälfte'an allen gelb (Er). 

Die Flügel bräunlicht ochergelb; ein weffser 
Punkt auf den obern , eine verlofchene „ vor- 
wärts fattgerandete,, faft gerade, Querlinie auf’ 
allen, weifslicht; der Flügelreft jenfeits der 
Linie auf allen bläffer (Sie). 

Bombyx Roboris.. | 
Bombyx Quercus, Lin, far, fuec. m. 1106. — Efher 
europ. Schmett, III, Tab, 13. Fig, 2-6, | 
Wohnort : auf Eichen, Weifsdorn, Torfbirken. 
Flugzeit: Junius. | 
Anm. Der vorhergehenden Art höchft ähnlich, und 
die Weibchen faft gar nicht zu unterfcheiden. Sie ift etwas 
kleiner als die vorige Art, und das Weibchen auch etwas 
bräunlichter gelb. Beym Männchen ift der gelbe Fleck auf 
den obern Flügeln vom Aufsenrande zwar etwas entfernt, 
aber auf den untern ganz am Aufsenrande. Der Theil der 
Unterfeite der Oberflügel, welcher über die Unterflügel 
hinausragt, ift doch von der herrfchenden Flügelfarbe etwas 
getrübt; auch zeigt fich diefe Farbe auf der Unterfeite der 
Unterflügel etwas, gerade vor den Franzen. 
Wiefenklee Sp. 1462. Die Flügel bräunlicht capuziner- 
farben, mit einem gelblichten gefchwungenen , 
in die lichtere Farbe des Flügelreftes jenfeits 
vertriebenen, Querftriche , und einem weißen 
dreyeckigen Punkte im Mittelfelde ( Sie). 

Die Flügel bräunlicht capuzinerfarben „ mit 
einem gelben oder weifsen gefchwungenen Quer- 
ftriche , und einem weifsen Punkte im Mittel- 
felde auf den obern (Er). 

| B Bombyx 
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Bombyx Trifolii.. Wienerverz, 57. m. 5. Z Efper. 
eur. Schmett. III. Tab, 15. — Borkhanfen Na- 
zurg. 111. 88. f 
 Roefel Inf. 1. Tab, 35. b. Fig. ı. Raupe. — RIRLT Tab. 35. 
a, Fig. 3. 4. Schmetterling. 
Wolmort : auf Klee und andern milden.Wiefenpflanzen. 
Anm. Ich befize ein Weibchen, welches gar nicht vom 
Weibchen des Stieleichenfpinners zu. unterfcheiden ift, als 
durch die Gröfse. 
Das Männchen ift um die Hälfte kleiner als das Weib- 
chen, und feine Querlinie beyderfeits fcharf abgefchnitten. 


Allgemeine Anmerkung. 


Diefe Familie enthält übrigens lauter grofse, breitflü- 
gelige Schmetterlinge, die fich in ihrem Baue von der 
folgenden Familie faft nur durch diefes Kennzeichen unter- 
fcheiden. Doch haben die Larven der folgenden Familie 
einen merklicher abweichenden Bau, und die meifen, 
‚vielleicht alle, Weibchen eigene Sitten. 


De, 

Wollige Sp. Haarraupenm. 

Zungenlos ; die Flügel dach- Langleibig,, weich „ mit fei- 
förmig, ganzrandig, mit ei- nen Haaren befezt, doch mit 
nem oder mehrern Quer- durchfcheinenden Farben des 
Streifen; der Bruftrücken zot- Körpers, _ 
tig. : Lebensart (der meiften) : in 

| der Jugend gefellig; die Eyer 
in Ringe gelegt. 
Verwandlung: über oder an der Erde in einer 

- eyförmigen feften Hülfe r). { 
SENSE Kir- 
”) Wienerverz, 57, 
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Kirfchee Sp. 1463. Die Flügel röthlicht kaffeebraun; 
ein Querftreif über alle, ein Punkt an der Mitte, 

und ein Fleck am Grunde der obern weifs, 
Bowmbyx laneftris. Fabr. fpec. inf. IL, 179. m. 53. 
| Eiper eur. Schmett. 111. Tab, as Big. 2-8. — 
Borkhaufen Naturg. III. 123. — Brahm Infek- 

zenk. II. n, 405. 
Roefel Inf. I. Cl. 2, pap. not, Tab: 62. 
Wohnort: Weiden, Linden, Schlehen, Kirfchbäume. 
Raupenzeit: Junius, Julius. 

Raupe: fchwarzbraun; zehn Paare faft würfelförmiger 
fuchsrother Haarbüfchel auf dem Rücken ; an den Seiten 
der acht mittlern Ringe drey in ein Dreyeck geftellte 
weifse Punkte. | Ä 

Anm, Das Infekt ift ziemlich felten; mir kam die 
Raupe nur einmal zu Burghaufen vor; Hr. v. Hufnagel 
hat den Schmetterling auch um München gefangen. 


Holzbira Sp. 1464. Die Flügel blafsröthlicht grau : eine 
breite Binde durch die obern vollgelb (Er), 
oder rothbraun ( Sie) mit einem weifsen Punkte 
darauf, und einem gelben Grundiflecke, 


Bombyx Catax. HMienerverz, 57. m. 3 
Bombyx Everia. Koch Beytr. I, 26. Tab. 2, 
Borkhaufen Naturg. III. 120, | 
Bombyx lanipes. Efper eur. Schmert. III. Tab, 16. 
' Fig. 6-9. et Tab. 17, Fig, 1. 
Wohnort: auf Holzbirnbäumen. 
Rtaupenz zeit: May, Junius, 
Flugzeit: September. 
Anm, Das Weibchen hat das Ende feines Hinterleibes 
fehr dickwollig. Es bedeckt mit, diefer Wolle die Eyer, 
welche 
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welche es in einem Wulfte fchief um einen Baumzweig, 

herum legt. | 

Weifsbüchen Sp, 1463. Die Flügel ochergelb mit zween 
braunrothen Querftrichken (Er), oder einer 
braunrothen Binde (Sze) über die ‚obern. 

Bombyx Neuftria. Fabr. fpec. inf. II. 190. n. 58, 
= Efper eur. Schmett, Il. Tab, 27. Fig, 1-7 
—Z Borkhaufen Nazurg. Ill, 103. 

Reaum. Inf, II. 1, p. 122-124. Tab, 4, Fig. 3 

Roefel Inf, cl. 2. papı nodt, Tab. 6, 

Wohnort : Obftbäume. 

Raupenzeit : Frühling, 

Raupe : Der Kopf blau; ein weifser Mittelftreif längs 
des Rückens, dann paarweife fchmale roftfarbene, fchwarze 
roftfarbene ,„ fchattengraue roftfarbene Streife. Im grauen 
zwey fchwarze Punkte nahe am Kopfe, drey andere an der 
Gegend des Afters, 

Die Gärtner nennen fie die Ringelraupe, weil der 
Schmetterling feine abgeftuzt pyramidenförmigen Eyer in 
einem ziemlich breiten Ringe um die Zweige herum .anfezt, 
und ihre Zwifchenräume mit einer Art unauflöslichen Leims 
ausfüllt. Die franzöfifchen Schriftfteller nennen fie die 
Livree,, wegen der manchfärbigen Streife längs des Körpers. 

Flugzeit: Julius. 

Flockenblumen Sp. 1466. Die Flügel röthlichtbraun: 
zween weifslichte gefchwungene Querftriche über 
die vordern. | 

Bombyx caftrenfis. Fabr, fpec. inf. II, 181. m. 59. 
— Efper eur. Schmett. 11. Tab, 38, Fig, 1-7. 
TT Borkhaufen Nazurg. IH, 107. 
Roefel Inf, IV, Tab, 14. | 
A Wohn« 
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Wohnort: die cypreffenblättrige Wolfsmilch, die 
‘ Flockenblume und andere Kräuter „ um deren 
Stengel die Raupe ihre Eyer eben fo herumlegt, 
' wie die vorige um die. Baumzweige. 
. Raupenzeit: May, Junius, | 
Raupe : der’ Kopf blau; ein weifser Mittelftreif längs 
des Rückens, an demfelben zween breite roftfarbene 
fchwarz punktirte Streife ; die Seiten hellblau mit Schwarz 
unterbrochen. 
Fiugzeit : Julius, 
Albern Sp. 1467. Die Flügel graufchwarz ; zween Quer- 
ftriche auf den obern und der en Ver- 
bafst roftgelb, 
Bombyx Populi. Fabr. Spec. inf; II. 179. m. 45. — 
Efper eur, Schmett, III, Tab, 25, Fig: eo 
Borkhaufen Narurg, II, 129. 
Roefel Inf 1 Cl, 2. pap nod. Tab. 60, 
Wolmort: Linden, Eichen , ApIeIbAnME Albern. 
Ranp.nzeit : May. 
Raupe : hellgrau: ein gewürfelter hellbrauner Rücken- 
ftreif mit vier hochoranienfarbigen Punkten in jedem Würfel, 
Flugzeit : September „ Oktober. | 


Proceffions Sp. 1468. Die Oberflügel afchengrau: drey 
gefchlängelte fchwärzlichte Querlinien: die zwo 
innerften zufammenfliefsend ; die Unterflügel 
weiislicht. ) 

Bombyx proceflioneus, 
Bombyx proceflionea. Fabr, fyfl« entom, 567.12. 40, 
— Efper eur, Schmett. Il. Tab. 29. Fig, 1-5, 
—. Borkhaufen Naturg, I. 133. 
Wohnort : Fiche. 
Raupen- 
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Raupenzeit: May, Junius, 
Flugzeit: Auguft, September. 

Anm, Zwey Dinge machen diefe Raupe merkwürdig: 
1. ihre Proceflionen, die fie anftellt, wenn fie auf den Fras 
ausgeht, und wieder nach Haufe zieht: denn fie lebt ge- 
fellig zu Hunderten in einem gemeinfchaftlichen Neze, 
Eine Raupe, die etwa zuerft hungrig wird, beginnt den 
Zug, mehrere folgen ihr, fo, dafs Raupe auf Raupe folgt, 
und alle zufammen eine fätige Linie bilden; dann folgen 
mehrere Glieder paarweife, diefen mehrere, die drey Mann 
hoch find, dann'folgen Glieder zu vier Mann, u. f. w 
U. Ihre Einfammlung,, und noch mehr das Betaften ihrer 
abgelegten Bälge fodert die gröfste Behutfamkeit; ihre alten, _ 
vertrockneten Haare werden fpröde, brechen bey der .ge- 
ringften Berührung, und da fie fteif und fehr fein find, 
fo ftechen fie und alle ihre Bruchffücke durch die Haut 
des Menfchen,, der an fie kömmt; .eine Entzündung ‚und 
nicht unbedeutende Schmerzen find die Folge davon, die 
fogar nicht ohne Gefahr find , wenn die Entzündung etwa. 
an einem zärtlichern Theile ‘ Körpers, z. B. in der Au- 
 gengegend,, entftanden, oder durch unvorfichtiges Wifchen 
auf eine grofse Fläche verbreitet worden ift 0), 


Von den drey Querftreifen der Oberflügel beginnen 
zween ihren Lauf ziemlich nahe aneinander am Innenrande, 
und ziehen, auseinanderfahrend, nach den Aufsenrand hin; 
ein dritter, unweit des Flügelgrundes „ beginnt ebenfalls 
am Innenrande ,„ erreicht aber den Aufsenrand nicht , fon- 
dern ergiefst fich nach einigen Krümmungen in den vordern 
der beyden andern, 


SV “ Fier= 


*) Reaum, Inf, IV, 2, 179 = 208. 


252 ui a 


Vierfkreifiger Sp. 1469. Die Oberflügel beingrau, mit 
bräunlichtem Hinterrande und vier fchattenbrau- 
nen Querftreifen, BR 

Bombyx ambiguus. 
Heimat : Neuburg an der Donau. 

Anm. Ich fah nur das Weibchen , und weis daher 
nicht zuverläfig, ob dem Männchen ftark gekämmte Fühl- 
hörner zukommen ; aber der ganze Bau, und felbft der 
Bau der F ühlhörner, liefs mich nicht nur auf die Gattung, 

- fondern felbft auf die Familie gut fchliefsen. Das Infekt 
hat mit den Spinnern der Flockenblume und der Weifsbüche | 

Bau, Gröfse, und beynahe Zeichnung gemein. 

Die Hinterflügel blank fchattenbraun mit blafs ocher- 
bräunlichten Franzen. 

%* M., % 
Grofsflirnige Sp. Halbhaarraupen, 
Zungenlos; der Kopf breit, Weich, fchwarzgefprengt, 
ztwas flach gedrückt; der miteinzelnen zerftreuten Haa- 

Bruftrücken fchopfig; dieFlü- ren. | 

gel ftark abhangend mit Quer- Verwandlung: in einem 

ftrichen und hellen Makeln. mit Erde vermengten Gewebe 

| ober oder unter der Erdep)\. 


Linden Sp. 1470, Die Hinterflügel weifslicht ; die Ober- 
Nlügel rindenähnlich, grau, mit zween dunkeln 
gefchwungenen Querftrichen , und einer grofsen 
beingelben Makel am- Aufsenwinkel. 

Bompyx bucephalus. 
„‚Bambyx bucephala. F abagpfpec. inf. IE 184. m. 7% 
— Efer eur. Schmett, III. Tab, 20, Fig. 1-4. 


7. Borkhaufen;Naturg. III, 346, 
de . : Roefel 


#) Wienerverz, 59 
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‚Roefel Inf, I, Cl, ı. pp. mod. Tab, 14. 

Schneffer icons 51. Fig. ı0. 

Wohnort: auf Linden, Weiden, Birken, Eichen, 
Hafeln ; aber Linden zieht die Raupe allem an- 
dern Futter vor, 

‚ Raupenzeit : Auguft, September. 


Raupe: fchwarz mit vielen fchmalen gelben Streifen, 
“die in der Mitte jedes Ringes von einer gelben Binde un- 
terbrochen werden. 

Flugzeit : April; Junius. ” ' 

Mandeln Sp» 1471. Die Oberflügel dunkel afchengraw, 
mit zwo unreinweifsen ineinanderfliefsenden Nie= 
renmakeln zwifchen zween gefchlängelten fchwar- 
‘zen Querftrichen. 


Bombyx coeruleocephalus. 

Bombyx coeruleocephala. Fabr. fpec. infet. II. 185, 
2. 72. — Efper europ. Schmett. III. Tab. 58, 
Fig. 1-4. Z Borkbaufen Nazurg. IIL, 352. 

Roefel Iof. F. Cl. 2. pap. mod, Tab. 16. 

Wohnort: Obftbäume aller Art. 

Raupenzeit : Frühling. 

Raupe: grünlicht oder blaulicht perlfarben ; ein breit- 
lichter gelber fchwarzpunktirter Rückenftreif, ein fchmaler 
weifser Seitenftreif, und ein gelber über die Unterfeite des 
Leibes. Zerftreute fchwarze Punkte, 


Flugzeit : Herbft. 


Anm. Diefe Art vorzüglich fieht fo fehr einer Eule 
ähnlich, dafs man ein Stück mit abgebrochenen Fühlhörnera 
aie für einen Spinner halten würde, 


N» 
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a N.. * 
‚Haarige Sp.  Scheimeulenraupem, ' 
Zungenlos; ftarkabhangen- Nackt, faft walzenförmig, 


de Flügel mit undeutlichen fünf helle Striche längs des 
Strichen und Zeichnungen; Körpers; der Kopf rundlicht, 
1m die Augen ein ziemlich an- halbverfteckt. 
{ehnlicher Kreis von Feder- 
chen; auch der Bruftrücken 
und Leib flark haarig. 
Verwandlung : unter der Erde in einer Höhle q.). 
Graslinden S p. 1472. Die Flügel abhangend , afchen- 
grau: die obern mit kurzen fchwarzen Längs- 
\.  linien besäet. 
Bombyx Caflinia, 
Bombyx Caflinia. Wienerverz, 61. m ı. — Bork 
‚haufen Nazurg. III, 442. | | 

 Phalaena Bombyx Sphinx. Efper eur, Schmett. III, 

> ur Tabu.  Pansang: 

Roefel Inf -IIL Supple Tab. 40. Fig, 1-5. 
Wohnort: Pflaumen ; Linden. 
Raupenzeit , May. 

‚Raupe : blaulichtgrün ; beyderfeits zween gelbe Striche 
nach der Länge, die am Hinterende durch, eine fchiefe 
Linie den Raum fchliefsen: die untere fängt mit dem 
erften „ die obere mit dem vierten Ringe an ; eine gelbe 
Einfaflung am Grunde des erften Ringes ; ein weifser Strich 
nach der Länge des Rückens. 

“ Ich habe die Raupe nie bis zum Schmetterling erziehen 
können. Die Urfache war, dafs ich die Raupen allemal 
auf dem Lande fammelte „wann fie bald ihre lezte Rau- 

Y penhaut 


g) Wienerverz. 6L: 
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penhaut ablegen follten, mich da noch fo lange aufhielt, 
dafs fie Pupen wurden, aber nun nach Haufe. reifete, Ww’o- 
bey dann diefe Pupen durch das Schütteln und ‚Stofsen (des 
Wagens umkamen , oder, was einerley ift, tödtlich er- 
krankten, und dann doch vor dem endlichen Auskomrnen 
des Schmetterlings ftarben. Es half nichts, dafs ich fie 
zwifchen Baumwolle legte. Nicht nur die groben Stöfse, 
die man in einem Poftkarren zu ertragen. hat, fondern 
fosar-das Wiegen eines wohlgebauten Wagens werden fri- 
{chen Pupen überaus nachtheilig, Die Urfache ift mit’et was 
Phyfik und Phyfiologie leicht zu errathen. Alle Bewegurigen 
des Wagenkaftens werden den organifchen Körpern, die 
fich darin befinden, mitgetheilt, und: fein Schwanken er- 
regt auch ein Schwanken in ihren flüfigen Säften. Das ift 
bey Ttirker gebauten Körpern, dergleichen der menfchliche 
ift „ meiftens.von keinen erheblichen Folgen ;aber der Schmet- 
terling in der frifchen Pupe ift faft ganz Flüfigkeit , feibft 
feine Gefäfse find entweder noch wirklich. Nüfig, oder 
‚ diefem aufgelösten Zuftande nahe. Durch das Wiegen des 
Wagens werden die fchwingenden Wellchen ihrer Säfte 
gegen diefe unendlich fchwachen Wände nicht ohne Gewalt 
hingeworfen , zerreifsen fie, und es entftehen, was die 
Folge davon ift, innere Blutflüffe,, die den Tod bringen 
mülen. Das ift alles ganz anders, nachdem die Pupen 
einmal einen gewiffen Grad der Feftigkeit erreichet haben, 
welches etwa nach -der halben Zeit des Pupenftandes, oder 
noch früher, gefchieht; daher man dann im diefem Zeit- 
alter die Pupen ohne Gefahr nicht nur in dergleichen wohl- 
gebauten Wägen,,„ fondern auch auf dem Poftwagen ver- 
fenden darf. Aber noch weit leichter laffen fich die Rau- 
pen verfenden, bey denen. die Gefäfse Feftigkeit genug 
haben; 
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haben; nur mufs man wegen des Futters die nöthige Vors i 
ficht brauchen. Sie haben nicht einmal die Vorficht nöthig, 
die man bey den Pupen allemal beobachten mufs, dafs man 
fie zwifchen weiche Körper, am befsten zwifchen Werch 
oder Baumwolie , lege. 

Anm. Die Raupe diefer Art hat die Gewohnheit, wann 
fie ruht, den Vordertheil des Körpers nicht nur aufzu« 
sichten, fondern faft gar über den Rücken hinzulegen,, 
wodurch fie gewiffermaflen die Stellung annimmt, welche 
- die Aftronomen annehmen müflen,. wann fie Sterne im oder 
nahe am Zenith beobachten wollen. Diefe Idee erweckte 
die Raupe wenigftens bey Valmont de Bomare, der ihr 
daher den Namen des gröisten Aftronoms der Parifer Aca- 
demie gab, und fie La Caflini (die Frau oder das Fräu- 
lein Caflini ) nannte, was Hr. Schiffermüller durch Cafinie 
susdrückte. 


Mn O. * 
Grofszähnige Sp. Scheinfpanuranpem. 
Die Flügel am Hinter - und Der Kopf gewölbt, vor- 


Innenrande ftark und ungleich „agend, der Leib nackt, fein- 
ausgezackt; en Bärte geftreift , fehlank. 
am Munde. 
Verwandlung : in einem leichten Gewebe zwifchen 
Blättern oder an der Erde r). 
Dotzerweiden Sp. 1473. Die Vorderflügel am Hinter- 
 rande’abgenagt, mit Grau, Röthlicht und Ora=- 
niengelb verfloffen gemifcht, drey weißslichte 
Querftreife und zween weifse Punkte. 
Bombyx Libatrix. Wienerverz, 6, mı. — Efper 
eur, Schmett, III. Tab, 69. Fig. 4-7, Borke 


haufen Naturg. III, 428. | 
‘ s Roefel . 


- #) Wienervera, 62: 
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Roefel Inf. IV. Tab. 20, 
Schaeffer icon. 124. Fig. ı. 2, mittelmäfsig. 


Wohnort : Weiden. 

Raupenzeit : öfter im Jahre ; ich fammelte die Rau- 
pen gewöhnlich im Auguft. 

Raupe : hellgrün mit zwey etwas fattern Längslinien, 

Ruhe in der Pupe: drey Wochen. 

Flugzeit : Junius , und wieder Julius, und wieder 
September, 


Anm, Ein porzellanweifser Punkt am Grunde, und 
ein anderer in der Mitte der Oberflügel. 


Weifsweiden Sp. 1474. Die Oberflügel am Innenrande 
| abgenagt, weifslicht mit zween gelblichten Quer- 
ftreifen ; ein fifchichwanzförmiger After; ge- 
fiederte Bärte (Er). 
Die Oberflügel am Innenrande abgenagt, 
weifslicht ; der After gerundet ; Su EuERE Bär- 
‚tel 920). 
Bombyx palpinus. 
Bombyx palpina.. FHWienerverz, 62, n, 2. ZZ Bork« 
haufen Naturg. II. 389. 
Kühn Naturf, II. Tab, 2. Fig. 6, Männchen. 
», Scheven Naturf, X, Tab. 2, Fig, 2, Raupe, 


Wohnort: auf Weiden, Albern, . 
Raupenzeit: Auguft. 


Raupe : glänzend heligrün ; beyderfeits ein gelber, und 
lings des Rückens vier weilse Striche, v. Scheven, 


Heimat : bey Nymphenburg; Zr, v, Hufnagel, 


u 


Rückenzähnige Sp 

Der Rücken etwas bufchig; 
der Hinterrand der Oberflügel 
' kleinzähnig , der Innenrand 
mit einem ftarken vorfprin- 
genden-Zahne;; der Innenwin- 
kel der Unterflügel (meiftens) 
mit einer Brandmakel. 
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"Bu ee 

Nackt; etwas hohe Bauch- 
füfse; der Kopf ftumpf; der 
Körper unregelmäfsig. 

Verwandlung : zwifchen zu- 
fammengewickelten Blättern, 
oder in einem’ mit Erdkörnern 
vermengten Gewebe 5). 


Brlen S p. 1475. Die Oberflügel dunkel leberbraun mit 
hellern wellenförmigen Zügen, am Aufsenrande 
gegen den Aufsenwinkel weits und fchwärzlicht 
punktirt ; ein Brandfleck am Innenwinkel der 
Unterflügel. 

Bombyx camelinus. 
Bombyx camelina. Fabr. fpec. inf. II. 190. n. 91. 
— Börkhaufen Naturg. III. 409. 
Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. nodi. Tab. 28. 
Wohnort : Erlen, Linden, Eichen, We Aefpen. 
.. Raupenzeit . Julius, Auguft. | 

Raupe: grün; zwo rothe Spizen über dem After; 
rothe Luftlöcher und Füße. 

Flugzeit : April bis Junius. _ ; 

Anm. Die Farben der Oberflügel verhalten fich manch» 
mal gerade umgekehrt. 
Bachweiden Sp. 1476. Die Oberflügel roftfärbig mit 

einem dunklern Rande und einem zurückgebo- 
genen Zahne am Innenrande. 

Bombyx capucımus. 

Bombyx capucina. Fabr, fpec. inf. II.’190 #. 90% 


— Borkbaufen Naturg, III. 413. ® 
2 s a Wohn- 


s) Wienerverz, 6%, 
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‚Wohnort : auf Weiden, | 
Heimat : um Burghaufen und Regensburg, 
Raupenzeit : Junius. 

Anm, Auch diefe Raupe hat zwo Spizen über den 
After. Ich habe fie wohl felbft ne aber versäumt, 
fie zu befchreiben. 

Fl echzweiden Sp. 1477. Die Oberfügel bräunlichtgrau‘ 
gegen das Ende eine grofse dunklere mit einem 
"ichwarzen Kreisbogen gerandete Makel. 
Bombyx Ziczac. Fabr, fpec. inf. II, 186. m. TOR 
Borkbaufen Naturg, III. 415. = Ejper europ, 
Schmett, Tab, 59. Fig. 1-4. N 
Reaum. Inf. II. 2. ı5. Tab, 20, Fig, 8- 16, ! 
" Roefel Taf I. Cl. 2. pap. woch, Bi r 
Schaefer icon, 60, Fig, 2 Be : | 
Wohnort: Weiden. 
Raupenzeit : Augult. 

' Ranpe : veylenroth, ipindelförmig: zween keilförmige 
Höcker auf dem Rücken; die lezten Ringe in der Ruhe 
lothrecht aufgerichtet, 

Fi lugzeit 2 ‚ Junius, 

Anm. , Der, Schmetterling fireckt in der Ruhe feine 
zottigen Vorderfüßse vorwärts. | 
Zitterpapel Sp. 1478. ‚Die Oberflügel fehwärzlicht« 

braun, mit zween grauen gezackten Querftreifen: 
der hintere verlofchen , am Innenrande roftig, 
zwifichen inne ein weifslichter Nierenfleck : ein 
roftbraunes Mondchen in feiner Mitte. 

Bombyx Tritophus. Wicniroih) 63.2.0. E/per 
eur, Schmett, III, Tab,60. Fig, 1.2. — Bork« 
haufen Naturg, III, aaı, 


"Fauna boica, 2B, ı Abth, a Fing- 
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Flugzeit: Auguft. 
Heimat : bey Pöttmes. N | 

Anm, Der Schmetterling fireckt in der Ruhe feine. 
zottigen Vorderfüfse vorwätts. 

Birken Sp. 1479. Die Oberlügel fchwärzlichtbraun,, am 
Grunde mit einem Roftflecke; zween gezähnelte 
Querftriche : der hintere am Innenrande roflig.. 

Bombyx Dromedarius. HWienerverz, 63. n. 7, ZT 
Efper eur, Schmett. III. Tab, 59, Fig.5-9, Z 
Borkhaufen Naturg, IIL 419. | 

Wohnore: Birken. 

Ranpenzeit » September. 

Raupe : ‚grünlichtgelb, nackt; der Kopf und ein Streif 
über dem Rücken lilacfarben; auf dem 4, 5, 6, 7, und 
iıten Ringe ein etwas zufammengedrückter Höcker: die 
erften rückwärts ,„ der lezte vorwärts gebogen. 

- Flugzeit: Julius. 

Anm, Der Schmetterling ftreckt in der Ruhe feine 
zottigen Füfse vorwärts. 

Se 
 Zackenftriemige Sp. Gabelraupen. 

+ Zungenlos; die Vorderfüse Nackt; die Schwanzfüfse 

wollig; die Vorderflügel mit fehlen; der Hinterleib aufge- 
matten Zackenlinien. ‘richtet, mit zwo ziemlich lan- 
gen Spizen wie eine Gabel. 

Verwandlung : in einer eyförmigen Hülfe aus zu- 

fammengeleimten abgenagten Holzipänen 2). 
Büchen Sp. 1480. Die Vorderflügel röthlicht afchengrau 
init zwo ( Er ) oder einer ( Sie ) weifsen fchma- 
len bogigen Binden und einer ‚Reihe weifslicht 


 eingefafster Aecugchen. r 
| Bombyx 
‘#) Wienerverz, 63. 


\ 


e a n 
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Bombyx Fagi. Fabr, fl. ent, 562. n.25. TZ Efper 
eur, Schmett, III, Tab. 20. Fig. 1-7. — Bork- 
haufen Naturg, III. 382. 

Büchenraupe. Raben Jehmwed, 4Abl, 1749, 137. Tab, 4 


Fig. 10-13, 
Bombyx Fagi. Knoch Beyer, IT, sr Tab, 3. Fig. 5, 
Weibchen. 


Roefel Inf, III, Tab, 2. Männchen, 
Wohnort: auf Hafelftauden, und zwar gewöhnlich; 
auch auf Büchen und Birken. 
Raupenzeit: Julius, Auguf. 
Raupe: bräunlichtgelb ; das zweyte und dritte Paar 
der Bruftfüfse fehr lang; die hinterfien Ringe lothrecht 
aufgerichtet, gröfser ; der Schwanz gablig, 
Flugzeit: May. 
‘ Heimat: Burghaufen. 

Bandweiden Sp. 1481. Grauweißs: die Punkte auf dem 
Bruftrücken und Flügelgrunde, nebft vielen zacki= 
gen Querftreifen „ bleichfchwarz. 

Bombyx Vinula. Fabr, pff. entom. 566, ®. 86. SE 
‘Eier eur, Schmerz. Tab, 18. Fig. 1-7, — Bork« 
haufen Naturg. III, 367. 

Reaumur Inf. II. 2, 19. Tab, aı. 

 Roefel. Inf, I. Cl, 2. pap, nod. Tab, 19» 
Wolmort : Weiden, 
Raupenzeit : Augußt , September, 


Raupe: grün, vorne abgeftuzt; die drey erften Ringe 
bilden eine fchiefe Ebene; ein weißslichter Seitenftreif; der 
‚erfte Ring am Kopfe weifsgefaumt mit zween fchwarzen 
Punkten ; die Oberfeite oft dunkel ; der Schwanz gablig, 

Flugzeis : May, 
E 2 ‚Papel » 


a 


/ 
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Rapel weiden Sp. 1482, Die Flügel trüblichtweils: auf 
IN den :obern einige Wellenlinien, eine breite Binde 
durch die Mitte, und‘ ein Fleck am Aufsen- 
‚“ winkel 'bleiehfchwarz; 
Bombyx Furcula. WWienerverz. 64. n. 4. 
Kin Naturf. XIV. 63. Tab, 2, Fig. 13. 14 
Wohnort : auf Weiden. 
- Raupenzeit  Junius und September , Oktober. 
=; "ugzeit": May. | 
Aum, Die Raupe , welche sanz der vorigen gleicht, 
ft. nicht felten , aber eben fo häufig, wie fie, von Flie- 
genlarven und Raupentödtermaden befezt.. 


ri R. ‘ # N 
Spannerförmige Sp. Spizraupem 
Zungenlos ; die. Flügel "Nackt; der Rücken mit 


breit, am Hinterrände ('mei- ‘Höckern ; die Schwanzfüfse 
‘tentheils ) fichelförmig 'aus- fehlen ; ‚der Leib läuft in 
gefchweift, in der Ruhe 'ab- eine einfache ‚Spize aus. 
hangend. ne HER 
Verwandlung : zwifchen seinem oder zwey zufam- 
mengefponnenen Blättern 2). REN / 
Weifsbirken Sp. 1483. Ochergelblicht mit Blau über- 
laufen : bräunlichtgraue querlaufende Wellen- 
linien, und auf den Oberflügeln ein mattfchwar- 
zer Fleck. 
"Bombyx Falcula.. HWienerverz, 6 m. 2. — Efper 
euv, Schmett, III, Tab. 73. Fig. 3-6. - Bork- 
haufen Naturg. II. 55. 
Phalaena falcataria. Fahr, mant, II, a n, 13. 
6 Kübn 
u) Wienerverz. 64. 5 


os \ 


y' NR oe | 
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Kühn Naturf. IX, p. 6) Tab. ı, Fig, 6. 
Schaeffer icon. 64. Fig, 1. 2. 
Wohno:t: Weifsbirke. 
Heimat : um N euburg an der Donau; um Regensburg. 
Raupenzeit : Junius. Ä 
Raupe: am Rücken grünlicht, fchwärzlicht punktirt; 
vorne drey kleine Stacheln; unten grün. »). 
‚., Flugzeit : May. ar u 
e an geleichen $p. 1484. Die Flügel röthlicht braun- 
srau: auf den obern zween {chwarze Punkte 
zwifchen zween unter einem faft ‚Win- 
kel gebrochenen weifsen Querftrichen, 


Bombyx Flexula. MWienerverz, rare a19g2 ——  Bork- 
haufen Na arurg, III, 61,,ZZ Flübner Baar IN. 
Tab, a: ik 


Phalaena Flexula.  Fabr.' mant. II, 197, ». 107. 
Wohnort: um Donauwörth und Dillingen. Die Rau- 
pe foll auf Eichen leben. 

Rampe : grün, mit ziemlich tiefen Einfchnitten x auf 
dem zweyten und dritten Ringe Höcker mit zwo Spizen. 
Kopf und Füfse röthlicht er Man findet fie‘im. Sommer 
und Herbfte, 

Nach Reaumur y) fieht die Baum der: Schlehendorn- 
raupe gleich, hat aber nur, ‚einen. Höcker ;  diefer ift ge- 
kerbt , und fizt auf dem vierten Ringe. 

Rorhbüchen ‘Sp. 1485. Die Flügel nel auf 
den obern zwifchen zwo (Er), oder drey (Sie) 
gemeingelben: gefchiwungenen SOHRELINIGTET zween 


‚{chwarze Punkte. DEN 
3 Bombyx 


„w) Fabr, a. a. ©. 
x) Borkhaufen a, a. O. 
4) Reaum, Inf. 1, 2: 33 Tab, 22: Fig, 4 5 


\ 
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Bombyx Hamula. Wienerverz, 64. m. 4. ZZ Efper 
III, Tab, 74 Fig. 1-3. Borkhaufea Narurg, 
EIER 59: 
Wohnort; auf Rothbüchen und Eichen. 
Raupe: fehr zart, faft durchfcheinig; röthliehtbraun x 
drey gelbe Rauten auf dem Rücken ; auf dem dritten Ringe 
zween Höcker 2). Man findet fie im-Spätherbfte. 


Hangelbirken Sp» 1486. Gelblicht braungrau: auf den 
Oberflügeln zween. etwas gefchwungene Quer-- 
ftriche und ein Punkt dazwifchen fchwärzlicht ; 

‘x der Hinterrand ausgenagt, 
Bombyx Lacertula. FPienerverz, 64. m. 5. — Efper 
eur. Schmett. III. Tab. 72, Fig. 3-6. ZZ .Bork- 
haufen Naturg, IIR 51. 
Schaeffer icon. 66. Fig. 2. 3. 
Wohnort: zuf Weifsbirken. 
Raupenzeit » Julius, Auguft. | 
Raupe; höckerig, oft. an den Seiten, auch wohl 
überall, mit Grün anselaulen ; ; walzenförmig, am Hin- 

terende fpizig a). 

Schlebendorn Sp, 1487. Die Flügel ganzrandig, weißs; 
auf den obern eine grofse Gemeinmakel, und 
eine Mittelmakel graufehwärzlicht, fieben Mond- 
chen am Hinterrande blafs fchattenbraun. 

Bombyx Spinula. 
europ, Schmett, III, Tab. 83. Fig. 6, — Bork- 
haufen Naturg, III. 62 
Bombyx compreffa. Fabr. gen. inf. mant. £- 279. 
‚Nodua modefta. Walch Narurfı XIII, 22. Tab, 3. 
Fig. 4 : 


"Woln- 
2) Effper „a. O, 
s) Efper EM & DO 
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Wohnorz : auf Schlehendorn ; auf Weifsdorn. 
een Junius. 
Rampe: weinblattrotli; zween Höcker auf dem Rücken; 
der Hinterleib fehr fpizig b). 
Flugzeit : May. 
Anm. Die Walchifche Abbildung ift fehr mittelmäßig, 
wenn fie nicht etwa das mir unbekannte Weibchen vortftellt. 
Das Infekt trägt feine Flügel fo fehr abhangend, daß 
fie fich mit den Innenfeiten Aft ganz berühren und decken; 
dabey fteckt es den Kopf ein, wodurch es fo unkenntlich 
wird, dafs man es faft nur für den Auswurf irgend eines 
Vogels hält. Es gehört mit unter die kleinern. Die Flü- 
gel völlig gerundet: die vordern weifs mit einer grofsen, 
vorne roftgelblicht gerandeten , Schwärzlichtgrauen Gemein- 
makel; an dieie fchliefst fich eine eyförmige trübe Makel 


mit der filbernen Zeichnung eines dreyzackigen Hirfchge- ? 


 weihes, dann ein blaffer blaulicht fchattenbrauner Querftrich, 

der den Aufsenrand nicht erreicht ; fieben blaulicht fchat- 
tenbraune Mondchen fiehen weiter zurück, davon die 
beyden innerfien zufammengeiloflen find ; mit ihnen ift der 
Hinterrand gleichfärbig. Unten find die Oberflügel zinn- 
blau. Die Hinterflügel oben berust weifs, unten weifs. 


Se BRDAIER 


Wicklerförmige Sp. Schneckenzaupen, 
Zungenlos; der Bruftrücken Lähgliche, halbrund erho- 
wollig; die Flügel fehwach ben , fufslos; dafür unten zwo 
»bhhangend ,„ A - förmig. nach ‘der Länge. des. Leibes 
! fortlaufende, einen Kleber ab- 
fondernde Blafen , wodurch 
auch der Weg bezeichnet wird. 
a N a) 


Ps Reaum, Inf, I. 2 34. Tab, 22. Fig. 6 7. 
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Verwandlung: in einer eyrunden harten Hülfe c ). 
Anm. Ich habe noch keinen Spinner oder feine Raupe 
aus ‚diefer Familie in Baiern gefunden. Um nicht ganz 
vorbeyzugehen, will ich die bekannten hieher gehörenden 
Arten, jedoch ohne Nummern „ anzeigen. 


Zwergeichen Sp. Die Oberflügel fattgelb : zween dunkle, 
bogenförmige, auswärts genäherte Querftreife: 
der Mittelraum dunkler mit zween verlofche- 
nen Oranienflecken (Er); die Unterflügel 
fchwärzlicht. { 

Die Oberfüügel ochergelb .„ einfärbig: zween 
dunkle „bogenförmige, auswärts genäherte Quer- 
reife: (Ser) die Unterflügel fchwärzlicht. 

Bombyx Teitudo. Wienerverz, 65. 941... Borke” 
haufen Narurg. III, 447. | 

Bombyx Limacodes. Efper eur. Schmete. III, Tab, 26. 
Hier 3,9, 

Kleemann Beytr, I. Tab, 39. 

Wohnort: Eichen, Büchen. 

Raupenzeit ; Herbt. 

Raupe : {childraupenförmig, nackt, heligrün, 

Verwandlung : in einer Hülfe mit einem Deckel. Die 

Pupe zeigt, wie eine Käferpupe, alle Extremitäten des 

Schmetterlings aufser der Oberfläche des Körpers d). 

Buchlaub Sp. Dunkelbraun: auf den Oberflügeln zween 
{chwarze „ bogenförmige ,„ auswärts genäherte 
Querftreife: eine gelbe Makel im Mitteifciie, 
eine andere am Grunde. 

Bombyx Limax. Borkhanfen Naturg, III, 449. 
Bombyx 


e) Wienerverz. 65. | 
3) Efper u. Borkhanfen 4, a. O0, Bas 


{ 
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Bombyx Afella. 


Anm. 


Man findet die Hülfen im Winter- unter den 


 abgefallenen Büchenblättern e » 
Papelbufch Sp. Einfärbig gelbbraun. 


Bombyx Afella. 


Hienerverz. 65, n, 


[6) 


=, 


= Bork- 


haufen Naturg, III, 451. 
Phalaena heterogenea ceruciata. Knoch Beytr. III, 60, 


Tab. { 5: 


Eine fehr vollfländige und merkwür- 


dige Naturgefchichte. 


Wohnort : 
 büchen. 

Raupe: 
Kreuze auf dem Rücken, 


Verwandlung: auf dem Blatte felbft. Auch diefe Raupe 


afselförmig ,„ blafsgrün, mit einem BOrEN 


macht ihre Hülfe mit einem Deckel. 


Raupenzeit : 
Anm. 
Bann einer Motte gleich. 


* 


Blattlausförmige Sp. 
Zunge: auf die Bruft nie- 
dergebogen;; Flügel eyförmig, 
fchwach abhangend; die Fühl- 
hörner borftenförmig. 
Verwandlung: an der 
lebt hat g). 


e) Borkhaufen a.2. 0. 
f) Knoch a, a, 0, 


T% 


Auguft, September f). 
Der Schmetterling it fehr klein, und fiehr 


# 


Träge Raupen, - 
Eyförmig ; Bruftfüßse 6; 
Bauch - und Schwanzfüfse feh- 
lien; die Raupen fehr träge, 
rücken faft nie von der Stelle, 
leben in Heerden. 
Stelle, wo die Raupe ge- 


T j Schels 


3) Reaum, Inf. II, mem, VII, Tab, '25. 


Efper europ, Schmete, III, Tab. 95. 


\ 


auf Eichen, aber vorzüglich auf Roth- 
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B) 
Schelkraut Sp. 1488. Der Körper rofenfarben , weifs- 
\ bepudert: die Flügel durchaus gleich, fchnee- 
an weifs: auf jedem obern drey blafsgraue Punkte. 


Bombyx Aphidula. 

Tinea pioletella. Lin. fyfl. nat. 889. sw. 379. Z 
Sulzer Gefch. Tab, 23. Fig. 17. 

La phalene culiciforme de l’Eclaire. Geofr. parifi 
IL, 172. z. 126. 

Reaum, Inf, II. 2. 66. Tab, 25, 

Wohnort: auf der Rückfeite der Blätter des Schel- 
krautes; den ganzen Sommer hindurch Raupen, 
Schmetterlinge und Eyer untereinander. 

Raupe: Ichildförmig , fpizet fich aber in der Folge 
fehr zu. | 

Vermandlung : fie gefchieht nicht weit von dem Orte, 
wo die Raupe gelebt hat. Hu 
” Schmetterling : ftatt der Zunge eine zungenförmige 
Scheide, in welcher ein Saugftachel fteckt ; die Flügel ge- 
rundet, und, wie der ganze Körper, mit einem wolligen 
fchneeweifsen Staube bedeckt. Die Gröfse eines Flohes. 

Nach einer Rechnung Reaumurs hat ein Schmetterlings- 
weibchen diefer Art binnen 7 Monaten eine Nachkommen- 
fchaft von wenigftens 195310 Köpfen. 
Koblblate Sp. 1489. Der Körper weifs bepudert; die 

Flügel durchaus gleich, fchneeweifs, puuktlos, 

Bombyx Chermetula. 
Reaumur Inf II. 2. 83. 
HHohnorz : auf der Rückfeite der wegftehenden Blät- 
ter des Weifskohls. 
Ann, Gröfse, Geftalt, Eigenfchaften , Naturgefchich- 
te, wie bey. der vorigen Art. 


5, L Holz- 


.- 


IK 
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Holzbohrer. 
| ie 
Bleichringige H. "Holzraupen. 
Zungenlos; die Flügel ab- Faft ganz nackt; ein ftar- 
hangend ,„ nicht fonderlich kes Zangengebiß; ein dun- 
{chmal, kelfärbiger glänzender Hals- 
fchild. 
Verwandlung : in den Bäumen, worin die Rau 
gelebt hat, in einer eyförmigen, weichen, mit Holz- 
fpänen durchwebten Hülfe b). | 


Weiden H. 1490. Die Flügel fehwärzlicht afchengrau, 


holzmaferförmig geftrichelt. 
Hepialus Coflus, | 
Bombyx Coflus. FPWienerverz, 60, ». 2. — Barl- 
haufen Naturg. III, 356, 
Roefel Inf, L Cl. 2. pap. not, Tab, 18. 
Schaeffer icon. 61. Fig. 1, 2. 
Wohnort: im Holze der Weiden und der Linden. 


Raupe: oben kirfehenroth, an den Seiten gelb; der 


Halsfchild gelb mit einem Ichwarzen Flecke und gelber 

Zeichnung. } 

 Salbenbaum H, 1491. Die Flügel filbergrau, holzma- 
ferförmig geftrichelt: die obern mit einer dunk- 
lern Binde. 

Hepialus Terebra, 

Bombyx Terebra. MWienerverz. 6, m a, ah 
eur. Schmett. III. Tab. go, Fi Be Bork- 
haufen Naturg, III. 361. 


Wohnort: im Holze des Papeibaums. 


Ranpes: 


%) Wienerverz, 59, 


pr 
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Raupe: oben gelb; der Halsfchild: mit einem fchwar- 
zen Flecke. NR 
Ich fand nur die Raupe in der Nachbarfehaft von 
Braunau, und. die fchon leeren Pupen zahlreich’in einem 
Papelbaume bey Ingolftadt , im Julius. 
Pferdekaflanien A. 1492. Perlenweifs ; zwo Flecke- 
reihen auf dem Brufrücken, und zahlreiche 
Punkte auf den Oberflügeln rief blau, 
* Hepfialus Aesculi. . | na 
Bombyx Aesculi. Wienerverz. 60. n.5. — Efer 
eur, Schmett, III. Tab. 62. Fig, 2-7. — Bork- 
haufen Naturg. III 363.] = Brabm Infektenk. 
11. :,260, | { 
Phal. No&. Acsculi. Walch Naturf. XII. Tab, 2. 
Reauın, Inf. II, 2. 282.- Tab. 38. Fig. 1-4. 
Wohnort: im Holze des fpanifchen Fiieders „ des 
Apfelbaums, der Rainweide, des Rofskaftanien- 
baums. 
Raupe: ‚gelb, fchwarzpunktirt; der Halsfchild , wie 
der lezte Leibring ,„ faft ‘on hornartiger Feftigkeit, und 


glänzend braun. | 


Schmalflügelige A. MWurzelvaupen. 
"Zungenlos; die Oberflügel Raupen: denen der: erften 

‘ {chmal , fpizig zulaufend; die Familie ähnlich. ‘ 
Fühlhörner kurz. Die Weib- Lebensart: in den ausdauern- 
chen flärker gefärbt. den Wurzeln harter krautar- 

tiger Pflanzen. 
Verwandlung: in der Erde, in einem langen mit 
Erdekörnern vermengten Gewebe i), 

Gäre 
&) Wienerverz, 60. üs ; 


W,; 
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Gartenhopfen H. 1493. Die.; Flügel ‘oben durchaus 


d 


kalkweifs „ -aillenthalben fchmal röthlicht einge- 
fafst ( Er ), oder die Vorderfügel oben blafs- 
gelb , mattziegelroth fchief geftreift.( $ ie). 
Hepialus Humuli. .. Fabr, Jpec, inf. Il. 207. n. ı. 
a "Humuli. HWienerwerz. 61, 7,18 — Bork- 
haufen Nazurg. III. 144. 


> Noetua Humuli. Efper europ, Schmezz. I m Tab, 80. 


Re’ W-%4. 

Sulzer Gefch. Tab. 22, , Fig. E: Weibchen, 
Hrolmort: in den Hopfenwurzeln , auch k ) in den 
"Knollen der Erdäpfel. Diefes ift das Infekt, 
welchem die Hopfengärtner das Verderben ihrer 
Hopfenreben, auch wohl ganzer Hopfengärten; 
"Zuzulchreiben haben. Jedoch ift der Schad ,„den 
“es anrichtet, nicht grofs, wo der Höpfner fein 
Handwerk verfteht: Es kömmt nicht in Schaa- 
ren, wie die Zugheufchrecke, fondern greift an- 
' fänglich nur einzelne Stöcke an; der fogenannte 
Mehlthau , der dann diefe Stöcke befällt, ver- 
räth fein Dafeyn: der kluge Hopfenbauer wird, 
von diefem Zeichen. aufmerkfam gemacht , die 
- Wurzel des leidenden Stocks unterfüchen , ohne 
auf eine gewifle Jahrszeit zu warten, den be- 
fchädigten Stock ohne Gnade ausheben, und die 
Wurzel verbrennen. Er wird aber auch einen 
gegebenen Plaz nicht ohne Ende zum Hopfen- 
garten benuzen. Wechfel ift das grofse Gefez 
"der Natur. - -Jede Pflanze hat ihre eigenen Feinde. 
Ihre Vermehrung vereitelt am Ende alle unfere 
‘ Auf- 


nz 


‚*) Efper ds a Ö, 
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Aufmerkfänikeit. Man feze ‚einige Jahre nach - 
einander andere Pflanzen’ an die Stelle, die nicht 
nach ihrem Gefchmacke find, verwandle in un- 
jerm Falle den Hopfengarten in einen Getreide- 
acker. Sie werden verfchwinden. Eine neue Ver- 
wandlung des Weizenfeldes in Hopfenland wird 
‚neuerdings möglich werden., Allein nicht alles 
Kränkeln des Hopfens kömmt lediglich. ‚von _die=- 
fem Schmetterlinge her. Diefe Pfianze liebt Näffe 
nicht ; bringt man fie gleichwohl an folche Pläze, 
fo erkranket, fo flirbt fie. 

Raupe: glatt, weifslicht mit fchwarzen Punkten und 
gelblichtbraunem Kopfe,, | 

Hamma FH, 1394. Die Oberfügel röthlicht. ochergelb (Er), 

eder zimmetbräunlicht (Sie), mit einem weil- 
. fen Dreyecke:.die Spize am Innenrande, die 
Schenkel einwärts fumpfeckig, 

' Hepialus Hamma. 

Bombyx Hamma. Hienerverz, 61. 9. 2. 

Phal. Bombyx Sylvina. Borkbanfen Naturg, IIL 153, 

 No@ua Sylvina. Eifer eur, Schmett. IV, Tab, 82, 

‚Fig, 3. — Lin. faun. fuec. ri5L, 
Heimat : Burghaufen, am Abhange des Schlofsberges 
nach der Stadt, 


ar 


Anm, Die zwo weifsen Linien bilden ein Dreyeck, 
davon der Aufsenrand die Grundlinie, die Spize am In- 
nenrande ift ; der eine Schenkel fängt faft am Grunde des 
Flügels, der andere am Aufsenwinkel an. Im Mittelraume, 
nahe am Aufsenrande, fieht man noch ein kleines weilses 


ungefchloffenes Dreyeck. . 
Hecta 
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Hecta H, 1495. - Die Oberflügel bräunlicht oraniengelb, 
5 mit zwo gelblichtweifsen metallglänzenden un- 
terbrochenen Binden aus Punkten (Er). 
Hepialus Heda. | 
Hepialus Heätus, Febr, fpecs inf. II. Da 3. 
Bombyx Heda. | Wienerverz. 61. n. 4. Z Bork-. 
haufen. Nazturg, III. 148, 
Nodua Hedta. Efber europ. Schmett. IV. Tab, 80. 
Fig, 5-6, 
Hübner Beyer. I. ı. Tab, 4 Fig. T. 
Schaeffer icon, 115. Fig. 1. 2. 
Heimat: um Burghaufen an der Salza. 


Anm, Die vordere Binde befteht aus vier goldenen 
oder filbernen fich berührenden Punkten , fängt vom Innen- 
ande an, und geht nur bis an die Mitte des Flügels, 
Die hintere Binde fängt ebenfalls am Innenrande an, fenkt 
dich gegen den Aufsenwinkel , befteht ebenfalls aus Punk=- 
ten von ebendemfelben Metalle, die aber weder an Gröfse 
noch an Anzalıl ftandhaft find, meiftentheils ift einer (nicht 
immer derfelbe ) auseinander gefloffen ; fie geht ebenfalls 
nur bis in die Mitte des Flügels: aber drey Punkte, in 
eine gerade Linie geftellt, kommen vom Aufsenwinkel, 
und begegnen ihr, aber nicht in derfelben Linie, fondern 
in einer parallelen „ die mehr rückwärts liegt, aber ihr fehr 
nahe if. 

Hrn. Efpers Nodtua nemorofa 2) ift wohl nur eine 
Spielart; fie unterfcheidet fich durch hell erdgelbe Ober. 
Nügel, auf welchen die Punkte milchweifs find ; aber Gröfse, 
Umrifs, Zeichnung find vollkommen gleich. 

Bisher nur vom Männchen, das ich allein kenne, 

Das 


#) Efper EUL Schmstt, IV, Tab, 8° Fig. Rt) 
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. Das Weibchen , welches Hr. Efper abgebildet und be: 
fchrieben hat, ift gröfser, und hat durchaus einfärbige 
gelbbräunlichte Oberflügel „ aufser dafs die Adern N ZWO 
parallele Querlinien fchattengrau find. 

Dies find die mir bisher in Baiern vorgekommenen 
Arten ; aber es giebt noch einige andere, die wohl da feyn 
mögen, und atıs den vorhandenen Händbüchern Ichwer zu 
entziffern find. Hier find fie: 
"Kohl H. Die Oberflügel gelbbräunlicht,, mit einem offenen 

weifsen Dreyecke : der eine Schenkel ein Ge- 
radftrich , der andere aus Punkten. .. 

Hepialus Cora. 

' Phal. Bomb. Lupulina. Borkhanfen Naturg. I a L i5i. 

Nodua Lupulina. Lin. faun. fuec. n, 1149. I = Efper 

0 europ. Schmert. IV. Tab. 81. Fig. T- 

Wohnort: in den Wurzeln des Weifskohls Mn an- 

derer Pflanzen m). 
Anm. Der Hamma ähnlich, aber kleiner; das Dreyeck 
"hat feine Spize am Innenrande , aber fie ift offen; der eine, 
ununterbrochene, Schenkel kömmt auch hier aus der Wur- 
zei „ und der andere aus dem Aufsenwinkel; die Grund- 
linie, worauf es fteht, ift der Aufsenrand felbft. Die Farbe 
ift bald heller, bald trüber, beym Weibchen Aanähatı fehr 
trüb. Zuweilen bemerkt man im Mittelraume einen weit“ 


fen Punkt. | 
Karna H, Die Oberflügel bräunlicht trübgrau, mit ftrich- 
förmigen ausgesäeten weifsen Punkten. + 
Hepialus Carna. Fabr. mant. II. 134. n. 5. | 
Nodua Carna. Efper europ, Schmete. IV. Tab, 8% 
Tig. ı, EROR 
Bombyx 
#1) Borkhaufen a, a, O. | 
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Bombyx Carna. HWienerverz. 310. — Borkhaufen 
Nazurg. III. 159. 

Anm, Von der Gröfse det Hamma. 

Flina H. Die Oberflügel etwas rufsig oraniengelb (Er), 
oder hellcarmelitbraun ( Sie): zwo weifse ein- 
wärts zufammenlaufende Linien : die hintere 
gefchlängelt, ein fchwärzlichter weifseingefafs- 

“ter Punkt im Mittelfelde, 
_ Hepialus Flina, 
Bombyx Flina. Wienerverz. 61.2.3. — Borkhaufen 
Nazurg. III 159. 
No&ua Fila. Efer europ. Schmett. IV. Tab. 32. 
Fig, 5. 6. 

Anm. Viele Aehnlichkeit mit Hamma, an Gröfse und 
Zeichnung. N 
Fauna H. Die Oberflügel tief ent eine etwas 

‚geichwungene Binde und fparfame‘ . voll- 
carmelitbraun. 

Hepialus Fauna. j 

Nodtua Flina variet. Efper eur, Schmete. IV, Tab, 82, 
Fies. | 

Anm. Von der Gröfse der vorhergehenden. Die Binde 
‚ unweit des Hinterrandes; drey beträchtlichere” carmelit- 
braune Flecke in einer fchiefen Reihe vor derfeiben : der 
erfte und kleinfte am Innenrande und rund „. der. mittlere. 
der gröfste und {pizhutförmig, der dritte am Aufsenrande 
und querlang ; aufserdem am Aufsenrande noch einige un- 
. beträchtliche. 

Fodutta H, Die Oberflügel oben zimmetbraun, mit zwo 
blafsröthlichten Binden : die hintere auswärts 
gstheilt ; unten Ichwärzlicht„ mit zwo unzer- 
theilten blafsröthlichten Binden. 

Faunaboica, 2 B, x Abth, V Hepia» 
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Hepialus Jodutta. Fabr. want. II, 134. vw. ©. 
Bombyx Jodutta. HWienerverz, 61. m. 2. — Bork« 
haufen Naturg, III 160. 
"No&ua Jodutta. Efper eur. Schmett. IV, Tab. 31. 
Fig. 6. 
Anm. Won der Gröfse der Heda. 

Horta H. Die Oberflügel braun blafsgelb : zween paar- 
weife geftelltg durchfichtige weifse Flecke auf 
jedem. 

Hepialus Horta. 
" Kühn Naturf, III. 8. Tab, 1, Fig . 
Ans, Von der Geitalt einer Gemeinfotte. 


Düftere E ı  Scheinfpinnerranpen. 
Flügel grau, etwas abhan- Haarig; Spinnerraupen Ähn- 
send; die Ringmakel klein; lich. 4 | 
die Fühlhörner fein. Verwandlung: unter der 
Erde n). £ 


* Die Raupen kurzhaarig , mit einem Zapfen 
auf dem Rücken. | 


Abricofen E. 1499. Röthlicht afchengrau: auf den Ober- 
Nügeln ein dreyzackiger Längsftrich am Grunde, 
eine X - förmige Zeichnung in der Mitte, ein 
gefchwungener Querftrich gegen den Hinterrand, 

. und darauf ein umgekehrtes 7 fchwarz. 
‘Nodua Tridens. Wienerverz. 67. n. ı. Z Efer 
eur. Schmett. IV. Tabı 115. Fig, 5-8. sr 
| i E i Roefel 


n)y Wienerverz, 66 


War 
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Roefel Inf; 1. cl, 2. pap. no, Tab. 8. 

Wohnort: auf Birnbäumen „ Weifsdorn,, Hagebutten, 
auch auf Wegtrite 

Ranpenzeit : Junius. 

Raupe: fchwarz , dünnhaarig, mit einem gelben Rücken» 
Hreife, einem fchwarzen kurzen Zapfen; zwey weifsen und 
einem rothen Punkte zu beyden Seiten des Rückenftreifes, 
eine rothe Längslinie unten an jeder Seits, 

Flugzeit : May. 

Schleken E. 1497, Licht afchengrau : ‚auf den Oberflü= 
geln ein dreyzackiger Längsftrich am Grunde, 
eine X - förmige Zeichnung in der Mitte, ein 
gefchwungener Querftrich am Hinterrande, und 
darauf ein umgekehrtes ! fchwarz. 

Nodua Pi. Wienerverz. 67, n. 2, ZZ Efper europ. 
Schmett. IV. Tab, 115. Fig. 1-4. 

Roefel Inf, I. cl, 2. pap. nodt. Tab. 7. 

Wohnort : auf Stein- und Kernobftbäumen; auf Erlen. 

Ranpenzeit : Junius und September. 

Raupe : fchwarz ; der Rücken reingelb, oder grau: 
ein fchwarzer aufgerichteter Kegel auf dem vierten Ringe; 
an den Seiten auf allen Ringen V = förmige rothe Zeich 
nungen. | ; 

Flugzeit: May, Junius, 


i 


** Die Raupen mit Haaren auf Knöpfen, 


Spizampfer E.1498, Die Oberflügel afchengrau, fchwärzs 
‚licht getrübt ; ein abgeftuzter fattfchwarzer kur“, 
zer Längsftrich aı Grunde; zwey weilse, rück« 
wärts gekehrte Mondchen am Innenrande. 
Nodua Rumieis, FWienerverz. 67. 0. 3: — Efper 
er, Sehmeit; AV. Tab, 17. Fig. 7-9 


v Rogfel 


a) 
en 
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Roefel Inf. I. d, 2. pap. nod. Tab; 27. 
.....Wohmort : auf Ampfer, Wegtritt und Sonchenkraut. 
Raupenzeit‘: Junius: | 

Raupe: braunfchwarz, mit einer bogenförmigen gelben 
Seitenlinie, unten an jedem Ringe, in deren Mitte ein zin- 
noberrother Knopf fizt; auf dem Rücken und an den Sei- 
ten zinnoberrothe und ochergelbe Knöpfe HRIETSRANEN 
die Borften auf den Knöpfen fuchsroth, | 

Flugzeit : nach vier Wochen Pupenftand bey der Früh- 
lingsraupe 5 mit Ende des eg, ‚bey der Herbfk- 
raupe. . | . 
Wafferampfer E, 1499. : Die Oberfüügel ‚afchengrau, 

‚Tchattenbräunlicht getrübt: ein fattfchwarzer, 
in ein Mondchen Ren Längsfirich am 
Grunde, 
No&ua Lapathi. 
Wolnort: auf Ampfer. 
. Raupenzeit : Junius. 

Raupe ; fchwärzlichtbraun, mit einigen braunen fehwärz- 
lichten Knöpfen auf'allen Ringen. Höchft ähnlich derjeni- 
gen Raupe, die Röfel ( Inf. 1. Cl. 2. pap. no&;) Tab. 44. 
abgebildet hat, aber, obgleich auch der Schmetterling fehr 
ähnlich ift, doch nicht diefelbe. Er unterfcheidet fich von 
. dem Röfelfchen ı ) durch den Mangel des Mondchens auf 
der Mitte des Flügels hinter der eyförmigen Makel; 2) durch 
ein einfaches Mondchen an der Spize des Grundftrichs. 
Fingzeit : September und wieder April. 
Wolfsmilch E. 1500. Die Oberflügel dunkel afchengrauz; 

: die Ring - und Nierenmakel hellgrau; einige ge= 

wellte tieffchwarze Querftriche, und ein faub- 
moosähnlicher gelber Anflug. 
i | Nodua 
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No a Euphorbiae. Wienerverz, 67. m. 4. ZI Efper 
eur. Schmett, IV. Tab, 177. Fig, 1-3. — Fahr, 
\ mant, I]. 175, n. 260, — Brahm Infetzenk, 8 
2 O7. 
Wolmort: auf Wolfsmilch. 
Raupenzeit :. Junius. 
Raupe: fchwarz; zween Punkte auf dem BR Ringe 
und die Seitenftreife roth; an jeder Seite aller Ringe drey 
weilse Punkte im Dreyecke. 
Fingzeit : '. May und Julius. ll 
Anm. Auch die Ring- und Nierenmakel find -tief- 
fchwarz eingefafst. Der ftaubmoosähnliche oraniengelbe 
Anflug bildet zween Längsfiriche am Grunde / die innere 
gelbe Einfaffung der Ring - und Nierenmakel, und einen 
unbeflimmten kleinen Fleck am Innenwinkel. 

Bocksbeer E. 1501. Der Bruftrücken weifsgrau; die 
Oberflügel röthlicht weifsgrau mit. fchwarzen 
Zeichnungen ; der. Hinterleib oraniengelb. 
Nodua auricoma. HWienerverz.'67.'n.6. = Efer 
europ. Schmett. IV. Tab, 117. Fig. 4-6. 

Wolnort.:. Brombeeren „ Himbeeren. 
Raupenzeit : Junius. 
Raupe ;; Tiefbraun mit hitenguiben BReN und 
en Haaren, 
Blugzeit : May. 


TOAST 
PR TDIe Kipkn langhaarig. 


Ran E. 1502. Die Vorderflügel. afchengrau, 
fchattenbräunlicht getrübt: eine äftige fchwarze 
Längslinie am Grunde; eine gezähnte , gegen 
den Innenrand grundwärts zurückgefchwungene, 


Querlinie, 
v3 Nodua 


K: 
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Nodua Aceris. HWienerverz. 67, n. 7. — Efer \ 
i eur, Schmett, IV. Tab. 114, Fig, 4-7. 
!Roefel Inf. IV. Tab, 1. Raupe. 
'Kleemann Beytr, I, Tab. ı7. 
Wohnort: auf dem Rofskaftanienbaume, 
"Ranpenzeit : Auguft. ' 
"Raupe : hellgelbzottig mit untermifchten oraniengelben 
Zbtten auf dem Rücken. e 
Flugzeit: May, Junius. | 
Anın Aus Schäffers Icones wird hier vewöhnkieh 
Tab. 66. Fig. 8-9. angeführt, die aber gegenwärtige Art 
aicht vorfellt, und, nach der Zeichnung zu urtheilen, fo 
gehört der dafelbft abgebildete Schmetterling nicht einmal 
.in gegenwärtige Familie, | 


Erle» E. 1503. Weifs; auf der Mitte der Oberflügel ein 

| Mondchen mit feinem Centralpunkte fchwarz; 

die Franzen des 'Hinterrandes mit dazwifchen- 

ftehenden fchwarzen Punkten. 

Wodua leporina. Mienerverz. 67. n. 9. ZZ Efher 

europ. Schmett, Tab, gr. Fig. 1-5. # 

Bonibrx leporina. Füefsl. Magaz, der Entom, II, 

16-20. Tab. 1. Fig, 1-3. E 

Wohnors:: auf Birken, Erlen, Weiden. j 

Heimat : um Regensburg. 

Raupe grün mit einigen fchwarzen Bürftchen auf dem 

" Rücken, und allenthalben langen wolligen weifsen Haaren 

| über den Körper. ‘ 
Flugzeit: Auguf, September. 

Anm. Der Schmetterling durchaus weifs ( doch ift A 

Körper unter den Federchen una) fehr ähnlich dem, 

Wintereichenfpinner , aber viel kleiner, und wirklich an- 4 


) 


ders” 


N 
Er.) 
N 


“ 


i j ' » f .; N 
©” : \ 
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Ra { 
ders gebaut. °Die Fühlhörner oben tieffchwarz, unten 
weifs , vollkommen borftenförmig, Aus der Mitte des 
Grundes der Oberflügel geht eine kurze fchwarze Linie 
hervor; noch weiter über diefe hinaus find zween ,- zu- 
weilen ziemlich undeutliche, fchwarze Punkte: der eine 
amıRande; um die Mitte des Aufsenrandes ein gröfserer 
fchwarzer Punkt, und weiter einwärts ein fchwarzes Mond- 
chen mit hinterwärts gekehrten Hörnern, und einem fchwar- 
zen Punkte in feiner Höhlung; noch weiter gegen den Innen- 

rand ein fehr dünnes fchwarzes Strichlein .„ und eir anderes 
 zwifchen dem Mondchen und dem Hinterrande. Doch än- 
dern alle diefe Zeichnungen an Geftalt und Anzahl ver- 
fchiedentlich ab. Die Franzen des Hinterrandes haben zwi- 
fchen fich fechs bis fieben fehwarze Franzenbüfchel. 

mn De 
Mottenartige E, | Spindelraupen. 

Der Leib dünn; die Flügel Haarig; der Kopf klein; 
zart und fchmal, ohne Ring- der Körper kopfwärts und 
undN ierenmakel; die Unter- afterwärts verfchmächtiget. 
fügel breit, in der Ruhe ge- 
faitet. 

Verwandlung: an der Erde in einem lockern Ge- 
webe 0). 


Pflaumen E. 1504. Graulicht gelb: die Oberflügel an 
Grunde reingelb„ und dafelbf£ am Aufsenrande 
fchwärzlicht (Er). 

Gelblicht ; die Oberflügel glänzend ftroh- 
gelb: zween fchwarzblaue Rautenflecke auf 
jedem (Sie). | 
| v4 Nodtua 


0) Wienerverz, 67 
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Nodua Quadra. Fahr. fpec. inf II. a14: m. 28. 
E/per eur, Schmett. Tab, 92, Fig.2-6. — Bork- 
haufen Naturg, III. 239. 
Roefel Inf. I. Cl. 2. pap, mod. Tab. 17. Weibchen. 
Schaeffer icon, 29. Fig. g. 10. Weibchen. Icon, 102, 
Fig. 1. 2. Männchen. 
' Wohnort : Büchen „ Eichen , ee auch 
' Kernobflbäume p). Ich habe die Raupe oft 
gehabt, und nie zur Verwandlung gebracht. 
Raupenzerz: Junius, Julius, _ 

Raupe: fchwärzlichtgrau; auf dem zweyten bis zehn- 
ten Ringe zu beyden Seiten eine fchwarze, inwendig gelb- 
gefaumte eckige Einfaflung des Rückens „ und ein rother 
Knopf mit Haarborften ; Zwiichen beyden rothen Knöpfen 
auf dem fiebenten Ringe ein fchwarzer Fleck. j 
Tannen E. 1505. Die Oberflügel in Oraniengelb ziehend, 

unten im Mittelfelde fchattenbräunlicht, allent- 
halben gelb gerandet. 

Nodua unita. FVienerverz, 68. ». 2. — Borkhaufen 
Naturg. III. 246. — Hübner Beyer. I 1.29, 
Tabea. "BET, 

Wolmore: auf’ Tannen. 

Heimat: um Gern. 

Anm, Die Fühlhörner , Füfse und der Hinterleib fchate 
tenbräunlicht. 

 Ganzgelbe E. 1506. Alle Flügel auf veyden Seiten 
ftrohgelb ,„ ungezeichnet. T. 
Noctua Sororcula. 
Phalacna SrBe u. Rotemburg Naturf. IX. 
age = —_ Borkhaufen Naturg, III. 249 
Heimat : um Burghaufen; Ar, vw. Hüfnagel, 
Papel- 


/ 


£) Eiper a, a. O, 7% 
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Papelbaum E, 1307. Kopf und Bruftrücken gelb; die 
obern Flügel blafs fchattenbraun mit gelbem 
Aufsenrande ; die Unterflügel mattgelb- (Er) 
oder lichtgrau (Sie). | 

No&ua complana. Wienerverz. 68. m 4. ZZ Efper 
eur. Schmett, IV. Tab. 29. Fig. 7-8. — Bork- 
haufen Naturg, III, 243. — Hübner Beyer, T. 
sr 39 Be. \ 
Wohnort: auf Eichen, Büchen , Papelbäumen, 
Anm. Das Weibchen hat faft gar kein Schwarz aug 
feinen Oberfügeln ; nur trüber ift ihr Feld als der Rand. 
Blofs um eh zu verhüten, führe ich ie 
folgende Art an: 

Gelblfeum E. Die Oberflügel oben gelb (Er), oder 
weifs: gelbgefaumt (Sie), unten fchwarz, 
selbgefaumt „ die untern unten weifslicht, 

Nodua deplana. Efper IF, 97. Tab. 93. Fig. 1.2. 

Steinflechten E, 1508, Rein erdgelb ; Vorderkopf, 
Fühlhörner „ Füfse, und ein langer Fleck am 
Innenrande der Hinterflügel nn 

Nodua luteola.  Wienerverz. 68, m. 2, ZZ.- Bork- 
haufen Naturg. III. 248. 

Wohnort: Flechten. 

Heimat: um Steingaden. 

Zweypunktige E. 1509. Weinfuppenfarben; die Ober- 
‚ Hügel gelb gerandet, mit zween fchwarzen 
Punkten, unten im Mittel und die Unterflügel 
oben fchwärzlicht (Er), 

Dottergelb; die Oberflügel oben mit zween 
fchwarzen Punkten, unten im Mittel und die 
untern-oben fchwärzlicht (Sie): j 

Vz Nodue 
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ei Nodtua eborina.. HWienerverz. 68. w. 5. ZZ Hübner 
Beyer. 1. 3. 23. Tab, 34 Fig. ©. 

'Nodua eborea. Efper europ. Schmete. IV, Tab, 93. 
Fig. 4. 5. | 
Bombyx eborina. Borkhaufen Naturg, III. 23:1. 
Phalaena Tinea mefomela. Lin. faun, fuec. n, 1362. 
Heimas : um Amberg. 
Anm, Der eine fchwarze Punkt der Oberflügel am 


Aufsenrande , der andere gegenüber am Innenrande; beyde' 


find an etwas verflogenen Stücken kaum mehr zu erkennen. 


Bethaute E. 1510. Die Oberflügel gelb : dreyreihig in 


die Quere fchwarz punktirt; die Unterflügel 


fchwarzpunktirt , gelb (Er), oder weiß 


IZE). > T, 


Nodua rofcida. HWienerverz. 68. m. 7. — Efier 


eur, Schmett. IV, Tab 94. Fig. 6. 7. 
Bombyx rofcida. Borkbaufen Naturg, I Il 25% 
Heimat : Burghaufen; Hr. v. Hufnagel. 

Siehfürmige E. ı5ı1. Die Vorderflügel oben fchnee- 

weiis mit vielen fchwarzen Punkten. 

Nodua Cribrum. Hienerverz, 68. 8. 

Bombyx Cribrum. Borkhaufen Naturg. III. 2ı 

Phal. Tinea cribrumella. Hübner Schmetter!, ig 29: 
Tab. 4. Fig. W. 

Natwrf, I: Tab, 1, Fig. 3. 

Heimat : um Ingolftadt. 

Flugzeit: Julius. 

N Die Fühlhörner erfcheinen , durch das Suchglas 
gefehen , etwas gekämmt , dadurch fich das Infekt von den 
Motten unterfcheidet ; fonft fieht es ziemlich einer Motte, 
und unter diefen der Spindelbaummotte, ähnlich. Oben ift 


la Po - 


Ba — 
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es ganz weils; die Oberflügel find mit fparfamen aus 
einander geftreuten (nicht in Querreihen geftellten ) Punk- 
ten gefleckt: nur die leztern machen ein Paar Reihen aus, 
wovon die hinterfte unmittelbar vor den Hinterrandsfianzen 
fteht. Die Länge des Vorderflügels Z 44, die Breite 
— 2 ıf4''. Unten ift das Infekt berufst. 
Sozuenmende E, ı5ı2. Die Oberflügel milchrahmfarben 
mit zerftreuten fchwarzen un gröfsern blut= 
rothen Punkten, 
Nodua pulchra. Wienerverz. 68. u. 9. Efer 
eur. Schmett, IV. Tab. 164. Fig. 3.4 
\ Bombyx pulchra. Borkhanfen Naturg, IL, 250. 
Sulzer Gefch, Tab, 23. Fig. 11. 
Schaeffer icon. 122. Fig. 1. 
Heimat: um Regensburg? Um Burghaufen ; fehr 
Selten. | 
'Aftermoos E, ı5ı3, Durchaus fchwarz ; der Hals und 
die hintere Hälfte des Hinterleibes zinnoberroth. 
(Er), oder oraniengelb (Sie). 
Nodua rubricollis. Wienerverz. 68. n. ı1. — Efper 
eur, Schmett, IV. Tab. g2. Fig, 1. 
Bombyx rubricollis. Borkhaufen Naturg, Ill. 260, 
Schaeffer icon. 59. Fig. 8. 9. 
Wohnort: auf Jungermannien. | 
Heimat : um Regensburg, Gern, "Steingaden. 
Flugzeit ; Junius. N 
Sakobsbl am E. 1514. Die Vorderflügel verblafst fchwarz = 
ein rothes Längsband am Aufsen - und Inner» 
rande ; die Unterflügel karminroth. 
Noctua Jacobaeae. MWiexerverz, 68. m ı2. — Efper 
ear. Schmert, IV, Tab, gı1, Fig, 6-8. 
Bombyz 


x 
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Bombyx Jacobaeae. Borkhaufen Naturg. IT, 568) 


VER Wohnort: auf den Arten des Baldgreifes, vorzüg- 


lich auf Senecio Jacobaea. 
Raupenzeit: Junius, Julius. 
Raupe: fchwarz , gelbgeringelt , etwas. behaart. 
* (OR | 
Scheckige E. Dünnhaarranpem. 
: Der Bruftrücken. höckerig;, Sparfam behaart: die Haare 

die Flügel abhangend filber- lang. 
grau, oder, grünlicht, mit 
{chwarzen Linien oder Strich- 


chen und weifsen Flecken. 
Verwandlung :. in einem dichten Gewebe an der 


‚Erde q). 


Berlengrane BE. 1915, Unreinweißs ; an den Vorder- 


hügeln eine Makel am Grunde, eine binden- 
förmige vor der. Mitte, die grofse Nierenmakel 
und kleinere Querlinien fchwärzlicht afchengrau. 


Noctua Perla. Wienerverz, 70, 2,3. — Efper eur, 


Schmett. IV. Tab, 177. Fıg. 2. 
Heimat : bey Ingolftadt in Weidengebüfchen kömmt 
der Schmetterling vor. 
Anm, Einem Zünsler ähnlich; der Leib weifs und 
fchwärzlicht afchengrau bandirt. Unten auf den. Oberflü- 
sein drey Punkte in einer Längsreihe; auf den Unterflügeln 


beydeneits ein Centralpunkt. Länge eines Vorderflügels 


az 


Eichbaum E. 1516, Die Vorderfügel meergrün, mit 


drey Querreihen fchwarzer Züge, und- einer 
Reihe Schwarzer weifsköpäger Punkte. 


Nodua 


a) Wienerverz. 6%. 


ee ann nn ne aa Tl an Pa“ 
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Noäua aprilina. Wienerverz, 70. m, 5. — Fabr, 

A mant. IL 172%, n. 249. 

Nedua Orion. Efher eur. Schmett, IV, 283. Tab, 118, 
Fig. 4-7. äit 

Wohnort: auf Eichen. 

Heimat : um Amberg. 

Anm. Die Franzen des Hinterrandes der Oberfügel _ 
weifs und fchattenbraun gewechfelt ; die Schienbeine und 
Fufsblätter weifs und fchwarz geringelt, 

En De | 
A PleckisetE.,. Rinderaupen, 

Der Bruftrücken fcheckig; Nackt, Baumrinden ähn- 
die Flügel abhangend, mit lich, in derer Spälten fie 
verworrenen Wellenlinienne- gerne fizen, meiftens mit zwo 
ben einem oder mehrern hellen Spizen oder fonft einer Erhö« 
Flecken auf den obern, und hung auf dem Hinterleibe 
einem Striche oder Punkte am | ’ 
Innenwinkel der untern., 

Verwandlung: unter der Erde r). 


Kahneichen E. ı517. Die Vordezflügelmeergrün: eckige 
Zeichnungen „ und vor den Hinterrandsfranzen | 
eine Reihe fcharf eckiger Punkte; unten zween 
helle Kreife mit fchwarzem Mittelpunkte: der 
hintere gröfser;, der Hinterleib fchattenbraun, 

Nodua runica, ” Wienerverz. 70. m 1. Fahr. 
mant. II. 172. n. 246. | 
‚Nodua aprilina.. Efper europ, Schmets, IV. 276; 
Tab, 118, Fig. 1-3. Z Brahm Iafckeenk, IE 
n. 285. N 
Nodua ludifica> Iwaer Gefch, Tab, 22, fig, 8. 
Roc 


7) Wieneıverz, 7@, 


318 Betrachtungen 


Roefel Inf. III, Tab, 39. SE A 
Fohnort : auf Eichen. 
Heimat : München , Ingolftadt , Regensburg, 

| Raupenzeit : May. t 

Raupe : dunkel afchengrau; auf dem Rücken eine 
Reihe afchengrauer Flecke, die durch fchwärzlichte Linien 
begränzet, und von der weifslichten Längslinie entzwey 
getheilet werden ; ein Punkt im dunklern Felde auf jedem - 
Ringe an dem vordern Theile der Flecke. Der Kopf grau 
fleifchfarben mit einer fchwarzen Zeichnung; der erfte 
Ring vorne mit einem röthlichten,, in der Mitte fchwarz- - 
getheilten ,„ Flecke. 

Flugzeit : Herbft. Ru 

Anm, Der Schmetterling gehört noch in die vorige 
Familie, obwohl er auch die gegenwärtige verträgt; aber 
die Raupe gehört ganz hicher. 

Weifsdorn E. 1518, - Die Vorderflügel fatt leberbraun: 
zween eyförmige Flecke und eine Binde am Hin- 
terrande braunröthlicht‘; der Hinterrand unrein 
grün; ein weifslichtes Mondchen am -Innen- 
winkel. f ' 

Nodua oxyacanthae. HWienerverz.. 170. n. 3. — 
Efher eur, Schmett. IV, Tab. 160. Fig. 1-7. 

Wohnort: . auf Weifsdorn , Pflaumenbäumen , und 
Kernobftbäumen, 

Raupenzeit : May, Junius. 

Raupe : einfam, nackt, glatt, grau mit dunklern rau- 
tenförmigen ‘Flecken ; auf dem lezten Ringe eine rauten- 
förmige aufftehende fchiefe Fläche mit zween Zähnen. 

Flugzeit; Julius. | 

Anm, Raupe und Schmetterling ändern an ihren Zeich- 
BUNGeN etwas ab, doch immer io , dafs bey jener fait 

immier 


# 
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immer am Ende rautenförmige Zeichnungen längs des Rü- 
ckens, eine graue Farbe ,„ und die Schwanzerhöhung blei- 
ben; .bey diefem bleiot ein mehr oder weniger in Roth 
ziehendes Leberbraun zur Anlage, davon fich die nahe 
am Hinterrande weggehende Binde und die beyden eyför- 
migen Flecke deutlich unterfcheiden „ nie fehlt das weiß» 
lichte Mondchen am Innenwinkel, und von einem unreinen 

Spangrün ift immer mehr oder weniger, aber immer ziem- 

lich viel, aufgetragen. 

Brombeer E. 1519. Die Oberflügel rindenbraun mit fünf 

grofsen rofenfarbenen ins Weifse vertriebenen 
runden Makeln. 3 
Nodäua Batis. Wienerverz. 71. n.7. — Fabr. Yf, . 
entom, 397. n. 28, — Efper eur. Schmett. IV, 
86. Fig. 6-8, 
Roefel Inf IV. Tab, 26. Fig, A-C. 
Wohnort : die Arten des Rubus, Brombeeren, Him« 
beeren, u. f. w. | 
Raupenzeit : Auguft, September. 

Raupe: nackt, olivenbraun, mit abgeftumpften War- 
zen auf dem Kopfe, ftumpfen Zapfen auf den vorderften 
Ringen, dann rautenförmigen, ftumpfen , röthlicht einge- 
fafsten, am Rücken aufwärts vorfpringenden Winkeln, — 
Einfam. 

Flugzeit: May. 

Flöhkraut E. 1520. .Die Vorderflügel fchwarz, Tat» 
fchwarz gewölkt,, mit einem blafsgelben weif- 
gerandeten Nierenflecke. _ 

Nodua Perficariae. HWienerverz, Zi..n, 8. = Fahr, 
ut. entom, 615. n. 106. ZZ Eier eur, Schmett, 
IV, Tab. 129. Fig. 1-4. 


Roefel Inf, I, Ch, 2, pop, moöh, Tab, 38, ip 
FeMm- 
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Wohnore: Flöhkraut , Bichldue „ Möhren, Hanf, 
Attich , Lattich. 

Ri Raupenzeit: Spätfommer. . 
Raupe: Nackt; grün oder rindenbraun; auf dem erften 

Ringe ein viereckiger fchwärzlichter Fleck, von einer gel- 

ben Linie entzwey getheilt, beyderfeits von einer andern 

begränzet. Auf jedem Ringe eine V -förmige etwas dunk- 
lere Zeichnung; die fchmale Mittellinie gelb ; ein vorwärts 
und rückwärts eine fchiefe Linie bildender Höcker über 

. dem After. 

Flugzeit: Junius. 
N * E. Ey 
Glänzende E _  Wellenftrichranpen, 
Abhangende trübfiärbige, Am Rücken beyderfeits ei» 
mit verwilchten Wellenlinien newellenförmigeLinie,neben- 
querbefezte glänzende Flügel. her einige fehr feine Haare. 
Sizten: die Schmetterlinge V erwandlung : an der Erde, 
fliegen gern zum Lichte, in einem mit Erdekörnern 
vermengten ‚Gefpinnfte s). 
Anm. Von den meiiten Arten die Raupen unbekannt. 
.* Mit braunen Flügeln. 

Nuafsbaum E. 1521. Die Vorderflügel fchwärzlichtbraun 
mit selblichtgrauen sägeförmigen Querlinien; die 
Hinterflügel glänzend zimmetbraun, 

Noctua pyramidea. HWienerverz. 71. ZZ Efer eur. 
Schmett. IV. Tab, ı7ı1, Fig. 1-3. — Brahm 

| Infektenk, II. n. 294. ! 

Roefel Inf, I. Cl. 2. pay. no. Tab. ı1, 

Wohnort : Steinobflbiume , Johannisbeeren, Hafeln, 

Wallnufsbäume. 


{ 


Ranpen- 
s) Wienerverz, 7I. 
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Raupenzeit : May. | 

Raupe: blafsgrün mit einer dünnen weifsen Rücken- 
linie, drey fchiefen weifsen Punktreihen auf jedem Ringe, 
‚und einer pyramidenförmigen Erhöhung der zween lezten 
"Ringe zufammen. | 

Flugzeit : Julius. 

Anm, Der Hinterleib an den Seiten weifs und fchwarz 

abwechfelnd gerandet. 
Rüfholz E. ı522. Die Vorderflügel fchwärzlichtbraun : 
| über die erfte Hälfte eine querlaufende fchwar- 
Ze, vorwärts graugerandete, Zackenlinie, der 
Hinterfaum breitgrau ; die Unterllügel fchmu= 
zig grau, Phyfk, Auff. 213, he 
Noctua ulmea. | 
Phal. No&. pyramidea; varietas. Hübner Beyer, III, 
19. Tab. 2. M. 
Wohnort : auf Ulmen bey Weihering, 
Flugzeit :, Julius. 
Bocksbart E. 1523. Die Oberflügel einfärbig fatt zim- 
metbraun (Er), oder tief graubraun (Sie), 
mit drey in ein gleichfchenkliges Dreyeck ge- 
ftellten Punkten. | 
Nodua Tragopogonis. Wienerverz. 85. n. & ZZ 
Ejper eur. Schmerz, IV, Tab, 170. Fig. ı. 2, 
Degeer Ueberf, II, 2, 303. Tab, 7. Fig, 15. 
Wohnort: auf Kohl, Bocksbart. 
Ranpenzeit : Junius, 

Raupe: glatt, mit einigen zerftreuten Haaren, hell- 
grasgrün; ein feiner weißser Seitenftreiff, und drey noch 
feinere längs des Rückens ; die Luftlöcher weits mit einem 

Fauna boica.2B, ı Abth. x fchwat- 
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1 y 
{chwarzen Uimkreife. Sie verwandelt fich am Ende. des 
Tunius in der Erde. - Der Schmetterling pflegt fehr gerne 
in die Häufer zü fliegen , und fich des Abends am Lichte 
die Flügel zu verbrennen; 

Diefe Beobachtungen habe ich Aus Düren entlehnt ; 
und gerade auch des Abends am Lichte, dem er zuflog, 
fieng ich den Schmetterling, von dem die Rede ift. 

Anm, Allerdings gehen keine Wellenlinien durch die 
Oberfiügel, und die Längsftriche der Raupe find auch ziem- 
lich gerade; aber die Unterfeite aller Flügel und die Ober- 
feite der untern ift blafsbräunlicht grau und filberglänzend; 
dies, und die Haare der Raupe weifen dem Schmetterlinge 
doch hier einen faft fchicklichern Ort, als unter den tag 
!iebenden Eulen, an. — Länge des Vorderflügels = 7, 


“Me grauen Fiügelh. 


Nachtlichte E, 1524. Die Oberfügel faft aufliegend, 
grau, mit verwifchten, am. Rande deutlich 
angefangenen , fchwarzen Querlinien. 

No&ua tandelifeque. PWienerverz, 72. n. 5. 

Wohnort: — — Sie kam mir einftens Abends zu‘ 
| Ingolftadt im Junius in mein Schlafzimmer. 
“nm, Vor dem Hinterrande noch eine unvollfändige 

Reihe rothbrauner Punkte. Auf der Unterfeite aller, Flü» 

gel eine angefangene bogehförmige, aber nicht bis über 

die Mitte reichende, fchwärzlichte Querlinie. 

Grauglänzende E. 1525. Grau, glänzend; die Ober- 
flügel mit verwifchten zackigen dunklern Quer- 
linien und zwo Querreihen fehr kleiner fchwar- 
zer. Punkte: die hinterfte am Hinterrande; un- 

“ ten durch alle Flügel ein verwifchter fchatten- 
brauner Querftrich, 
Noctua 
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No&ua grifea. 
Heimat : um Gem. 

Anm. Unten find alle Flügel heilgrau filberglänzend mit 
einem Goldblicke. Länge eines Vorderflügels 7 g 1a ". 
Halbgeftreifte E. 1526. Die Oberflügel grau , glän« 

zend: die Nieren - und Vordermakel und eini- 
se Aufsenrandspunkte fchwärzlicht ; die Hinter- 
flügel- beyderfeits filberglänzend. 
Noötua femiitriatea, 
Heimat: um Hohenfchwanngau, 
Anm. Die Oberflügel unten einförmig, filbergrau, über 
der Hälfte ein dünner fchattenbräunlielner Querftrich, der 
fich einwärts verliert, Die Hinterflügel oben fehr wenig 
grau beftäubt, übrigens filberweifs, Die Fufsblätter , wie 
in der Familie, weifs und afchenbräunlicht gewechfelt, 


ne A 
Graufcheckige EEE  Schmalftrichranpen. 
Bruftrücken: uneben; Flü- Nackt, grünlicht, mit eie 


gel: dachförmig, mit vielen nem bleichen fchmalen Sei- 
wellenförmigen oder gezack- tenitriche; öfters mit düftern 
ten’ düftern Querlinien, Punkten beftreut, 
Sitten: fie bleiben auch den 
Tag hindurch fichtbar auf den 

Pflanzen. 

Verwandlung : unter der Erde z.\. 

Kirfchen E. 15327. Die Oberflügel mit zween hellen 
Ringen um dunklere Mittelflächen ,„ einer vor« 


k wärts gezackten, und einer rückwärts gebogenen 
lichtern Querlinie,, und einer braunrothen Gränz- 

linie zwifchen beyden. | 
X3 Noctug 


*) Wienerverz, 7% 
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No&ua flaviceinda. Wienefverz, 724 #. 2. 

Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. nod, Tab, 53. 
“Wohnort: auf Kirfchbäumen. 
Larve: nackt, gelbgrün ,„ mit gelber Rücken - 

Seitenlinie; der Leib allenthalben mit gelben Punkten ber 
säet; der erfte Ring und der Kopf blau. 

. Heimat : ‚Burghaufen ; Hr, v. Hufnagel, 


Me, E, 1528. Weifsgrau ; die Oberflügel undeutlich, 
dunkler bandirt mit einem fchwarzen X in der‘ 
Mitte; die Unterflügel glänzend filbergrau (Er), 
oder filberweifs (Sie): kleine fehwärzlichte‘ 
Querlinien vor den Hinterrandsfranzen. | 

Nodua Chi. Fabr. fl. ent. 615. n. 105. —Z Efper 
europe Schmett, IV. Tab. 114. Fig. 1-3. 
Roefel Inf. I. Cl. 2. papı nodt, Tab. 13. | 
Wohnort: Klette,, Anten „. Lattich, Ritterfporny 
| und die Arten des Sonchenkrautes. 
Raupenzeit : Auguft. 

Raupe: hellgrün, faft walzenförmig, an beyden Sei- 
ten zween weise Streife nach der Länge. 
' Hageichen E. 1529. Die Oberflügel feuchtfandgrau mit, 

drey deutlichen gefchwungenen fattfchwarzen 
Querftrichen ; ; die Fühlhörner faft fadenförmig, 

gelb. # 

No&ua flavicornis. Fabr. mant. IL, 179. m. 284. 

. Wohnort : auf Eichen und Birken. 4 
Flugzeit: April. 

Aum. Eigentlich find fünf verfchiedentlich gefehwune 
gene Querftriche da; aber nur drey fallen deutlich ins‘ 
Auge I | { 
| I 

eG, . 


5 
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| nei, 
Kappeahalsige E. Tygerraupen. 

Eine zugefpizteHalskappe; Nackt, fchönfleckig, ' 
fchmale lanzettförmige Ober-' Sitten : fie leben (meiftens) 
flügel; langeRollzungen; lan- hoch auf den Pflanzen, und 
ge Leiber. - freffen nur die Blüthen davon, 

Verm: andlung : unter der Erde "). 


* Die Raupe weißslicht mit Roth und Grün. 


TR E. 1530, Die Oberflügel grün: fieben Makeln 
und ein Querftrich vor den Hinterrandsfranzen 
filbern; die Unterflügel weifßslicht mit fchwärz- 
licht afchgrauem Hinterrande. 

No&ua Artemifiae. Wienerverz. 312, m I. 
Phalaena argentea. Herbfl in Füefsl, Arch. die ganze 


Gefchichte. 2 

Phalaena Nodua argentea. Knoch Beytr. I. Tab, 3. . 
Fig. 2. Z Efber eur. Schmett. IV. Tab, 109, 
‚Tig, 5. 9 r 


Wohnort : Beyfufs ,„ und Artemifia campeftris zwi- 
fchen den Blüthen. 

Heimat: um Amberg und Ingolftadt. 

Raupenzeit : Auguft. 

Raupe: hellgrasgrün mit einem weifslichtgrünen Rü- 
ckenftreife, der auf jedem Ringe von einem etwas trüb 
rofenrothen Flecke, auf dem zwo Warzen ftehen, unter- 
brochen wird; an den Seiten an jedem Ringe ein länglich- 
ter trüblicht rofenrother Fleck mit zwo Warzen, zwifchen 
welchen das Luftloch ift. — Sie ift eine Mordraupe. 

Die Raupe fizt zwifchen den Blüthen „ und ift davon 
nicht wohl zu unterfcheiden, wenn man beyın Auffuchen 


K3 nicht 
#) Wienerverz.:73, 
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nicht darauf Rückficht nimmt, dafs man die blühende 

Pflanze zwifchen fich und dem unmittelbaren Sonnenftral; 

hat, wo man dann durch die dickere Geftalt des Blüthen- 

äftchens aufmerkfam gemacht wird. 

Anm. Ich weis zuverläffig „ dafs diefer Schmett erling 
die Nodtua Artemifia des Wienerverzeichnifles fey denn. | 
ich habe ihn bey Hrn. Schiffermüller felbft gefehen. 

" Seabwurz E. 1551. Die‘Oberflügel rothbräunlichtgraw 
mit trübern Stellen, gegen den  Hinterrand 
weifslicht: an der zweyten Hälfte des Aufsen- 
randes vier, weifse Punkte, 

Nodua Abrotani. Wienerverz..73: ®. 2 he Fabr. 
mant. 306. 2IL, 

Nodtua en Knoch Beytx. I 47. Hab, R 
- Fig, 10, — Efper euro Schmett. ah 12 
Ir, 1.2. 

Roefel Inf, ZIT. Tab, 51. Larve. 

Wohnort :: Stabwurz, Wermuth, Beyfufs nd ae 
Beyfufs. | 

Raupe: lieblich grün, mit rothen : dornenförmigen 
Spizen. 

Anm. Die Knochifche Abbildung e des Schmetterlines 
ift viel beffer (und wirklich genau) als die Efperfche, die 
viel zu fchwarz ift, auch ftehen die vier weifsen Punkte 
am Aufsenrande felbft, nicht etwas zurück wie in der 
Efperfchen Abbildung, Einen vorzüglich fchönen Charak- 
ter liefert der Innenrand der Oberflügel : ungefähr um die 
Hälfte feiner Länge ift eine ziemlich grofse Stelle wie ab- 
sewifcht, aber fie ıft regelmäfsig , und fchickt grundwärts 
drey ftarke Zacken, von denen zween dunkel begränzeg 
find , aber der dritte verliert ich, wie auch. der hintergg 
. Theil. diefes Fleckes, 
w’äA er B 


4 
> 
ar 
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‚Wermuth E. 1532, Bräunlichtgrau, mit fchwärzlichten 
Anfängen von Binden und Querlinien am Auf- 
fenrande: in den Zwifchenräumen in Breyecke 


r und! Vierecke geftellte fchwarze Punkte. 
Nodua Abfinthii. PHienerverz. 73. m 1. Z Fabr, 
mant. 266. m. 210. ZZ re eur. Sehe, IR, 


Tab, 116. Fig. 1-5. 
Wohnort: auf Beyfuis, und Wermuth. 
‚Raupe (nach Efper ): grün, mit ftark wulfiigen Rin- 
gen; auf jedem Ringe zween Längsftriche am Rücken und 
ein fchiefer an jeder Seite fättroth. 


Fiugzeit : Julius. 


— 


** Die Raupe weifslicht mit Schwarz und Gelb. 


Eollkrant E, 1533. : Die Flügel holzfärbig: die vor- 
dern am Aufsen - und Innenrande verbrannt; 
zwey aneinander gekettete helle Mondchen am 
Innenrande. 

Noctua -Verbafei,. FPicnerverz. 22% ER M Ze babe, »: 
St. eutom. 618, m. 117. — Efper eur. Schmetr, 
IV. Tab, ı39. Fig. 1-5, 
Roefel Inf. I, Cl, 2. pan. mod, Tab, 23. N. 
Schaeffer icon. 24. Fi2. 6. 7. 
Wohnort, die Arten des Wollkrautes. 
Raupenzeit : Junius,, Julius, 
Reupe: weifs: auf jedem Ringe ein Paar fchwarzge» 
 zandeter gelber Flecke und mehrere fchwarze Punkte, 

Rainfarrn E. 1534. Die Oberfügel weißslicht afchen- 

| grau; eine von einer weifsen begleitete Lings» 
linie am Grunde, und verfchiedene feinere kur- 

ze Striche fattichwarz. | 

4 -  Nodtua 
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Nodtua Tanaceti. HWienerverz. 73. m. £. — Knach 
Beyer. 11. 29. Tab, 2. 

Wohnort: Wermuth, Beyfufs, Stabwurz, DER 
kraut, wilder Beyfufs, Rainfarrn. 

Ranpenzeit : Julius, Auguft. 

Raupe (nach Knoch: denn ich habe nur immer die 
Schmetterlinge gefangen ): blaulicht perlenweifs, mit fünf 
Ichwefelgelben Längsftreifen, und zahlreichen Punkten; 
völlig glatt und höckerlos. 

Flugzeit: Julius, auch wohl noch Auguft. 

Braunwurz E. 1535, Die Oberfügel fchattengrau: ein 

weifser Fleck an der Schulter, ein dunkler hand- 
habeförmiger um die Mitte, 

No&ua Scrophulariac, Capieux Naturf. XXIV. 93. 
aufser dem Schmetterlinge, 

Wohnort: auf dem fchwarzen Wollkraute, 

Raupenzeit : Auguft. | 

Raupe : blafsgrün ; der Kopf gelb, fchwarz punktirtz 
der erfte Ring am Grunde gelb mit zwo Querreihen. grof- 
fer fchwarzer Punkte: in der erften Reihe 6, in der 
zweyten 8: die mittlern paarweife zufammengewachfen. 
Auf jedem Ringe eine faft w- förmige fchwarze Zeichnung 
mit zween in diefelbe verfliefsenden Punkten voraus, und 
drey gelben, wovon einer in der Mitte zwifchen den 
fchwarzen Punkten, einer an der Aufsenfeite jedes derfel- 
ben fieht. Zween fchwarze Seitenpunkte an jedem Ringe 
beyderfeits. | | 

Aum. Etwas weicht nun’ allerdings fchon diefe Be- 
fchreibung von der Abbildung ab, die uns Hr. Capieux 
geliefert hat. Aber nun der Schmetterling! da trifft nichts 
ein, als der Zufchnitt des Körpers, der übrigens viel 


gröfser ifts 
Länge 
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Länge eines Oberflügels von 
N. V erbafei 5 N, Scropkulariae : 
g.ıfa ll; 12 aM N 
Die Farbe ift eigentlich afchengrau , aber mit vielem 
zeichlich angeflogenem Schwarz getrübt; defto deutlicher 
unterfcheidet fich die grauweifse ziemlich grofse Makel ara 
Grunde der ‚Flügel. 
Hrn. Capieux Eule fcheint N. Verbafei zu feyn. 
Beinkraut E. 1536. Die Oberflügel afchengrau , die 
kleine länglichte Rundmakel ,„ die einwärts in 
eine bräunlichte dreyftrichige Binde verbreitete 
Nierenmakel, und ein Längsftrich milchweißs. 
Nodua Linariae, WWienerverz. 73. ». 6. Z Efper 
eur, Schmete. IV. Tab, ı21. Fig. 4.5 _ 
Phalaena Linariae, Kühn Nazurf. XVIL 77. Tab, 4 
ki. 14% 
Wohnort: auf dem leinblättrigen Löwenmaule. 
Raupenzeit : Junius, Julius. — Ich habe fie lange 
sefucht, und nie eine einzige gefunden, bis ich fie am 
früheften Morgen auffuchte, da ich fie dann zahlreich fang; 
'.doch fah ich im vorigen Sommer (1796) gegen das Ende 
des Julius eine einzelne Raupe unter Tags, die wohl krank 
mochte gewefen feyn ; ich erzog fie nicht, weil man da- 
mals zu Ingolftadt auf ganz was anderes, als auf das Rau- 
penerziehen , zu denken hatte. | | 
Raupe: perlengrau, glatt, ohne Höcker ; drey limo; 
niengelbe Längsftriche über den Rücken herab : zwifchen 
“dem mittelften und jedem äufsern ein fattfehwarzes, durch 
häufige blaulichte Querlinien unterbrochenes ,„ Längsband; 
die Seitenlinie gelb: zwifchen ihr und dem Bauche, und 
zwifchen ihr und der äuisern Rückenlinie zerftreute, doch 


zahlreiche fchwarze Punkte. 
X5 Fluge 


‘ 
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’ 


Fingzeit : May des folgenden Yahrs ; doch fielen mir - 


von den aufgefütterten Raupen, die fich mit Anfang des 
Junius eingefponnen hatten, noch in ebendemfelben Mo- 
nathe zwey Stücke aus. Von folciien Schmetterlingen mö- 
gen nun. jene Raupen herkommen , die man im Julius 
findet. | 

Schmetterling : Sein Bau weicht von dem feiner Familie 
ab; die Flügel find nicht lanzettförmig, nicht dachförmig 
abhangend , fondern wagrecht gefteilt, wie die Flügel der 
Stubenfliege. Er iff der kleinfte feiner Familie; ein Ober- 


‚ Nügel mifst nur 6 4, Er ift bald heller, bald dunkler 


afchenfarden. Auf den Oberflügeln zieht fich vom Grunde 
bis an die Querbinde ein weifser Längsftrich herab, der 
aber anfänglich wenig kenntlich if; noch ehe er aufhört, 
aber mehr auswärts, ift die Rundmakel, die ein blofser 
in einer länglichten fchwarzen Zeichnung eingefchloifener 
weifser Punkt ift, hinter diefer die Nierenmakel, an die 
fich einwärts eine gefchwungene, vorne fchwarzgerandete, 


und durch einen parallelen fchwarzen Strich getheilte, . 


bräunlichte Querbinde (die biscan den Innenrand fortläuft ) 


anfchliefst. Auch in der Gegend des weifsen Längsfriches 
windet fich beyderfeits ein parabolifcher Querftrich, davon 
‚aber der äufsere nicht allemal deutlich genug if. Am In- 


nenwinkel ein ziemlich grofser , nicht deutlich abgefchnit- 
tener weifslichter Fleck. Die Hinterrandsfranzen tchwarz 
und weifs gewechfelt. Die Unterflügel oben fchwärzlicht 
mit weifsen Franzen, unten grau mit zwo fchwärzlichten 
Querbinden. Die Fühlhörner prismatifch. 


Laseich E. 1537. Die Oberflügel glänzend grau „ ma» 


kellos, mit neblichten Adern und Längszügen ; 
die Franzen der Unterllügel weifs, 


Nodwa _ 
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Noctua Ladtucae.  Wienerverz. 74. m. 7. Efper 
eur, Schmetr. IV, Tab. 137. Fig. 4-6, 

Nodua antifurca. Göze Beyer, III, 3. 205. m. 54, 

Roefel Inf. I. Cl. 2, pap. not. Tab, a2, 

Wolwort: Lattich. 

Raupenzeit : Julius, Auguft. 

Raupe: nackt; fchwarz mit weifsen Reifen, oranien» 
gelben , in einen Längsftrich zufammen "hängenden rauten- 
förmigen Rückenflecken , und einer hellgelben , Ichwarz- 
punktirten Seitenlinie, 


Anm, Die Haube des Bruftrückens am Grunde En 
am Rande mit einem tieffchwarzen Querftriche; ein fätt= 
fchwarzes Stricheichen vom Grunde des Vorderflügels bis 
faft an die Mitte, aber unterbrochen und verfchoben ; 
dann ein bogenförmiges , und einige Punkte, 

*** Die Raupe fchwarz mit rothgelb. PR 
Hafenkobl E. 1538. Die Vorderflügel glänzend grau, 
makellos, mit neblichten Adern und Längszü- 
gen; die Unterflügel oben et unten 
grau. s 
Nodua umbratica. Da 7 m 82 Efper 
eur. Schmett. IV. Tab. 137, Fig, 1-2. 
‚Roefel Taf: I. Cl, 2, pap. nodt. Tab, 25. 

“ Wohnort : Lattich, Sonchenkraut. 

Ranpenzeit: Julius, Auguft, 

Raupe: violetbraun (meiftens mit 3 Reihen oranien- 
zother Flecke, zuweilen nur mit bläffern Punkten über- 
säet); allemal zu beyden Seiten des Schwanzendes eine - 
rotbgelbe V - förmige Zeichnung : die Spize auswärts, 


*H,* 
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r « H. * 
Holzfärbige E. | Riefelraupen. 
Lange Rollzungen; fchma- Nackt; 3 oder 4 helle 


le, dem faulen oder verfteinten Längsftriche ; meiftens zahl- / 


Holze ähnliche Oberflügel; reiche über den Körper aus- 
ein (meiftens) entzweyge- gesäete weifse Punkte. 
theilter Rückenkamnı , und 
abwachfende Haarfchöpfe auf 
dem Leibe. 

Verwandlung : unter der Erde w ): 


 Scharten E. 1539. Die Vorderflügel ocherbraun : die 


Nierenmakel und drey gefchwungene Querftreife 


lichter : der hinterfte mit zween ftarken vor- 

fpringenden Zähnen. R 
Nodua exfoleta, Wienerzerg, 735. m. 1. — En A 
europ. Schmete, IV. Tab. 138. Fig. 1. 2. 

Roefel Inf, I. Tl. 2. pap, nodt, Tab. 25, 
Wolbnort : Küchengewächfe ; Gänfefufs. 
Raupenzeit. Junius, Auguft. 

Raupe : grün mit einer gelbeg Seitenlinie, und über 

derfelben mit Afpektenzeichnungen ; die untere Gwahre) 

Seitenlinie rotlı, weifsgefaumt. 

Steineichen E. Die Flügel gezähnt, graubraun , ‚ftel- 
lenweife dunkler getrübt; der Stirnfchopf vier- 
theilig. 

Nodtua petrificata,. Wienerverzs 75. m 3. — Fahr, 
mant, II, 182. n. 300, | 
EMWohnort: auf der Eiche. 

Anm. Alle Eulen diefer Familie haben einen mehr 

eder weniger erheblichen Federfchopf, der parallel mit 

| | ‘. den 


w) Wienerverz, 75. 


I Eau Ani 
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den Schnauzen (Bärten ) wegfteht; bey gegenwärtiger 
Art ift er beträchtlich, und erftllich in zwo parallele 
Platten getheilt, eine obere, und eine untere; diefe 
Theilung geht bis auf den Grund ‚das ift, bis an die 
Stirne; dann ift aber jede Platte wieder bis zur Hälfte 
getheilt durch einen Schnitt, der auf diefe Platten loth- 
recht ift. 


Mergelfchiefer E. 1540. Mergelfchiefergelb; die 
Oberflügel gezähnet: ein Bindenförmiger Brand- 
fleck in der Mitte, und zween aın Hinterrande. 

Noctua margodea. 
Heimat : um Gern. | 
Arm. Von der gelblichten Farbe der Solnhofer oder 
fogenannten Pappenheimer Schiefer. Die Flügel alle ge- 
zähnet ; die obern vorzüglich trocknem morfchem Holze 
ähnlich ; in allen Einkerbungen , die durch die Zähne ent- 
ftehen,„ oben und unten ein fchwarzer Punkt; auch auf 
den Oberflügeln oben unweit des Hinterrandes in einer 
Querreihe fünf kleine fchwärzlichte Punkte, 


Fanlholz E. Die Flügel zahnlos: die obern blafs faul- 
holzfarben „ dunkler geftreift : der Aufsenrand 
breit fatt ocherbraun; unweit des Hinterrandes 
eine einfache, einwärts verdoppelte, Querreih® 
fchwarzer Punkte, 

Nodua putris. HWienerverz. 75.9. 4, Z Lin. faun, 
fuec. n. 1187 — Efper europ. Schmett. IV, 
Tab. 138. Fig. 4, 5, 

Wohnort: auf Gras. 

Anm, Die Oberflügel unten hell’ graubraun,, grob 
dunkelgeftreift. Die Unterflügel unten mit einem Central- 
punkte, einem Kreisbogen, der vom Aufsenrande her- 

: könmt, 
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kömmt, und (am Hinterrande ) einer Punktreihe: alles 
fchwärzlicht. 
Weifseichen E. Die Flügel fchwachgezähnet, bleich 
y afchengrau mit trüblichtern Wölkchen : ein gab- 
liger Strich am Grunde und zwey Strichelchen 
in der Mitte tieffchwarz; der Rückenfchopf 
zweytheilig. 
Nodua rhizolitha.. Wienerverz. 75. n.6. ZZ Fabr. 
manzt, II. 182. m. 301. — Efper eur, Schmetr, 
‚IV. 317. Tab, ı21. Fig. 6 
Wohnort: auf Eichen. | 

‚Anm. Der fchwarze Grunditrich if} gebogen, und 
endet fich in zween krumme Hacken; die beyden Striche 
im Mittelraume find ebenfalls gebogen : der innere endet 
fich vorwätts ebenfalls in zween krumme Hacken. Beyde 
Gefchlechter find fich in der Hauptfache einander gleich. 
Nur in folgendem Kennzeichen beiteht, aufser der anfehn- 
‘ lichern Gröfse des Weibchens, der Unterfchied : 

Die Hinterfügel oben fchattenbräunlicht, unten, nebft 
den vordern, glänzend, durchaus weißlicht (Er), oder 
die vordern im Mittelraume fchattenbräunlicht (Sie). 

Alle Flügel haben unten einen dunklern Centrälpunkt, 
Die Efperfche Abbildung fiellt ein Weibchen vor, \ 


Conradskraut E, 1541. Die Oberflügel graubraun, nach 
der Länge fatter getrübt; am Hinterrande feicht 
ausgefchwungen : zween Zähne am Aufen-, 
zween am Ausfchwungwinkel. 

No&ua perfpicillaris. PWVienerverz, 76. m» ı1, — Liz, 
faun. fuet. a, 1198, 
Wohnore (Sagt man): Johanniskraut. 
Heimat; Gern. 
Anm, 
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Anm. Die Zähne des Hinterrandes kommen eigentlich 
nur von den Franzen her, die an den beyden Stellen zween 
längere Büfchel bilden, doch find die am Aufsenwinkel 
nicht fehr merklich , befonders weil gerade dort eine trü- 
bere Wolke liegt, die fich auf die Franzen verbreitet, 
Von hier angefangen erhalten die Flügel bis an die Mitte 
des Hinterrandes einen feichten Bogenausfchnitt, und an 
dem hier vorfpringenden ftumpfen Winkel fizen die zween 
andern Zähne, in welche eben fo viele helle Striche aus 
dem Flügel fortfezen. Die Unterflügel weißslicht: unten 
mit einem fchwarzen Centraipunkte,, und einer bräunlichten 
Beftäubung am Aufsenrande, übrigens, nebft der Unter- 
Seite der obern ,„ glänzend. 


Ich wage es nicht , die Efperfche Abbildung x ) hier 
anzuführen , die einen ganz verfchiedenen utlng 
vorzZuftellen fcheint, { 


Da ich Gelegenheit hatte, die Eulen meiner Sammlung 
mit denen des Hrn. Schiffermüllers zu vergleichen, und 
einige, wovon er mehrere Stücke befafs , von ihm zum 
Gefchenke erhielt, fo glaubte ich wohl zu thun, wenn 
ich alle, die ich auf diefem Wege kennen lernte , anfüh- 
zete, und nur die noch in Baiern nicht gefundenen mit 
keiner Nummer bezeichnete. Man kann überhaupt die 
Ichwerern Familien der organifchen Körper nicht leicht zu 
viel aufhellen, 


a 


| *) Eur, Schmett, IV, Tab, 134, Fig, 3, 
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t 
1 


Geradfrichige E. 


Der Bruftrücken rauh; die 


Fühlhörner der Männchen ein 
wenig gekämmt; die Oberflü- 
"ft einfärbig röthlicht- 


grau; die gewöhnlichen zwo 


Makeln mit einer hellern Li- 


nie umgeben, eine andere, 


Betrachtungen 


% 


Spreckenranpens 
Nackt ; grünlicht oder 
braun; meiftens mit 5 hellen 
Längsftrichen über den Kör- 
per, und weißlichte Punkte 


auf dem Rücken, 
Verwandlung : unter der 


Erde y). 


faft gerade, unweit des Hin- 
terrandess 
Mandeln E. 1542. Der Bruftrücken fchopflos; die Flügel 
dachförmig, röthlichtgrau: die obern mit einer 
einwärts verengerten. zimmetröthlichten Binde, 
und einem fchwarzen Mittelpunkte. 
Nodua inftabilis. Wienerverz, 76. n, 1. — Far. 
mant, II, 146. n. 88. j 
Wohnort: Kirfchen; Ulmen, 
Heimat: um Ingolitadt, 
Raupenzeit: May, Junius. 

Raupe : nackt, hell- und etwas gelblichtgrün „ mit 
einem fchmalen weifsen Rücken - und blaisgelben Seiten- 
ftreife. An den Seiten des Rückenftreifes ein anderer, dem 
freyern Auge aufser dem erften Ringe gar nicht fichtbarer 
Streif; zahlreiche Punkte über den Rücken, und zwar 
{chwarz „ und in zwo Querreihen auf dem erften Ringe: 

. fchwarz , weifs eingefafst, in einer Querreihe auf dem zwey- 
ten und dritten Ringe: eben fo, aber nicht in Querteihen, 
auf den übrigen , nämlich beyderfeits zwifchen der Mittel- 
linie und der Seitenlinie des Rückens zween, einer zwi- 


i ‚Achen 
4) Wienerverz, 7% 
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 fchen diefer: und der’ wahren Seitenlinie ; aus jedem diefer 
Punkte ein: fehr feines Haar. An einer Raupe, die ich 
vom Kirfchbaume hatte, fah.ich oben beyderfeits des Mit« 
telftriches auf-jedem: Ringe einen‘ weifsen Punkt: :zwo an« 
dern „ die’fich auf der 'Ulmesnährten , fehlte diefer.Punkt, 

Die Verwandlung geht. vor ünter der Erde, in einem 
ziemlich dichten, mit Erdekörnern vermengten Gewebe, 
Die Pupe fchwarzbraun mit einem ee Reife über« 
laufen. | SR ken 


FR Tigae Julius, 


4. ‚Sehmetterling ; „röthlichtbraun ; 2 Bruftrücken fehopf- 
los, und, nebft einer Binde über die Mitte der Oberflügel 
und dem Hinterrande, roflbraun ; die Binde etwas ge- 
fchwungen , weifslicht gerandet, einwärts verengert; die 
Rund - und Nierenmakel auf der Binde, aber, kaum ficht- 
bar , leztere EHEN ® und mit einem fchwarzen 
Punkte auf ihrem innern -Lappen-; ‚ein, gewellter.. bläfferer 
Querftrich ‚durch. das: dunklere Feld des, Innenrandes, ‚und 
hinter. ‚demfelben, ‚eine ‚Querreihe ‚fehr ‚ kleiner -fchwarzer 
_ Puhikte, Die Unterflügel, oben erdgelb , fchwägzlicht ge- 
trübt „ unten ‚graugelb mit einem fchwärzlichten Mittel- 
‚punkte. und einem angefangenen zimmetrothem ;Querftrieh, 
Die Fühlhörner (.des Mänuchens ) unten etwas weitläuftig 
mit kurzen wegftehenden Haaren befezt. 


Ein anderes Stück aufserordentlich blafsfärbig ; aber 
die Zeichnungen .s wie ich fie eben angegeben. habe. 


Die Efperfche Abbildung %) wage ich weder anzu- 
führen, noch zu verwerfen, 


| Line 
=) Eur, Schmett, IV, Tab, Ii5l« Fig, 3: 


Fauna boica, 3B, ıAbth, | Y- 


> 
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Linden E. 1543. Der Bruftrücken fchopflos ; die Flügel 
' sb ‚"dachförmig, röthlichtgrau.erdfarben: ‚die Flecke 
und ein Streif gelb, der Rand IWERRpLOkTIAE, + 
»'Nodua Rabilis. : WVienerverz. 76. m. 2. 0 
:Nodua Cerafi. . Fabr, mant.- 11.146, 9,872. . 
, Wohnort: ‚auf. Linden e) und Weiden. 

. Raupenzeit : Junius. 

‚Raupe: ‚grün, mit { fünf hellgelben fehmalen ı Längsfal- | 
chen : drey über den Rücken, und dann die beyden, Sei- 
 tenftreife ; allenthalben mit unzähligen fehr nr weils- 
gelblichten “Punkten geriefelt. 


Ich erzog wohl einftens' die mn Befize aber den 


Schmetterling nicht mehr. 


EHE 
h Dr 


Haar) BEL 


" Schwarzgezeichnere E.: 


" Ein’ kleiner getheilter Ru? 
kenfchopf 5 'auf den Oberflü-“ 


geln eine helle gefchwungene 
Querlinie; züfammenfiefsen- 


de Pünkte am Aufsenrande, 


oft im Mittelraume fchwarze 


Flecke zwifehen blaffen er 


‘Strichen. 


ag 
Seitenftreifraupen, 
-Faft walzenförnig, mit ei- 


nem breiten weifsliehten Sei- 
tenftreife oder :merklicherer 


Bläffe 5 auf jeden Ringe ein 
Paar fchwarzer Striche oder 


Fleckchen ; in der nämlichen 
Art die Grundfarbe bakl grün, 
‚ bald braun. 


Verwandlung: unter er Erde b). 


OR 


@°* Mit fchwärzlichten Punkten am Hinterrande, 


Flockenkraus E. 1544. Die Vorderflügel ans 
| 'zwo fait verlofchene Binden , eine dritte dunk- 
lere, durch eine parallele weifslichte Wellen- 


a) Wienerverz, a, a, O, 


&) Wienerverz, 77% 


linie 


% 
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linie entzwey getheilte, Binde am Hinterrande; 
die fpizhutförmige Rundmakel und die Nieren- 
makel fehr dunkel , hell eingefafst. 
No&ua Litura. Wienerverz, 77. n,ı. — Neu, ent. 
Mag. II, 2ı2, — Fabr, II, 175, n, 263, 
Wohnort: auf den Arten der Centaurea, 


** Mit fchwarzen Flecken im: Mittelraume. 


Bindlatztich E. 1545. Die Oberflügel braunroth: am 
Aufsenrande bis an die Nierenmakel gelblicht; 
die Rund - und Nierenmakel fchwarz, gelblicht 
eingefalst. 

Nodua pleda. HWienerverz, 77. n. 6. Fabr, yfE. 
entom. 605. n. 63. — Efper eur, Schmetr, IV, 
Tab, 143. Fig. 4. 5. | 

Kleemann Beyer. I. Tab, 23. 

Wohnort: Lattich; Wegwarte; Tobak, 

Heimat : Burghaufen; Hr, v. Hufnagel. 

Ranpenzeit :. Junius und September. 

Raupe: nackt, blafsgelblichtgrün , mit einer dunkel« 
grünen Rückenlinie und blafsbraunem Kopfe. 

Flugzeit: May und Auguft, 

Gartenmelden E. 1546. Die Vorderflügel hell - und 
dunkelbraun gemengt; drey weifse fchwarzge- 
faumte Linien: die am Hinterrande 2 - förmig. r. 

Nodua Sigma. HWienerverz. 7% n. 8, 
Wohnort. Melde, Lattich. 
Heimat : um München; Hr. v, Hufnagel. 
Raupenzeit : Julius, Auguft. 
Raupe: ziemlich dick , hinten am dickften; bräun- 
lichtgrau; gegen den Bauch hin fchmuzig weils;  zween 
\ Ya fchwärz- 
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{chwärzlichte kurze Schrägeftriche auf jedem Ringe, und 
zwifchen diefen noch zween fchwarze Punkte nebenein- 
ander. eu, 


*** Mit fchwarzen Punkten am Aufsenwinkel ,. 
und fchwarzgerandeten Unterflügeln. 


SE felblum E. 1547. Die Vorderflügel grauröthlicht 

und. blafsolivengrün gemifcht: zween weifse 

Punkte ganz am Aufsenrande, zween fchwarze 

etwas zurück; die Unterflügel oraniengelb , 
. mit einer breiten braunfchwarzen Binde. 


Nodtua Fimbriz. Fabr, fpec, inf. II. 223. n. 76. — 
Efper eur, Schmett. IV. Tab. 103. Si 
| Nodtua Parthenii. Bergflräfser Berl, Se 1. 29% 
ZZ. Berl, Schrift. II, 310, 


Nod&ua domiduca,.  v. Rozrtemburg Nasurf. IX, 135. | 
ZZ Seriba Berl, Schrift. V, 433. 


Kühn Naturf: IX. Tab. 1. Fig. 3. 


Wohnort : Matricaria Parthenium ; Kartoffeln; Boh- 
nen; Birken; auch c) Primeln und a Woll- 
kraut. 

3 ‚Raupenzeit : : Herbft. 

Heimat : Burghaufen. 

Raupe: fchmuzig mattfleifchfarben mit einer gelblich- 
ten Rückenlinie, und weißser Seitenlinie; ein bläfferer | 
fchiefer Streif auf jedem Ringe zwifchen diefen beyden 
Linien. 
Noctua ! 
e) Efper a. a. O. i 
'@) Brahm Infektenk, II. n. 37. 
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Nodua Solani des Hrn, Fabricius ift entweder eben 
die gegenwärtige Art, die er alfo zweymal aufgeführt 
hat, oder er hat e) den Naturforfcher unrichtig angeführt. 

Flugzeit : Junius. 
Sanerampfer E. 1548. Kaftanienbraun ; die Nieren- 

makel fchwärzlicht; die Unterflügel oraniengelb, 
am Aufsenrande goldglänzend : eine fchmale 
fchwarze Binde am Hinterrande. en 

Noctua Pronuba. Fabr, foec, inf. II. 221. m. 73. Z 
E/ber eur, Schmett, IV, Tab. 102, 

Roefel Inf. IV. Tab, 32, 

Schaeffer icon, 196. Fig, 1. 2. 

Wohnort: auf Ampfer und f) Primeln. 

Raupenzeit: April, May. 

Raupe; grünlichtgelb, mit zween bräunlichten Stri- 
chen parallel mit der etwas grünlichten Rückenlinie. . 

Flugzeiz : Junius. 

Heidelbeer E. 1349. Die. Oberflügel fatt ziegelroth: 
weifs , gelb und fchwarz gezeichnet ; die Un- 
terflügel oraniengelb: der Hinterrand breit 
fchwarz. % 

Nodua Myrtilli. Fabr, ff, entom, 619, m. 121. 
Roefel Inf. IV. Tab, ı1, Fig. A-C. 

‚Wohnort: Heidekraut (2); Heidelbeeren. 

: Heimat: um München; Hr. v. Hufnagel, 
Raupenzeit : Julius und September. 

Raupe : zuf allen Ringen fünf kurze vierkantige Py- 
zamiden, derer Vorderfeite gelblicht, die Hinterfeite fatt- 
grün ift. 

Y 3 % % T.;# 
e) Mantiff. II. 153. 0. 117, 


f) Eiper a. 0. 


34% 


Ba PR 


Gemeine E. 

Ein kleiner Rückenfchopf; 
fchmale „ erdfarbene, oder 
düffere Oberflügel: aufser 
den zwo gewöhnlichen noch 


eine Zapfenmakel, an einem 


blofsen Querftriche hangend; 
die Flügel in der’ Ruhe faft 
wagrecht. 


Betrachtungen 


* 


Erderanpe PR 


Walzenförmig, dick und 


träge, von düfterer Farbe 


mit halbverwifekten dunkeln 


Streifen ; gewöhnlich auf je- 
dem Ringe vier fchwarze 
Punkte. 

Nahrung : vom Grafe und 


niedern Pflanzen, Ruhe bey : 


Tage, Weide des Nachis. 


Verwandlung: in der Erde g). 


* Mit fchwarzem Halskragen. 


Kreuzwurz E, 1550, Röthlichtbraun : auf der erften 
Hälfte der Vorderflügel ein dicker fchwarzer 
Strich; die Nierenmakel dunkel; die Hinter- 


flügel filberweifs. 
NWodua Exclamationis. 


Fabr, fyf. entı 605. n. 65. 


Schaeffer icon, 112. Fig. x. 2.; folglich Göze’s Nodua 


murina! bh), 


das ift: Degeers 2) Phalewe gris- 


de - fouris @ quasre saches noires ; wobey fonder- 
bar ıft, dafs keiner diefer beyden Gelehrten die 
Linnäifche Nodtua exelamatienis daran erkannt 
hat, die doch k.) beynahe nach der Schaeffer- 
fchen Abbildung befchrieben if. 


Heimat »s um Gern. 


3) Wienerverz, | EN 


Ana 


A) Beytn, IH, 3. p. 250. n. 365. 
e) Degeer Tome II. p. 406, Ed. galt. 


%) Faun, fuec, n, 1190, 
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Anm. Die Nieren - Zapfenmakel ift beym Adlnufszei- 
chen hier ftatt des langen Strichs, und die Nierenmakel,, 
die aber freylich dazu zu großs ift, und zu fehr feitwärts 
fteht , vertritt die Stelle des Punktes. Die Kappe am Halfe 
mit einem fchwarzen , meiftens doppelt mondförmigen, 
 Querftriche. Ä Kin 

*%* Mit deutlichen Ring - und Nierenmakeln, 

Fletkige E. 1551. Braunroth: am Grunde und Hinter- 

rande grauweifßs bandirt; ein fchwarzer. Spiz- 

fleck ‚durch die weifse Nieren - und Rundmakel, 

ein zweyfpaltiger am Grunde. 

Nodtua ramea. / 
Heimat : um Hohenfchwanngau auf dem Gebirge. 

Anm. Länge des Infekts über die Flügel gemeflen — 
6 ıfa !", ‘DeriBruftrücken , eine Binde am Grunde, eine 
andere am Hinterrande, die Nieren - und Rundmakel weifs- 
grau; diefe beyden Binden nehmen wohl den gröfsten Theil 
des Feldes im Flügel ein; auf. der Nierenmakel, als Grund, 
fteht ein fchwarzer fpiziger Fleck, der über die Rundmakel 
hinaufgeht „ aber von ihr zum Theile bedeckt wird „ ge- 
ade wie bey N. obelisca; und nahe am Innenrande wer- 
den beyde Binden mittels eines andern fchwarzen Fleckes 
verbunden „ der im Ganzen gleichbreit von der einen zur 
andern fortläuft, aber gegen den Flügelsrund hin zwey- 
fpaltig it; das noch wehige Uebrige vom Flügel ift röth- 
lichtbraun. \ | | a 
Wolfsfarbene E. 1552. Wolfsfarben 3 ein Querftrich 

am Rückenfchopf , ein krummer Längsftrich am 

Grunde der Oberflügel, die Einfaffung zwoer 

Wellenlinien , ‚und die. Zapfenmakel fchwarz. 


No&ua ravida. 
Y4 Wohn« 


72 
. \ 
# } 


\ 
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Wohnort :. Kohlgärten. 
suFlugzei? : Anfang des Junius. re 
ei. Das Männchen hat gekämmte Fühlhömner. Der 

Halskragen grau mit einem fchmalen kurzen Querftreife „und ; 
an feiner Spize fchwarz, eingefaumt, Die Oberflügel wolfs- 
farben, das ift: gelbbräunlichtgrau, mit bläffern, hellweißs 
eingefafsten, Rund - und Nierenmakeln ; am Grunde ein 
krummer , kurzer , fattfchwarzer Längsftrich nahe am In- 
nenrande , und ein kleines {chwarzes V - förmiges, weiß- 
gefaumtes Strichelchen am Aufsenrande, zwifchen beyden 
eine kleine "weifse Zeichnung. Hinter der hintern Wellen- 
linie eine bläffer graue Querbinde, die gegen den fünf- { 
ten und fechsten Hinterrandszahn einen en Zahn her= 
vortreibt, 


Winkelmaafs E. Pe] Die Obertigegeigr eine 
... fchwarze gerade Längslinie am Grunde; eine 
braune vieleckige Zeichnung um das Feld der 
Rundmakel. 
Nodua Gnomon. 
Heimat : um Ingolftadt. _ 
Flugzeis : Anfang des Junius. 

Anm. Sehr ähnlich der vorhergehenden Art; aber 
vor der Rundmakel fenkt fich einwärts eine olivenbraune 
Binde , eine andere fenkt fich ebenfalls einwärts zwifchen - 
der Rund - und Nierenmakel , ein mehr oder weniger flie- 
felförmiges Band, das an der Seite des Innenrandes, von 
dem es beträchtlich entfernet bleibt, herabgeht, verbindet 
beyde Binden in der Gegend der Zapfenmakel und: fehnei- 
det fie fo ab, dafs der Winkel ,„ den diefes Band mit der 
hintern macht, ein rechter ift. Die hintere diefer Binden - 
wird auswärts von einer weifsen Linie zackig begränzet, 
=“ ER ’* und 
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und @iefe Linie. endet fieh , indem fie gegen den Innenrand 
aufwärts. fteigt, mit zwey weifslichten Monden.. 


Graswurzen E. 1554. ' Die Oberflügel angenehm roth- 


braun ; die Rundmakel zwifchen zwo fchwar- 
zen eckigen Makeln ,. ein fchwarzer dicklichter 
' Strich 'nebenher’; "die Nierenmakel hinterrand- 
wärts weifsgerandet. | 

" Nodtua radicea. MWienerverz, 81, m. 15. 

" No&ua brunnea. Göze Beyer, III 3, p. 195. 9. 26. 
Roefel Inf. III. Teb. 68. Fig. 6, Raupe. 
Klecmann Beytr; I, Tab. 17. Fig d. B, Pupe und 

Schmetterling. 
..Wolnort: an den Graswurzeln , die fie frifst, 
Heimat : ‚um München ; Ar. v. Hufnagel, 
Ranpenzeit : May, Junius. 
Raupe : bräunlicht erdfarben; an jedem Ringe rück- 
wärts, zwo Querfalten ; der Kopf blafs erdgelb. 
Anm. Ich bin freylich nicht gewifs, dafs .der Schmet-_ 
terling ‚gerade der aus dem Wienerverzeichniffe angeführte 


 Sey; allein in diefe Familie gehört er, nach Raupe und 


nach feinem entwickelten Gebilde gewißs, und die Sitten 
fprechen für diefe Art. Brunnga des Wienerfyftems kann 
er nicht feyn : denn Zeichnung und Sitten der Raupe wir 
derfprechen , auch die Zeichnung des Schmetterlings. 


Brdgraue E. 1555. Die Oberflügel olivenbraun : die 
Einfaffungen der Makeln, und die Wellenftriche 
weifs mit Sattfchwarz befezt. | 

Nodua fcalena; 
Heimat :. um Steingaden. 
Anm, Eine der kleinern diefer Familie, Die Ober- 

Aügel olivenbraun ; ein, weißslichter beyderfeits. fchwarz= 

.Y5 gerät- 
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gerandeter Bogenftrich am Grunde; ein aus drey Bogen 
zufammengefezter Querftrich: der innerfte Bogen vorne 
weifsgerandet; ftatt der Zapfenmakel ein ‘gefchloffenes 
fchwarzes Dreyeck oder der Buchftabe A; die Nierenma- 
kel und die kleine'Rundmakel mit hellweifser, fattfchwarz _ 
eingefaumter Einfaflung ; der folgende matte , gefchwun- 
gene Wellenftrich an den beyden innerften Mondchen hell- 
weifs; eine gezähnte weifse Querlinie unweit vom Hinter- 
zande, an den ftlärkern Zähnen mit fchwarzen Kappen b& 
fezt; der Aufsenrand fchwarz.und weifs gewechfelt. 
*** ‚Mit verfinfterten Makeln. _ 
C-E, 1556. Die Oberflügel oben bräunlichtgrau, matt- 
| gezeichnet ; unten weifßslicht afchengrau mit ei- 
' nem fchattenbraunen lateinifchen C. 
 Nodua C latinum. 
Heimat :_ um Ingolftadt. 
Anm, Die beyden Makeln und eine fchrägegefchwun- 
. gene Binde unweit des Hinterrandes und einige undeutliche 
Zeichnungen etwas lichter. Unten alle Flügel gleichfärbig: 
aber ein trübes C (die Oefinung gegen den Aufschrand ) 
auf den obern. i 
Wegwart E. 1557. Die Oberflügel fchwärzlicht afchen- 
grau, mit gemeingrauen Zeichnungen; zween 
Punkte um die Mitte des Innenrandes reinweiß, 
Nodtua nigricans. : Wiererverz. 81. n. 19. — Emm, 
faun. fuec. n. 1220, | 
Heimat : um Ingolttadt. 
Die Oberflügel fehr rufsig, und faft kohlenfchwarz; 
der Bruftrücken, ein Fleck am Grunde der Oberflügel, die 
gewöhnlichen Makeln, und mehrere gezähnte Querlinien 


datt afchengrau; auch die Franzen fchwarz und fate afchen- 
grau 
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grau gewechfel. Um die Mitte der Länge des Innenran- 
des zween faft viereckige hellweifse Punkte nach der Quere; 
weil das Infekt in der Ruhe die Flügel etwas übereinander 
fehiebt ,„ fo fieht man dann nur drey Punkte, die zufam- 
men eine abgefezte Linie, ausmachen s und fich -auf dem 


ichwarzen Grunde ftark auszeichnen. 

**** Mit zweydeutiger Zeichnung. 

Kohl E. 1558, Die Oberflügel rußig afchenfarben mit 
fehwärzlichten Zeichnungen ; die Rundmakel 
an einem fchwarzen Hacken. 

Nodua Brafficae, HWienerverz. 91, n. 21. ZZ Brabm 
Infekeenk, II. n. 184.  Efper eur, Schmerz, IV, 
Tab. 159, Fig. 1-5. 
Wohnort: Kohl. 
Raupenzeit: Auguft. | 
Raupe: grün oder braun: die Rückenlinie dunkler; 
an jedem Ringe beyderfeits zween fchiefe dunklere Striche, 

Einwärts» von der Ringmakel ein mehr oder 

weniger offener Ring, fchwarz; zwifchen der Nierenmakel 

. und dem Hinterrand eine weifse Zackenlinie mit fehr gro- 

ben Zähnen ; der Rand felbf£ mit einer weifslichten Zak-- 
kenlinie, 


Ann, 


IDEEN, 


Fafpisfärbige E. 

Ein kleiner getheilter Rük- 
kenfchopf; abhangende brei- 
tere Oberflügel, meiftens von 
lieblich vermengten Farben: 
am Hinterrande eine helle ge- 
fchwungene oder gezähnte 
Querlinie. 


} 
#9) Wieneıverz, 31 


Breisfireöfraupen, 

Geftreift; die Streife hell- 
färbig, faft fo breit, als die 
zwifchenliegenden Räume der 
Grundfarbe. 

Verwandlung : in der Er- 
de 1) 


* Die 
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'* Die Oberflügel graulicht mit weifsen Linien. 
Flechtweiden E. 1559. Die Oberflügel durchaus dun- 
| kel rothbraun; die Einfaffungen der Rund- und 
Nierenmakel, das Mondchen in diefer , die 


Adern ,„ und drey gefchwungene Querftriche 
fehr licht. 


Nodua typica. Fahr. fyfR. entom, 613. n. 96. 


.„ Drahm Infektenk. II. n. 48. = Eifer europ. 
Schmett, IV. 173. Fig. 1-4. 
Roefel Inf. I. Cl, 2. pap. no. Tab. 56. 
. Wohnort: Weiden, a Cdiefes nach Röfel). 
>, Raupenzeit : May, Junius. 

Raupe : nackt, erdbraun, mit zween gezackten hel- 
len Seitenftreifen , und noch einem dritten Be zunächft 
am Bauche die ganze Länge hin. 

Fingzeit :° Junius , Julius. 

Anm. Ueber der mittlern Querlinie hinaus werden 
die Adern, die bisher faft rofenröthlicht waren, fchwarz, 


aber von einer bräunlicht rofenroshen Linie beyderfeits 


begränzet,, unterdeffen der Aderraum felbft fchwarz if; 


von diefen Zeichnungen find auf jedem Oberflügel zwey 
Paare viel länger, und ftellen zwey Paare bräunlichtro- 


fenrother Zacken vor. 
Gänfefufs E, 1560. Die Oberflügel graufchwarz gefleckt; 
der hinterfte Querftreif weis, zweyzähnig. 
Noctua Chenopodii. Wienerverz. 82, n. 6. — Fabr, 
u mant, II, 136. n. 145. 
Wohnort: auf Gänfefufs. 
Raupe: gelblichtgrün , fchwarzpunktirt; auch ganz 

®hwarz mit gelblichten Flecken. Ar, v. Hufnagels 


w 


?. Die ve 
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 ** Die Oberflügel grüngemifcht. 


Melden E. 1561. Die Oberflügel mit dunklern bräun« 
licht veylenfarbenen und dunkel: gelbgrünen 
Zeichnungen : in der Mitte ein fchiefer fplitter- 
förmiger, zweyfpaltiger, weiiser oder gelblich- 

'..„ ter, Fleck, 
Nodua Arriplieis. Fabr. fyfl. entom, 611. m, 91. — 
Eher eur, Schmett. IV, Tab, 168. ‚Fig, 1-2. 
'Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. nodt. Tab, 31, 
“ Wohnort : Ampfer, Flöhkraut, Melden, Gänfefußs, 
Raupenzeit : Julius, Auguft, | 
Raupe: gelblicht lichtbraun mit einem fchwärzlichten 

Streife über den Rücken , und zween andern. an. den Sei- 

ten, die alle mit weifsen Punkten befezt find; auf dem 

lezten Ringe zween ‚hellgelbe Flecke, 
Flugzeit : Junius, 4n% 
‚Anm. Der weifse oder gelbe fehr usnkeeriärende 

Fleck auf den Oberflügeln hat eine Richtung: von aufsen 

nach innen, und beyde Seiten parallel und geradlinig, aber 

“an den beyden andern Seiten (denn er ift gewiffermäffen 

ein Rechteck ) ift er uneben begränzer, wie ein Splitter, 

den man mit dem Beile vem Holzftamme haut, 

Krazkraut E. 1562. Die Oberflügel grünlichtgrau (Er), 
oder grün (Sie) mit weifsen Zeichnungen; eine 

' unvollendete Binde am Hinterraände gelbroth. 
Nodua praecox. Lin: ff. nat, 854. m. 174. 
Efper eur. Schmert. IV. Tab, 168. Fig, 4 - 7, 
‚Roefel Inf. I. Cl. 2. pap. not, Tab. 51. 
Nodua praeceps. HWienerverz, 82, n., 12, 
Wolnort: Gänfediftel, Haafenkohl, 
» Flugzeit : Junius, 


*R# Die 


| 
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#*%* Die Oberflügel rothbraun. 


Erbfen E. 1563. Die Vorderflügel kupferbraun., ‚mit 
einem zackigen ftrohgelben, am Innenrande zu- 
# rückgefchwungenen Querftrich am Hinterrande. 


No&ua Pifi. Fahr. fyft. entom, 610. n. 88. Efper 
europ. Schmert. IV, Tab, 165. Fig. 1-5. 


‚Roefel Inf. I, Cl. 2. pop. noll, Tab. 52, ! 


Wohnort : Ritterfporn .„ Klee, Erbfen, -Ginfter, 
Lattich, Endivien, und viele andere Gewächfe. 


Raupenzeit : September. 


Raupe: karminröthlicht hellbraun mit vier hellgelben 
Streifen ; am Kopfe und an den Fülsen fleifchfarben. 

Flugzeit: May. i; 

Anm. An den Oberflügeln die Franzen ‘des Hinter- 
sandes dunkel und hell kupferbraun gewechfelt. . 

Beym Weibchen find der Querftrich am Hinterrande 
und die Einfaflungen der beyden Makeln weiß. : 
Kopflattich E. 1564, Die Vorderflügel fatt rothbraun, 

glänzend ; die Nierenmakel mit einem ‚goldgel- 
ben Flecke; nahe am Hinterrande ‚eine filber- 
weifse Querlinie mit zween ftarken vorfprin- 
genden Zähnen. 


No&ua oleracea. _Fabr. fu, entom. 61% m. 97. Z 
Eper. eur. Schmert, IV, Tab, 165. Fig. 4-5. 

'Roefel Inf, I. Cl, 2, pap. nodt, Tab. 32, 

Wohnort ; Linden, Weiden, Winde, Ampfer, Son- 
chenkraut. 


Raupenzeit « Hochfommer. 
| Raupe: 
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„Raupe: blafsgrün: drey weifse Linien nach der Länge, 
awifchen ihnen auf jedem Abfaze zween weißse Punkte, 
unten an_beyden- Seiten ein gelber Streif. 

(In der lezten Häutung öfters ) oben röthlichtbraun , | 
mit. einem dunklern Rückenftreife, unten hellbraun ; ; ein 
weifser Streif zu beyden Seiten am der Gränze. 

Flugzeiz: May, Junius. 

Wildgerfte E. 1565.. Die Vorderflügel feidenähnlich 
| braunfchwarz, die Einfaffungen der Rund - und 

. Nierenmakel und vier gefchwungene Querlinien 

; ochergelb ; die Hinterrandsfranzen, fchwarz und 
ochergelb gewellt, | 

.No@ua .Hordei.. | 

‚„. Nodua deaurata. . Göze Bey: IIL, 3. p. 205. n. 624 

' »Kleemann, Beyer. 1. Tab. 29. | ah 

"Wohnort; Quecken 5 Mäufegerfte, und andere Gräfer, 
Heimat: um München; ;.Ar. ©, Hufnagel, 

‚Raupe: ‘grün, oder verfchiedentlich braun, mit bläf- 
fern Streifen gewechfelt. | ® 
Gelbfaub E. 1566. Kopf und Bruftrücken "euchstöths 

die Oberflügel auf graubraunem Grunde gelb 
beftäubt ; ‚die Rundmakel gelb, die Nierenma- 
‚ kel weifs. | 
Nodua has Wienerverz, 83. »,.20, 
Neu, entom. Magaz, I]. 217, er 
Heimat : um Burghaufen. Selten. / 
Kiefer E. 1567. Die Oberflügel röthlichtgelb mit einer 
hobelförmigen weifsen Zeichnung. F. 


Noctua Piniperda, 
Phalae- 


Be Betrachtungen D =. 
% 


Phalaena Nodua Piniperda, Panzer , Kob Böie. ‚St. 
Er a ee Zu 
Forl- oder Kieferratipe. | Laflige N, xx 27, 
1‘ > ur) 
| Phalaena Nodua telifera. Paykull fehmwed. Abb, 1786, 
58. Tab. 2. Fig. 2. 3. fchlecht. ; 

‚2 Nodtua porphyrea. Wienerverz. 83. a, ı% 
Wohnort : hochflämmige Föhten. °* Arsg8% 
Raupenzeit : May und Auguft. 

Raupe: grün, weifsgeftreift , mit einem- Sn. Sei« 
tenftreife und braunem Kopfe. 

Flugzeit : Frühling, 

Anm, 'Diefes Infekt, das an verfchiedenen‘ serien. 

' ganze Waldungen’ der fchönften hochflämmigen- Föhren zu 
Grunde gerichtet hat, kenne ich doch nur aus Büchern, 
weis nur , dafs man in der Oberpfalz die: Baumtrocknifs 
gewiffen grünen Raupen zufchreibe, und bin ‘daher vom 
Dafeyn diefer Art nicht einmal | mit der völligen Zuver- 
läfigkeit. verfichert. 

Ich Bin wegen. ‚diefer grünen Raupen um Rath’ gefragt 
worden. Ich rieth ohne Bedenken , die Waldörter, in 
welchen man fie im vorigen Herbfte bemerkt hatte, fd- 
bald der Boden im ‚Frühlinge einige Feftigkeit würde er- 
halten haben, mit Schweinheerden zu betreiben; und ich“ 
bin noch ganz überzeugt,’ dafs diefes ‘das zweckmäßsigfte. 
Mittel aus allen denen fey, die in unferer Hand find. 
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SE EN 


Dreymaklige E, 

Auf den Oberflügeln zwo 
dunklere breite Binden gegen 
den Innenrand in eine Spize 
zufammenlaufend ,„ mit ei- 
nem eingefchlofsenen kleinern 
Dreyecke; der Hinterrand ge- 
zähnt oder mit einer Zahnli- 


nie bemalt, 


Schrägftrichraupen, 
Nackt, bleich nach der 
Länge geftreift: auf “allen 
Ringen fchiefe Striche aus 
zufammengehäuften ag 
Punkten, 
Verwandlung: unter der 


Erde m). 


Mangold E. 15698, Die Oberflügel am Grunde blafs 


fleifch ‚farben is: 


das 


Dreyeck des Mitteifeldes 


graulicht grünbraun , der tan senas 


gezähnt, 
BR meticulofa. 


Wi 


Fabr. Ju: entom. 608. m. 78. 


; — Efper eur. Schmeet, IF, Tab, 112. Fig. SR 7. 
Ro Inf IV. Tab. 9, | 


Eolnort : 
Raupenzeit : 


Raupe : 


Gemüspflanzen. 
Frühling. 
grün : eine weifse ftark unterbrochene Rücken- 


Hinie ; die. Seitenlinie gelb ; die fchiefen Linien verlofchen. 


Brombeerfirauch E. 
| Hilacröthlicht , 


1569. 
das Dreyeck des »Mittelfeldes 


Die Oberfügel dunkel 


{chwär zlicht olivenbraun, die Nierenmakelmilch- 


rahmfarben. 
Nodiua lucipara. Wienerwerz. 84. .9, 9..ZZ Lium, 
-..  faun. füee, n. 1901, ZZ  Kooch-Beyrr. II. 2ı, 


Tab, 12 Dan a - Zu Ejper eur, Schmett, IV, 
Tab. 174. Fig, 1-4, 


9) Wienerverz, 76. 


Fauna beica, 2B, 1 Abth, 


Wohn 


N 


ir ie 5 2 
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Wohnort : Schölkraut „ Lattich, Sauerampfer, Kiee, 
Kamillen., Brombeeren, . 
a ‚Ranpenzeit : September. e 
| "Range : = ‚Gittiehgrün mit dunklern Schrägeftrichen. 
una Iugzeit ‚April. 


- 


lie oh E, 1570. : Die ‚Vorderflügel fatt oliven- 
braun: die Einfafiungen der Rund - und Nie- | 
renmiakel und ein gezahnter Querftrich am Hin- 
terrande goldgelb , zween Querftriche blaulicht 
rofenroth fattfärbig. 
Nodua Cucubali. FVienerverz. 84. m. 5.._ Eifer 
eur. Schmett. IV. Tab, 173. Fig. 6. | 
Phalaena no&ua Cucubali. Neu, ent, Mag. II. 218. 
Wohnort: Cucubalus Behen. 
Heimat : Burghaufen ;- Neuburg an der Don, 
Anm. Vor dem Hinterrande eine Reihe fchwarzer 
Mondchen. ! | 
= ©. * 
Tagliebende E, Vielftrichrausen. 

Die Flügel faft einfärbig, ‘'° Nackt, mit vielen ab- 
ohne die gewöhnlichen Ma- wechfelnden Linien nach der 
keln. Länge. | 

Lebensart (der meiften): Verwandlung: unter der 
fie befäugen die Blüthen ur Erde N). 

. Tage \ 
* Mit zwo düftern gegeneinander geneigten 
Querlinien, 


Binfengras E, 18571. Die Oberflügel oben trübbraun, 


‚ unten gelb mit einem fchwarzen Mondchen ; die 
Hinter- 


n») Wienetverz, 84. re 


über die Verwandlungen der Infekten , etc. 355 


Hinterflügel unten gelb, oben selb: der Grund, 
® . sein halber Querftrich, und der Saum trübbraun. 
Nodua Turca FHienerverz, 84. u. 2, 
Schaeffer icon. 163, Fig. 4. 5: 
Wohnort: Binfen. 
Raupe: rothbraun, ziemlich dick, ı 1/2 ' lang o). 


** Ohne Querftriche. 


Gelblichte E. 1572. Die Flügel dünn, röthlicht grau 
gelb: die obern fchmal mit einer verloichenen 
Mondmakel im Mittel. 

Nodua flavens. Phyfk. Auff, 124 

Noäua flavefcens. Efber eur, Schmett, IF, Tab, 122: 
Fig. 2. ' 

Heimat : um Sandizell, 

Flugzeit: September. 

Grünlichte E. 1373. Die Oberflügel verblafst Teiden- 
grün: die Rund- und Nierenmakel und die 
Hinterfügel weiß. 

 Nodua virens. Mienerverz, 85. m. 8. —Z Eiper 
europ, Schmete, IV. Tab, ı22. Fig, 1, — Knoch 
Beyir. II. ı. Tab. 1. Fig. I, 

Heimat: um Falkenfels, 

Flugzeit : September, 

Hundsribben E. 1574, Die Oberflügel hellgelblichtgrau 
mit’einem weifsen I in der Mitte, 

Nottua 1 album, Wienerverz. 85. m. 9, Efber 
eur, Schmett. IV. Tab. 90, Fig. 3-6. — Hük- 
ner Beytr. 1, 4. 12. Tab. 2, Fig. & 

Schaeffer icon, 9%, Fig. 4. | 

23 | Wahne 

6) v, Bottemburg, MN | 
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Wohnort : Wegerich ; Pfefferkraut p). 
Heimat : Burghaufen ; Regensburg ; Neuburg.” 
Butterblumen E, 1375. Bleich ( Er) oder blafsbräun- 
\ licht überlaufen ( Sie) fchiefergelb : zween fehr 
kleine fchwarze Punkte auf der Mitte der Ober- 
Nügel. | Er 
Noctua pallens. Wienerverz. 95. n. 10. ZZ Brahm 
| Infektink, II, n. 45. Efher europ. Schmett. IV; 
Tab, 90, Fig. 1, 2. (leztere viel zu fchwarz ). 
= Hübner Schmett. I, 4. 14. Tab. a, Fig. L. 
Wohnort: Röhrleinkraut, 
Heimat : um Gern. 
F lugzeit : Auguft. % 
Anm, Man pflegt hier eine Raupe aus Röfel g) an- 
zuführen. Ich habe meinen Schmetterling gefangen, kann 
alfo über die Richtigkeit nicht urtheilen. 
* D. = 
Rörhlichtbraune E, Halsfchildraupen. 

Die Flügel fach aufliegend, Nackt; braun oder grün; 
die obern kaftanienbraun, mit der erfte Ring oben und die 
einer Reihe feiner Punkte an Schwanzkappe faft fchwarz, 
Hinterrande; der Leib anden mit zwey bleichen. Linien 
Seiten büfchig. längs durchfchnitten. 

Verwandlung: unter der Erde r). 
Frühebirn.E. 1576. Die Vorderflügel kaftanienbraun: 
in der Mitte ein milchweifser Punkt auf. zween 
kleine geltüzt. 


De) 


Nodtua 
») Efper & a. 0, 


-g) Int, IL Tab. 71. Fig, ar. 


r) Wiensrverz. 85 


a Y 
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Noäua fatellitia. Fabr. fl. entom, 609. n. 91. — 
Efjer eur, Schmeer. IV, Tab, 169. Fig. 6-10. 
Roefel Inf. III. Tab. 50. 
Wohnort: Stachelbeerfträuche » Birnbäume, auch‘ 
Eichen. 
Raupenzeit: May, Junius. es 
Raupe: fchwarz; . die Seitenlinie weißslicht , unters 
brochen; der Kopf lichtbraun, 
Flugzeit : Julius, | 
* Q. * 
Goldgelbe"VE. .. Bleichkopfraupen, 
Der Rückenkamm fpizig, _Nackt; der Kopf einfärbis 
fchneidig; die Flügel abhan- (meiftens gelblicht oder weißs- 
send, die obern lichtgelb, licht ); der Körper zartfärbig. 
mit (gewöhnlich) drey dunk- Verwandlung : unter der 
lern Querftrichen. Erde ,.s). N. 
Steinlinden E, 1577. Die Vorderflügel goldgelb, mit 


vier roftrothen gefchwungenen Querlinien: die ı 


‚dritte die ftärkfte. 
Nodua Citrago. Fabr. fyft. enzom, 606. m, 67. — 
Efper eur. Schmett, IV, Tab, 175. Fig. 5. 6. 
Wohnort: auf Linden.. 
Heimat: um Ingolfiadt und Gern. 
Ay, Die Fühlhörner des Männchens etwas gekämmt. 
Traubeneichen E. 1578. Die Oberflügel bräunlicht 
oraniengelb: zwo feine Punktreihen nach der 
Quere,. eine faft nach der Länge’ am Grunde, 
fchwarz ; ein unterbrochenes Otichelchen am 
Aufsenrande weiß. 
Noäua Croceago. HWienerverz, 86. m. 
24 No&ua 
.s) Wienerverz, 86, 


| 
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Nodua fulvago. Efper eur. SER I 2 Tab, 176, 


Fig. 4. 5» 
.. Wohnort : Eichen, 
Feimat: wm Amberg. 
Anm, 
flügel ; der Leib weißslicht. 


gewöhnlichen Makeln etwas bleieher ; 


Kopf und Bruftrücken von der Farbe der Ober- 
Auf den Oberflügeln find die 
zwifchen. beyden „' 


aber völlig am Aufsenrande, das eilie unterbrochene 
Strichelchen; hinter der Nierenmakel eine gefchwungene 


' feine Querlinie mit fchwarzen Punkten, eine andere am 


Hinterrande ; am Grunde einige Punkte in einer. Längs- 
reihe. Die Unterflügel faft weifs, mit einem geichwung ge- 
nen röthlichten Querftriche, 

Papelweiden E., 1570... Die Vorderflügel goldgelb, mit 


einem. unreinen Nierenflecke und braunröthlich» 
ten Hinterrande; die Hinterflügel gelb: die Mit- 
telmakel und der Hinterrand braun. 


Nodua Rutilage, 
KWolnort : 
Heimat ; 
Anm, 
gekämmt. 


Pi RL 


Gewäfferte EB, 
.. Die Flügel feidenähnlich 


: glatt: die obern mit mehrern 
 gelinden „ einwärts genäher- 


ten Wellenlinien; die untern 
dunkel mit hellem Saume. 


Wienerverz. 36, 
auf Schwarzpapeln. 
um München. 

Auch hier die Fühlhörner des Männchens etwas 


N ho 


E 


Mordraupen. 

Der Kopf fchwarz: oder 
fchwarzgefleckt; der Körper 
am Rücken fanft gefärbt, an 
den Seiten blass. 

Sitten: Sie fizen gern zwi- 
fchen 2zufammengefponnenen 
Blättern verborgen; greifen 
serneandreRaupen,auch wohl 


ich untereinander felbft an. 
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Verwandlung :- in einem ker ee an 
oder unter der Erde 2). Ä ' 


=. Die Oberflügel gelblicht. 

14 iereichen E. 1580, Weifsgrau mit zimmetrothen Zeich- 
nungen auf den Oberflügeln und einer dunkel- 
braunen Binde fat am Grunde, nächft diefer 
ein doppeltes O. | | 

Nodua Oo. Wienerverz. 97..m 1, Eifer eur, 
Schmett. III. Tab, 7ı. Fig. 2-5. 

‚Roefel Inf. I. Cl. 2, pap, mod, Tab, 63. 

Wohnort: auf Eichen. 

Raupenzeit: May, Junius. 

Heimat ; Burghaufen ; A 8 Hufnngel, 

Raupe ; bräunlicht roth, weifsfleckig, mit einem weif- 
fen Seitenftriche ,„ fchwarzem Kopfe und Halfe. Se | 

** Die Oberflügel purpurfärben, 

Risserfporn E. 1581. Die Oberflügel rofenroth ; am 

i Grunde und eine Binde fatter, zween neun 
ftriche weifs, | 

Nodua Deiphinii. Fabr, GR. entom. 610. N. 97, > 
Efper eur. Schmete, IV, Tab, 175, Fig. ı Mi 

'Roefel Inf, I. Cl. 2. pap. nodi. Tab, 12, 

Wolmort : Ritterfporn ,„ vorzüglich die Blüthen. 

Heimat: um Burghaufen. 

Anm, Ich fand .„ und nur einmal, eine Raupe, die 
ich, weil.ich eben auf einer Reife war, nicht erziehen 
konnte. —: Sie war blafsblau mit einer gelben Seitenlinie Ä 
. der Rücken fchwarzpunktirt: die Punkte des zweyten und 
dritten Ringes acht: vier gröfsere im Vierecke , und vier 


kleinere in. gerader Linie, 
| za FRE 
€) Wienesveız, 37, 


N_ 
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/ 
*%*%* Nie Oberflügelolivenbraun und wicklerförmig. 
Bandweiden E. 1582. Olivenbraun mit einem kleinen 
/ Rückenfchopfe ; . die Oberflügel mit drey blaffen 
Querlinien und am Hinterrande ausgefchweift. 
Nodua retufa. Kr 89, :n. 18. —_ Linn, faun, 
fuee. n. 1218. Ye 
Wohnort: auf Bahdweiden und den anverwandten 
Arten, an den Spizen der Zweige, wo fie die 
Blätter zufammenfpinnt, und Sich zwifchen A 
felben verbirgt, 
Raupenzeit: May (felten ), Junius. i 

Raupe: blafsgrün, drey weifse Striche längs des Rü- 
“ckens, einer längs der Luftlöcher, 

Flugzeit: Julius, 

"Anm. Eigentlich find gar vier Striche da, die alle 
nach der Quere gehen, aber nur drey find hellfärbig: .der 
erfie am Grunde, dann ein zweyter,, der fich auswärts 
niederfenkt , ein dritter mit ‚diefem faft parallel (beyde 
fchliefsen im Zwifchenfelde die etwas dunklern gewöhnlichen 
Makeln ein), endlich ganz nahe am Hinterrande ein etwas 
gefchwungener dunkler. ‚Bau und Gröfse (und faft aüch 
die Sitten der Raupe) wie bey einem Wickler , aber die 
vorhandene Rund - und Nierenmakel gefellen den Schmet- 
 terling den Wicklern bey. : - 

Eine Pupe diefer Art ‚hatte. ich il in einem Nefte 
x der Wollkrautmotten gefunden. 


Ep * S. * 
Kleine E. Grabraupen. 
Klein; 5 die ae abhan- Sitten: Sie leben des Tags 
gend. a “unter der Erde, kommen am 


Abend hervor, und ie 
die Pflanzen, 


Vera 


/ 
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Verwandlung : unter der Erde, 


Gelbbandirre E. 1583. Die Oberflügel düfter braun, 
'roth fchielend; die - Unterflügel‘ Schwarz mir 
einer breiten gelben Binde, 

No&ua latruncula, 
2 No&ua latruncula. Wienerverz. 99. n. 1. 
? Nodtua Fafc:iola. Elher eur, Schmett, IV, Tab, 163, 
. Heimar : um Gern. | 
Anm. Länge des Infekts kaum — 4, Die Flügel 
fehr abhangend,, faft parallel. Die Binde der Unterflügel 
durchläuft die ganze Breite der Flügel zu beyden Seiten 
in einem. flätigen Bogen. Auf den kai en: kann ich 
keine Zeichnungen bemerken. 


Randmaklige E. 1584. Die Oberflügel abhangend, grau- 
braun, mit weifsgrauen gewellten Querlinien, 
und am Innenwinkel eine weifse wussmakll, 

Nodtua marginula, 
? Noctua raptricula. _HWienerverz. 89. Ne &r 
Heimat : um Ingolftadt, 

Anm. Die faft unkenntliche Rabihnakel, ift mit der 
weifsen Nierenmakel durch einen fattfchwarzen Strich ver- 
bunden ; "weiter gegen den Innenrand fizt noch eine Ma- 
kel, wie eine Zapfenmakel,, die aber nicht länglicht ift; 
am Hinterrande eine feine gewellte Querlinie, eine andere 
zwifchen diefer und dem Nierenfleck ; diefe leztere erwei- 
tert fich einwärts gegen den Innenwinkel in eine grofse, 
breite, bindenförmige weifse Makel, | 
Wicklerförmige E. 1585. Grauweifs; die Oberflügel 

mit einer ftımpf dreyeckigen grofsen {chwarz- 
braunen Aufsenrandmakel. 
AS FIR Noduä 
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No&ua tortrieula. > 0 
em Zleimaz 2, um Ingolftadt. 
| Anm Der. Geftalt nach eine Wicklereres aber auf 
dem braunen Dreyecke, das mit feinem Grunde auf dem 
Aufsenrande auffizt, und die gerundete Spize nach dem 
 Innenrande ‚hinkehrt, fizt eine Nierenmakel, Länge des 
Vorderflügels —_ 44. 
RL 
" Zweydeutige EEE Bogenftrichraupem 
Breite, etwas abhangende Der Kopf fpreckig; die Ge- 
Oberfügel ; die Unterflügel gend der Luftlöcher mit feinen 
weifslicht mit Schwarz. _ Punkten besiet; bogenförmi- 
Sitten : fie fchwärmen bey ge Linien nach us Länge des . 
Tage, und befaugen die Blü- Leibes. 
*hen wie Falter, eng 2 unter der 
» Erde #). 
WMeberreis E. 1586. Die Flügel weißlicht: auf den 
| obern zween bis drey Flecke und zween Quer- 
#treife am Hinterrande fchwärzlieht; die. untern 
mit einem Punkte im Mittelfelde und die Hin- 
terrandsbinde fchattenbraun : zween Punkte in 
'lezterer weifs: der innere größer. 
Nodua' feutora. HWienerverz, 89. nm. 1. TI Eher 
eur. Schmert, IV. "Tab, 108. | Fig. E % 
Wohnsre: auf wilden Beyfufs. 
a A 2 1587. Die Oberflügel gelbgrau, mie 
a zWo düfter grünen Binden; ; die Unterflügel matt- 
gelb: ein Nierenfleck im Mittel und eine Binde 
' am Hinterrande tieffchwarz ein gelber Fleck 
in. Tezterer, N 
IRTE 12 Nodua 
=) Wienerverz, 83, 


f 
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No&ua dipfacea. 
Fig. ı - 


Efper eur, Schmett, IV. Tab. 172 
3, —  Borkhaufen in he Bor, II, 


‘172. Tab, ı2, Fig. 3-5. 
Schaeffer icon, 173. Fig. 2. 3« 
. Wohnort : auf Ampfer, 


Flugzeit : Junius. | 


BWegebreir E. 1388. Die Oberflügel fchwärzlicht: eins 
weise halbbindenförmige Makel am Aufsenran- 
de; die Unterflügel ruisig mit einer Vs 


Querbinde. 


Nodtua ludtuola. * FWienerverz. 90. n. 2. — Eher 
eur, Schmeit. EV, Tab, 88. Fig. 5, 


Noctua italıca. 


Fabr. mant, 144. ®. 72 


Schaeffer icon. 51. Fig. 11, 13 


Wohnort: 
Anm, Lang 5, 1ıfa I". 


Sie ift fehr felten; mir kam 


mal var, 


Gefchmückte E. 


Die Flügel gezähne, breit, - 
- Faft flach aufliegend; auf den, 


obern -fehr zackige Querli- 


nien; die untern blühend ge- 
färbt, mit fchwarzem Rande 


und Elecken, 


Verwandlung: ober 
fponnenen Blättern » ). 


w) Wienerverz, 90, N 


. auf Wegerich. EN 


fie wenigftens nur ein 


E V; 2) 


‚Franzenraupen 

Der Kopf »würfelförmigz; 
der Leib beyderfeits über dem 
Füfsen mit Franzen befezt, 
baumrindenfärbig, auf dem 
achten Ringe ein Schwulft, auf 
dem eilften ( meißtens ) eind 
zweyfpizige'Erhöhung ; die 
zwey vordern Paareder Bauck- 
£üfse merklich kleiner. 


der nah in zufammenge-. 


c 
Pa 
Io} 
IN 
& 
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Maura Es 1589. Die Flügel‘gezähnt: die obern fatt 
 alchengrau , Ichwarz getrübt; die untern fchwärz- 
licht , mit einem fattern., tußsiggoldfarbig 8% 
randeten , Querbande. 

Noäua Maura: Fabr, fl. entom. ‚604. "360. 
Efper eur, Schmett, IV, Tab. 107, Fig. ı. 
No&uaz Lemur. Kühn Naturf. VI. Tab, 5. Fig. 1. 

Schaeffer icon, 1. Fig 3.6 
Heimat : um München nicht felten; Ar. v. v. Hufnagel, 


re’ 


Efehen E. 1590, Die Flügel gezähnt: die obern weifs- 
“ licht afchengrau mit dunkelgrauen und gelblich- 
. ten gefchlängelten fchmalen Binden; die untern 
fehwarz mit einer breiten blauen Binde. 
Nodtua Fraxini, ° Wienerverz. 9a n.2. —. Fabr. 
N, uff. entom..ı21.9..125. — Eher eur, Schizett, 
IV.: Tab. 28, 
-" . © Roefel Inf. IV, Tab. 28. das Weibchen. 
Kühn Naturf. XIV. 54. Tab, 2, Fig. 4. die Raupe. 
Wohnert: Aefpen, Efchen, Albern, Erlen. 
‚ Raupenzeit ; Junius. 

Ä Raupe : gelbgrau ,„ durchaus fehr fein. fehwärzlicht 
punktirt; hinter dem achten und eilften Ringe ein fchwar- 
zer Wulft; der Bauch die ganze Länge hin ER der 
Kopf roth „ fchwarz eingefafst, 

Flugzeit : Auguft„ September. 
in ae E..1591. Die Flügel gezähnt r die obern 
afchengrau mit trübern Wellenlinien; die un- 
tern roth: der breite Vorfaum, und eine un- 
vollffändige , rechtwinklig gebrochene, Binde 

„0.0. 0 fehwarz; der Hinterleib‘ durchaus gran. 

 Nodua Nupta.’ Fabr, fl. \eutom, 602, m. 50, % 
Noduz 


v>, 
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Nodua Pads, Efper euro chmeit, IV, Tab, 98. 
PnPio.T. Br a 
Wohnort : auf Weiden. 

‚Ranpenzeit : May. 

Flugzeit : Auguft. 

Anm, Ich halte den übrigens ganz gleichen Schmetters 
ling mit’ dem rothen Hinterleibe für keine Spielart, fon- 
dern für eine eigene en und. bewahre ihm ‘den Namen 
Facla auf. 

Auf der Unterfeite find die Oere fchwarz: der. 
Grund, ein Fleck, und eine Binde weifs‘, der’ Hinterfaum 
weifslicht : am Aufßsenwinkel am breiteften. - Die  Unter- 
Hügel unten wie oben .„ ausgenommen dafs der ’Aufsenrand 
vom Grunde bis an die Hinterrandsbinde breit milchrahm 
farben ift, doch wird diefe Farbe durch die’vordere win- 
Se Binde unterbrochen, 

Es giebt noch mehrere ganz ähnliche Eulen ,_ die ih$ 
aber nur aus Büchern kenne. Nur, um "Verwirrung zu 
vermeiden, will ich fie aus Hrn. Efper „der fie forgfältig 
gefammelt hat, anführen, aber nach meinen Begriffen 
ordnen, \ 

I. Lafse ich dahingeftellt feyn , ob keine Nupta eine 
von feiner grauleibigen. Pada verfchiedene Art fey. Der 
Unterfchied befteht nur in folgenden zwey Dingen: ı. die 
Oberflügel find unten ganz fchwarz , einen Fleck, eine Bin- 
de’, und die Franzen ausgenommen; 2. die Unterflüget 
haben am Innenrande nichts weifses. Alles übrige finde 
ich gleich. Und das, wodurch der Schmetterling abweicht, 
konnte ganz leicht durch eine ftärkere Verbreitung des herr- 
{chenden Farbeftoffs bewirker werden. Wichtiger ift der 
‘ Unterfchied zwifchen den Raupen, eder fcheint es: wenig- 
ftens zu feyn. | 

PRRA® II. Pacta 


\ 
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II. Fada fuecica it von Hrn. Efpers rothleibigen Fade 
aus der Rheinpfalz nicht verfchieden. Sie ift nur kleiner, 
was vom kältern Landftriche, und den eben darum un- 
vollkommener ausgekochten Pflanzensäften „ die die Nah- 
tung der Raupe ausmachten „ herrähren mag. 

Die übrigen ordne. ich folgendermafsen : 


Pasta E. Die Flügel gezähnt: die obern afchengrau mit 
trübern , Wellenlinien ; die. untern roth: der 
breite Vorfaum und eine unvollftändige, recht- 
winklig gebrochene‘, Binde fchwarz; der. Hin- | 
terleib roth. 

Nodua Pada abdomine rubro. Tab, 98, Fig. 
Pada fuecica. Tab. 99. Fig. ı1.. | 
Cenjuncta E. Die Flügel gezähnt: die obern braun- 
grau, mit trübern Wellenlinien; die untern roth: 
der breite Vorfaum und eine fchmale, gerade, 
faft vollflfändige, nur am Ende in einen kurzen 
Hacken gebrochene, Binde fchwarz. 
Nodua-conjunda. Tab, 99. B, Fig. 3,4. =. Tab; 
100, Fig. 1. % 

Elocata E. Die Flügel gezähnt: die obern bräunlicht 
afchengrau, mit trübern Wellenlinien; die un- 
tern roth: der breite Vorfaum und eine gleich- 
förmige faft voliffändige Bogenbinde fchwarz. 

‘ Nodua Elocata. : Tab, 99. Fig. ı. 2. 

Spon [e E. Die Flügel gezähnt: die obern bräunlich® 
grau, mit trübern Wellenlinien und weifsem 
Anfluge; die untetn beyderfeits roth: der breite 
Vorfaum und eine fpizwinklig gefchwungene, 
unten unvollffändige Binde Schwarz, 

Nodua Sponfa. Zub, 95, | 
Pres 


BEN 
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Pr Re Die Flügel gezähnt: die obern bräunlich® 
grau, mit düftrern Wellenlinien;; die untern 
beyderfeits roth :' der breite Vorfaum und eine 
‚fchmale ftumpfeckig gefchwungene, unten durch 
Bäche mit dem Vorfaume verbundene, Binds 

. Ichwarz. \ 
Die fchmale Binde unten am a 
- grundwärts auffteigend (Er). | 
Nodua Promifla. Mas. Tab, 96. Tg: 1... 
Nod. Sponfae variet. Tab. 99. Fig, :3u. x 
Die’ fchmale Binde unten am Ende ver« 
| kürzt.(8ze;) 4 
No&ua Promiffa, Fem. - Tab, oa: Die, as 
Nach diefer Abfchweifung kehre ich wieder zu mei« 
ner Aufzählung zurück. 


Rorheichen E, 1592: Die Flügel gezähnt: "die obern 
bräunlicht grau’, mit trübern Wellenlinien und 
‚weifsem Anfluge ; die untern beyderfeits roth: 
der - breite ‚Vorfaum uäd  eihe. fpizwinkelig 
gefchwungene , unten. unvollfländige, Binde 
{chwarz, are 

Nodua Sponfa. Efper eur, Schmert, 17, Tab, 95. 
‚Roefel Inf, IV. Tab. 19. 

Wolmort ; auf Eichen, 

Raupenzeit : Junius. 

Heimat : um Burghaufen; Hr. v, Hufnagel, 
‚Flugzeit : Julius, Auguft. 

Goldpflaumen E. 1595. Die Vorderflügel afchengrau 
mit eckigen dunklern und fchwarzen Querftri- 
chen und Binden ; die untern oben ‘oranien- 
gelb: eins Schleuderförmige Binde aus dem 

Grunde 
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öl und’ der Vorfaum fchwaätz: der eg 
‚ winkel. gelb. Tach 

Nodua Paranympha, ‚Eabv. pl. entom,' tes; #. 6, 
—i. Efper eur, Schmett. IV. Tab. 165. Fig, ı. 

Roefel. Inf. IV. Tab. 18. Schmetterling! 

v. Scheven Naturf. XIV. 838. Tab, a. Fig. 8. 9, Pupe 
‚ und: Raupe. 

Wohnort : . Pflaumenbaum, 

Raupenzeit: May, Junius, - 

Heimat‘:  Burghaufen. 

„ Raupe: fpannerförmig, pflaumenblau, der ganzen 
Länge nach am Bauche rofenroth gefranzt;. auf jedem 
Ringe oben vier fpizige fattrothe Warzen mit einem ein- 
zelnen Haare : auf dem achten-und eilften. wo ee 

Flugzeit : Julius. i 


Hangelbirken E. 1594. Die Oberflügel grau mit dunk- 
lern Querlinien undÜhellern Binden ; die Un- 
terflügel oraniengelb: ein fpizeckiger grofser 
Fleck am Innenrande, der Saum des Hinterran- 
des, und gröfstentheils die Franzen: {chwarz. 
Nodua Parthenias, MWienerverz, 91. n,9, — Efper ° 
eur, Schmett, IV, Tab. 83.' Fig. 3+8, ZZ Knoch 
Beytr. II. 71. Tab. 3, Fig. 8, 
Kleemann Beyer. I. 339; Tab. 30. 
Wohnort: auf Birken. 
Heimat: um Regensburg. 2 
Anm. Vom Grunde der Unterdügel geht an er Ine- 
nenfeite ein’ geradliniger fattfchwärzlichter Fleck herab bis 
über die Hälfte der Länge, von der Breite des halben 
Flügels; am Ende wirft er gegen den Aufsenrand hin ins 
gelbe Feld einen Hacken aus. Auch die Franzen der Hin- 
=, terflügel 
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terflügel find fatt fchwärzlichtbraun, werden aber gegen 
den Innenwinkel hin weißslicht, 


| Es giebt im benachbarten Schwaben, und fchon im 

Bezirke von Augsburg, einen Schmetterling , der dem ge- 
genwärtigen höchft ähnlich ift, und fehr leicht, auch wenn 
man beyde befizt, mit ihm verwechfeit werden könnte, 
davon aber gewifs verfchieden ift, indem das Männchen, 
der Zeichnung zufolge, wovon aber im Texte nichts ge- 
fagt wird, gekämmte Fühlhörner hat. "Wir verdanken die 
nähere Bekanntwerdung deffelben Hrn. Efper. Es ift die 


Mädchen E. Die Oberflügel grau mit zwo dunklern 
Binden ; die Unterflügel oben oraniengelb : der 
Saum des Hinterrandes und ein grofser Fleck 
am- Innenrande fchwarz, die Franzen hochfär- 
" big mit Schwarz gewechfelt. 


Nodua Puella. Efper europ, Schmerz IY. Tab. 106, 
Ba. 0, 9... | ' 


Anm. Die Unterflügel find bey diefer Art in-beyden 
Gefchlechtern bleichgelb ; die Bemalung ift wohl auch et- 
was verfchieden , was aber nicht wohl mit Worten aus- 
Zudrücken if. Hr. Efper hat in einem weıfsen Flecke 
auf der Unterfeite der Oberflügel ein Unterfcheidungszei- 
chen gefunden ,„ aber diefer Fleck fcheint beym Weibchen 
nicht deutlich genug zu feyn, und fehle der’Hangelbir- 
keneule auch nicht ganz. 


Fauna boica, 2B, IAbth, Ar la Wr 


70. Betrachtungen 
) AL 
Blendende E, Afterfpannraupen. 
Die Flügel abhangend: die Nackt, mit einer Makel 
obern mit ‚einigem Metall- am vierten oder fünften Rin- 
glanze; der Bruftrücken mit ge; zwar fechszehnfüfßig , 
‚einem .breiten und hohen gleichwohl mit einem {pan- 
. Schopfe. nerähnlichen Gange, 
. Der Flug bey Tage. 
Verwandlung : : in einem weifslichten Gewebe wir 


Nef, [el E, 1595. Die Oberflügel fchwärzlichtgrau: zwo 
tiefrothe gefchwungene, und eine roftgelbe ge- 
rade, Querlinien, 


Nodua triplafia. HWienerver2. 91. m. 1. — Efer 
europ. Schmett. IV. Tab. 169. Fig, ı -3. — 
Brahm Infektenk, II. n. 25% 

Roefel Inf I. Cl 2. pap,_ nodt, Tab, 34. 

Wohnort: auf Nefleln; auf Gemüfepflanzen. 
Raupenzeit : Spätfommer, / | 
Raupe : grün ; der vierte und fünfte Ring angefchwol- 
len mit einer fchwarzen gelbgerandeten Makel an jeder 
- Seite; über dem After ein Höcker. Die grüne Farbe’än- 

dert aber manchfältig. ab. 
Flugzeit ; nach drey bis vier Wochen Pupenftand, 
Anm, Die zween hintern Querftriche ftellen ziemlich 
gut einen Bogen vor, davon die fattrothe der Bogen felbtt, 


die roftgelbe die fpannende Senne if. | 


Eine andere,, ganz fo gezeichnete Eule fah ich, bey 
welcher alles, was fonft ocher - u roftgelb ift, ange- 


Sem 
*) Wienerverz, 91, 
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nehm fleifchröthlicht war, Sie ward in der Gegend von 
Neuburg gefangen. 


Hacken E, 1596. Die Oberflügel fchwärzlichtbraun , grau 
| eingefaumt , am Aufsenrandfaume ein weifser 
Längsftrich mit einem ins Mittelfeld ziehenden 
Hacken. | 
Nodua unca, Wienerverz. 91. m. 4, —_ Hübner 
Beytr, II, 2, 56. Tab. 4, N Ne Efper eur, 
Schmett. IV. Tab. 164. Fig, 
Pyralis uncana. Fabr, Spec. inf. 11, 077 n. 8. 
Phalaena Tinea üncana. Linn. Jaun, fuec, n, 1305, 
Wohnort: auf dem ehemaligen Donaumoore; viel- 
leicht lebt die Raupe auf Seggen und Binfen. 


ea A R 


Rerche‘E, Halbfpannraupen, 
Ein Schopf (meiftens) auf Grün, nackt; der Kopf 
dem Bruftrücken; die Flügel kleingedrückt; der Leib vor- 
abhangend : die obern mit wärts verfchmächtiget. 
Metallllecken befezt. 
Verwandlung: in einem weichen Gewebe, mei- 
‚ ftens zwifchen Blättern y). 


Zuckererbfen E. 1597. Die Vorderflügel blank afchen- 

grau, olivenbräunlicht marmorirt: ein were 
y in der Mitte, 

Noctua Gamma. Fabr, Jap. enzom, 60%, n, 72, 
Ejper eurs Schmert, IV, Tab. ıı1. a I-A 

Reaum, Inf. II. 2. 92. Tab, 26, 

Roefel Inf. I. Cl, 2. pap, not, Tab, 5, 

Schaeffer icon. 84. Fig. 5. 6, 


Aa2 Wohn. 
4) Wienerveız, 91. 
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Wohnort : Taft alle krautartigen Pflanzen; feibft To- 
back; vorzüglich liebt die Raupe aber den 
Bienfaug und die Galeopfis. 

Raupe: grün, nackt, weifsgeflreift, mit einigen 
kaum merklichen Haaren. \ 

Br ennneffel E. 1598. Die Oberflügel veylenröthlicht 
mit dunkeln Zeichnungen und einem filbernen 
Fragezeichen in einem braunen Flecke, 

No&ua Interrogationis. Wienerverz, 93. m. 3. 
Efper eur. Schmett. IV. Tab. 113, Fig,.2. 3» 

Naturf. X 93. Tab. ©, Fig. 5.6 

Wolnort : Neffeln ; Kletten, 

Heimat: ‚um Beuerberg. “ 

Zonjnelie! E. 1599. Die Vorderflügel olivenbraun, 
mit zwo großen, durch einen fchmaien Hals 
verbundenen, Mefingbinden. 

Noäua Chryfitis. Fabr, ff. enzom. 606. n "69. —. 
Efper europ. Schmett. IV. Tab, 109. Fig, L..% 
a. 3. — Brahm. Infektenk, II. ». 94. 

Schaeffer icon. ıo1. Fig. 2. 3. unkenntlich. 

Natuif. VI. Tab. 3. Fig, 3. 6. 

Wohnort: Bienfaug, Hanfneffel, Klette, 

Räupenzeit: May, Junius. 

Raupe: wie die Raupe der Zückererbfeneule „ aber 
lichter grün „ und die weilisen Striche deutlicher. 
Goldbinden E. 1600. Die Oberflügel veylenröthlicht 

mit einer breiten Meflingbinde , und einem Me 
fingflecke am Aufsenwinkel. 

Nodua deaurata. see eur, Schmett, IV, Tab, 110, 
Fig, 6. | 

Heimat : ich fah diefen Schmetterling in einer: Samm- 
lung, dazu man zu Erding gefammeit "hatte. 


Ou ei- 


N 
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ons balkon E. 1601. _ Die Oberflügel blafsgrün : ein 
Querbalken,, ein Punkt , und der Hinterfaum 
\  mattvergoldet. 


No&ua Celfia. Hübner Beytr. II, 1.8. Tab. ı, Fig, B, 
Ph, Bomb. Celfia. Linn. faun. fuec, n. 1141. 
Heimat: um Amberg. 


Anm. Ich erhielt diefen Schmetterling fchon todt, und 
ohne Kopf. Kaum gehört er in diefe Familie, fonderh 
unter die Spinner. Die Oberflügel find durchaus rein 
blafssrün, ohne einige Zeichnung : mitten über fie eine 
Binde, die um die Mitte ihrer Länge einen kurzen aber 
. dicken AR vorwärts und hinterwärts auswirft, und wie 
von aufgetragenem und nicht geglätteten Malergold zusfieht ; 

er Hinterrand diefer Binde ift fogar dunkelbraun fchattirt. 
Gleich hinter der Binde ein eckiger Punkt von gleicher 
Farbe. Der Hinterrand hat drey malergoldfarbene: Flecke, 
die aus den dunkelbraunen Hinterrandfranzen gleichfam 
hervorbrechen. 


Winden E. ı602. Die Oberflügel gelb: zwo Längslinien 
aus dem Grunde, zwo Querbinden, und vier 
kteine Makeln fchwarz. 

- Noäua fulphurea. Wienerverz. 93. ». 6, — Ef er 
eur. Schmert. IV. Tab, 164. Fig. 6. — Borkı 
haufen in Scriba Beytr, II, 153. Tab. ıo0. Fig. 8. 


Phalaena Pyralis fulphuralis. Linn. ff. mat. 881. 


I 


n. 333. 
Schaeffer icon. 9. Fig. 14. 15. 
Wohnort: auf der Feldwinde, , 


Flugzeit : Junius. 
Anm. Kein Gold, aber doch die Farbe davon, und 
die Raupe aus diefer Familie. 
B.NY.r® 
Spannerförmige E, .  Schlangenraupen, 


Die Oberflügel breitlicht, Nackt; nur vier Bauch- 
aufliegend ,„ düfter querftrei- füfse; die vordern kürzer; 
fig, ohne die gewöhnlichen Farbe bräunlicht; der Kör-' 
Makeln; Flug bey Tage. per Schlank. 


Ver- 
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Verwandlung: in derErde z). 
Wiruffeieben E. 1603. Afchengrau; zwo. gelbe Oner- 

linien , ‚zween Punkte und eine Nierenmakel 
fchwarz und in einer Längsreihe. 

Noctua lunaris. Wienerverz. 94. n. 1, — Hübner 
Schmett,. I, Tab. 2. Fig. 7. 

Wohnort: auf Eichen. : 

Heimat : in der Gegend von Daüieenz, Hr, Prof. Oeggl, 


Sichelklee E. 1604. Die Flügel fchwärzlicht, mit weifs- 
licht gerandeten eckigen Flecken , unten matt- 
gelb mit einem Schwarzen W. 
Nodua Mi.  Wienerverz, 94. n. 4. Z Linn, faun, fuec. 
n. 1162, — E/ber eur. Schmett, IV. Tab. 39. Fig. 
Y-9usE nun Beyir. 1 3.19. Tab, 2. Fig. N. 


Wohnort: Klee und wie Pflanzen ; 5 auch 
Röhrleinkraut, ' 


Raupenzeit : Junius, Julius. 
Flugzeit: May, Junius. 


Anm. Die Oberflügel bräunlichtgrau mit einem dun- 
kelbraunen Y-förmigen Flecke und einem fchwarzen Punkte 


‚.zwiichen den Schenkeln deffelben; hinter diefem eine dun- 


kelbraune eckige Binde: alle diefe Zeichnungen mit weifs- 
lichten Linien abgefchnitten. Unten die Flügel blafsgelb oder 
gar weifslicht: auf allen ein Punkt und eine W -förmige 
Zeichnung fchwarz. 
Wiefenklee E. 1605. Die Oberflügel heilt und dunkler 
.  wechfelsweife unordentlich bandirt, unten, und 
die Unterflügel beyderfeits, gelb mit fchmalen, 
halbverlofchenen fchwärzlichten Querbinden, 
Nottua glyphica. Wienerverz. 94. m 5, — ER 
eur, Schmett. IV. 89. Fig, ı. 2, 


Wolmort : auf Wiefen. * 
Flugzeit: May und Auguft. 


=) Wienerverz, 9% 
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